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GESCHÄFTSORDNUNG 



DKB 



KAISERL. AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 



Wir Ferdinand der Erste^ 

von Gottes Gnaden Kaiser von Österreich; 

König von Hungarn und Böhmen, dieses Namens der 
Fnnfte, König der Lombardei und Venedigs, von Dalmatien, 
Kroatien, Slayonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; 
Erzherzog von Österreich; Herzog von Lothringen, Salz- 
burg, Steier, Kärnten, Krain, Ober- und Nieder-Schlesien ; 
Orofifnrst von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; ge- 
forsteter Graf von Habsburg und Tirol etc. etc. 



-Nach dem Beispiele Unserer glorreichen Vorfahren stets 
geneigt, in der Förderung der Wissenschaften und in der 
Verbreitung gediegener Kenntnisse eines der vorzüglichsten 
Mittel zum Wohle der bürgerlichen Gesellschaft und zur 
Erreichung der Zwecke der Regierung zu erkennen, und das 
Streben der Männer, welche sich durch ein erfolgreiches 
Wirken in dieser Richtung hervortun, mit Unserem Wohl- 
wollen zu ermuntern und zu unterstützen, haben Wir die 
Gründung einer Akademie der Wissenschaften in Unserer 
Haupt- und Residenzstadt Wien beschlossen, und über die Ein- 
richtung derselben nachstehende Bestimmungen genehmiget, 
welche die Statuten derselben zu bilden haben. 

§ 1. 

Die k. Akademie der Wissenschaften in Wien ist eine 
unter Unseren besonderen Schutz gestellte gelehrte Körper- 
schaft, welche die Bestimmung hat, die Wissenschaft in den 
ihr zugewiesenen Zweigen durch selbständige Forschimgen 
ihrer Mitglieder imd durch Ermunterung und Unterstützung 
fremder Leistungen zu fördern, nützUche Kenntnisse und 
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Erfahrungen durch Prüfung von Fortschritten und Ent- 
deckungen sicherzustellen, und durch Bekanntmachung lehr- 
reicher Arbeiten möglichst zu verbreiten, sowie die Zwecke 
der Regierung durch Beantwortung solcher Aufgaben und 
Fragen, welche in das Gebiet der Wissenschaft gehören, zu 
unterstützen. 

Die Wirksamkeit dieser Akademie hat: 

a) die mathematischen und Naturwissenschaften, 

b) Geschichte, Sprache und Altertumskunde im ausgedehn- 
testen Umfange, somit auch die Ausbildung der vater- 
ländischen Sprachen zu umfassen; sie zerfallt demnach 
in eine Klasse für mathematische und Naturwissen- 
schaften, welche mathematisch-naturwissenschaftliche 
Klasse heißen, 

und in eine Klasse für Geschichte, Sprache und 
Altertumswissenschaften, welche historisch-philologische 
Klasse genannt werden wird. 

§3. 

In jeder dieser zwei Klassen, die als ein Ganzes zm- 
Erreichung der obigen Aufgabe zusammenwirken, können zur 
Erleichterung der Arbeiten besondere Sektionen gebildet 
werden, die sich mit den Aufgaben, welche den einzelnen 
Zweigen dieser wissenschaftlichen Hauptabteilungen ange- 
hören, besonders zu beschäftigen haben. 

§4. 

Um den ihr gestellten Aufgaben zu genügen, wird die 
Akademie der Wissenschaften 

*) Siehe den Nachtrag. 
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a) sich in ihren besonderen Klassen zur Beratung und 
Besprechung wissenschaftlicher Gegenstände, und als ein 
Ganzes zurErledigung ihrer Geschäfte versammeln, regel- 
mäßig in wiederkehrenden Versammlungen zur Anhörung 
wissenschaftlicher Berichte und Mitteilungen zusammen- 
treten, jährlich einmal oder zweimal in einer feierlichen 
Sitzung vor einer größeren Zahl von Zuhörern eine 
Übersicht ihres Wirkens und der in ihr vorgegangenen 
Veränderungen darlegen ; 

5) jährlich vier Preise für die gelungensten Leistungen in 
der Lösung wissenschaftlicher Aufgaben aus den ihr 
zugewiesenen Fächern ausschreiben und zuerkennen; 

c)die Ergebnisse der Arbeiten ihrer Mitglieder in einer 
Sammlung von Denkschriften niederlegen, wissen- 
schafthche Bearbeitungen in den ihr zugewiesenen 
Fächern, welche an sie gelangen und geeignet befunden 
werden, herausgeben, und in einer nach Maßgabe des 
Materials erscheinenden Schrift eine beständige Über- 
sicht ihrer Beschäftigungen und der an sie gelangenden 
Mitteilungen bekannt machen; 

d) die von der Staatsverwaltung an sie gerichteten Fragen 
in reifliche Überlegung ziehen und die abverlangten 
Gutachten erstatten. 

§5. 

Die k, Akademie der Wissenschaften, in welche Männer 
aus allen Klassen auf den Grund anerkannter wissen- 
schaftlicher Leistungen aufgenommen werden können, ist 
unter Unseren besonderen Schutz gestellt, und hat in 
Beziehung auf die Staatsverwaltung die Stellung eines selb- 
ständigen Körpers einzunehmen. 
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§6. 

Wir behalten Uns vor, für die Akademie der Wissen- 
schaften einen Kurator zu bestellen. 

Durch diesen hat sie sich in allen Fällen an Uns zu 
wenden, in welchen sie Unserer Unterstützung bedarf, oder 
ihre Wünsche, Bitten und Leistungen Uns zu unterziehen 
beabsichtiget. 

Durch ihn hat die Akademie mit Unseren Behörden zu 
verkehren, und er ist Uns für die Beobachtung der Statuten, 
sowie für den Gang, welchen die Akademie einhält, verant- 
wortlich. 

§ 7.'') 
Der Organismus der Akademie wird bestehen: 

a) aus 48 beiden Klassen in gleicher Zahl angehörigen 
wirklichen Mitgliedern, von welchen 24 in Wien 
ihren Wohnsitz haben müssen; 

b) aus einem Präsidenten, welcher alle drei Jahre einer 
neuen Wahl unterworfen ist; 

c) aus einem Vizepräsidenten ; 

d) aus zwei Sekretären, deren Bestätigung von vier zu vier 
Jahren bei Uns einzuholen ist, und von welchen Einer 
nebst den Geschäften der Klasse, welcher er angehört, 
auch jene eines Generalsekretärs der Akademie zu 
besorgen hat; 

e) aus Ehrenmitgliedern, welche die Zahl 24 nicht zu 
überschreiten haben; 

f) aus einer von der Akademie selbst zu beschränkenden 
Anzahl von korrespondierenden Mitgliedern. 

') Siehe den Nachtrag. 
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§8. 

Der Präsident, welcher mit dem Vizepräsidenten imd 
den Sekretären zunächst für den geregelten Gang der Ver- 
handlungen der Akademie zu sorgen und über die Beob- 
achtung der Statuten zu wachen hat, wird über das Wirken 
derselben den Kurator jederzeit in vollständiger Kenntnis 
erhalten. 

Der Präsident und die Sekretäre, welche aus der Zahl 
der Avirklichen Mitglieder zu nehmen sind, werden von 
diesen gewählt, und der Wahlakt Unserer Bestätigung vor- 
gelegt. 

Den Vizepräsidenten hat der Kurator aus den wirklichen 
Mitgliedern der Akademie von drei zu drei Jahren Uns zu 
bezeichnen. 

§9. 

Zu wirklichen Mitgliedern wird die Akademie in 
Erledigungsfällen jene drei Männer, die sie nach Stimmen- 
mehrheit als die würdigsten erkennt, Uns zur Ernennung 
vorschlagen. 

§ 10. 

Die Ernennung der Ehrenmitgheder erfolgt gleichfalls 
durch die Wahl der wirklichen Mitglieder, nachdem die 
getroffene Wahl Uns jederzeit zur Genehmigung angezeigt 
worden ist, und Wir diese erteilt haben. 

§ 11. 

Ebenso hat die Wahl der korrespondierenden Mitglieder 
unter Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften durch die 
wirklichen Mitglieder zu geschehen. 
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% 12. 

Die Akademie der Wissenschaften wird ein den 
Geschäften entsprechendes Hilfs- und Dienstpersonal unter- 
halten, dessen Aufnahme ihr überlassen bleibt. 

§ 13. 

Bei allen von der Akademie vorzimehmenden Wahlen^ 
sowie bei allen von ihr zu fassenden Beschlüssen sind nur die 
wirklichen Mitglieder, der Präsident, Vizepräsident und die 
Sekretäre stimmberechtigt. 

Alle Wahlen und Ernennungsvorschläge haben nach 
absoluter Stimmenmehrheit zu geschehen. Bei allen übrigen 
Abstimmungen sind die Beschlüsse nach der relativen 
Stinmienmehrheit zu fassen. 

§ u- •) 

Zur Bestreitung ihrer Auslagen erhält die Akademie der 
Wissenschaften aus dem Staatsschatze eine nicht zu über- 
schreitende Jahresdotation von 40.000 fl. K. M., die ihr von 
dem Präsidium Unserer allgemeinen Hofkammer auf Grund- 
lage geprüfter Voranschläge nach Maßgabe des Bedarfes 
zugewiesen werden wird. 

§ 15. 

Zu diesem Behufe wird die Akademie jährlich vor dem 
Eintritte des Verwaltungsjahres einen belegten Voranschlag 
über ihren Bedarf verfassen, und ebenso . nach Ablauf des 
Jahres einen Gebarungsabschluß über die Verwendung der 
erhaltenen Geldmittel überreichen. Sollte die Jahresdotation 
nach Ablauf des Rechnungsjahres nicht verwendet sein, so 
verbleibt der Überschuß zur Verfügung der Akademie, und 
wird unter Beirat Unserer Finanzverwaltung als eigener Fond 

*) Siehe den Nachtrag. 
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der Akademie zinsbar angelegt, ohne daß dadurch eine 
Verringerung der Dotation eintreten kann. 

§ 16. 

Die vorfallenden Auslagen, welche nicht systemisiert 

sind, werden in den periodischen Beratungen von der 

Akademie geprüft und beschlossen, von dem Präsidenten 

unter Mitfertigung des Sekretärs angewiesen und von einem 

hiezu bestellten Beamten, welchem die Gebarung obliegen 

wird, verrechnet. 

§ 17. 

Der Präsident der Akademie bezieht während der Dauer 

seiner Funktion einen Funktionsgehalt von 3000 Gulden, der 

Vizepräsident von 2500 Gulden, der Sekretär, welcher 

zugleich die Generalsekretärsstelle der Akademie besoi^t, 

2000 Gulden, und der zweite Sekretär 1500 Gulden. 

§ 18.*) 
Als Merkmal Unseres besonderen Wohlwollens wird die 

Akademie folgende Rechte und Vorzüge genießen; 

Erstens. Die wirklichen Mitglieder der Akademie, der 
Präsident, Vizepräsident und die Sekretäre können sich der 
ihnen zugestandenen Ehrenuniform bedienen. 

Zweitens. Die Akademie kann nach der Bestimmung 
des § 4 jährlich vier Preise ausschreiben und verteilen. 

Drittens. Sie ist befugt, für die von ihr ziu* Bekannt- 
machung durch den Druck bestimmten wissenschaftlichen 
Ausarbeitungen angemessene Honorare zu bestimmen und 
den Verfassern gegen dem zuzuwenden, daß solche Arbeiten 
das ausschließende Eigentum der Akademie werden. 

Viertens. Es werden der Akademie die ihrem Bedarfe 
entsprechenden Lokalitäten in einem Staatsgebäude an- 
gewiesen. 

*) Siehe den Nachtrag. 
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Fünftens. Für die vorfallenden Drackarbeiten wird der 
Akademie die unentgeltliche Benützung der Staatsdruckerei 
nach jedesmal vorläufig eingeholter Bewilligung des Hof- 
kammerpräsidenten eingeräumt. 

Sechsten s. Die Mitglieder der Akademie, welcher es 
vorbehalten ist, die ihr zukommenden Bücher und andere 
wissenschaftliche Gegenstände den Bibliotheken und Samm- 
lungen des Staates zuzuweisen, sind vorzugsweise zur 
Benützung dieser Institute nach vorläufigem Einvernehmen 
mit den Vorstehern derselben berechtigt. 

Siebentens. Die öffentlichen Unterrichtsanstalten sind 
angevdesen, die für die Zwecke der Akademie geeigneten 
Institute, Laboratorien und Apparate derselben zu Versuchen 
und Forschungen nach Möglichkeit einzuräumen, und der- 
selben auf ihr Begehren alle auf ihre Beschäftigungen 
Bezug nehmenden Mitteilungen zu machen. 

Achtens. Die Akademie ist befugt, sich unter Beob- 
achtung der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen mit 
allen wissenschaftlichen Korporationen im Verkehr zu setzen, 
und mit denselben die ihr angemessen scheinende Korre- 
spondenz zu unterhalten. 

§ 19. 

Die Akademie hat selbst in Gemäßheit dieser Statuten 
die erforderlichen Instruktionen für den inneren Betrieb und 
für ihre Verhandlungen zu entwerfen imd dem Kurator zur 
Bestätigung vorzulegen. 

Wir versehen Uns, daß die Akademie durch die 
Verfolgung der ihr vorgezeichneten Zwecke sich Unseres 
Vertrauens würdig bezeigen, und die bei der Gründung für 
das Wohl Unserer Völker gehegten Wünsche verwirklichen 
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wird, und Wir weisen zugleich alle Behörden zu der ihnen 
durch die vorstehenden Statuten zugewiesenen Mitwirkung an. 

Gegeben in Unserer Haupt- und Residenzstadt Wien 
den 14. Mai nach Christi Geburt im Eintausend achthundert 
sieben und vierzigsten, Unserer Reiche im dreizehnten Jahre. 

Ferdinand. 




Carl Graf von Inzaghi, 

Oberster Kanzler. 

Franz Freiherr von Pillersdorff, 

Hof-Kanzler. 

Johann Freiherr Krüczka von Jaden, 

Vize-Kanzler. 



Nach Sr. k. k. apostol. Majestät 

höchst eigenem Befehle : 

Franz Ritter von Nadhemy, 



Hofrat. 



IT) Kaiserliehe Akademie der Wisaenachaßen. 



Gescliäftsordiiuiig 

der kaiserlichen Al(ademie der Wissenschaften. 

(Nach der zuletzt genehmigten Abänderung vom 12. September 1899.) 



Den Statuten entsprechend zerfällt die Geschäftsordnung 
der kaiserlichen Akademie in folgende Abschnitte : 
I. Von den Mitgliedern ; 
II. Von den Klassen; 
in. Von den Sitzungen; 
IV. Von den Druckschriften; 
V. Von den Preisen; 
VI. Von der Geschäftsführung. 

I* Yen den Mitgliedern. 

§ 1 

Die Akademie besteht aus Ehrenmitgliedern, aus 
wirklichen und aus korrespondierenden Mitgliedern. Die 
Anzahl der Ehrenmitglieder beträgt 24, und zwar 8 für das 
Inland, 16 für das Ausland; sie zählt femer 60 inländische 
wirkliche und 160 korrespondierende Mitglieder. Die eine 
Hälfte der letzteren hat aus österreichischen Staatsbürgern, 
die andere aus Ausländern zu bestehen. 

Wenn ein inländisches wirkliches oder korrespon- 
dierendes Mitglied seine österreichische Staatsbürgerschaft 
aufgibt, so tritt es in die Reihe der ausländischen korrespon- 
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dierenden Mitglieder ein. Erwirkt ein ansiftndisches korrespon- 
dierendes Mitglied die österreidusche Staatä>örgerschaft, so 
wird es zu den inländischen korrespondierenden Mitgliedern 
gerechnet. 

§2. 

Alle Mitglieder werden nach dem der Geschäftsordnung 
im ÄDhange beigefügten Modus gewählt. 

§3. 

Der Präsident und der Vizepräsident müssen, so wie 
die beiden Sekretäre verschiedenen Klassen angehören. 
Von ersteren führt jeder in seiner Klasse den Vorsitz. 

§4. 

Die durch die Statuten angeordnete Wahl des Präsidenten 
wird in der dem Ende seiner dreijährigen Funktionszeit 
nächstvorhergehenden Wahlsitzung vorgenonmien. Der neu 
ernannte Pr&sident tritt seine Stelle erst nach Ablauf der 
dreijährigen Funktionszeit seines Vorgängers an. Ist nach 
Ablauf dieser Zeit die Allerhöchste Bestätigung des neu 
gewählten Präsidenten nicht erfolgt, so setzt der bisherige 
Präsident seine Dienstleistung bis zur Bestätigung des neuen 
fort. Wird die Stelle des Präsidenten noch vor der Wahl 
seines Nachfolgers erledigt, so tritt der Vizepräsident 
vorläufig in die Funktion des Präsidenten. 

Bei Erledigung der Stelle des Vizepräsidenten vor 
Ablauf seiner Funktionszeit erbittet sich die Akademie von 
ihrem Kurator desfalls eine Verfügimg. 

§5. 
Vor Ablauf des vierten Funktionsjahres seines Sekretärs 
richtet der Präsident in der Wahlsitzung sn die Akademie die 

Almanach. 1907. 2 
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Frage, ob eine Bestätigung desselben für weitere vier Jahre 
Allerhöchsten Ortes einzuholen sei. Die Akademie beantwortet 
diese Frage durch geheime Abstimmung für jeden der 
Sekretäre abgesondert. Fällt die Antwort verneinend aus, so 
wird zu einer neuen Wahl geschritten. Der neu ernannte 
Sekretär tritt seine Stelle erst nach Ablauf der vierjährigen 
Funktionszeit seines Vorgängers an. Ist nach Ablauf dieser 
Zeit die Allerhöchste Bestätigung nicht erfolgt, so setzt der 
bisherige Sekretär seine Dienstleistung bis zur Bestätigung 
des neuen fort. 

Wird die Stelle des Generalsekretärs früher erledigt, so 
übernimmt der andere Sekretär bis zur nächsten Wahlsitzung 
auch die Geschäfte der Akademie, für jene der Klasse aber 
ordnen die in Wien anwesenden Mitglieder vorläufig die 
nötige Vertretung an. Das letztere geschieht auch, wenn die 
Stelle des zweiten Sekretärs früher erledigt wird. 

Die in den Paragraphen 4 und 5 bezeichneten Wahlen 
geschehen mittelst gedruckter Stimm- und Wahlzettel. 

II. Ton den Klassen. 

§6. 

Von den beiden Klassen, in welche die Akademie 
zerfällt, hat jede in allen ihren vdssenschafthchen Angelegen- 
heiten einen selbständigen Wirkimgskreis. 

Die administrativen Angelegenheiten gehören in den 
Bereich der Gesamtakademie (s. § 11). 

§7. 

Von den ausländischen Ehrenmitgliedern gehören 8 in 
die eine und eben so viele in die andere Klasse. Die 
inländischen Ehrenmitglieder gehören der Gesamtakademie 
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an. Die wirklichen und die korrespondierenden Mitglieder 
kommen beiden Klassen in gleicher Anzahl zu. 

§8. 

Auf die Jahresdotation der Akademie haben beide 
Klassen gleiche Ansprüche. Jeder fällt der Erlös ihrer Druck- 
schriften zu. Beide haben ihre Geldmittel vor aüem zu 
Unterstützungen von Arbeiten imd Unternehmungen zu 
Yerwenden, welche von ihnen selbst ausgehen. 

Jede Klasse stellt selbständig ihre Preisaufgaben. Die 
Gegenwartsgelder, Honorare, Reisevergutungen imd Preise 
sind jeder Klasse gesondert in Rechnung zu bringen. 

§9. 

Jede Klasse verfügt über die Verteilung ihrer Druck- 
schriften selbständig. Sie sendet dieselben gelehrten Vereinen 
unter Voraussetzung der Gegenseitigkeit zu. Sollte dieser 
VoraussetzTing von Seite eines Vereines durch längere Zeit 
nicht entsprochen werden, so hat der Sekretär seine Klasse 
hieven zu verständigen. 

Gelehrte Gesellschaften können mit den Denkschriften 
nur dann beteilt werden, wenn sie nebst Sitzimgsberichten 
auch noch Abhandlungen herausgeben. 

§10. 

Jede Klasse kann über ihr Eigentum nur mit Zustimmung 
der Gesamtakademie verfügen. 

III. Ton den Sitzungen. 

§11. 

Die Sitzungen der Akademie sind entweder Gesamt- oder 
Klassensitzungen. Beide wechseln in der Regel so, daß 

2* 
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in drei aufeinander folgenden Wochen KlassensitzimgeQ, in 
der vierten eine Gesamtsitzung gehalten wird. In der Ear> 
Pfingst- und Weihnachtwoche sowie in den Monaten August 
und September finden keine Sitzungen statt. Die letzte 
Sitzimg im Monate Juli ist immer eine Gesamtsitzung. 

A. Von den Gesamtsitzungen. 

§ 12. 

An den Gesamtsitzungen nehmen niu' die wirklichen 
Mitglieder teil. Gegenstände der Verhandlung in denselben sind : 

a) alle die Akademie als Ganzes betreffenden Angelegen- 
heiten; 

b) Anträge auf Geldbewilligungen. Solche Bewilligungen 
können nur in diesen Sitzungen erteilt werden; 

c) Ausschreibungen und Zuerkennungen von Preisen; 

d) Wahlen der Mitglieder. 

Die unter c) und d) angeführten Geschäfte sind nur in 
jenen Gesamtsitzungen vorzunehmen, zu welchen auch die 
nicht in Wien wohnenden wirklichen Mitglieder einberufen 
worden sind. 

§ 13. 

Die Bedingungen, unter welchen Unterstützungen zu 
wissenschaftlichen Unternehmungen erteilt werden, bestimmt 
jede Klasse von Fall zu Fall. 

§ U. 

Jede Bevnlligung zur Unterstützung wissenschaftlicher 
Unternehmungen ist nur auf den Zeitraum eines Verwaltungs- 
jahres zu erteilen. Nach Ablauf desselben muß eine neue 
Bewilligung nachgesucht werden; diese kann gewählt oder 
verweigert werden. 
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§ 15. 

Um die Tagesordnung verfassen zu können, müssen 
beabsichtigte Anträge mindestens einen Tag vor der 
Sitzung formuliert dem Generalsekretär übergeben werden. 

§ 16. 

Die Verhandlungen eröffnet, leitet und schließt der 
Präsident. Er sammelt die Stinunen nach der ihm zv\reckmäßig 
erscheinenden Ordnung. 

Bei Gleichheit der Stimmen gibt die des Präsidenten 
den Ausschlag. 

§ 17. 

Im Verhinderungsfalle des Präsidenten fahrt der Vize- 
präsident den Vorsitz. Ist auch dieser nicht anwesend, so 
tritt das älteste Mitglied an dessen Stelle. Auf gleiche Weise 
ist zu verfahren, wenn sich der Vorsitzende, ohne die 
Sitzung zu schließen, aus derselben entfernt. 

§ 18. 

Die Sekretäre haben ihre Plätze zur Seite der Präsidenten. 
An diese reihen sich die übrigen Mitglieder nach dem Tage 
der Allerhöchsten Ernennung. Bei den an demselben Tage 
ernannten Mitgliedern entscheidet das Lebensalter. 

§ 19. 

Zur Fassung eines Beschlusses ist die Gegenwart von 
wenigsten sechzehn Mitgliedern erforderlich. 

Das Stimmrecht kann nur persönlich ausgeübt werden. 

Jeder Anwesende ist verpflichtet, seine Stimme abzu- 
geben. 
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§20. 

Jedem Mitgliede der Akademie steht es frei, während 
einer Verhandlung das Wort zu verlangen. Der Präsident 
erteilt es in der Ordnung, in welcher es begehrt wurde. Wer 
das Wort hat, darf von keinem anderen Mitgliede unterbrochen 
werden. Das Verlangen des Wortes wird nicht als Unter- 
brechung angesehen. 

Dem Präsidenten steht es zu, ein Mitglied zur Ordnung 
zu rufen. 

§ 21. 

Jedes Mitglied hat das Recht, auf geheime Abstimmung 
anzutragen. Diese findet statt, wenn mindestens zwei 
Mitglieder den Antrag unterstützen. 

§ 22. 

Über jede Sitzung wird von einem der Sekretäre ein 
Protokoll geführt und der Akademie zur Gutheißung vor- 
gelesen. In demselben sind nur Vorlagen, Anträge imd 
Beschlüsse aufzuführen. 

Jedes Mitglied hat das Recht, ein Separatvotum abzu- 
geben. Ein solches muß aber noch während der Sitzung 
angekündigt und längstens im Laufe des nächsten Tages dem 
Sekretär übergeben werden. Findet dieser den hihalt mit der 
Verhandlung im Einklänge, so vdrd es unter gleichzeitiger 
Beifügung der Motivierung des Akademiebeschlusses durch 
den Generalsekretär dem Protokolle beigegeben, im entgegen- 
gesetzten Falle ist es der Akademie in der nächsten Sitzung 
vorzulegen. 

§ 23. 

Am 30. Mai, als dem Jahrestage der Gründung der 
Akademie, ist eine feierliche Gesamtsitzung abzuhalten, 
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zu der alle wirklichen Mitglieder einberufen werden. In dieser 
Sitzung erstattet der Generalsekretär den statutenmäßig 
angeordneten Bericht über die Wirksamkeit und Gestaltung 
der Akademie und gedenkt der im Laufe des Jahres 
abgeschiedenen Mitglieder; sodann werden die über die 
Preisschriften gefällten Urteile und die Namen der Verfasser 
der gekrönten Abhandlungen durch den Präsidenten kund- 
gegeben; endlich wird von einem Mitgliede abwechselnd aus 
der einen und der anderen Klasse ein Vortrag gehalten. Der 
Präsident der Klasse ladet hiezu die Mitglieder rechtzeitig ein. 
Erklärt sich drei Monate vor der feierlichen Sitzung kein 
Mitglied zur Abhaltung dieses Vortrages bereit, dann hat das 
jüngst eingetretene Mitglied und bei mehreren gleichzeitig 
eingetretenen das dem Alter nach jüngste, welches einen 
derartigen Vortrag noch nicht gehalten hat, die Verpflichtung 
hiezu. 

B. Von den Klassensitzungen. 

§24. 

Jede Klassensilzung zerfällt in einen öfFentlichen und 
einen nicht öffentlichen Teil. In jenem werden zur öffentlichen 
Verhandlung geeignete Geschäftsstücke zur Kenntnis gebracht 
und wissenschaftliche Vorträge gehalten; in diesem werden 
die zur öffentlichen Mitteilung nicht geeigneten Gegenstände 
verhandelt. 

§25. 

In dem öffentlichen Teile der Sitzungen haben nur die 
wirklichen Mitglieder der Klasse Stimmrecht. 

Nicht in Wien wohnende Mitglieder können auch zu den 
Klassensitzungen einberufen werden. 
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Ein wirkliches Mitglied hat in den Sitzungen der Klasse, 
welcher es nicht angehört, nur bei jenen Verhandlungen 
Stimmrecht, für die es geladen wurde. 

Dem nicht öffentlichen Teile der Sitzung dürfen nur 
wirkliche Mitglieder der Akademie beiwohnen. 

§ 26. 

hl den Elassensitzungen leitet der Vorsitzende die 
Verhandlungen und sammelt die Stimmen entweder von dem 
ältest oder Ton dem jQngst eingetretenen Mitgliede angefangen. 
Bei Gleichheit der Stimmen gibt seine Slinmie den Ausschlag. 

§ 27. 

Im Verhinderungsfalle des Vorsitzenden führt das 
älteste Mitglied den Vorsitz. Dasselbe geschieht, wenn sich 
der Vorsitzende, ohne die Sitzung zu schlieSen, entfernt. 

§ 28. 

Der Sekretär nimmt seinen Platz an der Seite des 
Vorsitzenden. 

Die wirklichen Mitglieder werden nach dem Tage ihrer 
Allerhöchsten Ernennung, und wenn diese fttr mehrere 
Mitglieder an demselben Tage erfolgt ist, nach dem Lebens- 
alter gereiht. 

8 29. 

Zur Fassung eines Beschlusses ist die Gegenwart Ton 
mindestens acht Mitgliedern erforderlich. Das Stinunrecht 
kann nur persönlich ausgeübt werden. 

§30. 

Der Vorsitzende erteilt das Wort in der Ordnung, in der 
es verlangt wurde. Wer das Wort hat, darf Yon keinem 
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anderen BlitgUede unteErbroch^i werden. Das Verlangen des 
Wertes wird nicht als Unterbrechung angesehen. 

Dem Vorsitzenden steht es zu, ein Mitglied zur Ordnung 
zu rufen. 

8 31. 
Greheime Abstimmung findet statt, wenn ein Mitglied 
Ueza den Antrag stellt und dieser wenigstens von zwei 
Mitgliedern unterstutzt wird. Sie hat mittelst gedruckter 
Stimmzettel zu geschehen. 

§32. 

Für jede Sitzung hat der Sekretär eine Tagesordnung 
Yorzulegen. 

Die von Mitgliedern zu haltenden Vorträge müssen dem 
Sekretär wenigstens einen Tag vor der Sitzung angemeldet 
werden; Anträge sind in derselben Frist formuliert zu über- 
geben. Von Nichtmitgliedem zu haltende Vorträge sind dem 
Sekretär mindestens drei Tage vorher druckfertig einzu- 
händigen. 

Der Sekretär hat zu beurteilen, ob sich die von Nicht- 
mitgliedem eingereichten Abhandlungen zum Vortrage eignen 
oder nicht. In letzterem Falle ist er jedoch verpflichtet, wenn 
es der Verfasser wünscht, die Abhandlung der Klasse, und 
zwar nach seinem Ermessen im öffentlichen oder nicht öffent- 
lichen Teile der Sitzung zur Entscheidung vorzulegen. 

§33. 
Der Sekretär hat über jede Sitzung ein Protokoll 
abzufassen und es der Klasse zur Gutheißung vorzulesen. 
Dieses hat zu enthalten: 
a) die Anzeige der eingegangenen Geschäftsstücke ; 
^^die der wissenschaftlichen Vorträge; 
c>von den Verhandlungen nur Anträge und Beschlüsse. 
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Ein Separatvotum muß während der Sitzung angekündigt 
und längstens im Laufe des folgenden Tages dem Sekretär 
eingehändigt werden. Findet er dessen Inhalt mit den 
Verhandlungen im Einklänge, so wird es unter gleichzeitiger 
Beifügung der Motivierung des Beschlusses der Klasse durch 
den Sekretär dem Protokolle beigegeben, im entgegen- 
gesetzten Falle ist es der Klasse in der nächsten Sitzung 
vorzulegen. 

§34. 

Der Sekretär hat die zur Entscheidung vorliegenden 
Geschäftsstücke nach ihrem Inhalte mitzuteilen, ihre 
Beziehungen zu den Statuten, der Geschäftsordnung oder zu 
früheren Beschlüssen in ähnlichen Fällen auseinander zu 
setzen. Der Vorsitzende fordert die Mitglieder auf, hierüber 
das Wort zu nehmen und einen Antrag zu stellen; geschieht 
dies nicht, so ist der Sekretär zur Stellung eines Antrages 
verpflichtet. Erst wenn niemand mehr das Wort verlangt, 
wird zur Abstimmung geschritten. 

§ 35. 

Die Vorträge sollen in der Regel in deutscher Sprache 
gehalten werden und die Dauer einer halben Stunde nicht 
überschreiten. Der Vorsitzende hat, wenn diese Zeit 
abgelaufen ist, den Sprechenden daran zu erinnern, kann 
aber nach seinem Ermessen in besonderen Fällen eine 
längere Frist gestatten. 

§36. 

Von den gehaltenen Vorträgen und vorgelegten 
Abhandlungen wird ein kurzer, vom Verfasser gelieferter 
Auszug in dem akademischen Anzeiger (siehe § 42 und 48) 
veröffentlicht. In Ermanglung eines solchen Auszuges wird 
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nur der Titel der Abhandlung aufgenommen. Auch solche 
eingesendete Arbeiten, die nicht zum Vortrag gelangen, 
werden darin angezeigt. 

C. Von den Kommissionen. 

§ 37. 

Geschäfte, welche eine umständlichere Erwägung oder 
besondere Fachkenntnis erfordern, sie mögen einer Gesamt- 
und Klassensitzung zustehen, endlich alle Geldbewilligungen 
werden einer Kommission zur Berichterstattung zugewiesen. 

Diese kann eine' permanente oder eine zeit- 
weilige sein. 

Für jede wichtige, die Gesamtakademie betreffende 
Angelegenheit ist eine Kommission zu bilden, in welcher 
beide Klassen durch eine gleiche Anzahl von Mitgliedern 
vertreten sind. Es kann jedoch in solchen Fällen in jeder 
Klasse eine besondere Kommission gebildet werden. 

Die Ernennung der Kommissionsmitglieder geschieht 
bei wissenschaftlichen Gegenständen immer durch den 
Vorsitzenden. Für administrative und organisatorische Gegen- 
stände können die Mitglieder der Kommission über Antrag eines 
Mitgliedes auch durch Wahl bestimmt werden, jedoch nur, 
wenn die Versammlung sich hiefür entscheidet. Bei den 
Klassensitzungen findet die Bildung der Kommissionen stets 
nur im vertraulichen Teile der Sitzung statt. Die Namen der 
Kommissionsmitglieder sind geheim zu halten. 

Ein wirkliches Mitglied kann die Ernennung in eine 
Kommission nur dann ablehnen, wenn es Gründe angibt, 
die der Vorsitzende als zureichend erkennt. 

Der Antragsteller ist jederzeit Mitglied der Kommission. 
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Zu den Kommissionen können auch korrespondierende 
Mitglieder beigezogen werden. 

§ 38. 

Jede Kommission wählt aus ihrer Mitte, gleich nach 
der Sitzung, in der sie ernannt wurde, ein wirkliches Mitglied 
der Akademie zum Obmann. Dieser hat die Kommission 
einzuberufen. 

Es ist der Kommission oder ihrem Obmann überlassen, 
jene Mittel zu ergreifen, durch welche die gestellte Aufgabe 
am zweckmäßigsten und in kürzester Zeit gelöst werden kann. 

Die Kommission kann sich durch Sachverständige, T/eenn 
sie auch nicht Mitglieder der Akademie sind, verstärken. 

Die Sekretäre haben nur dann den Kommissionen 
beizuwohnen, wenn sie dazu ernannt wurden. 

§ 39. 
Jede Kommission wählt gleich bei ihrem ersten 
Zusammentreten, wenn nötig, einen Protokollführer, und 
nachdem die Verhandlung geschlossen ist, ein wirkliches 
Mitglied der Akademie zum Berichterstatter. 

§ 40. 

Jeder Kommissionsbericht hat einen bestimmten Antrag 
zu enthalten.- 

Über Arbeiten von Nichtmitgliedem sind nur die 
Beschlüsse von Seite der Klasse bekannt zu geben. 

Wenn Berichte nach Ablauf von zwei Monaten nicht 
erstattet sind, haben die Sekretäre die Berichterstattung 
zu betreiben. 

§ 41. 

Permanente Kommissionen haben jährlich sowohl über 
ihre Tätigkeit als über die Verwendung der ihnen etwa 
zugewiesenen Geldmittel der Klasse Bericht zu erstatten. 
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lY. Tom dem Dmeksidiiifteii. 

§ 42. 

Die Akademie veröffentlicht: 

«j Denkschriften ; 

b) Sitzungsberichte ; 

c) den akademischen , Anzeiger*; 

4) Arbeiten der permanenten Kommissionen; 
e^ einen Almanach; 
f) selbständige Werke. 

Jede Klasse gibt ihre Schriften in gesonderten Reihen 

heraus. 

§ 43. 

In den Bereich akademischer Veröffentlichungen gehören 
nur Arbeiten, welche die Erweiterung, nicht aber solche, 
die bloß die Verbreitung der Wissenschaft zum Ziele haben. 
Auszüge und Besprechungen bereits gedruckter und allgemein 
zugänglicher Werke, Übersetzungen aus gangbaren Sprachen, 
sowie bereits an anderen Orten veröffentlichte Beobachtungen 
und Untersuchungen können in die Druckschriften der 
Akademie nicht aufgenommen werden. 

§ 44. 

Abhandlungen und Mitteilungen, welche der Akademie 
vorgelegt werden, können in jeder Liandessprache der 
Monarchie oder in lateinischer Sprache verfaßt sein and 
werden in jener gedruckt, in wdcher sie geschrieben sind. 
H^t die Kksse es für nötig, so ist eine Übersetzimg ins 
Deutsche beizufügen. Aach wird es ihr anheimgestellt, von 
Fall zu Fall Arbeiten in anderen Sprachen zuzulassen. 
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§ 45. 

Jede für die Druckschriften der Akademie bestimmte 
Abhandlung ist in einer Elassensitzung ganz oder im Auszuge 
vorzutragen oder wenigstens anzuzeigen. Abhandlungen von 
Mitgliedern werden in der Regel keiner Prüfung unterzogen. 
Erhebt sich gegen eine Abhandlung ein Bedenken, so ist über 
dieses mit dem Verfasser eine Verhandlung einzuleiten, deren 
Ergebnis der Klasse zum Beschlüsse vorzulegen ist 

Vorgelegte Abhandlungen von Nichtmitgliedem sind 
immer einer Kommission zuzuweisen. Die betreffenden 
Berichte sind schriftlich abzugeben. 

§ 46. 

Jede Klasse hat den zulässigen Maximalumfang der 
einzelnen Abhandlungen in ihren Schriften festzustellen. 

8 47. 

Die Sitzungsberichte enthalten: 

a) zur Veröffentlichung bestimmte Arbeiten; 

b) Beschlösse und andere Mitteilungen; 

c) ein Verzeichnis der eingegangenen Druckschriften. 

§ 48. 

Der akademische „Anzeiger' erscheint einige Tage nach 
jeder Klassensitzung und enthält nebst den Mitteilungen über 
die in diesen Sitzungen verhandelten Gegenstände und 
eingegangenen Stücke die von den Herren Autoren selbst 
verfaßten Auszüge aus den von ihnen vorgelegten Abhand- 
lungen, oder wenn ein solcher Auszug nicht abgegeben 
wurde, bloS die Titel der Abhandlungen. Auch die monat- 
lichen Beobachtungen der k. k. Zentralanstalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus erscheinen im Anzeiger. 
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§ 49. 
Die Arbeiten permanenter Kommissionen werden 
in besonderen periodischen Schriften oder in eigenen Werken 
veröffentlicht. Umfang und Honorierung derselben werden 
über Antrag der Kommission von Fall zu Fall bestimmt. 

§ 50. 
Der akademische Alm an ach erscheint jedes Jahr 
nach der feierlichen Sitzung. Er enthält die Obersicht der 
Sitzungen der Akademie, ihre Statuten und Geschäftsordnung, 
eine fortlaufende Zusammenstellung der an die Akademie im 
letzten Jahre ergangenen Erlässe, die Preisfragen, den 
Personalstand der Akademie und das Verzeichnis sämtlicher 
Mitglieder in alphabetischer Ordnung mit Angabe ihres 
Wohn- und Geburtsortes, sowie des Datums ihrer Geburt, ein 
Verzeichnis der von der Akademie herausgegebenen Schriften 
und der Werke und anderweitigen Publikationen ihrer Mit- 
glieder, endlich sämtliche in der feierlichen Sitzung 
erstatteten Berichte und gehaltenen Vorträge u. s. w. Der 
Almanach bildet überhaupt eine Sammlung des Materials zur 
Geschichte der Akademie. 

§ 51. 

Abhandlungen, für welche der Verfasser kein Honorar 
beansprucht, bleiben, auch wenn sie in den periodischen Druck- 
schriften der Akademie aufgenommen sind, sein Eigentum 
und können von demselben auch anderwärts veröfifentlicht 
werden. 

§ 52. 

Die Herausgabe selbständiger Werke imterstützt die 
Akademie nur dann mit Geldmitteln, wenn dieselben zur 
Erweiterung der Wissenschaft, nicht bloß zu ihrer Verbreitung 
dienen und druckfertig vorgelegt werden. Eine Kommission 
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der betreffenden Klasse prüft dieselben in Bezug auf ihren 
wissensohafllichen Wert und die Art ihrer Herausgabe. 
Lautet der Bericht günstig, ist ein genauer Kostenanschlag 
für die Drucklegung ennittelt und sind die nälieren 
Bestimmungen der Herausgabe von der Klasse genehmigt, so 
bringt diese einen Antrag vor die Gesamtakademie. Werke, 
welche beide Klassen betreffen, werden auf gleiche Weise 
durch eine gemischte Kommission begutachtet. Der Bericht 
derselben wird jeder der beiden Klassen besonders vorgelegt 
und gelangt von diesen an die Gesamtakademie. 

Bei der Bewilligung zum Drucke ist zugleich die Anzahl 
der Freiexemplare für den Verfasser zu bestimmen. Dieser hat 
in geeigneter Weise bei der Herausgabe des Werkes ersichtlich 
zu machen, daß diese mit Unterstützung oder auf Kosten der 
Akademie erfolgte. 

§ 53. 

Die Redaktion der Denkschriften, der Sitzungsberichte 
und des Almanachs, sowie aller amtlichen Anzeigen wird von 
den Sekretären besorgt. 

Die zur Veröffentlichung bestimmten Aufsätze sind nach 
der Zeitfolge ihres Einlangens zu reihen. 

§ 54. 
Die von den permanenten Kommissionen heraus- 
gegebenen Werke und periodischen Schriften werden in der 
Regel von den Berichterstattern der Kommissionen redigiert. 
Sollten diese daran verhindert sein, so wählen die Kom- 
missionen im Einverständnis mit ihren Klassen die Redak- 
teure dafür. 

§ 55. 
Die Überwachung des Druckes von selbständigen, durch 
di« Akademie herauszugebenden Werken liegt den Sekre- 
tären ob. 
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Ohne ihr Vorwissen und Gutheißen darf an den Manu- 
skripten und deren Beilagen nichts geändert werden. 

§ 56. 

Dem Verfasser einer Abhandlung wird, wenn er in 
Wien anwesend ist, in der Regel, wenn er sich nicht in 
Wien befindet, sobald er es wünscht oder der Sekretär es für 
notwendig erachtet, ein Abzug des Satzes zur Durchsicht 
mitgeteilt. 

Umfangreichere Änderungen am Texte dürfen nicht 
gemacht werden. Wie weit diese gehen können, ist dem 
Ermessen der Sekretäre überlassen. 

T. Ton den Preioeii. 

§ 57. 

Die um einen Preis werbenden Abhandlungen dürfen den 
Namen des Verfassers nicht enthalten und sind, wie all- 
gemeinüblich, mit einemMotto zu versehen. Jeder Abhandlung 
hat ein versiegelter, mit demselben Motto versehener Zettel 
beizuliegen, der den Namen des Verfassers enthält. Die 
Abhandlungen dürfen nicht von der Hand des Verfassers 
geschrieben sein. 

In der feierlichen Sitzung eröffnet der Präsident den 
versiegelten Zettel jener Abhandlung, welcher der Preis 
zuerkannt wurde, und verkündet den Namen des Verfassers. 
Die übrigen Zettel werden uneröffnet verbrannt, die 
Abhandlungen aber aufbewahil, bis sie mit Berufung auf das 
Motto zurückverlangt werden. 

§ 58. 

Teilung eines Preises unter mehreren Bewerbern findet 
nicht statt. 

Älmanach. 1907. 3 
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§ 59. 
Jede gekrönte Preisschrift bleibt Eigentum ihres 
Verfassers. Wünscht es aber derselbe, so wird die Schrift 
durch die Akademie als selbständiges Werk veröffentlicht und 
geht in das Eigentum derselben über. Ein Honorar für das- 
selbe kann aber dann nicht beansprucht werden. 

§ 60. 

Die wirklichen Mitglieder der Akademie dürfen an der 
Bewerbung um diese Preise nicht teilnehmen. 

§ 61. 
Abhandlungen, welche den Preis nicht erhalten haben, 
der Veröffentlichung aber würdig sind, können auf den 
Wunsch des Verfassers von der Akademie veröffentlicht werden. 

YI. Ton der Geschftftsffthrnng« 

§ 62. 

Die Verwaltung der Dotation, des Druckkosten- 
äquivalentes, des Pauschais zur Erhaltung des Akademie- 
gebäudes und der Fonde der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften geschieht durch die Organe derselben. 

Die Kassageschäfte werden von einem Beamten der 
Akademie unter Aufsicht des Generalsekretärs besorgt. 

Die Kontrolle wird durch eine aus drei von der Gesamt- 
akademie gewählten Mitgliedern und aus dem jeweiligen 
zweiten Sekretär bestehende Kommission geübt. 

Jährlich tritt eines der gewählten Mitglieder aus und 
wird durch ein neues ersetzt; das erste und zweite Mal 
entscheidet hiebei das Los, später hat jedesmal das am längsten 
in der Kommission gewesene Mitglied auszutreten. Das 
austretende Mitglied ist erst nach drei Jahren wieder 
wählbar. 
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§ 63. 
Die Geschäfte der Akademie werden von den Sekretären 
mit Hilfe des ihnen zugewiesenen Personales besorgt 

§ 64. 

Der Generalsekretär führt die Geschäfte der Gesamt- 
akademie und die seiner Klasse. 

Derselbe hat Anspruch auf eine Wohnung im Akademie- 
gebäüde. 

Der Sekretär der anderen Klasse besorgt deren Geschäfte 
selbständig. 

Derselbe erhält außer seinem Funktioösgehalt noch eine 
Zulage von 525 Gulden österr. Währung. 

§ 65. 
Im Falle längerer Verhinderung eines Sekretärs ordnet 
die Klasse eine Stellvertretung für die Geschäfte der Klasse 
an. Im Falle längerer Verhinderung des Generalsekretärs 
werden die Geschäfte der Gesamtakademie vom Sekretär der 
anderen Klasse besorgt. 

§ 66.») 

Zur Führung der Geschäfte der Akademie werden den 
Sekretaren folgende Beamte beigegeben : 

a) ein Aktuar, h) ein erster Kanzellist, c) zwei zweite 
Kanzellisten. 

Der Aktuar erhält die Bezüge (Gehalt, Aktivitätszulage 
und Pension) eines Staatsbeamten der VIII. Rangsklasse, 

der erste Kanzellist jene der IX. Rangsklasse, 

die zwei zweiten Kanzellisten jene der X. Rangsklasse. 

Außerdem wird ein Buchhalter, dem auch die Kassa- 
gebarung obliegt, mit einem von Fall zu Fall festzusetzenden 
Honorare bestellt. 

*) Siehe den Nachtrag. 
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Das Dienstpersonale bilden zwei Diener mit einem 
Gehalte von jährHchen 400 ft. 48 kr. und 1 00 fl. 12 kr. 
Aktivitätsxulage. 

§ 67. 

Die Beamten und der Buchhaher werden auf Grund 
eines von den übrigen Funktionären gebilligten Antrages des 
Generalsekretärs durch die Akademie ernannt. 

Die Aufnahme des Dienstpersonales bleibt dem General- 
sekretär im Eanverständnisse mit den übrigen Funktionären 
überlassen. Diesem steht auch das Recht zu, im Falle des 
Bedürfnisses provisorisch Hilfskräfte aufzunehmen. 

§ 68. 

Der Generalsekretär ist Vorsteher der Kanzlei und ihm 
ist das HiKs- und Dienstpersonale zunächst untergeordnet 
Er hat das Recht, diesen Beamten einen Uriaub von 
längstens einer Woche zu bewilHgen. Die Erteilung eines 
längeren Urlaubes, bis zu einem Monat, steht dem Präsidenten 
zu. Einen noch längeren Urlaub kann nur die Akademie 
gewähren. 

§ 69. 

Alle an die Akademie gerichteten Zusendungen gehen 
an die Kanzlei derselben. Dem Generalsekretär steht die 
Eröfeung' der eingelaufenen Stücke zu, außer wenn diese 
ausdrücklich dem Präsidenten vorijehalten ist. 

Der Generalsekretär hat für die ordnungsmäßige 
Zuweisung der Geschäftsstücke zu sorgen. 

§ 70. 

Alle die Gesamtakademie betreffenden Aktenstücke 
unterzeichnen der Präsident und der Geneiralsekrelär. 
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Wichtige Eingaben, Noten, Erlässe und die Sitzungs- 
protokolle werden,, wenn ae sich nur auf eine Klasse beziehen, 
TOD dem Vorsitzenden derselben mit unterfertigt. 

Die gewöhnliche Korrespondenz der Akademie unter«> 
zeichnen die Sekretäre. 

§ 71. 

Der Generalsekretär veranlaßt die Anweisung der zu 

erfolgenden Geldbeträge, und zwar nach folgenden Normen: 

a) Jedes wirkliche Mitglied empfangt für seine Gegenwart 

bei einer Sitzung seiner Klasse oder der Gesamtakademie 

eine Entschädigung von 10 Gulden; hievon sind nur 

die Funktionäre ausgenommen. 

6j Jedes auswärtige wirkliche Mitglied erhält, sobald es 

von der Akademie nach Wien eingeladen wird, außer den 

Sitzungsgeldern eine Reisekostenentschädigung von 

120 Gulden. 

Die in den Sitzungsberichten abgedruckten Auf- 
sätze werden nur bis fünf, die in den Druckschriften 
bis zwölf Bogen für den Band einschließlich honoriert. 

Die Porto- und Frachtkosten können, ohne bei der 
Akademie deshalb anzufragen, gegen ordnungsmäßige Belege 
bis zum Betrage von 30 Gulden ausbezahlt werden. 

§ 72. 

Der Generalsekretär hat für alle Geschäftsstücke, welche 
sich auf Empfänge oder Ausgaben beziehen, die Unterschrift 
des Präsidenten einzuholen. 

§ 73. 

Derselbe hat jähriich der Akademie einen belegten 
V(nA&scblag über den Bedarf und dessen Bedeckung, sowie 
eine detaillierte Rechnung über die Gebarung mit der 



38 Kaiserliehe Akademie der Wissenschaften, 

Gesamteinnahme der Akademie yorziüegeii, welche gedruckt 
unter die Mitglieder zu verteilen ist. Der Voranschlag sowohl 
als auch der Gebarungsabschluß werden Ton der im § 6^2 
erwähnten Kontrollskommission geprüft, dem Kurator zur 
weiteren Prüfung, und im Falle der Genehmigung zur 
Flüssigmachung der Geldmittel vorgelegt. 

§ 74. 

Der Generalsekretär hat mit Berücksichtigung der 
Kosten den Preis der akademischen Druckschriften zu 
bemessen, sowie den Verschleiß und die Versendung durch 
den akademischen Buchhändler zu überwachen. 

§ 75. 

Dem Generalsekretär liegt ob, die zum Bezüge der 
akademischen Schriften Berechtigten mit demselben zu 
beteilen, und zwar in folgender Art: 

a) Jedes Ehrenmitglied im Inlande, als beiden Klassen 
angehörend, erhält die sämtlichen von der Akademie 
herausgegebenen periodischen Schriften und selb- 
ständigen Werke; 

6^ jedes Ehrenmitglied im Auslande wird mit den sämt- 
lichen Druckschriften der Klasse, der es angehört, beteilt; 

c) jedes wirkliche Mitglied erhält die periodischen 
Schriften der Klasse, der es angehört, sowie jene selb- 
ständigen Werke derselben, die es zu erhalten aus- 
drücklich wünscht; 

d) die korrespondierenden Mitglieder des Inlandes erhalten 
mit Ausnahme der Denkschriften alle periodischen 
Schriften der Klasse, welcher sie angehören; 

e) die korrespondierenden Mitglieder des Auslandes 
erhalten sämtliche periodischen Schriften ihrer Klasse. 
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Sämtliche Beteilungen gelten vom Tage des Eintrittes 
in die Akademie. 

Die Beteilung einzelner Mitglieder mit anderen als den 
hier bezeichneten Schriften ist von Fall zu Fall der 
Entscheidung der Klasse, in deren Gebiet sie gehören, 
anheimgestellt. 

§ 76. ♦) 

Von jeder in die akademischen Sammlungen auf- 
genommenen Arbeiten werden fünfzig besondere Abdrücke 
mit eigenem Titel für deren Verfasser veranstaltet 

Eine größere Anzahl als die genannte kann ein Autor 
nicht erhalten, selbst wenn er sie auf seine eigene Kosten 
anfertigen lassen wollte. 

Derlei Abdrücke werden, nach einer dem Ekmes^en der 
Sekretäre überlassenen Anzahl, von der Akademie auch in 
den Buchhandel gebracht. 

§ 77. 

Dem Kurator der Akademie sind alle Sitzungsprotokolle 
rechtzeitig vorzulegen. 

§ 78. 

Der Antrag auf eine allgemeine Revision der Geschäfts- 
ordnung kann in jeder Gesamtsitzung gestellt, aber nur in 
einer Gesamtsitzung, zu der auch die außerhalb Wiens 
residierenden Mitglieder einberufen worden sind, verhandelt 
und nur mit einer Majorität von wenigstens zwei Dritteln der 
Stimmen zum Beschlüsse erhoben werden. 

§ 79. 
Die kaiserliche Akademie führt als Siegel den Doppel- 
adler mit der Umschrift; »Kaiserliche Akademie der Wissen- 
schaften in Wien*. 



*) Siehe den Nachtrag. 
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Anhang. 



Wahlmadns. 

1. Die Geschäfte, durch welche die Wahlen überhaupt 
vorbereitet und vollzogen werden, bestehen: 

a) in der Ernennung einer KommissioD zur Beantwortung 
der Frage, ob bei den bevorstehenden Wahlen bestimmte 
wissenschaftliche Fächer zu berücksichtigen seien 
oder nicht; 

b) in der Abforderung von Wahlvorschiägen von den 
wirklichen Mitgliedern; 

c) in der Bildung von Kandidaten- und Wahllisten ; 

cl) in der Bestimmung von drei oder eines einzelnen 
Namens für jeden erledigten Platz, oder der eigentlichen 
Wahl. 

Je nachdem es sich um die Wahl eines wirklichen, 
eines korrespondierenden oder eines Ehrenmitgliedes 
handelt, sind alle oder nur einzelne dieser Geschäfte 
erforderlich. 

2. Die Wahlvorschläge, Kandidaten- und Wahllisten 
bilden Beilagen für den betrefTenden Wahlakt. 

I. Wahl wirklicher Mitglieder. 

1. Weni^tens zwei Monate vor einer Wahl wird in 
einer Sitzung jener Klasse, in welcher ein Ratz zu besetzen 
ist, eine Kommission ernannt, die reiflich zu erwägen hat, ob 



die der Kiasse zustehenden wissenschaftlichen Fächer in ihren 
dermaligen ^tgliedem hinreichend Tertreten seien oder nicht 
und im l^zteren Falle, welche Fächer etwa eine toU- 
ständigere Vertretung bedürfen; femer auf Grundlage dieser 
ETwSgang den Antrag zu stellen, ob för ein bestmuntes Fach 
und für waches gewählt werden soll, oder ob die Wahl ohne 
Räcksidit auf ein sokhes bloß nach anerkannten wissen- 
schaftlichen Leistungen vonninehmen wäre. 

2. Es ergeht vom Präsidenten an alle wirkhchen 
Mitglieder der Klasse die Aufforderung, der vorausgegangenen 
Entsdieidnng gemäß, entweder für ein bezeichnetes Fach 
oder bloß nach allgemein anerkannten Leistungen in einem 
der Klasse angehörigen Fache einen Wahlvorschlag zu 
erstatten. Diese Vorschläge müssen wenigstens zwei Wochen 
7or dem Wahltage eingelangt sein, widrigenfalls sie 
onbmicksichtigt bleiben. Jeder Vorschlag muß schriftlich 
eingebracht, ausführlich begründet und wenigstens von zwei 
wirklichen MitgUedem unterzeichnet sein. 

Die rechtzeitig eingegangenen Wahlvorschläge werden 
in einer übersichtlichen Tabelle zusammengestellt und samt 
dieser in der Akademie zur Einsicht der wirklichen Mitglieder 
aufgelegt 

3. Sämtliche dieselbe Klasse betreffenden Wahl- 
Torschläge werden mit Nennung derjenigen, die sie erstattet 
und die sie unterstützt haben, samt den Bestinmiungsgründen, 
in einer Sitzung dieser Klasse von dem Sekretär vorgetragen. 

Den Mitgliedern, deren Vorschläge nicht berücksichtigt 
wurden, ist es unbenommen, ihren besonderen diesfälligen 
Antrag vor die Klasse zu bringen. 

Wenn der Vortrag der Wahlvorschläge beendigt und 
über etwaige Reklamationen entschieden ist, virird zur Bildung 
der Wahllisten ein gedrucktes, alphabetisch georduetes 
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Verzeichms der Vorgeschlagenen (Kandidatenliste)» und 
wenn für bestimmte Fächer zu wählen ist, ein solches für 
jedes derselben abgesondert, in hinlänglicher Anzahl, an die 
Mitglieder verteilt. 

Die Bildung der Wahllisten erfolgt durch zwei 
Abstimmungen. Bei der ersten unterstreicht jeder Stimm- 
geber in der Kandidatenliste um zwei Namen mehr, als 
wirkliche Mitglieder zu wählen sind, mithin drei, wenn es 
sich um einen zu besetzenden Platz, vier, wenn es sich um 
zwei Plätze handelt, etc. 

Bei der zweiten Abstimmung unterstreicht jeder Stimm- 
geber so viele Namen, als Mitglieder zu wählen sind. 

4. Nach jeder Abstimmung werden die Stinunzettel 
vom Sekretär gesammelt und dem Vorsitzenden übergeben. 
Dieser liest mit lauter Stimme die in jedem Zettel unter- 
strichenen Namen, der Sekretär und jene Mitglieder, welche 
dieses tun wollen, merken den bezeichneten Namen an. 

5. In die Wahlliste werden alle aufgenommen, die bei 
der zweiten Abstimmung drei oder mehr Stimmen erhalten 
haben und werden nach der anzuführenden Zahl der auf sie 
gefallenen Stimmen geordnet. In £[lammem wird außerdem 
jedem Namen die Stimmenzahl beigefügt, die bei der ersten 
Abstimmung auf ihn entfallen ist. 

Im Falle die Zahl der Kandidaten, die bei der zweiten 
Abstimmung drei oder mehr Stimmen erhalten haben, für 
jdie Bildung der Temen nicht ausreicht, werden aus der 
ersten Abstimmungsliste nach der Stimmenzahl, die sie 
erhalten, geordnet, so viele Namen, als für diesen Zweck 
erforderlich ist, in die Wahlliste aufgenommen, zugleich ivird 
aber kenntlich gemacht, daß dieselben bei der zweiten 
Abstimmung weniger als drei oder gar keine Stimme 
erhalten haben. 
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6. Nun versammelt sich die Akademie in einer eigenen 
Sitzung, um die Wahlen zu vollziehen. Es werden die Wahl- 
listen unter die Mitglieder verteilt. Wenn mehrere Wahlen 
Torzunehmen sind, bestimmt der Vorsitzende die Reihenfolge, 
in welcher diese zu vollziehen sind. Für jeden zu besetzenden 
Platz muß eine besondere Teme gebildet werden, und wird 
zunächst zur Besetzung des ersten Platzes in der Terne oder, 
wenn mehrere Temen zu bilden sind, zur Besetzung der 
ersten Plätze in den Temen geschritten. Zu diesem Behufe 
werden in der Wahlliste so viele Namen auf einmal unter- 
strichen, als Mitglieder zu wählen sind. 

7. Nach jeder Abstimmung werden die Listen von den 
Sekretären eingesammelt, dem Vorsitzenden eingehändigt, und 
dieser Uest laut die auf jeder derselben unterstrichenen 
Namen. Die Sekretäre und jene Mitglieder, welche dieses tun 
wollen, merken den bezeichneten Namen an. 

8. Nur wenn für jede zu besetzende Stelle absolute 
Stimmenmehrheit erzielt worden ist, ist die Wahl vollzogen. 
Wenn dies nicht der Fall ist, muß die Wahl so oft wiederholt 
werden, bis die nötige Stimmenzahl vorhanden ist. Erhalten 
mehr Kandidaten, als Plätze zu besetzen sind, die absolute 
Majorität, so entscheidet die größere Stimmenzahl, oder bei 
eventuell gleicher Stimmenzahl wird zur engeren Wahl 
geschritten. 

9. Nachdem in vorstehender Weise die ersten Plätze in 
den Temen festgesetzt worden sind, werden die übrigen zur 
Bildung der Temen erforderlichen Wahlen in gleicher 
Weise vollzogen. 

10. Das Ergebnis der Wahlen wird dem Kurator über- 
reicht, um von Sr. kais. und königl. Apost. Majestät die Alier- 
höchste Emennung zu erwirken. 
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U. Wahl derEhren- undkorrespondierendeu 

Mitglieder. 

1. Zum Behufe der Wahl von Ehren- oder von 
korrespondierenden Mitgliedern ist die Bildung einer 
Kommission (1. 1) nicht notwendig, bei letzteren aber zulässig. 

2. Bezüglich der Einsendung von Wahlvorschlägen und 
der Bildung der Kandidaten- und der Wahlliste gilt alles, 
was in Betreff der Wahl wirklicher Mitglieder vorgeschrieben 
ist, nur mit dem Unterschiede, daß auf Bildung von Temen 
keine Rücksicht zu nehmen ist, daher die in I. 3 und I. 5 
erwähnte erste Abstimmung, bei der um zwei Namen mehr 
als Mitglieder zu wählen sind, unterstrichen werden, entfällt. 

3. Auch das Verfahren in der Wahlsitzung der Akademie 
und nach derselben stimmt mit dem tiberein, was in 1. 6 — 10 
enthalten ist, nur mit dem Unterschiede, daß hier eine Terne 
nicht gebildet wird und daher 1. 9 gegenstandslos wird. 

4. Bei der Wahl inländischer Ehrenmitglieder 
wird schon auf Grundlage der Kandidatenliste, ohne voriier- 
gehende Klassenwahl, die Wahl nach I. 6 — 8 in der Wahl- 
sitzung der Gesamtakademie vollzogen. Eine Terne wird nicht 
gebildet. ÄCt dem Ergebnis der Abstimmung wird nach 
l. 10 vorgegangen. 
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Zu §§ 2 und 7 der Statuten: 

Mt Allerhöchster Entschließung vom 3. Juni 1 848 wurde 
die in der Sitzung vom 3. April 1848 beantragte Vermehrung 
der Zahl der wirklichen Mitgheder jeder Klasse um sechs ge- 
nehmigt, um so auch einerseits die Zweige der theoretischen 
Mecfein, andrerseits Philosophie und Staatswissensdiaften in 
den Bereich der Wirksamkeit der Akademie zu ziehen. 

Entsprechend den vom hohen Kuratorium am 17. Mai 
genehmigten Anträgen der Sitzung vom 3. April wurde dann 
auch von der Sitzung am 25. November 1848 angefangen die 
Benennung der historisch - philologischen Klasse in philo- 
sophisch-historische Klasse umgewandelt. 

Vorher wurde schon mit Allerhöchster Entschließung 
vom 15. Mai 1848 die Genehmigung der Vermehrung der 
korrespondierenden Mitglieder von 72 um weitere 48 in 
gleicher Verteilung nach beiden Klassen und nach dem In- 
und Auslande erteilt. 

Die kaiserliche Akademie beschloß in ihrer Sitzung vom 
28. Mail 898 die weitere Vermehrung der korrespondierenden 
Mitglieder um 40, wieder in gleicher Verteilung auf beide 
Klassen und nach In- und Ausland. Diesen Beschluß hat das 
hohe Kuratorium mit Note vom 12. September 1899 ge- 
nehmigt. 
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Es betragt demnach gegenwärtig in jeder Klasse die 
Zahl der 

wirklichen Mitglieder 30 

korrespondierenden Mitglieder im Inlande .... 40 
„ „im Auslande ... 40 

Zu § 14 der Statuten: 

Durch Allerhöchste Entschließung vom 2. Mai 1897 
wurde die Jahresdotation der kaiserlichen Akademie auf 
100.000 K erhöht. 

Zu § 18 der Statuten: 

Statt der unentgeltlichen Benützung der Staatsdruckerei 
bezieht die kaiserliche Akademie gegenwärtig ein Druck- 
kostenpauschale von 40.000 K (Allerhöchste Entschließung 
vom 6. Jänner 1867), ferner jede der beiden Ellassen einen 
außerordentlichen Druckkostenbeitrag von 14.000 K (Aller- 
höchste Entschließung vom 24. April 1886 und 24. August 
1893). 

Zu § 48 der Geschäftsordnung: 

Mit Erlaß des k. k. Ministeriums für Kultus und 
Unterricht vom 23. Februar 1904 wurde der Name 
,K. k. Zentralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus" 
in „K. k. Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik* 
geändert. 

Zu § 66 der Geschäftsordnung: 

Die Bezüge der beiden Diener wurden durch Sitzungs- 
beschluß der Akademie vom 25. Jänner 1900 mit je 1000 K 
Gehalt und je 500 K Aktivitälszulage jährlich festgesetzt. 

Ferner wurde durch Silzungsbeschluß vom 30. Juni 
1 905 für die Portierstelle des Akademiegebäudes eine dritte 
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Dienerstelle mit 800 K Gehalt und 400 K Aktivilätszulage 
systemisiert. 

Die kaiserliche Akademie hat in ihren Gesamtsitzungen 
Tom 29. April imd 8. Juli 1904 beschlossen, den Titel 
,1. Kanzellist* in ,11. Aktuar* und den Titel ,11. Kanzellist* 
in ,0ffizial* umzuändern, und diese Änderung wurde mit 
hohem Kuratorialerlaß vom 23. Dezember 1904 genehmigt. 

Zu § 76 der Geschäftsordnung: 

Die mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse hat in 
ihrer Sitzung vom 15. Mai, die philosophisch-historische 
Klasse in jener vom 18. Juni 1902 beschlossen, den Autoren 
TOD Abhandlungen in den Sitzungsberichten beliebig viele 
Separata zimi Selbstkostenpreise zu bewilligen; bei Ab- 
handlungen in den Denkschriften können die Autoren nur 
dann beliebig viele Separata zum Selbstkostenpreise beziehen, 
wenn der Preis eines Exemplares den Betrag von 5 K nicht 
überschreitet. 
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Seine kaiserliche und königliche Hoheit der durchlauchtigste Herr 

Erzherzog Hainet* 

Kuratorstellvertreter : 

Dr. Eraest v. Sionbtt^ 

k. k. Hinisterprftsident a. D. 



Präsident der Akademie 

und Präsident der mathematisch-naturwitsentchafftllchen Klasse: 

Eduard Bntfsi* 

(8i€k9 wirkliche Mitglieder der mathematieeh-naturwisaenaehafttichen Klaaae.) 

Vizepräsident der Akademie 

und Präsident der philosophisch-historischen Klasse: 
Seine Exzellenz Eugen Ritter v. fi0l|m-fiattierk» 

(Siehe wirkliehe Mitglieder der philoeophiaeh-hiatoriaehen Klaaae.) 

Generalsekretär 

und Sekretär der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse: 

Viktor Edler v. £oiig» 

(Sitke wirkliche Mitglieder der mathematiaeh-naturwiaaenachaftlichen Klaaae.) 

Sekretär 

der philosophisch-historischen Klasse: 
Josef Ritler v. J^atabarclu 

(Siehe wirkliche Mitglieder der philoaophiach-hiatoriachen Klasse. J 
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S«. kaiserl. n. kOnigl. Hoheit Erzherzog Rainer, geboren am 11. Jänner 1827 
ta Mailand, genehmigt am 13. Juni 1861. lY./l., HanptstraBe 63. 

Se. kaiserl. n. kOoigL Hoheit Erzherzog Ludwig Salvator, geboren am 
4. Angust 1847 za Florenz, genehmigt am 2. Juli 1889. Triest. 

Se.kaiseTl.a.kOnigI. Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand von Osterreieh- 
Este, geboren am 18. Dezember 1863 zu Graz, genehmigt am 7. Angust 
1895. IV./2., Heugasse 3. 

Se. Exzellenz Graf Wilczek, Johann, k. u. k. wirklicher geheimer Rat, geboren 
am 7. Dezember 1837 zu Wien, genehmigt am 5. Juli 1884. L, Herrengasse 5. 

Se. Durchlaucht Johann II. Regierender Fflrst von und zu Liechtenstein, 
geboren am 5. Oktober 1840, genehmigt am 2. Juli 1889. I., Bankgasse 9. 

Se. Exzellenz Dr. Unger, Josef, k. u. k. wirklicher geheimer Rat und Präsi- 
dent des k. k. Reichsgerichtes, geboren am 2. Juli 1828 zu Wien, genehmigt 
un 30. Juli 1894. I., Eantgasse 3. 

Se. Exzellenz Dr. Gautsch, Paul, Freiherr von Frankenthurn, k. u. k. 
wirklicher geheimer Rat, k. k. Ministerpräsident a. D., Präsident des 
k. k. Obersten Rechnungshofes, geboren am 26. Februar 1851 zu Wien 
(DObling), genehmigt am 9. Juli 1897. I., Stadiongasse 6. 

Se. Exzellenz Dr. Koerber, Emest von, k. u. k. wirklicher geheimer Rat, 
k. k. Ministerpräsident a. D., geboren am 6. November 1850 zu Trient, 
Kenehmigt am 27. Juli 1906. I., Rathausstrafte 17. 



Mitglieder der mathematisch - naturwissenschaft- 
lichen Klasse. 

(In alphabetischer Ordnung.) 

ISitklu^e ütUslIeltet: 

Beeke, Friedrich, Dr. der Philosophie, Professor der Mineralogie an der 
Universität in Wien; geboren am 31. Dezember 1855 zu Prag, als kor- 
respondierendes Mitglied genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt am 20. Juli 1898. yiII./2., Laudongasse 39. 
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Ebner, Viktor Ritter von Rofenstein, Dr. der Medizin, Hofrat nnd Pro- 
fessor der Histologie an der Universität in Wien ; geboren am 4. Februar 18M 
zu Bregenz, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 30. Juni 1882, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1890. I., Rathaus- 
straAe 13. 

Escherich, Gustav Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der 
Mathematik an der Universität in Wien; geboren am 2. Juni 1849 zu 
Mantua, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 14. Juli 1885, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 31. Juli 1892. 1., Doblhoffgasse 7. 

Exner, Franz, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der Universität in 
Wien; geboren am 24. März 1849 zu Wien, als korrespondierendes Mitglied 
genehmigt am 14. Juli 1885, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 1. Angn^ 
1896. IX../1., Tflrkenstral^e 3. 

Exner, Siegmund, Dr. der Medizin, Hofrat und Professor der Physiologie an 
der Universität in Wien; geboren am 5. April 1846 zu Wien, als korrespon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 16. Juli 1879, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 25. Juli 1891. IX./3., Wasagasse 29. 

Goldschmiedt, Guido, Dr. der Philosophie, Professor der Chemie an der 
deutschen Universität in Prag; geboren am 29. Mai 1850 zu Ttiest, als 
korrespondierendes Mitglied genehmigt am 30. Juli 1894, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 22. Juli 1899. Prag, II., Salmgasse 1. 

6 r o b b e n , Karl, Dr. der Philosophie, Professor der Zoologie an der Universität 
in Wien; geboren am 27. August 1854 zu Brflnn, als korrespondierendes 
Mitglied genehmigt am 25. Juli 1891, zum wirklichen Mitgliede ernannt 
am 7. August 1895. XVni./l., Anton Frankgasse 11. 

Haberlandt, Gottlieb, Dr. der Philosophie, Professor der Botanik an der 
Universität in Graz, Vorstand des botanischen Institutes und des botanischen 
Gartens; geboren am 28. November 1854 zu Ungarisch -Altenburg, als 
korrespondierendes Mitglied genehmigt am 20. Juli 1898, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 31. August 1907. Graz, ElisabethstraBe 18. 

Hann, Julius, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der kosmischen 
Physik an der Universität in Wien, emerit. Direktor der k. k. Zentral anstalt 
für Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien ; geboren am 23. März 1839 
zu Schloß Haus bei Linz, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 
17. August 1872, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 2. August 1877; 
als Sekretär der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse bestätigt am 
10. Juli 1893, und neuerdings am 9. Juli 1897; am 1. Oktober 1897 die 
Sekretärstelle zurückgelegt. Wien, XIX./l., Prinz Eugenstrafie 11. 

Lang, Viktor Edler von, Dr. der Philosophie, Hofrat, Mitglied des Herren- 
. hauses und Professor der Physik an der Universität in Wien; geboren 
am 2. März 1838 zu Wiener-Neustadt, als korrespondierendes Mitglied 
genehmigt am 3. August 1866, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
29. Juni 1867 ; zum provisorischen Sekretär der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse und Generalsekretärstellvertreter gewählt am 
24. November 1898, als Generalsekretär bestätigt am 22. Juli 1899, am 
3. August 1903 und am 31. August 1907. 1., Universitätsplatz 2. (Im Akademie- 
gebäude.) 
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Lieben, Adolf, Dr. der Philosophie, Hofiratnnd emer. Professor der eUgemeineik 
und phannazeutischen Chemie an der Universitit in "Wien; geboren am 

3. Dezember 1836 zu Wien, als korrespondierendes Mitglied genehmigt 
am 16. November 1870, zum wirklichen Miigliede ernannt am 16. Jnli 1879. 
I.. MQlkedtastei 5. 

Lippich, Ferdinand, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der mathe- 
matischen Physik an der deutschen Universität in Prag; geboren am 

4. Oktober 1838 zu Padua (Italien), als korrespondierendes Mitglied 
genehmigt am 11. Juli 1881, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
10. Juli 1893. Prag, IL, Weinbeiggasse 3. 

Lndwig, Ernst, Dr. der Chemie, Ehrendoktor der ge», Heilkunde, Hofrat, 
Ober-Smutatsrat und Mitglied des Herrenhauses, Professor fQr angewandte 
medizinische Chemie an der Universitfttin Wien; geboren am 19. Jänner 
1842 zu Freudenthal (Öst.-Schlesien), als korrespondierendes Mitglied 
genehmigt am 2. August 1877, mm wirklidten Mitgliede ernannt am 
27. Juli 1906. XIX./l., BiUrothstraAe 72. 

Jj ach, Ernst, Dr. der Philosophie, Hofrat, Mit^^d des Herrenhansee nndemerit. 
Professor der Philosophie, insbesondere fOr Geschichte und Theorie der 
induktiven Wissenschaft an der Universität in Wien; geboren am 18. Februar 
1838 zu Turas (Mähren), als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 
29. Juni 1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 2. Juli 1880, zum 
provisorischen Sekretär der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse 
gewählt am 28. Oktober 1897, als Sekretär dieser Klasse bestätigt am 20. Juli 
1898; am 8. September 1898 die Sekretärstelle zurflckgelegt XVIII./2., 
Gersthoferstraße 144. 

lertens, Franz, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der Mathematik 
an der Universität in Wien; geboren am 20. März 1840 zu Schroda (Posen), 
als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 30. Juli 1894. in./2., Stammgasse 9. 

Mojsisovics, Edmund Edler von Mojsvär, Dr. der Rechte, Hofrat und 
emerit. Yizedirektor der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien; geboren 
am 18. Oktober 1839 zu Wien, als korrespondierendes Mitglied genehmigt 
am 7. Juli 1883, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 25. Juli 1891. II1./3., 
Strohgasse 26. 

Pf ann d 1 e r . Leopold, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der Physik 
an der Universität in Graz; geboren am 14. Februar 1839 zu Innsbruck, aU 
korrespondierendes Mitglied genehmigt am 21. August 1870, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 25. Juli 1887. Graz, Halbfirthgasse 1. 

Schmarda. Ludwig, Dr. der Medizin und Chirurgie, Hofrat und emerit. 
Professor der Zoologie an der Universität in Wien; geboren am 23. August 
ISlu zu Olmfltz, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 29. Juni 
1807, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 21. August 1870. II./2., Kaiser 
Joseph-Straße 33. 

Skraup, ZdenkoHans, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der Chemie 
an der Universität in Wien ; geboren am 1 . März 1850 zu Prag, als korrespon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirklichen Mitgliede 
entannt am 1. August 1896. IX./l., Wasagasse 9. 
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Steindäehner, Franz, Dr. der Philosophie, k. u. k. Hofrat und Intendant 
de9k.k. natnrhistorischen Hofmnsenms; geboren am 11. November 1834 
zu Wien, genehmigt als korrespondierendes Mitglied am 29. Joni 1867, znro 
wirklichen Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. L, Bargring 7. 

S ne 8s , Eduard, Ehrendoktor der Philosophie, emerit. Professor der Geologie an 
der Universität in Wien ; geboren am 20.Ängust 1831 zu London, als korre- 
spondierendes Mitglied genehmigt am 17. November 1860, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 29. Juni 1867, zum Sekretär der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse am 14. Juli 1885 gewählt und am 25. Juli 1887 
neuerdings bestätigt, femer zum Generalsekretärstellvertreter am 19. De- 
zember 1890 gewählt, als Generalsekretär der Akademie und nenerdings als 
Sekretär der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse am 25. Juli 1891 
bestätigt; als Vizepräsident der Akademie bestätigt am 10. Juli 1893, am 

30. Juli 1894 nnd am 9. Juli 1897; als Präsident der Akademie bestätigt am 
20. Juli 1898, am 23. August 1901, am 10. September 1904 und am 

31. August 1907. II./2., Afrikanergasse 9. 

Toldt, Karl, Dr. der ges. Heilkunde, Hofirat, Mitglied des Herrenhaoses und 
Professor der deskriptiven und topographischen Anatomie an der Universi- 
tät in Wien ; geboren am 3. Mai 1840 zu Bruneck (Tirol), als korrespon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 25. Juli 1887, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 6. Juli 1888. I., Schottenhef. 

Tschermak, Gustav von, Dr. der Philosophie, Hofrat, emer. Professor der 
Mineralogie und Petrographie an der Universität in Wien; geboren am 

19. April 1836 zu Littau (Mähren), als korrespondierendes Mitglied 
genehmigt am 3. August 1866, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 

20. Juni 1875. XVIII./l., Anastasius GrOngasse 52. 

Uhlig, Viktor, Dr. der Philosophie und Professor der Geologie an der Uni- 
versität in Wien; geboren am 2. Jänner 1857 zu Karlshfltte-Leskowetz 
(Osterreichisch-Schlesien), als korrespondierendes Mitglied genehmigt am' 
30. Juli 1894, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 23. August 1901. IX./l., 
Porzellangasse 45. 

Weichselbaum, Anton, Dr. der ges. Heilkunde, Hofrat und Professor 
für pathologische Anatomie an der Universität in Wien; geboren am 
8. Februar 1845 zu Schiltern (NiederOsterreich), als korrespondierendes Mit- 
glied genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
30. Juli 1894. IX./1., Liechtensteinstrage 43. 

Weiß, Edmund, Dr. der Philosophie, Hofrat, Professor der Astronomie an 
der Universität und Direktor der Sternwarte in Wien ; geboren am SS6. August 
1837 zu Freiwaldau (Osten*. Schlesien), als korrespondierendes Mitglied 
genehmigt am 29. Juni 1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 8. Juli 
1878. XVm./l.. Tflrkenschanzstrafie 17. 

Wettstein, Richard Ritter von Westersheim, Dr. der Philosophie, Pro- 
fessor der systematischen Botanik an der Universität in Wien und Direktor 
des botanischen Gartens und Museums der Universität; geboren am 
30. Juni 1863 zu Wien, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 
7. August 1895, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 23. Juli 1900. 
IIL/3., Rennweg 14. 
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Wiesner. Julius, Dr. der Philosophie, Hofrat, Hitglied des Herrenhauses 
and Professor der Anatomie und Physiologie der Pflanzen an der Uni- 
Tersitat in Wien ; geboren am 20. Jänner 1838 zu Tschechen (M&hren) . 
als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 2. August 1877, zum wirk- 
liehen Mltgliede ernannt am 30. Juni 1882. IX./1., Liechtensteinstrafte 1^. 

Wirtin ger, Wilhelm, Dr. der Philosophie, Professor der Mathematik an der 
UniTersität in Wien; geboren am 19. Juli 1865 zu Tbbs a. D. (Nieder- 
Österreich), als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 7. August 1895, 
zom wirklichen Mitgliede ernannt am *3. August 1005. XYIII./l., Edelhof- 
gasse 19. 

Znckerkandl, Emil, Dr. der Medizin, Hofrat und Professor der Anatomie 
an der Universität in Wien; geboren am 1. September 1849 zu Raab 
(Ungarn), als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 20. Juli 1898. zum 
wiridichen Mitgliede ernannt am 27. Juli 1906. XIX./l., Nuftwaldgai^se iÜ. 



Aütttfp^nhxtttnht Mitqlxtiitt 

im Inlande: 

Auer, Karl Freiherr von Welsbach, Dr. der Philosophie, Chemiker; geboren 
am 1. September 1858 zu Wien, genehmigt am 23. Juli 1900. Rasienfeid 
(Kärnten). 

Baaer, Alexander, Dr. der Philosophie, Hofrat imd emerit. Professor der 
aligemeinen Chemie an der technischen Hochschule in Wien; geboren am 
16. Februar 1836 zu Altenburg (Ungarn), genehmigt am 6. Juli 1848. 1., 
Glnckgasse 3. 

Beck von Managetta, GOnter, Dr. der Philosophie und Professor der. 
Botanik an der deutschen Universität in Prag; geboren am 25. August 1856 
zn Preßburg (Ungarn), genehmigt am 10. September 1904. Prag, II.. Weia- 
berggasse 3 a. 

Berwerth, Friedrich Martin, Dr. der Philosophie, Regierungsrat, Professor 
der Petrographie an der Universität in Wien und Direktor der mineralogisch- 
petrographischen Abteilung des k. k. naturhistoriscben Hofmuseums ; geboren 
am 16. November 1850 zu Schäftburg (Siebenbtlrgen) ; genehmigt am 3. Au^st 
1905. I., Schottengasse 3. 

Breuer, Josef, Dr. der Medizin und Chirurgie ; geboren am 15. Jänner lSi2 
zu Wien, genehmigt am 30. Juli 1894. Wien, I., Brandstätte 6. 

Brückner, Eduard, Dr. der Philosophie, Professor der Geographie an der 
Universität in Wien; geboren am 29. Juii 186i zu Jonu, genehmigt um 
31. August 1907. III./l., Baumannstrufte 8. 

Daublebsky von Sterneck, Robert, k. u. k. Generalmajor i. R., eraor. 
Triangulierungsdirektor und Vorstand der astronomisch -geodätischen 
Gruppe des k. u. k. militär- geographischen Institutes in Wien: geboren 
am 7. Februar 1839 zu Prag, genehmigt am 10. Juli 1893. VIII. /!.. Juef- 
städterstrafte 30. 
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Do elter f Gornolio, Dr. der Philosophie, Professor der Mineralogie undPeiro- 
graphie an der UaiveraiUt in Wien; geboren am 16. September 1850 zu 
Arroyo, Puerto Rico (Amerika), genehmigt am 10. August 1902. 1., Grillparzer- 
straße 2. 

Eder, Josef Maria, Dr. der Philosophie, Hofrat und Direktor derk. 'k. graphi- 
schen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien; geboren am 16. März 18^ zu 
Krems (Niederösterreich), genehmigt am S. August 1903. Wien, VII./1., West- 
bahnätraße 25. 

Eiseisberg, Anton Freiherr von,' Dr. der Medizin, Hofeat und Professor der 
Chirurgie an der Universität in Wien; geboren am 31. Juli 1860 zn Steinhaus 
(OberOsterreich), genehmigt am 31. August 1907. I., M&lkerbastei 5. 

Exner, Karl, Dr. der Philosophie, Hofrat und emerit. Professor der mathe- 
matischen Physik an der UniversitAt in Innsbruck; geboren am 26. Man 
1842 zu Prag, genehmigt am 9. Juli 1897. Innsbruck, Saggeugasse 9. 

Forch heimer, Philipp, Ingenieur und Dr. der Naturwissenschaft, Professor des 
Wasserbaues an der technischen Hochschule in Graz; geboren am 7. August 
1852 zu Wien, genehmigt am 23. Augvst 1901. Graz, Schfltzenhofgasse 59. 

Fuchs, Theodor, Hofrat und emerit. Direktor der geologisch-paläontologischen 
Abteilung des k. k. nalurhistori sehen Hof museums ; geboren am 15. Sept. 
1842 zu Eperies (Ungarn), genehmigt am 6. Juli 1888. IX./4., Nuftdorfer- 
straße ^5. 

Graff dePancsova, Ludwig von, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor 
der Zoologie und vergleichenden Anatomie an der Universität in Graz, Vor- 
stand des zoologisch-zootoroischen Institutes der Universität; geboren am 
2. Jänner 1851 zu Pancsova (Ungarn), genehmigt am 22. Juli 1899. Graz, 
Universitätsplatz 2. 

Hatschek, Bertold, Dr. der Philosophie, Professor der Zoologie an der 
Universität in Wien; geboren am 3. April 1854 zu Kirwein (Mähren), 
genehmigt am 1. August 1896. VIII./l., Langegasse 8. 

Heider, Karl, Dr. der Philosophie und der Medizin, Professor der Zoologie aii 
der Universität in Innsbruck; geboren am 28. April 1856 zu Wien, genehmigt 
am 23. Juli 1900. Innsbruck, Falkstraße 14. 

Heller, Kamill, Dr. der Medizin und Chirurgie, Professor der Zoologie an der 
Universität in Innsbruck; geboren am 26. September 1823 zu Sobochleben 
(Böhmen), genehmigt am 20. Juni 1875. Innsbruck, Tempelstraße 10. 

Hepperger, Josef von, Dr. der Philosophie, Professor der Astronomie an 
der Universität in Wien; geboren am 11. November 1855 zu Bozen (Tirol), 
genehmigt am 1. August 1896. IX./l., Porzellangasse 8. 

Herzig, Josef, Dr. der Philosophie, Professor der Chemie an der Universität in 
Wien ; geboren am 25. September 1853 zu Sanok (Galizien), genehmigt am 
27. Juli 1906. I., Franzensring 18. 

Hochstetter, Ferdinand, Dr. der Medizin, Professor der Anatomie an der 
Universität in Innsbruck; geboren am 5. Februar 1861 zuHruschau (Oster- 
reichisch-Schlesien), genehmigt am 23. Juli 1900, Innsbruck, Kaiser Josef- 
straße 11. 
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H5hnel, Fraoz Ritter von, Dr. der Philosophie und Professor der Botanik« 

* 

technischen Warenkunde und Mikroskopie an der technisch'tn Hochschule in 
Wien; geboren am 24. September 1852 zu Zombor (Ungarn), genehmigl am 
10. September 1904. IV./l., Karlsplalz 13. 

fioernes, Rudolf, Dr. der Philosophie, Professor der Geologie und Palftontolo- 
gje an der Universität in Graz; geboren am 7. Oktober 1850 zu Wien, 
genehmigt am 22. Juli 1899. Graz, Rechbauerstraße 48. 

Jaamann, Gustav, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der deutschen 
technischen Hochschule in 'BrOnn; geboren am 18. April 18G>') zu 
Earansebes (Ungarn), genehmigt am 3. August 1905. BrQnn, Sturm- 
gasse 13. 

Klemensiewicz, Rudolf; Dr. der Medizin, Professor der allgemeinen und 
experimentellen Pathologie an der Universität in Graz; geboren am 
21. November 1848 zu Graz, genehmigt am 27. Juli 1906. Graz, Merangasse 9. 

Lecher, Ernst, Dr. der Philosophie, Professorder Physik an der deutschen 
Universität in Prag; geboren am 1. Juni 1856 zu Wien, genehmigt am 
23. August 1901. Prag H, 1594, Naturwissenschaltliches Institut. 

Marenzeller, Emil Edler von, Dr. der Medizin, Kustos des k. k. zoologischen 
Hofkabinettes und außerordentlicher Professor an der technischen Hock^> 
schule in Wien; geboren am 18. August 18tö zu Ober-DObl^ng (Nieder- 
Österreich), genehmigt am 31. Juli 1892. yiU./l., Tulpengasse 5. 

Xeyer, Hans Horst, Dr. der Medizin, Professor der Pharmakologie an der 
Universität in Wien ; geboren am 17. März 1853 zu Insterburg (Ostpreußen), 
genehmigt am 3. August 1905. XIX./l., Karl Ludwigstraße 69. 

Molisch, Hans, Dr. der Philosophie und Professor der Anatomie und Physio- 
logie der Pflanzen an der deutschen Universität in Prag; geboren am 
6. Dezember 1856 zu BrOnn, genehmigt am 30. Juli 1894. Prag, II., Wein- 
berggasse 3 a. 

Möller, Emil, Dr. der Philosophie, Professor der darstellenden Geometrie an 
der technischen Hochschule in Wien; geboren am 22. April 1861 zu Lands- 
kron (Böhmen), genehmigt am 27. Juli 1906. IV./l., Preßgasse 17. 

Kiesslvon Mayendorf, Gustav, Hofrat und Professor der Geodäsi» und 
sphärischen Astronomie an der deutschen technischen Hochschule in BrQnn ; 
geboren am 26. Jänner 1839 zu Verona, genehmigt am 10. September 1904. 
BrQnn, Bäckergasse 5. 

Obermayer, Albert Edler von, k. und k. Generalmajor a. D. ; geboren am 
3. Jänner 1844 zu Wien, genehmigt am 6. Juli 1888. VI./l., Gumpen- 
dorferstraße 43. 

Obersteiner, Heinrich, Dr. der Medizin, Hofrat und Professor der Physiologie 
und Pathologie des Zentralnervensystems an der Universität in Wien; 
geboren am 13. November 1847 zu Wien, genehmigt am 3. August 1903. 
XIX./l., IJiUrothstraße 69. 

Pernter, Josef Maria, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der Physik 
der Erde an der Universität in Wien und Diiektor der k. k. Zentralanstult 
iQr Meteorologie und Geodynamik; geboren am 15. März 1848 zu Neu- 
markt (Tirol), genehmigt am 1. August 1896. XIX./l., Hoho Warte 38. 
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Schaff er, Josef, Dr. der Medizin, Professor der Histologie an der Universität 
in Wien ; geboren am 13. Oktober 1861 zu Trient, genehmigt am 27. Juli 1906. 
Wien, IX ./2.. Fuchsthallergasse 12. 

Telle.r, Friedrich, Dr. der Philosophie, k. k. Bergrat und Ghefgeologe der 
k. k. geologischen Reichsanstalt; geboren am 28. August 1862 zu Karlsbad, 
genehmigt am 10. August 1902. III./2., Rasumoffskygasse 23. 

Tumlirz, Ottokar, Dr. der Philosophie und Professor der mathematisehen 
Physik an der Universitftt in Innsbruck; geboren am 17. Jfinner 1856 zn 
Weipert (Böhmen), genehmigt am 10. September 1904. Innsbruck, Tempei- 
strafte 17. 

V ogl, August Emil Ritter von, Dr. der ges . Heilkunde, Hofrat, Ober-Sanitflts- 
rat und emerit. Professor der Pharmakologie und Pharmakognosie an der 
Universität in Wien; geboren am 3. August 1833 zu Weifikirchen (Mähren), 
genehmigt am 14. Juli 1885. II./2.. Valeriestrafie 46. 

Waltenhofen, Adalbert von, zu Eglofsheimb, Dr. der Philosophie, Hof- 
rat und emerit. Professor der allgemeinen und technischen Physik an 
der technischen Hochschule in Wien; geboren am 14. Mai 1828 za 
Admontbflhel (Steiermark), genehmigt am 5. Juli 1871. IV./l., Haupt- 
strafte 40. 

Wassmuth, Anton, Dr. der Philosophie und Professor der mathematischen 
Physik an der Universität in Graz; geboren am 6. Mai 1844 zu Tepl 
(Böhmen), genehmigt am 3. August 1903. Graz, Sparbersbachstrafte 39. 

Wegscheider, Rudolf, Dr. d«r Philosophie, Professor der Chemie an der 
Universität in Wien; geboren am 8. Oktober 1859 zu Groft - Becskerek 
(Ungarn), genehmigt am 10. August 1902. IX./2., Bleichergasse 14. 



(El|tetttnitglte)iet 

im Auslande: 

A gassiz , Alexander, emerit. Direktor und Kurator des MttsBum of comparativ* 
Zoology an der Harvard University in Cambridge (Mass. U. S. A.); geboren 
am 17. Dezember 1835 zu Neufchätel, als korrespondierendos Mitglied 
am 2. Juli 1889, als Ehrenmitglied am 31. August 1907 genehmigt. Cambridge, 
Massachusetts. 

Baeyer, Dr. Adolf von, Professor an der Universität in MQnchen; geboren 
am 31. Oktober 1835 zu Berlin, als korrespondierendes Mitglied am 
14. Juli 1885, als Ehrenmitglied am 31. August 1907 genehmigt. MQnchen. 
Arcisstrafie 1. 

Hering, Ewald, Dr. der Medizin, geheimer Medizinalrat und Professor der 
Physiologie an der Universität in Leipzig; geboren am 5. August 1834 zu 
Alt-Gersdorf (Sachsen), als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 
21. Juli 1868, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 24. Juli 1869, durch 
Übertritt ins Ausland (1895) in die Reihe der ausländischen korrespon- 
'dierenden Mitglieder getreten, als Ehrenmitglied genehmigt am I.August 
1896. Leipzig, Liebigstraße 16. 
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Hoff, Jakob Heiarich, van *t, Professor der Chemie an der UniversiiAt in 
Berlin; geboren am 30. August 1852 zu Rotterdam (Holland), als korrespon- 
dierendes Mitglied am 1. August 1896, als Ehrenmitglied am 3. August 1903 
genehmigt. Berlin, W. 15, Lietzenburgerstrafie 54. 

Kelvin, Lord William (Thomson), Mitglied der £oyal Socie/y; geboren am 
26. Juni 1824 zu Belfast, als korrespondierendes Mitglied am 8. Juli 1878, 
als Ehrenmitglied am 5. Juli 1884 genehmigt. Netherhall, Largs, Ayrshire. 

Koch, Robert, Dr. der Medizin, Geheimer Medizinalrat, Professor und Direktor 
des königl. preußischen Instituts für Infektionskrankheiten in Berlin; 
geboren am 11. Dezember 1843 zu Clausthal (Preußen), als Ehrenmitglied 
genehmigt am 3. August 1903. Berlin, W., Kurfflrstendamm 52. 

Lister, Lord Josef, Präsident der Royal Society; geboren am 5. April 1827 
zu Upton, Essex (England), als Ehrenmitglied genehmigt am 9. Juli 1897. 
London, W., Park Crescent 12. 

SchiaparelU, Giov. Yirginio, Direktor der Sternwarte zu Mailand; ge- 
boren am 14. März 1835 zu Savigliano (Piemont), als korrespondierendes 
Mitglied am 9. Juli 1874, als Ehrenmitglied am 10. Juli 1893 genehmigt. 
Mailand, Osservatorio Astronomico, Palazzo di Brera. 



fiorrefponiiietenliie M\i^\xt\xtt 

im Auslande: 

Arrhenius, Dr. Svante August, Professor der physikalischen Chemie an der 
Universität in Stockholm, Vorstand des Nobel-Institutes der Akademie der 
Wissenschaften in Stockholm ; geboren am 19. Februar 1859 zu Schloß Wyk, 
genehmigt am 31. August 1907. Stockholm, Yetenskaps-Akademiens Nobel- 
institut. 

Auwers, Artur, ständiger Sekretär der königl. Akademie der Wissenschaften 
in Berlin; geboren am 12. September 1838 zu GOttingen, genehmigt am 
30. Juli 1894. Berlin, Lindenstrafte 91. 

Beneden, Edouard van, Professor der Zoologie und vergleichenden Anatomie 
an der Universität in LQttich ; geboren am 5. März 1846 zu Löwen, genehmigt 
am 10. Augpist 1902. Liöge, Quui des pöcheurä. 

BOtschli, Otto, Dr. der Philosophie, Geheimer Hofrat und Professor der 
Zoologie an der Universität in Heidelberg; geboren am 3. Mai 1848 zu Frank- 
furt am Mun, genehmigt am 10. September 1904. Heidelberg, Blsmarck- 
straße 13. 

Cannizzaro, Stanislao, Professor an der Universität in Rom; geboren am 
12. Juli 1826 zu Palermo, genehmigt am 2. Juli 1889. Rom, Istituto chimico. 

Chiari, Hans, Dr. der gesamten Heilkunde, Professor der pathologischen 
Anatomie an der Universität in Straßburg: geboren am 4. September 1851 
zu Wien, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 10. September 1904. 
Durch Übertritt ins Ausland (1906) in die Reihe der korrespondierenden Mit- 
glieder im Auslande getreten. Straßbui^, Sbidanstraße 28. 
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l)^rb otix , Jean Gasfon, Professor der höheren Geometrie an der Universität io 
Paris, Secr^taire perp^tuel der Acadimie des Sciences; geboren am 13. August 
ISiSln'Nimes, genehmigt am 31. August 1907. Paris. 

Ehlers, Ernst Heinrich, Dr. der Medizin und der Philosophie, Geheimer 
Re^ieruhgsrat und Professor der Zoologie und vergleichenden Anatomie an 
der Universität in GGttingen; geboren am 11. November 1835 zu Lüneburg, 
genehmigt am 31. August 1907. GGttingen, Rosdorf erweg 4. 

Engel mann, Wilhelm, Dr. der Hudizin, Professor der Physiologie an der 
Universität in Berlin; geboren am li. November 1843 zu Leipzig*, ge- 
nehmigt um 7. August 1S95. Berlin, NW. 7, Neue Wilhelmstraße 15. 

Fischer, Emil, Dr. dur Philosophie, Geheimrat und Professor der Chemie an 
<fer Universität in Berlin; geboren am 0. Oktober 1852 za Enskirchen 
(RheinpreuAen), geneiimigt am 10. August 1902. Berlin, Hessische Straße 2. 

Geikio. Sir Archibald, Generaldirektor der geologischen Aufnahme Groß- 
britmniens in London; geboren am 28. Dezember 1836 zu Edinburgh 
(Schottland), genehmigt am 7. August 1895. London, S.W., 3 Sloane Court. 

Gblgi, Gamillo, Dr. der Medizin und Professor der Histologie und allgemeinen 
Pathologie an der Universität in Pavia; geboren am 9. Juli 1843 zu Gorteno 
(Valle Curmonica), genehmigt am 3. August 1903. Pavia, Gorso Yittorio 
Emanufle 77. 

Grube r, Max, Dr. der Medizin, Professor der Hygiene an der Universität in 
Manchen: geboren am 6. Juli 185i zu Wien, genehmigt am 20. Juli 1898. 
Durch Übertritt ins Ausland (1902) in die Reihe der korrespondierenden Mit- 
glieder im Auslande getreten. München, Bavarienring 6. 

Haecfcel, Ernst, Dr. der Philosophie und Medizin, Professor der Zoologie 
und Direktor des zoologischen Institutes und des zoologischen Museums 
HU der Universität in Jena; gehören am 16. Februar 1834 zu Potsdam, 
genehmigt am 17. Augunt I872 Jena, Ernst Haeckelstraße 7. 

Hertwig, Richard, Dr. der Philosophie, Professor der Zoologie und ver- 
gleichenden Anatomie an der Universität in München; geboren am 23. Sep- 
tember 1850 zu Friedberg (Hessen), genehmigt am 3. August 1905. Manchen, 
Schackstraße 2. 

Karpiusky, A., Direktor der geologischen Anstalt in St. Petersburg; geboren 
nni 7. Jänner 1847 zu Bugnslowsk am Ural (Rußland), genehmigt am 
9. Juli 1897. St. Petür.shurg. W. 0. 7, Linie 2. 

Klein, Felix, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrat, Professor der 
Mathematik an der Uni\crsitäf in GGttingen; geboren am 25. April 1849 zu 
Düsseldorf, gem-hmigt am 23. Juli 1900. GGttingen, Wilhelm Weberstraße 3. 

Linde, Karl von. Dr. der Philosophie. Professor Her angewandten Thermodyna- 
mik an licr technischen Hochschule in MQnchen; geboren am 11. Juni 1842 
zn Bemdorf (Bayern), genehmigt am 23. Augast 1901. Manchen, Heilmann- 
strafte 17. 

Loewy, Dr. Moritz, Direktor der Sternwarte in Paris: geboren am 15. April 
J83:} zu Wien, genehm igt am 2. Juli 1889. Paris, XIV« Observatoire. 

Natliorst, Dr. Alfred Gabriel, Direktor des botanisch- paläontologischen 
Reich^miisüums< in Sluckliolm; geboren am 7. November 1850 in Wäder- 
lininu (Schweden), genehmigt am 11. Juli 1886. Stockholm, Yetenskaps 
Akademien. 
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Ifenmayer, Georg Balthasar von, Dr. der Pkilosophie und der Staatswissen- 
Schäften, wirklicher geheimer Rat, Professor und emer. Direktor der 
Deutschen Seewarte in Hamburg; geboren am 21. Juni 1826 zu Kirchheim- 
bohnden (Bajrem), genehmigt am 3. Augast 1908. Neustadt am Uaardt 
(Rheinpfalz), Hohenzollemstrafte 7. 

Newcomb, Simon, emeritierter Professor der Mathematik und Astronomie an 
der Universität in Baltimore, Sekretär der National Academy of Sciences in 
Washington; geboren am 12. März 1835 zu Wallace (Nova Scotia, Ganada), 
genehmigt am 10. September 1904. Washington, U. S. A. ; P. 1620. 

Ostwald, Wilhelm, Dr. der Philosophie, Geheimer Hofrat und emer. Professor 
der Chemie an der Universität in Leipzig ; geboren am 2. September 1853 
ZQ Riga, genehmigt am 10. September 1904. Groftbothen (Sachsen). 

Penck, Albrecht, Dr. der Philosophie, Professor der Geographie an der Uni- 
versität in Berlin; geboren am 25. September 1858 zu Leipzig>Reudnitz, als 
konrespondierendes Mitglied genehmigt am 22. Juli 1809, zum wirklichen 
KtgHede ernannt am 3. August 1905. Durch Übertritt ins Ausland (1906) in 
die Reihe der korrespondierenden Mitglieder im Auslande getreten. Berlin, 
NW. 7, Creorgenstrafte 34 bis 86. 

Pfeffer, Wilhelm, Dr. der Philosophie, Geheimer Hofrat und Professor der 
Botanik an der Universität in Leipzig; geboren am 9. März 1845 zu Groben- 
stein (Hessen), genehmigt am 10. September 1904. Leipzig, Linntetrafte 1. 

Poincarä, Henri Jules, Professor an der FaeulU des seieneea in Paris ; geboren 
am 29. April 1854 zu Nancy, genehmigt am 3. August 1903. Piuris, 63, rue 
Claude Bemard. 

Habl, Karl, Dr. der Medizin, Professor der Anatomie an der Universität in 
Leipzig; geboren am 2. Mai 1853 zu Wels (OberOsterreich), als korrespon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 10. Juli 1893, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 22. Juli 1899. Durch Übertritt ins Ausland (1904) in die Reihe 
der korrespondierenden Mitglieder im Auslände getreten. Leipzig, Ferdinand 
Rhodestraße 10. 

lamsay, WiUiam, Sir, Dr. der Philosophie und Professor der Chemie an der 
Universität in London ; geboren am 2. Oktober 1852 zu Glasgow, genehmigt 
am 3. August 1903. London NW, 19 ehester Jeraee. 

kyleigh, John William Baron; geboren am 12. November 1842 zu Langford, 
genehmigt am 10. August 1902. Witham, Torling Place. 

letzius, Gustav, Dr. der Medizin, ehemaliger Professor der Anatomie amKaro- 
linischen Institute in Stockholm; geboren am 17. Oktober 18^2 in Slockholm, 
genehmigt am 23. August 1001. Stockholm, Drottnin^atan 110. 

tosenbusch, Karl Harry Ferdinand, Dr. der Philosophie, Geheimrat und Pro- 
fessor der Mineralogie und Geologie an der Universität in Heidelberg; ge- 
boren am 24. Juni 1836 zu Einbeck (Preufien), genehmigt am 10. September 
1904. Heidelberg, Kaiserstraße 25. 

schwenden er, Simon, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsmt und 
Professorder Botanik an der Universität in Berlin; geboren am 10. Februar 
1829 zu Buchs (Schweiz), genehmigt am 22. Juli 1899. Berlin, W., Matthäi- 
kirchstraße 28. 
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Schulze, Dr. Franz Eilhard, geheimer Regieruagarat und Professor dar 
Zoologie und vergleichenden Anatomie an der Universit&t in Berlin: 
geboren am 22. März 1840 zu £Idena, genehmigt am 30. Juni 1882. Durch 
Übertritt ins Ausland (1884) in die Reihe der korrespondierenden Mitglieder 
im Auslande getreten. Berlin, N. 4, Invalidenstrafie 43. 

Seeliger, Dr. Hugo, Direktor der Sternwarte in Manchen; geboren am 
23. September 1849 zu Bielitz (Österreichisch -Schlesien), genehmigt am 
7. August 1895. München, Sternwarte. 

T i e g h e m , Philipp van, Professor am Museum cTkistoire naturelle in Paris, 
genehmigt am 14. Juli 1890. Paris, V« 22 rue Vauquelin. 

T o e p 1 e r , August, Professor der Physik an der königlich sächsischen poly- 
technischen Schule zu Dresden; geboren am 7. September 1836 zu BrQhl, 
genehmigt am 9. Juli 1874. Dresden, Altstadt, Reichenbachstra&e 9. 

Voit, Karl von, Dr. der Philosophie, Geheimrat und Professor der Physiologie 
an der Universität in Manchen; geboren am 31. Oktober 1831 zu Amberg 
(Bayern), genehmigt am 10. August 1902. Manchen, Haydnstraße 10. 

Wuldeyor, Wilhelm, Dr. der Medizin, Geheimer Medizinalrat und Professor 
der Anatomie an der Universität in Berlin ; geboren am 6. Oktober 1836 za 
Hehlen (Braunschweig), genehmigt am 31. August 1907. Berlin. 

Zirkel, Dr. Ferdinand, Geheimrat, Professor und Direktor des mineralogi- 
schen Museums zu Leipzig; geboren am 20. Mai 1838 zu Bonn, genehmii^t 
am 7. Juli 1883. Leipzig, Thalstraße 33. 



Mitglieder der philosophisch -historischen Klasse. 

ein alphabetischer Ordnung.) 

{QitklUtie Mitnlithn: 

Arnim, Hans von, Dr. der Philosophie, Professor der klassischen Philologie 
an der Universität in Wien; geboren am 14. September 1859 zu Groß- 
Fredenwalde in Preußen, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 
3. August 1903, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 27. Juli 1906. 
VII./2., Kirchengasse 41. III. 

B5hm-Bawerk, Eugen Ritter von, Dr. der Rechte, k. und k. wirklicher 
geheimer Rat, k. k. Finanzminister i. R. und Mitglied des Herrenhauses: 
Professor der politischen Ökonomie an der Universität in Wien; geboren 
am 12. Februar 1851 zu BrQnn, als korrespondierendes Mitglied genehmigt 
am 23. Juli 1900, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 10. August 190S, 
zum provisorischen Vizepräsidenten gewählt am 31. Jänner 1907, als Vize- 
präsident bestätigt am 27. Juni 1907. III./l., Beatrixgasae 14 JB. 
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Fiedler, Josef Ritter von, Hof- und Ministerialrat, emerit. Vizedirektor des 
k. a. k. geheimen Haus-, Hof- und Staatsarchives in Wien; gaboren am 
17. März 1819 zu Wittingau (Böhmen), als korrespondierendes Mitglied 
genehmigt am 26. August 1858, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
U.Juni 1864. L, Seilerstätte 12. 

Gomperz, Theodor, Dr. der Philosophie, Hofrat, 3Iitglied des Herrenhauses 
nnd emerit. Professor der klassischen Philologie an der Universität in 
Wien; geboren am 29. März 1832 zu Brfinn, als korrespondierendes 
JGtglied genehmigt am 21. Juli 1868, zum wirkliehen Mitgliede ernannt am 
30. Jani 1882. IV./2., PlÖBlgasse 4. 

Inama-Sternegg, Karl Theodor von, Dr. der Staatswirtschaft, k. u. k. wirk- 
licher geheimer Rat, Sektionschef mtd Präsident der k. k. statistischen 
Zentralkommission i. R., Mitglied des Herrenhauses, Honorarprofessor der 
Staatswissenschaften an der Universität in Wien ; geboren am 20. Jänner 
1843 ZQ Augsburg, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 2. August 
1877, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 22. Juli 1899. Innsbruck, 
Elisabethstrafte 3. 

Jagic, Vatroslav, Dr. der Philosophie, Hofrat, Mitglied des Herrenhauses, 
kaiserl. russ. wirklicher Staatsrat nnd Professor der slawischen Philologie 
an der Universität in Wien; geboren am 6. Juli 1838 zu Warasdin, als 
korrespondierendes Mitglied genehmigt am 25. Juli 1887, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 6. Juli 1888. YÜI./l., Kochgasse 15. 

Jirecek, Josef Konstantin, Dr. der Philosophie, Professor der slawischen 
Philologie und Altertumskunde an der Universität in Wien; geboren am 
24. Juli 1854 zu Wien, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 25. Juli 
1891, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 20. Juli 1898. yilI./2., SchOnbürn- 
gasse 1. 

Karabacek, Josef Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrat und Direktor der 
k.k. Hofbibliothek in Wien, Professor der Geschichte des Orients und ihrer 
Hilfswissenschaften an der Universität in Wien ; geboren am 20. September 
1845 zu Graz, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 30. Juui 
1882, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 6. Juli 1888, zum proviso- 
rischen Sekretär der philosophisch-historischen Klasse gewählt am 16. Dez. 
1898, als Sekretär dieser Klasse bestätigt am 22. Juli 1899, am 3. August 
1903 nnd am 31. August 1907. ni./2., Salmgasse 25. 

Kelle, Johann von, Dr. der Philosophie, Hofrat nnd emerit. Professor der 
deutschen Sprache und Literatur an der deutschen Universität in Prag; 
geboren am 15. März 1828 zu Regensbnrg, als korrespondierondes Mitglied 
genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 10. Juli 
1893. Prag-Smichow, KOnigstrafte 1024. 

Kenner, Friedrich, Dr. der Philosophie, Hofrat und Direktor der Mflnzen- 
Medaillen- nnd Antiken Sammlungen dos Allerh. Kaiserhauses in Wien i. R., 
geboren am 15. Juli 1834 zu Linz in OberOsterreich, als korrespondierende:^ 

, Mitglied genehmigt am 14. Juni 1864, zum wirklichen Mitgliede ernannt 
am 17. August 1872. UL/l., Hauptstraße 46. 

Almanach. 1907. 5 
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Ludwig Alfred, Hofrat und emerit. Professor der vergleichenden Spmchen- 
kunde an der deutschen Universität in Prag; geboren am 9. Oktober 1832 
in Wien, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 9. Juli 1897, »im 
wirklichen Hitgliede ernannt am 22. Juli 1899. Plrag, KSnigliche Weinberge, 
Krameriusgasse 40. 

Luschin«£bengreath, Arnold Ritter von, Dr. der Rechte, Hofrat, Mitglied 
des Herrenhanses und Professor der deutsehen «ad östeireichisehen 
Reichs« und Rechtegescbichte an der Universität in Graz; geboren am 
ä6. Augost 1841 zu Lemberg, als korrespondierendes Mitglied genehmigt 
am 30. Juni 1882, zum wirklichen Mitglied« ernannt am 31. Juli 1892. 
Graz, Merangasse 15. 

Menger, Karl, Dr. der Rechte, Hofrat, Mitglied des Herrenhauses, Professor 
der politischen Ökonomie an der Universität in Wien; geboren am 
23. Februar 1840 zu Neu-Sandec (Galizien) ; als korrespondierendes Mitglied 
genehmigt am 3. August 1903, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
10. September 1904. Wien, IX./3., Währingeratrafie 12. 

Meyer-LObke, Wilhelm, Dr. der Philosophie, Professor fOr romanische 
Philologie an der Universität in Wien; geboren am 30. Jänner 1861 zu 
Dübendorf (Schweiz), als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 22. Juli 
1899, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 3. August 1903. XIX./1., 
DOblinger Hauptstrafte 35. 

Minor, Jakob, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der deutschen 
Sprache und Literatur an der Universität in Wien; geboren am 15. April 
1855 zu Wien, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 20. Juli 1898, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am S. August 1905. IV./2., Johann Strauß- 
gasse 36. 

M tili er, David Heinrich, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der 
semitischen Sprachen an der Universität in Wien; geboren am 6. Juli 1846 
zu Buczacz in Galizien, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 
2. Juli 1889, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 20. Jnli 1898. Vm./2.. 
Feldgasse 10. 

ienthal, Emil von, Dr. der Philosophie, Professor der Geschichte und der 
historischen Hilfswissenschaften an der Universität in Wien; geboren 
am 15. Juni 1855 zu Sand-Taufers (Tirol), als korrespondierendes Mitglied 
genehmigt am 10. August 1902, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
10. September 1904. Wien, IX./3., Universitätsstraße 8. 

Redlich, Oswald, Dr. der Philosophie, Professor der Geschichte und histori- 
schen Hilfswissenschaften an der Universität in Wien; geboren am 
17. September 1858 zu Innsbruck, als korrespondierendes Mitglied genehmigt 
am 22. Juli 1899, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 23. Juli 1900, 
XIX./1., Vegagasse9. 

R e i n i s c h , Leo, Dr. der Philosophie, Hofrat und emerit. Professor der 
ägyptischen Sprache und Altertumskunde an der Universität in Wien; 
geboren am 26. Oktober 1832 zu Osterwitz in Steiermark, als korrespon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 16. Juli 1879, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 5. Juli 1884. VIII./2., Feldgasse 3. 
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fieUcb, Emil, Dr. der Philosophie und Professor der klassitichen Archäologie 
an der Universität in Wien ; geboren am 28. September 1863 zu Wien, als 
konnespondierendes Hitglied genehmigt am 10. September 1904, zum wirk- 
lichen Mltgliede ernannt am 31. August 1907. Wien, XVIIT./l., Kari Ludwig- 
strafte 28. 

Scherer, Rudolf Ritter von, Dr. juris et theologiae, Hofrat und Professor des 
Kirchenrechtes an der Universität in Wien, fQrstbischCflich Seckaner Kon- 
sistorialrat; geboren am 11. August 1845 zu Graz, als korrespondierendes 
Mitglied genehmigt am 3. August 1906, zum wirklichen Mltgliede ernannt um 
31. August 1907. Wien, VIII./l., Florianigasse 21. 

Schipper, Jakob, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der englischen 
Philologie an der Universität in Wien; geboren am 19. Juli 1842 zu Middoge 
im Groftherzogtnm Oldenburg, als korrespondierendes Mitglied genehmigt 
am 11. Juli 1886, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 25. Juli 1887. 
Iin./6., St. Veitgasse 65. 

S chÖBbaeh, Anton E., Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der deutschen 
Spradie und Literatur an der Umversität in Grmz ; geboren am 29. Mai 1848 
zu Rumburg in BOhmen, als korrespondierendes Mitglied gen^unigt am 
7. August 1895, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 3. August 1908. 
Gna, Glacisstrafie 9. 

Schroeder, Leopold von, Dr. der Philosophie, Professor der altindischen 
Philologie und Altertumskunde an der Universität in Wien; geboren am 
1 2. /f 4. Dezember 1851 zuDorpat, als korrespondierendes Mitglied genehmigt 
am 22. Juli 1899, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 23. Juli 1900. 
IX./3., Maximiliansplatz 13, II. 

Schachardt, Hugo, Dr. der Philosophie. Hofrat und emerit. Professor der 
romanischen Philologie an der Universität in Graz: geboren am 4. Februar 
1842 zu Gotha, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 30. Juni 1882, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 25. Juli 1891. Graz, Elisabeth- 
strafte 34. 

Seemflller, Josef, Dr. der Philosophie, Professor der deutschen Sprache und 
Literatur an der Universität in Wien ; geboren am 15. Oktober 1855 zu Wien, 
als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 23. August 1901, zum wirk- 
lichen Mitgliede ernannt am 27. Juli 1906. XVII./l., Syringgasse 5. 

Sickel, Theodor Ritter von, Dr. der Philosophie und derRechte, Sektiooscliof 
und Mitglied des Herrenhauses, emerit. Professor der Geschichte und der 
historischen Hilfswissenschaften an der Universität in Wien; emerit. Direk- 
tor des Istüuto Auutriaeo di Btudii atorici in Rom; geboren am 18. Dezember 
1826 zu Aken (Preuften), als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 
14. Juni 1864, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 21. August 1870. 
Mortn, Herzog Rudolfstraße 29. 

W ick hoff, Franz, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor fflr neuere 
Kunstgeschichte an der Universität in Wien; geboren am 7. Mai 1853 zu 
Steyr (Oberösterreich), als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 
20. Juli 1898, znm wirklichen Mitgliede ernannt am B. August 1903. Vni./l. 
Piariatengasse 60. 

5* 
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Winter, Gustav, Dr. der Rechte, Sektionschef und Direktor de« k. u. k. Haus- 
Hof- und Staatsarchives ; geboren am 27. Februar 1846 zu Znaim in Mahren, 
als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 1 1. Juli 1886, zum wirklicheQ 
Mitgliede ernannt am 20. Juli 1898. IV./l., Hechtengasse 15. 

Zallinger, Otto von, Dr. der Rechte, Professor des deutschen Rechtes und 
der österreichischen Rechtsgeschichte an der Universität in Wien; geboren 
am 27. November 1856 zu Bozen, als korrespondierendes Mitglied genehmigt 
am äO. Juli 1898, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 23. Juli 1900. 
Salzburg, Ernst Thungasse 11. 



&otttfponbxtttniit Mitg\xtiitt 

im inlande: 

Andrian-Werburg, Ferdinand Freiherr von, Dr. der Philosophie, k. und k. 
Ministerialrat a. D., Ehrenpräsident der Anthropologischen Gesellschaft in 
Wien; geboren am 20. Oktober 1835 zu Schloß Fambach (Bayern), genehmigt 
am 10. September 1904. Nizza, Villa Mendigaren. 

Bauer, Adolf, Dr. der Philosophie und Professor fOr Geschichte des Aiterturos 
an der Universität in Graz : geboren am 5. März 1855 zu Prag, genehmigt am 
10. September 1904. Graz, Heinrich straße 97. 

Bisch off, Ferdinand 4 Dr. der Rechte, Hofrat und emerit. Professor der 
deutschen Reichs- und Rechtsgeschichte an der Universität in Graz; 
geboren am 24. April 1826 zu Olmfitz; genehmigt am 20. Juni 1875. Graz, 
Naglei^asse 7. 

Bor mann, Eugen, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der alten Ge- 
schichte und Epigraphik an der Universität in Wien; geboren am 6. Oktober 
1842 zu Hilchenbach (Westphalen), genehmigt am 14. Juli 1890. Eloster- 
neuburg, Buchberggasse 41. 

Dop seh, Alfons, Dr. der Philosophie, Professor der allgemeinen und öster- 
reichischen Geschichte an der Universität in Wien; geboren am 14. Juni 186S 
zu Lobositz in Böhmen, genehmigt am 3. August 1903. III./l., Ungar- 
gasse 12. 

Engelbrecht, August, Dr. der Philosophie, a. o. Professor der klassischen 
Philologie an der k. k. Universität in Wien; geboren am 14. März 1861 za 
Wien, genehmigt am 22. Juli 1899. IV./l., Schleifmfihlgasse 9. 

Hau 1er, Edmund, Dr. der Philosophie, Professor der klassischen Philologie an 
der Universität in Wien; geboren am 16. November 1859 zu Ofen (Ungarn), 
genehmigt am 23. Juli 1900. XVÜI./l., Haizingergasse 49. 

Belfert, Josef Alexander Freiherr von, Dr. der Rechte, k. u. k. wirklicher 
geheimer Rat, Mitglied des Herrenhauses und Unterstaatssekretär i. P.; 
geboren am 3. November 1820 zu Prag, genehmigt am 9. Juli 1874. 
UI./3., Reisnerstrafte 19. 

Holzinger, Karl Ritter von Weidieh, Dr. der Philosophie, Hofrat und 
Professor der klassischen Philologie an der deutschen Universität in Prag; 
geboren am 24. Juli 1849 zu Weltrus (Böhmen), genehmigt am 28. August 
1901. Prag-Weinberge, Manesgasse la. 
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J a k s c h , August Ritler von Wartenhorst, Ehrendoktor der Philosophie der 
Universität Graz, Landesarchivar in Kärnten ; geboren am 2. Jftnner 1859 zu 
Prag, genehmigt am 31. Angnst 1907. Elagenfurt, Stemeckstraße 4. 

Jireeek, Hermenegild Ritter von Samokov. Dr. der Rechte, Sektions- 
chef i.P.: geboren am 13. April 1827 zu fiohenmauth (Böhmen), genehmigt 
am 9. Juli 1874. Hohenmauth (Böhmen), KoUarstraße 210. 

Jo dl, Friedrich, Dr. der Philosophie, Professor der Philosophie an der Universi- 
tät in Wien; geboren am 23. August 1849 zu MQncheu, genehmigt am 
22. Jnli 1899. XIX./l., Reithlegasse 13. 

Jung, Julius, Dr. der Philosophie, Professor der alten Geschichte an der 
deutschen Universität in Prag; geboren am 11. September 1851 zu Imst 
(Tirol), genehmigt am 23. August 1901. Prag- Weinberge, Wawragasse 17. 

fairste, Johann, Dr. der Philosophie, Professor der orientalischen Philologie 
an der Universität in Graz; geboren am 1. Oktober 1851 zu Graz, genehmigt 
am 10. August 1902. Graz, Salzamtsgasse 2. 

Kretschmer, Paul, Dr. der Philosophie, Professor der vergleichenden Sprach- 
wissenschaft an der Universität in Wien; geboren am 2. Mai 1866 zu Berlin, 
genelimigt am 10. August 1902. Wien, VIII./1m Florianigasse 23. 

Cubitschek, Wilhelm, Dr. der Philosophie, Regierungsrat und außerordent- 
licher Professor der römischen Altertumskunde an der Universität in Wien; 
geboren am 28. Juni 1858 zu Preßburg (Ungarn), genehmigt am 10. September 
1904. Wien, IX./2.. Pichlergasse 1. 

Kvicala, Johann. Dr. der Philosophie. Hofrat und emerit. Professor der klassi- 
schen Philologie an der böhmischen Universität in Prag; geboren am 
6.Mai 1834 zu Mfinchengrätz in Böhmen, genehmigt am 29. Juni 1867. Prag- 
Smichow, Diviägasse 663. 

Lanekorodski-Brzezie, Karl Graf, k. u. k. wirklicher geheimer Rat und 
Mitglied des Herrenhauses; geboren am 4. November 1848, genehmigt am 
10. Juli 1893. Wien, III./3., Jncquingasse 18. 

Loserth, Johann, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der Geschichte an 
der Universität in Graz; geboren am 1. September 1846 zu Fulnek (Mähren), 
genehmigt am 1. August 1896. Graz, Ruckerlberg, Polzergasse 3. 

Jlarty, Anton, Dr. der Philosophie, Professor der Philosophie an der deutschen 
Universität in Prag; geboren am 18. Oktober 1847 zu Schwyz (Schweiz), 
genehmigt am 23. Juli 1900. Prag, U, Mariengassc 35. 

Xeinong Ritter von Handschuchsheim, Alexius, Dr. der Philosophie, 
Professor der Philosophie an der Universität in Graz ; geboren am 17. Juli 
1853 zu Lemberg, genehmigt am 27. Juli 1906. Graz, Heiarichstraße 7. 

Üuch, Rudolf, Dr. der Philosophie, Professor für germanische Sprachgeschichte 
und Altertumskunde an der Universität in Wien; geboren am 7. Oktober 1862 
zu Wien, genehmigt am 31. August 1907. Wien, XIX./l m Prälatenkreuzgasse 4. 

Kflller, Johann, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der klassischen 
Philologie an der Universität in Innsbruck; geboren am 12. Jänner 1832 
zulrmtraut (Nassau), genehmigt am 6. Juli 1888. Innsbruck, Fallmerayer- 
straße 6. 
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M II Sil, Alois, Dr. der Theologie, Professor des aükestamentUehea Bibelsiudium» 
und der semitischen Sprachen an der theologischen FakultAt in OJmQtz; 
geboren am 80. Juni 1868 zu Eychtä^ov (Mähren), genehmigt am 27. Juli 
1906. OlmOtz. 

Oberhummer, Eugen, Dr. der Philosophie, Professor der Geographie au der 
Universität in Wien; geboren am 29. Mflrz 1859 zu München; genehmigt am 
27. Juli 1906. IX. /2., Alserstraße 28. 

Pastor, Ludwig. Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der Gsschichte an 
der Universität in Innsbruck, Direktor des latituto oMStriaco di atucUi storici 
iu Rom; geboren um 31. Jänner 1854 zu Aacheu, genelunigt am 27. Juli 1906. 
Imiäbruck, Rudolfstraße 4. 

Philippovich von Philippsberg. £ugen, Dr. der Philosophie, Hofrat 
und Professor der politischen Ökonomie an der Universität in Wien ; geboren 
am 15. März 1858 zu Wien, genehmigt am 10. September 1904. Wien, XIX./l., 
Vegagasse 4. 

Sauer, August, Dr. der Philosophie, Professor der deutschen Sprache und 
Literatur an der deutschen Universität in Prag; geboren am 12. Oktober 1855 
zu Wiener-Neustadt, genehmigt am 3. August 1903. Prag-Smichow. Kreuz- 
herrengasse 2. 

Schmidt, P. Wilhelm S. Y. D., Professor der Linguistik und der Ethnologie au 
der Missionsanstult St. Gabriel bei MGdliug ; geboren am 16. Februar 1668 zu 
HOrde (Westfalen), genehmigt am ^. Juli 1906. MOdlfng, St. Gabriel. 

Schneider, Robert Kitter von, Dr. der Philosophie, Hofrat und Direktor 
des Österreichischen archäologischen Institutes, Direktor der Antiken- 
sammlungen des Allerhöchsten Kaiserhauses und Professor der klassischen 
Archäologie an der Universität in Wien ; geboren am 18. November 1854 zu 
Wien, genehmigt am 3. August 1903. Wien, IX./l., liechtensteinatrafte 43. 

Tarnowski, Stanislaus, Graf, Dr. der Philosophie, k. und k. wirklicher 
geheimer Rat, Mitglied des Herrenhauses und Professor der polnischen 
Literaturgeschichte an der Universität in Krakau; geboren am 7. November 
1837 zu Dzikow (Galizien), genehmigt am 23. August 1901. Krakau. 

Thaner, Friedrich, Dr. der Rechte, Professor des Kirchenrechtes an der 
Universität in Graz; geboren am 15. März 1839 zu Linz, genehmigt am 
23. August 1901. Graz, Parkstraße 9. 

Uhlirs, Karl, Dr. der Philosophie, Professor der Österreichischen Geschichte 
an der Universität in Graz; geboren am 13. Juni 1854 zu Wien, genehmig 
am 10. September 1904. Graz, Gartengas^e S8. 

Voltelini, Hans von, Dr. der Philosophie, Professor der Geschichte an der 
Universität in Innsbruck; geboren am 31. Juli 1862 zu Innsbruck, genehmigt 
am 3. August 1903. Innsbruck, Anichstraße 18. 

Wessely, Karl, Dr. der Philosophie, Professor am Staats-Gymnasinm im 
III. Bezirk Wien; geboren am 27. Juni 1860 zu Wien, genehmigt am 
10. Juli 1893. IV./2., Karolinengasse 3. 

Wieser, Franz Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der 
Geographie an der Universität Innsbruck; geboren am 18. Oktober 1848 
zu Kufstein (Tirol), genehmigt am 3. August 1905. Innsbruck, Meinhart- 
straße 4. 
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Wieser, Friedrich Freiherr von, Dr. der Rechte, Hofrat und Professor der 
politischen ÖkoDOmte an der Universität iu Wien ; geboren am 10. Juli 1H51 
zu Wien, genehmigt am 27. Juli 1906. VIII./l., Alserstraßo 25. 

Wilhelm, Adolf, Dr. der Philosophie, Professor der griechischen Altertuuis- 
knnde und Epigraphik an der Universität in Wien ; geboron am 10. Soptenihcr 
1864 zu Tetschen>Liebwerd (Böhmen), genehmigt am 31. August 1907. Wien, 
IX./l., Schlickgasse 5. II. 

Zahn, Josef von, Dr. der Philosophie, Regierungsrat, Direktor des Landes- 
trehivee und Professor in Graz; geboren am 22. Oktober 1831 zu Groß- 
fnzersdorf (Niederösterreich), genehmigt am 19. Juni 1873. Graz. Qlacis- 
straftetö. 

Zingerle, Anton, Dr. der Philosophie, Ho£rat und Prof essor der klassischen 
nülologie an der Universität in Innsbraek; geboren an 1. Februar 184-2 
zn Heran (Tirol), genehmigt am 14. Juli 1890. Innsbruck, RudolfstraKe 1. 

(CtinnittitgUelier 

im Austande: 

firsnaer, Heinrich, Dr. der Rechte, geheimer Justizrat und Professor der 
Reehtsgesehicbte an der Universität in Berlin; gebooren am 21. Juni 1840 
zu Wels (Oberösterreieh), als korrespondierendes MitgUed genehmigt am 
7. August 1895, als Ehrenmitglied am 3. August 1903. Berlin, W. 02, Lnther- 
straBeSe. 

Delisle , Leopold, Direktor des ddparirnnmut de« memusorÜM de la Bibliotkeque 
Nationale in Paris, membre de Tlnstitut; geboren am 24. Oktober 18iG 
tu Yalognea (Manche), genehmigt als korrespondierendes Mitglied am 
21. Juli 1876, als Ehrenmitglied am 25. Juli 1887. Paris, rue de Lille 21. 

Karn, Heinrich, Dr. der Philosophie, Professor des Sanskrit und der vor- 
gleichenden Sprachforsehung an der Universität in Utrecht; geboren am 
6. April 1833 zu Purworedjo (Java), genehmigt als konespondierendes Mit- 
glied am 3. August 1903, als Ehrenmitglied am 10. September 1904. Utrecht, 
WiQem Barentzstraat 45. 

Leskien, Dr. August, Professor der slawischen Sprachen an der Universität in 
I^ipzig; geboren am 8. Juli 1840 zu Kiel, als korrospondierendes Mitglied 
genehmigt am 20. Juli 1898, als EhrenmitgUed am 31. August 1907. Leipzig, 
StephanstraBe 10. 

Nöldeke, Dr. Theodor, Professor der aemitiaehen Philologie an der Universität 
in StraAburg; geboren am 2. Man 183<Vza Harburg, als korrespondierendes 
Mitglied genehmigt am 25. JuH 1887, als Ehrenmitglied am 81. August 1907. 
Straiburg i. E., Kalbsgasse 16. 

Thomson, Vilhelm Ludwig Peter, Dr. der Philosophie, Professor der ver- 
ziehenden Sprachwissenschaft an der Universität in Kopenhagen; geboren 
ifli 25. Janner 1842 zu Kopenhagen, gendunigt am 10. August 1902. Kopen- 
hagen, St. Knuda Vei 36. 

Zeller, Dr. Eduard, wirklicher geheimer Rat, emerit. Professor der Uni- 
versität in Berlin; geboren am 22. Janner 1814 zu Kleinbottwar (WArttem- 
berg), genehmigt am 14. Juli 1890. Stuttgart, Reinsburgstrafie 56. 
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&otttfponiiitttniit Ütitglieliet 

im Auslände: 

Brentano, Franz, Dr. der Philosophie; geboren am 18. Jänner 1838 zu 
Marienberg; bei Boppard (Rheinpreußen), genehmigt am 21. Juli 1876. 
Durch Aufgeben der Osterreichischen Staatsb Orgerschaft (1880) in die Reihe 
der korrespondierenden Mitgheder im Auslände getreten. SchOnbQhel bei 
Melk Nr. 50. 

BQ che 1er, Dr. Franz, geheimer Oberregierungsrat und Professor an der 
Umversität in Bonn; geboren am 3. Juni 1837 zu Rheinberg, genehmigt am 
6. Juli 1888. Bonn, Schumannstraße 14. 

Gomparetti, Dr. Domenico, Senator del Regno, emerit. Professor der Philologie 
des latittito dt studii superiori in Florenz ; geboren am 27. Juni 1835 zu 
Rom, genehmigt am 1. August 1896. Florenz, ViaLamarmora 20. 

C o n z e , Alexander, Dr. der Philosophie, General-Sekretflr des kais. deutsches 
archäologischen Institutes in Berlin; geboren am 10. Dezember 1831 zu 
Hannover, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 24. Juli 1869, 
zum wirklichen MitgUede ernannt am 17. August 1872. Durch Übertritt 
ins Ausland (1877) in die Reihe der korrespondierenden Mitglieder im Aus- 
lande getreten. Grunewald bei Berlin, Wangenheimstrafie 17. 

Di eis, Hermann, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrat , Professor 
der klassischen Philologie an der Universität in Berlin; geboren am 18. Mai 
1848 zu Biebrich am Rhein, genehmigt am 23. Juli 1900. Berlin, W. 50, 
Nflmbergerstraße 65 "' 

Ehrhard, Albert, Dr. der Theologie, Professor der Kirchengeschichte an der 
Universität in Straßburg; geboren am 14. März 1862 zu . Herbitzheim 
(Elsaß-Lothringen), als korrespondierendes Mitglied im Inlande genehmigt 
am 23. Juli 1900, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 23. August 1901. 
Durch Übertritt ins Ausland (1902) in die Reihe der korrespondierenden Mit- 
glieder im Auslande getreten. Straßburg i. E., Vogesenstraße 16. 

E r m an , Adolf, Dr. der Philosophie, Professor der Assyrioiogie an der Universität 
in Berlin, Direktor bei den königlichen Museen ; geboren am 31. Oktober 1854 
zu Berlin, genehmigt am 31. August 1907. Berlin. 

Foerster, Wendeliu, Dr. der Philosophie, Professor der romanischen Philologie 
an der Universität in Bonn, geheimer Regierungsrat; geboren am 10. Februar 
1844 zu Wildschütz im Riesengebii^e, genehmigt am 31. August 1907. Bonn. 

Friedländer, Ludwig, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrat und 
emerit. Professor der klassischen Altertumswissenschaft an der Universität 
in Königsberg; geboren am 16. Juli 1824 zu Königsberg, genehmigt am 
3. August 1903. Straßburg i. E., Orangeriering 2. 

Goeje, J. de, Professor der orientalischen Philologie an der Universität in 
Leyden ; geboren am 13. August 1836 zu Dronryp (Prov. Friesland), Nieder- 
lande, genehmigt am 7. August 1895. Leiden, Vliet 15. 

Grober, Gustav, Dr. der Philosophie, Professor der romanischen. Philologie an 
der Universität in Straßburg ; geboren am 4. Mai 1844 zu Leipzig, genehmigt 
am 10. September 1904. Straßburg i. £., Universitätsplatz 8. 
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Guidi, Ignazio, Dr. der Philosophie, Professor des Hebräischen und der ver- 
gleichenden semitischen Sprachen an der Universität Rom, geboren am 
31. Juli 1844 zu Rom, genehmigt am 3. August 1905. Rom, Via delle Botteghe 
Oscure 24. 

Hei gel, Karl Theodor Ritter von, Geheimrat und Professor der Geschichte 
an der Universität inMflnchen; geboren am 23. August 184@ zu MOnchen, 
genehmigt am 10. September 1904. MQnchen, Barerstrafie 54. 

Hirschfeld, Dr. Otto, Professor der alten Geschichte und Altertumskunde 
an der Universität in Berlin; geboren am 16. März 1843 zu Königsberg, 
als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 2. August 1877. Durch Ober- 
tritt ins Ausland (1885) in die Reihe der korrespondierenden Mitglieder im 
Auslande getreten. Gharlottenburg, Garmerstraße 3. 

Holder-Eggor, Oswald, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrat und Pro- 
fessor, Mitglied und derzeit stellvertretender Vorsitzender der Zentral- 
direktion der Monumenta Germaniae historica in Berlin; geboren am 
19. August 1851 zu Bischofswerder (Westpreußen), genehmigt am 3. August 
1905. Berlin SW 47. Großbeerenstraße 68. 

Imhoof'Blnmer, Dr. Friedrich ; geboren am 11. Mai 1838 zu Winterthur 
(Schweiz), genehmigt am 10. Juli 1893. Winterthur, Tößthalstraße 61. 

Kielhorn, Franz, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrat, Professor des 
Sanskrit an der Universität in Göttingen ; geboren am 3l. Mai 1840, genehmigt 
am 31. August 1907. Göttingen, Hainholzweg 21. 

Koser, Reinhold, Dr. der Philosophie, wirklicher geheimer Oberregieruugsrat, 
Generaldirektor der preußischen Staatsarchive, Vorsitzender der Zentral- 
direktion der Monumenta Germaniae historica; geboren am 
7. Februar 1852 zu Schmarsow bei Prenzlau (Preußen), genehmigt am 
31. Angust 1907. Charlottenburg, Carmerstraße .9 

Krumbacher, Karl, Dr. der Philosophie, Professor der mittel- und neu- 
griechischen Philologie an der Universität in MQnchen; geboren am 
23. September 1856 zu KQrnach (Bayern), genehmigt am 23. Juli 1900. 
MQnchen, Amalienstraße 77. 

Kuhn, Ernst, Dr. der Philosophie, geheimer Hofrat und Professor des Sanskrit 
und der vergleichenden Sprachwissenschaft an der Universität in MQnchen ; 
geboren am 7. Februar 1816 zu Berlin, genehmigt am 10. August 1902. MQnchen, 
Heßstraße 3. 

Levasseur, Pierre Emile, Professor der Nationalökonomie am ColUge de Franee, 
am Conaervatoire des arta et mitiers und an der ^cole libre des sciences 
politiques; geboren am 8. Dezember 1828 zu Paris, genehmigt am 10. August 
1902. Paris, College de France. 

Mahaffy, Dr. John PenUand, Professor der Geschichte an der Universität in 
Dublin; geboren am 26. Februar 1839 zu Vevey (Schweiz), genehmigt ajn 
1. August 1896. Dublin, Trinity College 1. 

Marx. Friedrich, Dr. der Philosophie, Professor der klassischen Philologie 
an der Universität in Bonn; geboren am 22. April 1859 zu Darmstadt 
(Hessen), genehmigt am 20. Juli 1898. Durch Obertritt ins Ausland (1899) 
in die Reihe der korrespondierenden Mitglieder im Auslande getreten. Bonn, 
Liuuestraße 43. 
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Maspero, Gastoa, Professor in Paris; gehorsn am 23. Juni 1846 za Paris, 
genehmigt am 7. Auguat 1895. 

M i c h a e 1 i 8 . Dr. Adolf, Professor der klassischen Archäologie an der Uni- 
versit&t in Straßburg; geboren am 22. Juni 1835 zu Kiel, genehmigt am 
2. Augnst 1877. Strafiburg i. C, Schwarzwaldstrafte 37. 

yitteis, Ludwig, Dr. der Rechte« Professor des römischen Rechtes an der 
Universität in Leipzig; geboren am 17. M&rz 1859 zu Laibach (Krain), 
genehmigt am 7. August 1895. Durch Aufgeben der Osterreichischen Staats* 
bOrgerschaft (1899) in die Reihe der korrespondierenden Mitglieder im Aus- 
lande getreten. Leipzig, Hillerstraße 9. 

Murray, James, A(ugustus) H(enry), B. A. London, M. A. Oxford, L. L. D. Edin- 
bui^h, Glasgow. Mitglied der British Academy, Herausgeber des New Englisb 
Dictionary; geboren am 7. Februar 1837 zn Denholm bei Havdck (Schottland)» 
genehmigt am 3. August 1905. Oxford. 

Perrot, Georges, Professor an der Universität in Paris und Direktor der Ecol» 
normale sup6rieure; geboren am 12. November 1832 zu Villeneuve St. Geor- 
ges, genehmigt am 10. September 1904. Paris, VI*' 25 Quai Conti. 

Rockinge r, Dr. Ludwig Ritter von, geheimer Hofrat, emerit. Professor und 
Direktor des kOnigl. allgemeinen Reichsarehives inM&nchon; geboren am 
29. Dezember 1824 zu WQrzburg, genehmigt am 9. Juli 1874. Mflncheur 
Theresienstraße 9. 

Sachau, Dr. Karl Eduard, geheimer Regierungsrat und Professor flkr orien- 
talische Sprachen an der Universität in Berlin; geboren 20. Juli 1845 zu 
Neumflnster (Schleswig-Holstein), genehmigt am 19. Juni 1873. Berlin, 
W. 62, Wormserstraßel2. 

Schmoller, Gustav, Dr. , Profei^sor der Staat>*wissenschaften an der Universität 
in Berlin, Mitglied des königlich preußischen Staatsrates des Herrenhauses; 
geboren am 21. Juni 1838 zu Heilbroun (Wtlrttemberg), geneluiiigt am 
31. August 1907. Berlin. 

Sehrader, Eberhard, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrat und Pro- 
fessor der semitischen Sprachen an der Universität in Berlin ; geboren am 
5. Jänner 1836 zu Braunschweig, genehmigt am 10. September 1904. Berlin* 
NW. 40, Kronprinzenufer 20. 

S c h u 1 1 e , Dr. Johann Friedrich Ritter von, geheimer Justizrat und Professor 
des kanonischen und deutschen Rechtes an der Universität in Bonn^ 
geboren am 23. April 1827 zu Winterberg (Westphalen), genehmigt am 
17. August 1872. Meran-Obermais, Villa Angerheim. 

S i e V er s , Georg Eduard, Dr. der Philosophie, königlich sächsischer geheimer 
Hofrat und Professor der deutschen Sprache und Literatur an der Universität 
in Leipzig; geboren am 25. November 1850 zu Lippoldsberg (Preußen); 
genehmigt am 10. August 1902; Leipzig-Gohlis, Pölitzstraße 26. II. 

Steinmeyer, Emil Elias, Dr. der Philosophie, geheimer Hofrat, Professor 
der deutschen Philologie an der Universität in Erlangen; geboren am 
8. Februar 1848 zu Nowawess bei Potsdam (Brandenburg), genehmigt am 
31 . August 1907. Erlangen, Luitpoldstraße 61. 

Tobler, Dr. Adolf, Professor an der Universität in Berlin; geboren am 
23. Mai 1835 zu ZQrich, genehmigt am 20. Juli 1898. Berlin W. 15, 
KurfOrstendamm 25. 



der philosophisch'historiachen Klasse, 7& 

Tahlen, Johann, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrat, Professor 
der klassischen Philologie an der üniversitAt in Berlin: geboren am 28. Sep- 
tember 1830 zu Bonn, als korrespondierendes Hitglied genehmigt am 
26.Jflmier 1860, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juni 1862, zum 
provisorischen Sekretär der philosophisch-historischen Klasse gewählt am 
30. Dezember 1869, wirklicher Sekretär dieser Klasse vom 21. August 1870 
bis 16. Oktober 1874. Durch Obertritt ins Ausland (1874) in die Reihe der 
karrespeodierenden Mitglieder im Ausland« getreten. Berlin, Genthiner- 
strafte 22. 

illari, Pssquale, Professor der Geschichte am Istituto superiore in Tlorenz'r 
geboren am 3. Oktober 1827 zu Neapel, genehmigt am 10. September 1904. 
Florenz, Viale Regina Yittoria 27. 

^•gner, Adolf, Dr. der Rechte, Geheimer Regierungsrat und Professor der 
Staatswissenschaften an der Universität zu Berlin; geboren am 25. März 
1835 zu Erlangen (Bayern), genehmigt am 10. September 1904. Berlin, NW., 
LesBingstraBe 61. 

rolfflin, Eduard von, Dr. der Philosophie, Geheimrat und Professor der 
klassischen Philologie an der Universität in München; geboren am 1. Jänner 
1831 zu Basel, genehmigt am 10. August 1902. MlUMhan, HeAstrafte 16. IL 



76 Veränderungen 



■^m^, .«. i» f.^™, to ^M«*. 



>*«M- 



Mit Tod abgegangen: 

Oesamtakademie. 
ftutatoten: 

Bach« Alexander Freiherr von (siehe Ehrenmitglieder). 

fttttatoreii-Ätelltiertteter: 

Sehmerling'* Anton Ritter von (siehe Ehrenmitglieder). 
Stremayr, Karl von (siehe Ehrenmitglieder). 

Kiibeck von K Q b a u , Karl Friedrich Freiherr, 11. September 1855. 
Inzag>hi, Karl Graf von, 17. Mai 1856. 
^fetternich, Fürst Riemens, 11. Juni 1859. 
Kolourrat-Iiiebsteinsky« Graf Anton, 4. April 1861. 
PillersdOFfr« Franz Xaver Freiherr von. 22. Februar 1862. 
Erzherzog Ludwig:« 21. Dezember 1864. 

JtlÜBeh-Belllngrhauseii, Graf Joachim Eduard, 3. August 1866. 
Erzherzog Stephan, 19. Februar 1867. 

Se. Majestät Maximilian !•• Kaiser von Mexiko, 19. Juni 1867. 
Tegretthoir« Wilhelm von, 7. April 1871. 
Aoersperg:« Anton Alex. Graf von, 12. September 1876. 
Erzherzog Franz Karl« 8. März 1878. 

Ü'^üllerstorf-Urbair« Bernhard Freiherr von, 10. August 1883. 
Thun-Hohenstein« Graf Leopold Leo von, 17. Dezember 1888. 
Kronprinz Erzherzog Rudolf« 30. Jänner 1889. 
Sehmerlinff« Anton Ritter von, 23. Mai 1893. 
Bach« Alexander Freiherr von, 12. November 1893. 
Erzherzog Albrecht« 18. Februar 1895. 
Erzherzog Karl Ludwigr» 19* Mai 1896. 
iStremayr, Karl von, 22. Juni 1904. 
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Mathematisch- natarwissensohaitliohe Klasse. 



ttitkUdie iUttslieller: 



Balbi, Adrian Edier von, 13. März 1848. 
Rueoiil, Haurus, 27. Mftrz 1849. 
Presl, Johann Svatoplnk, 7. April 1849. 
Doppler» Christian. 17. März 1853. 
Preehtl, Johann Ritter von, 28. Oktober 1854. 
PATtseli, Paul. 3. Oktober 1856. 
Hecke!» Johann Jakob, 1. MUrz 1857. 
Lejitolt» Franz, 10. Juni 1859. 
Kolljur« Yincenz. 30.Mail860. 
Kreil, Karl, 21. Dezember 1862. 
Zippe« Franz, 22. Februar 1863. 
Stampfer« Simon, 10. November 1864. 
Banmfi^rtner, Andreas Freiherr von, 30. Juli 1865. 
Koller, Marian, 19. September 1866. 
DiesinffT» Karl, 10. Jftnner 1867. 
Hömesy Moritz, 4. November 1868. 
Pnrlcyae, Johann, 28. JuU 1869. 
Kner, Rudolf, 27. Oktober 1869. 
Unyer« Franz, 13. Februar 1870. 
Kedtenbaeher, Josef, 5. März 1870. «^j 
Haidinfrer, Wilhehn Ritter von, 19. März 1871. 
Reofi, Aug. £m. Ritter von, 26. November 1873. 
Roeiileder« Friedrich, 5. November 1874. 
(Jottlieb, Johann, 4. März 1875. 

Kchrotter-Kriatelll, Anton Ritter von, 15. April 1875. 
HIaaiwetx, Heinrich, 8. Oktober 1875. 
Jeiinek, Karl, 19. Oktober 1876. 
Uttrow, Karl von, 16. November 1877. 
EttiBi^liaaaeii« Andreas Freiherr von, 25. Mai 1878. 
aokitaasky, Karl Freiherr von. 23. Juli 1878. 
Feaaly Eduard, 29. September 1879. 
a»koda« Josef, 13. Juni 1881. 
Beae» Ami, 21. November 1881. 
Biri*, Adam Freiherr von, 1. Februar 1882. 
■•ehsteUer« Ferdinand Ritter von, 18. Juli 1884. 
Vitaia^ert Leopold Josef, 22. September 1884. 
Stein, Friedrich Ritter von, 9. Jänner 1885. 
LiaaeaMan, Eduard, 24. April 1886. 
Oppelser, Theodor Ritter von, 26. Dezember 1886. 
Laa^r, Karl Ritter von Edenberg, 7. Dezember 1887. 
Lei%eb, Hubert. 5. April 1888. 
Zepkarerieh, Viktor L. Ritter von. 24. Februar 1890. 
Ludwig Ritter von. 3. August 1890. 
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PelSTal, Josef« 17. September 1891. 

Brfieke« Erntt Ritter vovi, 7. ilnner 189f . 

IVinekler, Anton, 30. August 1892. 

Stefan, Josef. 7. JAnner 1893. 

l¥ejr, Emil, 25. JAnner 1894. 

Billroth, Theodor, 6. Februar 1894. 

llyrtl, Josef, 17. Juli 1894. 

Felder, Kajetan Freiherr von, 30. November 1894. 

LesehmIdt, Josef, 8. Juli 1895. 

Schraof, Albrecht, 29. November 1897. 

Hemer, Anton Ritter von Marilaan, 21. Jnni 1898. 

Claus, Karl, 18. JAnner 1899. 

Hauer, Franz Ritter von, 20. MArz 1899. 

HTeldel, Hugo, 7. Juni 1899. 

Rollett, Alexander, 1. Oktober 1903. 

Brauer, Friedrich, 29. Dezember 1904. 

Stols, Otto, 23. November 1905. 

Boltxmanii, Ludwig, 5. September 1906. 

fiottefpottllterettlle JUtsUelier 

im Inlande: 

Corda, August Josef, im Jahre 1849. 

PresI, Karl, 2. Oktober 1852. 

PetHna, Franz, 27. Juni 1855. 

SaloBion, Josef, 2. Jbli 1856. 

Hmflehaner, Franz. 21. Juni 1858. 

RussegTirer, Josef Ritter von, 20. Joli 1863. 

fVelBe, Max Ritter von, 10. Oktober 1868. 

fVertheiBi, Theodor, 6. JuU 1864. 

Sehott« Heinrich, 5. MArz 1865. 

KiiDBek, Edler von L i c h t o n , August, 31. MArs 1865. 

Hesflier, Ferdinand, 11. Oktober 1865. 

Kotsehy, Theodor, 11. Juni 1866. 

Freyer, Heinrich, 21. August 1866. 

Balllnir, KarlJosef Napoleon, 17. MArz 1868. 

Relehenbaeh, Karl Freiherr von, 19. JAnner 1869. 

Wellreleh, August, 1. Juni 1871. 

Relssek, Siegfried, 9. November 1871. 

Czermak, Joh. Nep., 17. September 1873. 

Reslhuber, Angustin, 29. September 187i^. 

Redteubaeher, Ludwig, 8. Febmar 1875. 

Moth, Franz, 7. Mai 1879. 

Fritseh, Karl, 26. Dezember 1879. 

Hebra, Ferdinand Kitter von, 5. Angnst 1860. 

Ueyer, Ignaz, 13. Dezember 1880. 
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tJchatina« Franz Freiherr von, 4. Juni 1881. 

Peters, Karl. 7. November 1881. 

Horasteln, Karl, 22. Dezember 1882. 

Haaslab, Franz, Ritter von. 11. Febraar 1883. 

«inti, Jnlins Wilhelm, 22. Dezember 1883. 

Pebal» Leopold von, 17. Februar 1887. 

li¥roblewaki, Siegmnnd von, 16. April 1888. 

IVenmaTT, Melchior, 29. Jflnner 1890. 

Maly, Riehard, 24. März 1891. 

1¥edl, Karl. 21. September 1891. 

Fleiflchl von ülarxow, Ernst. 22. Oktober 1891. 

Meynert, Theodor. 31. Mai 1892. 

Dar^g-e, Heinrich, 19. April 1893. 

Stur, Dionys Rudolf Josef, 9. Oktober 1893. 

Weiss, Gustav Adolf, 17. MOrz 1894. 

Lowe, Alexander, 29. März 1895. 

WillkoBiBi, Moritz. 26. August 1895. 

Ettingvliaiiseii, Konstantin Freiherr von, 1. Februar 1897. 

Ebner von Esehenbaeh, Moritz Freiherr, 28. Jinner 1898. 

Stricker, Saloraon, 2. April 1898. 

Waaipen, Wilhelm, 24. März 1900. 

Radiiif*er, Johann, Edler von, 21. November 1901. 

Militzer, Hermann, 5. März 1903. 

Cieg^enbaiier, Leopold, 4. Juni 1903. 

Seegren, Josef, 14. Jänner 1904. 

Senhofer, Karl, 18. Oktober 1904. 

Ditseheiner, Leander, 1. Februar 1906. 

Kofistka, Karl, Ritter von. 19. Jänner 1906. 



dtltenmitgUeller 

im Auslande: 

Berzellns, Johann Jakob Freiherr von, 7. August 1848. 

Buch, Leopold von, 4. MOrz 1853. 

fianss, Karl Friedrich, 23. Februar 1855. 

Möller, Johannes, 28. April 1858. 

Brown, Robert, lü. Juni 1858. 

HuBbold«, Alex, von, 6. Mai 1859. 

Blot, Jean Baptiste, 3. Februar 1862. 

Strove, Friedrich G. W., 23. November 1864. 

Furaday, Michael, 25. August 1867. 

Ilersebel« Sir John Frederic William, Baronet, 11. Mai 1871 

Mohi, Hugo von, 1. April 1872. 

■'««bly, Jnstus Freiherr von, 18. April 1873. 

"^we, Gustav, 15. Juli 1873. 
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Arf^eltinA^r, Friedrich Wilhelm Augnst, 17. Februar 1875. 

Baer, Karl Ernst von, 28. November 1876. 

Darwin« Charles. 19. April 1882. 

LlouTille, Josef, 9. September 1882. 

HTöhler, Friedrich, 23. September iSSi. 

Sabine« Edward, 26. Juni 1883. 

Dumas« Jean Baptiste, 11. April 1884. 

Blilne Edwards, Henry, 29. Joli 1885. 

CiieTrenl« Michel Eugöne, 9. April 1889. 

ITeber, Wilhelm Eduard, 23. Juni 1891. 

Hoftnann« August Wilhelm, 5. Mai 1892. 

Owen« Sir Richard, 18. Dezember 1892. 

Helmiioltz« Hermann von, 8. September 1894. 

IWeasiann« Franz Ernst, 23. Mai 1895. 

Pasteur« Louis, 28. September 1895. 

lireierstrass, Karl Theodor, 19. Februar 1897. 

Bimsen« Robert William, 16. August 1899. 

Hermite« Charles, 14. Jänner 1901. 

Tirciiow, Rudolf, 5. September 1902. 

Stoices, George Gabriel, 2. Februar 1903. 

Koelliicer, Albert von, 2. November 1906. 

Bertbelot, Marcelliu, 18. Mirz 1907. 

SiotttfponiiittaAt Mitg!iithn 

im Auslande: 

Jacobi« Karl Gustav Jakob, 18. Februar 1851 . 

Puehs« Wilhelm, 28. Jänner 1853. 

Puss, Paul Heinrich von, 24. Jänner 1855. 

Gmeiin« Leopold, 13. April 1855. 

Fuehs« Johann Nepomuk von, 5. März 1856. 

Hausmann, J. F. Ludwig, 26. Dezember 1850. 

Bordoni, Anton, 26. März 1860. 

Belli« Josef, I.Juni 1860. 

fVertiielm, Wilhelm, 20. Jänner 1861. 

Carlini« Franz, 29. August 1862. 

.flltoeherlich« EUhard, 28. August 1863. 

Hose« Heinrich, 27. Jänner 1864. 

Bneke, Johann Franz, 26. August 1865. 

Panizza« Bartholomäus Ritter von, 17. April 1867. 

Brewster, Sir David. 10. Februar 1868. 

Pluelcer, Julius, 22. Mai 1868. 

Martius, Karl Friedrich Philipp von, 13. Dezember 1868. 

Meyer« Hermann von, 2. April 1869. 

Steinheil« Karl August, 14. September 1870. 

Grunert, Johann August, 7. Juni 1872. 
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Ag^assis« Loais, 14. Dezember 1873. 

Qaetelet« Lambert Adolphe Jacques, 16. Febmar 1874. 

IMadler« Johann Heinrich von, 14. M&rz 1874. 

Elie de Beaamont« Leonce, 21. September 1874. 

Lyell, Sir Charles, 23. Febmar ]i875. 

Ehrenberg*» Christian, 27. Juni 1876. 

Pog^grendorff« Joh. Chr., 24. Janner 1877. 

Santini« Johann Ritter von, 26. Juni 1877. 

Weber» Ernst Heinrich, 26. Jftnner 1878. 

Mayer« Julius Robert von, 26. März 1878. 

Oove, Heinrich Wilhelm, 4. April 1879. 

Brandt, Joh. Friedr. von, 15. Juli 1879. 

Maxwell, Clerk, 5. November 1879. 

Schlelden, M. von, 25. Juni 1881. 

Sehwanii, Theodor, 11. Jftnner 1882. 

Bischoir, Theodor von, 5. Dezember 1882. 

Barrande« Joachim, 5. Dezember 1883. 

Schmidt, Julius, 7. Februar 1884. 

WnrtK, Adolphe, 12. Mai 1884. 

§iebold« Karl Theodor von, 7. April 1885. 

Baeyer« Johann Jakob, 10. September 1885. 

Schmidt, Oskar, 17. Janner 1886. 

Abich, Hermann von, 1. Juli 1886. 

iCirchhoir, Gustav Robert, 17. Oktober 1887. 

Fechner« Gustav Theodor, 18. November 1887. 

Clansiua, Rudolf, 24. August 1888. 

Dondera, Franz Eomelius, 25. März 1S89. 

Tschadi, Johann Jakob von. 8. Oktober 1889. 

.^ägreli, Karl Wilhelm von, 10. Mai 1891. 

Hertz, Heinrich, 1. Janner 1894. 

Dana, J. D., 14. April 1895. 

Ludwig:, Karl, 23. April 1895. 

liOven, Sven Ludwig, 3. September 1895. 

Danbree, Gabriel Auguste, 28. Mai 1896. 

Beyrieh, Heinrich Ernst von, 9. Juli 1896. 

Keknle, August, 13. Juü 1896. 

Genld« Benjamin Apthorp, 26. November 1896. 

Dn Bois-Reymond, Emil Heinrich, 26. Dezember 1896. 

Des Cloizeanx, Alfred, 6. Mai 1897. 

Briosehl, Francesco, 13. Dezember 1897. 

licnckart, Rudolf, 6. Februar 1898. 

Pettenkofer, Max Ritter von, 10. Februar 1901. 

Kowalewski, Alezander, 22. November 1901. 

Cemn, Marie Alfred, 12. April 1902. 

Wild, Heinrich, 7. September 1902. 

Carns, Julius Viktor, 10. März 1903. 

Cremona, Luigi, 10. Juni 1903. 

fieffenbaur, Karl, 14. Juni 1903. 

Almanach. 1907. ^ 
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Zittel, Karl Alfred Ritter von, & Jänner 1904. 

Fooqo^, Ferdinmnd Andr«, 7. Min 1004. 

niarey» Etienne Jules, 16. Mai 1904. 

Abbe, Ernst, 14. Janner 1905. 

Hiebthofba, Ferdinand, Freiherr von, 6. Oktober 1905. 

Besold« Wilhelm von, 17. Febraar 1907. 

Hlofssan» Henri, 20. Februar 1907. 

Ciriesbaeb, Charles Ludolf, 13. April 1907. 

ToiT^l, Hennann Karl, 13. Aug:u8t 1907. 

Fhilosophisoh-historisohe Klasse. 
ttitkUdie Mmitttt: 

Urenrieh, Georg, 15. Mai 1847. 

Pyrker« Franz LadisL von Felsö-Eör, 2. Dezember 1847. 

Muehar, Albert von, 6. Juni 1849. 

Feuehterslebea« Ernst Freiherr von. 3. September 1849. 

Grauert, Wilhelm, 10. Janner 1852. 

liitta« Pompeo, 17. August 1852. 

Kndler« Josef Ritter von. 6. Februar 1853. 

Bxner« Franz, 21. Juni 1853. 

Ijabas« Johann, 6. Oktober 1853. 

Telekj, Josef Graf von. 15. Februar 1855. 

Kemenj« Josef Graf von, 12. September 1855. 

Hammer-PuriTfltallyJosef Freiherr von, 23. November 1866. 

%Veber, Beda. 28. Februar 1858. 

Chmely Joset 28. November 1858. 

Ankershofen« Gottlieb Freiherr von, 6. Mars 1860. 

ISafarik, Paul, 26. Juni 1861. 

Feil, Josef, 29. Oktober 1862. 

Ametb, Josef Ritter von, 31. Oktober 1863. 

IToir, Ferdinand, 18. Februar 1866. 

Pfeiffer, Franz, 29. Mai 1868. 

Boller, Anton, 19. Janner 1869. 

Diemer, Josef, 3. Juni 1869. 

Auer, Alois, Ritter v. W e 1 s b a c h , 10. Juli 1869. 

SpriniT^r, Johann, 4. September 1869. 

Höfr^l, Karl Alexander Anselm Reichsfreiherr von. 2. Juni 1870. 

Müncb-Belliiigrhaiisen, Eligius Freiherr von, 22. Mai 1871. 

llleiller, Andreas von, 30. Juli 1871. 

Kandier, Peter, 18. Janner 1872. 

Clrillparzer, Franz, 21. Janner 1872. 

Stfils, Jodok,28. Juni 1872. 

Berfrnaaiui, Josef Ritter von, 29. Juli 1872. 

Phillips, George, 6. September 1872. 

Karajan, Theodor Georg Ritter von. 28. April 1873. 

Seidl, Johann Gabriel, 18. JuU 1875. 
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Palaeky» Franz, 26. Mai 1876. 

Prokeseh, Anton Graf von, 26. Oktober 1876. 

Arndts» Ludwig Ritter von, 1. März 1878. 

Tomaaehek, Karl« 9. September 1878. 

Fieker, Adolf. 12. Mftrz 1880. 

Haopt« Josef, 22. JnU 1881. 

Asehbaeh, Josef Ritter von, 25. April 1882. 

Saekea* Eduard Freiherr von, 20. Februar 1883. 

Wolf, Adam. 25. Oktober 1883. 

Julgr, Bernhard, 14. Auipist 1886. 

Pfizmaier, August, 18. Mai 1887. 

Werner« Karl. 4. April 1888. 

Kremer, Alfred Freiherr von, 27. Dezember 1889 

Stein, Lorenz Ritter von, 23. September 1890. 

IWlklosiehy Franz Ritter von, 7. Mfirz 1891. 

mrk, £m8t Ritter Ton, 18. Mai 1891. 

Jagrer« Albert, 10. Dezember 1891. 

Gindelj, Anton, 24. Oktober 1892. 

ArneCh, Alfred Ritter von, 30. Juli 1897. 

Hofinann, Franz, 25. Oktober 1897. 

ilöfler, Konstantin Ritter von, 29. Dezember i.897. 

Buhler, Georg, 8. April 1898. 

MOUer, Friedrich, 25. Mai 1898. 

Zimmermann« Robert Edler von, 31. August 1898. 

Hnber, Alfons, 28. November 1898. 

ZeiflsberaTf Heinrich Ritter von, 27. Mai 1899. 

Sieg^el« Heinrich, 4. Juni 1899. 

HaaSen» Friedrich, 9. April 1900. 

Sehenkl« Karl, 20. September 1900. 

Tomaaehek, Wilhebn, 9. September 1901. 

Bnding^F« Max, 22. Februar 1902. 

Beer, Adolf, 7. Mai 1902. 

Fieker von Feldhana« Julius Ritter von, 10. Ju li 1902 

Mtthlbaeher, Engelbert, 17. Juli 1903. 

Wetaer, Leander von, 10. März 1904. 

Uiehter« Eduard, 6. Februar 1905. 

Heinzel« Richard, 4. April 1905. 

IMnasafia« Adolf, 7. Juni 1905. 

Benndorf« Otto, 2. Jänner 1907. 

Barlel, Wilhehn Ritter von, 14. Jänner 1907. 



&0tttfp0nUtttiiht Mitqiitiitt , 



im Inlande: 

Spann, Anton Ritter von, 26. Juni 1849. 
Kiesewetler, Rafael Edler von, 1. Jänner 1850. 
Fräst, Johann von, 30. Jänner 1850. 
Fiseher, Maximilian, 26. Dezember 1851. 

6* 
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SehlAiT^r« Johann, 18. Mai 1852. 

Jasxay» Panl von. 29. Dezember 1852. 

Film, Michael. 19. Februar 1854. 

Zappert, Georg, 22. November 1859. 

Pimhaber« Friedrich, 19. September 1860. 

Hanka, Wenzel, 12. Jftnner 1861. 

^VartiniT^r, Josef, 15. Juni 1861. 

GQnther, Anton, 24. Februar 1868. 

Karadflchitoch, Wnk Stephanowitsch, 8. Februar 1864. 

Blumberirer, Friedrich. 14. April 1864. 

Kink, Rudolf, 20. August 1864. 

Schaller, Johann Karl. 10. Mai 1865. 

Beidlei, Ignaz, 15. Mai 1865. 

Rdlaiier, Franz, 22. August 1866. 

Goldenthal, Jakob, 27. Dezember 1868. 

Kelbiingrer, Ignaz. 3. Juli 1869. 

Erben, Karl Jaromir, 21. November 1870. 

IVolny, Gregor, 3. Mai 1871. 

Galsbergr^r, Josef. 6. September 1871. 

Woeel, Johann Erasmns, 16. September 1871 . 

Pritz, Franz Xaver, 22. März 1872. 

liemele, Johann Nepomuk, 28. Juli 1873. 

Lott, Franz. 15. Februar 1874. 

Roe»ler, Robert, 19. August 1874. 

Toldy, Franz, 10. Dezember 1875. 

¥oikmann, W. Ritter von V o 1 k m a r , 13. Jftnner 1877. 

ZlBg-erle, P. Pius. 10. Jftnner 1881. 

Stampf-Brentano, Karl. 12. Jftnner 1882. 

Kürschner, Franz. 22. August 1882. 

ThaasiniT« Moritz, 11. August 1884. 

Biteibercer Ton Edelberar» Rudolf. 18. April 1885. 

Horawitx, Adalbert, 6. November 1888. 

Csoemiiir« ^^^ Freiherr von Gzernhaasen, 5. Oktober 1889, 

Dudik, Beda Franz, 18. Jftnner 1890. 

Bauemfeld, Eduard Edler von. 9. August 1890. 

Berg-mann, Ernst Ritter von, 26. April 1892. 

Biuison, Arnold, 7. Juli 1892. 

Zingrerle, Ignaz von. 17. September 1892. 

Hjre-GIanek, Anton Freiherr von. 8. Dezember 1894. 

Schiechta-Wssehrd« Ottokar Freiherr von, 18. Dezember 1894. 

D*Eivert, Christian Ritter von, 20. Jftnner 1896. 

Heider, Gustav Freiherr von. 15. Mftrz 1897. 

Schftnherr, David Ritter von. 17. Oktober 1897. 

Tomaschek, Johann Adolf Edler von Stradowa. 9. Jänner 1898. 

Cxerny, Albin, 7. Juli 1900. 

Meyer, Gustav, 29. August 1900. 

HoAnann, Emanuel, 6. Dezember 1900. 

Krones, Franz Ritter von Marchland. 17. Oktober 1902. 
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Seherzer, Karl Ritter von, 19. Februar 1903. 

^gg^ff ^oaeU 20. Juni 1903. 

Gnrlitt, Wilhelm, 13. Februar 1905. 

Krall, Jakob, 27. April 1906. 

DeniJle, Heinrich, 10. Juni 1905. 

Tomek, Wenzel Ritter von, 13. Juni 1906. 

Rieft, Alois. 19. Juni 1906. 

Biekell, Gustav, 14. Jänner 1906. 

Zwiedineck, Edler von SüdenhorAl, Hans, 22. November 1906. 



(E^remttttsUellrt 

im Auslande: 

HtmaDii, Johann Gottfried, 31. Dezember 1848. 

Mai, Angelo, 8. September 1854. 

Ritter, Karl, 28. September 1859. 

Wilson, Horaz Haymann, 8. Mai 1860. 

€rinim, Jakob Ludwig, 20. September 1863. 

Boekh, August, 3. August 1867. 

Reinaod, Josef Toussaint, 14. Juni 1867. 

Bopp, Franz, 23. Oktober 1867. 

Ran, Karl Heinrich, 18. März 1870. 

«nizot, Franc ois Pierre Guillaume, 12. September 1874. 

Lassen, Christian, 8. Mai 1876. 

»ie», Friedrich, 29. Mai 1876. 

Pertn, Georg Heinrich Jakob, 7. Oktober 1876. 

Ritsehl, Friedrich, 9. November 1876. 

Semper, Gottfried, 15. Mai 1879. 

Littre, Emile, 2. Juni 1881. 

Lepsins, Karl Richard. 11. Juli 1884. 

Cnrtins, Georg, 12. August 1885. 

Ranke, I eopold von. 23. Mai 1886. 

WaitK, Georg. 24. Mai 1886. 

Giesebreeht, Friedrich W. B. von, 18. Dezember 1889. 

DoUlni^er, Johann J. 1. von, 9. Jänner 1890. 

Baneroft, Georg, 17. Jänner 1891. 

Bronn, Heinrich Ritter von, 23. JuH 1894. 

Rossi, Giovanni Battista de, 21. September 1894. 

Rawlinson, Sir Henry, 5. März 1895. 

Roth, Rudolf von, 23. Juni 1895. 

Curtins, Ernst, 11. Juli 1896. 

Malier, Friedrich Max, 28. Oktober 1900. 

Weber, Friedrich Albrecht, 30. November 1901. 

Bämmler, Ernst Ludwig, 11. September 1902. 

KÄlIay de liragry-Kallo, Benjamin, 13. Juli 1903. 

Mommsen, Theodor, 1. November 1903. 
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Böhtlingrk, Otto, 1. April 1904. 
Usener, Hermann, 21. Oktober 1906. 
Aseoli, Graziadio, 21. J&nner 1907. 
Xig>ra, Konstantin Graf, 1. Juli 1907. 

tiOtttfponUtttnht MxtqUxthtt 

im Auslande: 

Lelronne« Anton Johann, 14. Desember 1848. 

Orelli« Johann Kaspar von, 6. Jänner 1849. 

Burnoaf, Engine, 28. Mai 1852. 

üchiieller, Andreas, 27. Juli 1852. 

Baranda« Sainx de, 27. August 1853. 

Stenxel, Gustav, 2. Jinner 1854. 

Baoul-Roeheftte, Dösirö, 6. Juli 1854. 

Creaxer« Friedrich Georg, 16. Februar 1858. 

Thierseh, Friedrich von, 25. Februar 1860. 

DahlaiaDD. Friedrich Christoph, 5. Dezember 1860. 

Falbaerajrei*, Jakob Philipp, 26. April 1861. 

GfVSrer, A. Fr., 10. JuU 1861. 

Uhland, Ludwig, 13. November 1862. 

f'oig'C« Johannes, 23. September 1863. 

Böhmer, Johann Friedrich, 27. Oktober 1863. 

Bland, Nathaniel, 10. August 1865. 

Kopp, Josef Eutychius, 25. Oktober 1866. 

Gerhard, Eduard, 12. Mai 1867. 

Brandts, Christian August, 28. Juli 1867. 

Kerckhove -TarenC, Josef Romain Louis Comte de, 10. Oktober 1867. 

Cico|rn*9 Emanuel Anton, 22. Februar 1868. 

Schleieher, August, 6. Dezember 1868. 

Ritter, Heinrich, 3. Februar 1869. 

lllaelen« Philippe Marie Guillaume van der, 29. Mai 1869. 

Jahn, Otto, 9. September 1869. 

IVaekernagrel, Karl Heinrich Wilhelm, 21. Dezember 1869. 

Cittadella-Viirodarzere, Andreas Graf von, 19. März 1870. 

Fl&irei, Gustav Lebrecht, 5. Juli 1870. 

Cibrario, Conte Giovanni Antonio Luigi, 1. Oktober 1871. 

Mone« Franz Josef, 12. März 1871. 

Genriniifl, Georg Gottfried, 18. März 1871. 

Du IUeril, Pontas Edölestand, 24. Mai 1871. 

Gar, Thomas, 27. Juli 1871. 

Roiiai, Cavaliere Francesco, 27. Juni 1873. 

Stalin« Christoph Friedrich von, 12. August 1873. 

Haaptff Moritz, 5. Februar 1874. 

Theiner, Aagustin, 10. August 1874. 

Homeyer, Gustav, 20. Oktober 1874. 
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Vftlentinelli, Giaseppe, 17. Dezember 1874. 

WilkinsoB, John Gardner, 29.0ktober 1875. 

Hohl, Jnlias von, 4. J&nner 1876. 

CMMemAker, Charles Edmond Henri de, 10. Jänner 1876. 

Sehieftier, Franz Anton von, 4. (16.) November 1879. 

Beifey, Theodor, 26. Juni 1881. 

LaB^e, Ludwig, 18. August 1885. 

Gaehard» Ludwig, 24. Dezember 1885. 

Seherer, Wilhehn, 7. August 1886. 

Heaxen, Wilhelm, 27. Jänner 1887. 

Miehel, Fran^ois Xav., 18. Mai 1887. 

Pott, Friedrieh Ang:u8t, 5. Jnh 1887. 

Reifferseheid» August. 10. November 1887. 

BoBits, Hermann, 25. Juli 1888. 

Amari, Hichele, 17. Juli 1889. 

Laix, Karl. 18 . . (Todestag unbekannt). 

.Vanek, August, 17. August 1892. 

Iherfaigr, Rudolf Ritter von, 17. September 1894. 

Roseher, Wilhelm, 4. Juni 1894. 

Brogseh, Heinrich, 9. September 1894. 

Maller, Josef, 13. Juli 1895. 

Rosi^re, Eugöne de, 18. Juni 1896. 

Watlenbach, Wilhelm, 21. September 1897. 

GajABj^a, Pascnal de, 4. Oktober 1897. 

Sxila^, Alexander, 12. Jänner 1899. 

Kiepert, Heinrich, 21. April 1899. 

Weinhold, Karl, 19. August 1901. 

Hegel, Karl von, 6. Dezember 1901. 

.Vaarer, Konrad von, 16. September 1902. 

Coraelius, Karl Adolf Ritter von, 10. Februar 1903. 

Paria, Gasten, März 1903. 

Schleirel, Gustav, 15. Oktober 1903. 

Robert, Ulysse L^nard L6on, ö. November 1903. 

Lorras, Ottokar, 13. Mai 190iw 

Raffer, Hermann, 15. März 1906. 

Oppert, Julius, 20. August 1905. 

Weiaelofsky, Alexander, 23. Oktober 1906. 

SteiMchneider, Moritz, 24. Jänner 1907. 



Ausgetreten sind die wirkl. Mitglieder: 



Kndlieher, Stephan, am 11. März 1848. 
(»essefliy, £mU Graf, am 9. März 1849. 
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Spezialkoma Mm onen, 



SPKZIALKOMMISSIONEN. 



A. Gtomeinsame Eommissioneii. 

1. Komitee ffir die Terwaitanir ^^^ Erbseliaft Treitl« 

Gewählt am 2., r—p, 89. Mäm 1906 für drei Jahre. 



^itilielnr: 
Saesfl (Obmann), 
▼. Böhm-Bawerk (11. Febr. XWI), 



Crfa^mitgUrlrr: 
Told«. 



ttxUtUi %t% k. K ,^iHi(leriinf ffir ItHlUf til Vstenidit: 
Bzner, Siegm., Kenner. 



2. BeelinimgskontroilgkoBiMiissioii. 



Mathem.-natorw. Klasse: 

UTeiehselbMun (14. JoU 1905), 
«robben (31. Oktober 1906). 



Phüos.-histor. Klasse: 

▼. Karnbacek (als Sekretär), 
Müller (30. Oktober 1907). 



3« Kommission zur Fördemngr Ton prähistoriselieii Forselmii« 
gren und Ansgrrabnngren auf dsterreicliiseliem Gebiete. 



Mathem.-natorw. Klasse 
EmamU am 6. Mai 1887. 

Steindaehner (12. Janner 1888) 

(Obmann). 
Suess, 
Toldt (3. Mai 1899). 



Philos.-histor. Klasse : 
Erttannt am 15. Deeember 18S6. 

Kenner, 
V. Karabaeek (5. November 1902). 



4. Terbandkommission wissenseliafaielier Körperseliafteii. 



Mathem. naturw. Klasse: 
Ernannt am 17. Juni 1892. 

Suess (Obmann), 
Toldt, 

Lieben (2. März 1893), 
V. Lang: (16. Februar 1899). 



Philos.-histor. Uasse : 
EmamU am 15. Juni 1892. 

▼. Karabaeek (16. Febmar 1899), 
Gomperz (12. Juli 1899), 
Jtigle (9. Jänner 1907), 

▼ . Böhm-Bawerk (21. Febr. 1907). 



S^pezialkammiseümen. 
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S. lommissioii fOr die Gr&ndmigr eines phonofraplüBclieii 

ArchiTS. 

Ernannt am 27. AprU 1899, 



Einer, Siegm. (Obmann), 
r. LftBir, 

Ezner* Franz, 

Lieben» 

Toldt (29. Jänner 1908). 
r. Wettotein (29. Janner 1903), 
. Ebner (24. März 1904), 



Reiniseh, 
Sehipper, 

V. Karabacek (29. Janner 1903). 
Maller (29. Janner 1903), 
Mejrer^Lubke (24. Marx 1904), 
Seemaller (14. November 1906). 



}. Eommissionen der mathematiscii-naturwissenschaft- 

lichen Klasse. 



Weifi (Obmann), 

LMIff, 



1. Badgetkommission« 

Toldt, 
T. Bseherieh« 



2. Kommission ffir die Terwaltnngr der Bon^-Stiftong. 

&0wäklt am 15. Mär» 1906 für drei Jahre. 



. Tsehenaak (Obmann), 
'. .nojsiflOTics, 



Beeke« 

lIMiiT« Ersatzmann (5. Marx 1903). 



8« Kommission ffir die Terwaltangr des Legates Wedl. 

Gewählt am 25. Oktober 1906 für dret Jahre. 



Lieben (Obmann), 

Teidt, 

Ebner« 



Bxner, Siegm., 
fVeiehselbaum. 



.Kommission ffir die Terwaltangr der r. Zepharorieli-Stiftangr. 

Gewählt am 12. Oktober 1905 für drei Jahre. 



TBehernnak (Obmann), 

Lang, 

Lieben. 



Beeke« 
V. niojsisoTiea« 



5. Kommission ffir die Terwaltangr des Legates Scholz. 

Gewählt am 7. Februar 1907 für drei Jahre. 



Tseherniak (Obmann), 

Lang, 

Lieben, 

Weiß, 



Mach, 
li¥iesner, 
Sieindaehner, 
Zaekerkandl. 
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6. Kommigsion ffir die Terwaltongr des Haittnger-Preises 

EmamU am 15. Deztmbw 1904, 

liieben* 1 v. Etmmg. 

Mach» I 

7. Kommission ffir ozeanogrrapliiselie Forseliimgren. 

Xmmmt am 11. April 1889. 



Steindaelmer (Obmann), 

T. Ijmikg (13. April 1893), 

Grobben (4. NoTember 1897). 



liieben (9. Mai 1889), 
Bxner« Franz (1. Dezember 18 
Hans (11. Oktober 19(X)). 



S. Kommission ffir die petrogTaphisehe Erforsehiin; dei 

Zentralkette der Ostaipen. 

Em atmt am 18, Jät m a r 1894. 



V. Taehermak (Obmann), 

Ueben, 
▼. BIojsisoTie«9 



Becke (1. Dezember 1896), 
V. IjMkg (1. Dezember 1896). 



9. Kommission zur Herausgabe der mathematischen Eni 

klopftdie. 

Ernannt am 7. März 1895. 



r, Eseherleb (Obmann), 
BlerteiMf 



▼. lianip (11. Oktober 1900), 
ITirtinirer (16. Mfirz 1906). 



10. Erdbebenkommission, 

Ernannt am 25. April 1895. 



▼. MoisisoTies (Obmann), 

T. liaiiflr« 

V. Tsehemiak« 

Becke (1. Dezember 1898), 



Bxner, F. (12. Juli 1900), 
Hann (11. Oktober 1900), 
Ubtigr (21. November 1901), 
Pemier, k. H. 



11. Kommission ffir das Bnitenzorg^-Beisestipendiam. 

Ernannt am 4. Februar 1897, 



fViesner (Obmann), 

Told«, 

Exner, Franz, 



▼. TsehenMikf 

V. Wettsiein (11. Oktober 1900)- 
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1& Kommission zur Tomahme wissensehafttieher Umter- 
sneliimgren beim Bane der Alpentnimels. 

EmantU am 13. Juni 1901, 



r. Tsehermak (Obmann), 

Beck«, 
r. MojiiaoTie«9 



Ilann, 

Exner, Franz, 

UhliiT (10. Oktober 1901). 



IS. Kommission fftr die Untersoelinng der radioaktiren 

Substanzen. 

Ernannt am 20, Juni 1901, 



Exner Franz (Obmann), 
r. Tichenuik« 



Eiieben, 

Becke (4. Februar 1904). 



iL Kommission für die AusffUiranir minerai-sjnthettseiier 
Tersneiie bei liolien Temperaturen. 

Ernannt am 11. Juli 1901, 



Tichermak (Obmann), 
Liebes, 



Beeke, 
V. MoJMÜioTies. 



15. Kommission für Lnftelelctrizität. 

Ernannt am 14, November 1901, 

Hau (Obmann), I v. Langr, 

Exier, Franz, | Pernter, k. H. 

16. Kommission fttr Geliirnanatomie. 

Ertumnt am 15. Mai 1902. 
Toldt (Obmann), UTelchselbaum. 

17. Kommission ffir Sonnenforscliungr« 

Emtmnt am 28, Juni 1904, 
Weis (Obmann), 1 Exner Franz, 



T. 



Lauft I Hano. 
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SpezkUk&mmissionen, 



G. Kommissionen der philoBophisch-historisohen Klasse. 



I 1. Badgetkommisslon« 

Kenner (Obmann), 
V. BShm-Bawerk, 
V. Fiedler, 



Jagric, 
Reiniseh. 



2. Historische Kommission« 

Xoeh Klaumb—ehluß vom €. Februar 1818, 
o^ Permanente Kommission. 

•lireeek (Obmann), 
V. Fiedler, 

urinter, 
V. laama-Slemegry, 

b> Verstärkte Kommission. 



Redlleh, 
Uriekhoir, 
V. OltenChal. 



V. Fiedler, 

▼. Siekel, 

V. Eiasehin-Ebenf^reulh, 

Winter, 

•lireeek. 



T. Inama*SCemeg^, 

Rediieh« 

Uriekhoff, 
▼. Ottentiial. 



3. Kommission zur Leitung der Heransgrabe der Acta oonci- 

liomm saecnli XT. 

Emaumt am 9. J&tner 1850. 
V. Sickel, I V. Ottenthal (13. Februar 1907). 



4« Weistümer- nnd Urbarkommission. 

Als Kommission gur Herausgabe österreiehiseher Weistitmer ernannt am 7. JGnner 
1864, als vereinigte Weistümer^ und Urbarkommission am 19, November 1902. 



V. Inama-Sternecc (Obmann), 

l¥inter, 
T. liasehin-Ebenirreath, 
V. Böiim-Baw^erk, 

Redlich, 



Sehönbach (21. Oktober 1903), 
V. Ottenthal (15. Februar 1905), 
Seemaller (25. Oktober 1005), 
Dopseh, k. M. (21. Oktober 1903j. 



5. Kommission für die Savisrny-Stiftung. 

Gewählt am 18, JOrntor 1864. 



V. Eiasehin-EbeagrreuCh (Ob- 
mann) (12. Juli 1899), 

Urinter (12. Juli 1899), 



▼. Zallingrer (19. Oktober 1898), 

V. Inama-StemesTir (10. Oktober 
1900). 



SpeziaÜcommiwiomn. 
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u Komniigsioii zur Ueransgabe eines Corpus kritiseli beriek« 
tigter Texte der lateinisehen Kirehenrftter. 

Ernannt am 84. Februar 1884. 



r. 



Meyer-Eiubke (13. Februar 1907) 
(Obmann), 

(13. Februar 1907), 



eiiir«lbreeht, k.M.(12. Jalil899), 
Ehrhard, k.M. (10. Oktober 1900) « 
Haal«r, k. M. (lO. Oktober 1900). 



7. Kommission tfir die GriHparzer-Stiftiing. 

Enummt am 7. Juni 1871, 
SehSnbaeh (12. Jnli 1899), | Minor (12. Oktober 1898). 



8. Kommission fOr die arcliäologrisehe Erforselmng Klein- 

aslens. 



Ernannt am 12. Märt 1890. 



Keiuer (Obmann), 

GoBpers« 

Karabaeek (la Oktober 1900), 

Aeisch (15. Harz 1906), 



BoriiaBB« k. M. , 
V. Schneider, k. H. (9. Janner 1907), 
Knbit8eliel&, k. H. (13. Febraar 
1907). 



9. Kommission für die Heranssrabe des Mah&bh&rata nnd der 
Qnellenseliriften der altindisehen Lexikograpliie. 



Ernannt am 8. Juli 1891. 



y. S«kroeder (12. Jnli 1899) (Ob- 
mann), 



Jairie (8. Joni 1898). 
ReiniACh (10. Oktober 1900). 



10. Kommission znr Herausgrabe eines Tliesanrns ling^ae 

latinae« 

Ernannt am 6. Juli 189S. 



Meyer-LablKe (13. Februar 1907) 

'Obmann), 

Oemperz (Berichterstatter), 



V. AmiM (12. Juli 1903), 

Hanler, k. M. (13. Februar 1907). 



11. Kommission zur Heransgrabe der Nnntiatnrberickte aus 
Devtsekland und der Trienter KonzUskorrespondeni. 

Äh KmmUtton gur H^ramtffäbe der NmnHaturherieMe aus Deutachland ernannt 
am 18, November 1896, erweitert am 11. Dezember 1902. 



Winter (Obmann) (12. Jnli 1899), 
V. Siekel. 



y. Fiedler, 

Redlich (4. Juni 1902). 
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12. Kommission ffir die historisch-arehäologrisehe und pliU 
logriseh - ethnogrrapliisclie Dnrchforselinngr der Balkanhal 

insel. 

Ernannt am 8, Februar 1897. 



Linguistische Abteilung. 

Jairic (Obmann), 

Jireeek« 

Mesrer-Lftbke (12. Juli 1905), 

Kretschaier,k.M. (12. Juli 1906). 



Antiquarische Abteilung. 

Keaner (13. Februar 1907) (G 
mann), 
V. Karabacek, 
Jireeek* 

ReUeh (9. Jännor 1907), 
Bormann, k. M. 



13« Kommission znr Untersnckungr der orientalischen, znmei 
arabischen Übersetzungen griechischer Literatnrwerke« 



Ernannt am 8, Februar 1897. 



Goiiperz (Obmann), 
▼. Karabaeek, 



Müller, 
V. Sehroeder (10. Oktober 1900] 



14. Kommission zur Ueraasgabe der Bibliothekskataloge d< 

Mittelalters. 

EmantU am 8. Februar 1897, 

Redlieh (12. Juli 1899), 1 ▼. Karabaeek (13. Februar 1907), 

T. Ottenthai (18. Oktober 1905), | SeemaUer (18. Februar 1907). 



15. Kommission zur Erforschung des römischen Limes, zi 
nächst im Gebiete Ton Ober- nnd Niederösterreieho 

Ernannt am 8, Februar 1897. 



Kenner (Obmann), 
Jireeek (i. Dezember 1901), 
Reiaeh (9. Jänner 1907), 



Bormann, k. M., 
Kubitsehek, k.M. (27. April 1901 
▼. Schneider, k. M. (20. März 190: 



16. Kommission znr Erforsehong amerikanischer^ asiatisclu 

und aMkanischer Sprachen. 



Ernannt am 8, Februar 1897. 



Reinlaeh (Obmann), 
T. Karabaeek (16. Februar 1898), 



Müller, 
▼. Sehroeder (10. Oktober 1900). 



Spezudkommisaianen. 
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17« Sfldarabische Kommission« 

Ernannt am 16. Juli 1898. 



^filier (Obmann), 
Reinisehy 



▼. Karabacek» 
Jireeek. 



IS. Kommission zur HeransiTftbe eines historischen Atlas der 

Alpenl&nder Österreichs. 

Enutmu am 2. November 1898 als Subkommieaion der hiatorischen Kommiaeion, 



Redlich (Obmann, 12. März 1902), 

Jireeek« 

Winter, 

V. Inama-Slerneg'ir (8- Februar 

1905), 



V. Ottenthai (1. März 1906), 
▼. Eioschin-EbengTeoth (15. März 
1906), 
Dopsch, k. M. (21. Oktober 1903). 



19. Nordarabische Kommission. 

Ernannt am 19, Februar 1902. 



Maller (Obmann), 
«lireeek, 
V. Karahaeek, 



Kenner, 

Uriekhoir, 

Reiniseh (13. Februar (1907) 
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DELEGATIONEN. 

D«l«gierter in das Preisgericht der Grillparser-Stiftung fOr dei 

Rest des Trieimiums 1905—1907 : 

Minor. 



Delegierte in die Zentraldirektion der Honnmenta Germaniae 

▼. liOseliiii-Ebengrr^ath (4. April 1906) nnd 
Redlich (4. April 1906). 



Delegierter in den Vorstand der Dies-Stiftnng: 
]IIejrer-E.abke (6. JuU 1905). 



Delegierte in den AnsschnB der Internationalen Assosiatioi 

tüi das Trienniom 1905—1907 : 

ChiaiperK nnd v. Etung (24. November 1904). 



VEßZEICHNIS DEB INSTITUTE. 



WELCHE 



DIE DRÜCKSCÜRIFTEN DER KAISERUCIN AKADEiE 



ERHALTER. 



(OKTOBER 1907.) 



Almanacb. 1907. 
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I. Verkehr der mathem.-natarwissenschaft]. Klasse. 



AL= Almanaeh; 




A. ZI Anzeiger; 


Si. 


D. = Denkschriften; 


Sg». 


M. = Monatshefte för Chemie; 


Sgfc. 


S. =: Sitzungsherichte 


Ss- 


(vollständig); 





:| 



Abteilungen 

der 

Sitzungsberichte. 



Abbeville, Soci^t^ d'^ulation .' S. 

Adelaide (Australien), Philosophical Society A. 

Agram, Südslavische Akademie der Wissenschaften und 

Künste AI. S. D. 

Agram, Landesmuseum AI. S. D. 

Agram, Kroatischer Naturforscherverein Si. 

Agram, K. Obergymnasium A. 

Altenbnrg, Sachsen-, Naturforschende Gesellschaft des 

Osterlandes A. 

Amiens, Sociöt^ Linn^enne du Nord de la France A. 

Amsterdam, Acad^mie R. des Sciences AI. S. D. 

Amsterdam, Bibliothek der Universität für die mathematische 

Gesellschaft So,. 

Apt (Vaucluse), Soci^t6 litt^raire, scientifique et artistique . . A. 

Aman, K. k. Unter-Realgymnasium A. 

Athen, Organ für Chemie und Pharmacie, 4> AFMAKETTIKH 

EIIieEÖPHSIS M. 

7* 
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Aussig a. d. Elbe, Naturwissenschaftlicher Verein A. 

Austin (Texas), Texas Academy of Science Si. 

Baden, N.-ö. Landesreal- und Obergymnasium A. 

Baltimore, Maryland U. S. Johns Hopkins University AI. S. D. 

Basel, Nalurforschende Gesellschaft S. 

Batavia, Natuurkundige Vereeniging in Nederlandsch- 

Indie AI. S. D. 

Batavia, Magnetisch-meteorologisches Observatorium, . .Sg«. 

Belgrad, Königlich Serbische Akademie der Wissen- 
schaften 8. A. 

Belgrad, Geologisches Institut der königUch Serbischen 

Universität AI. 8, D. 

Beneschau, Piaristen- und Kommunaluntergynmasium . . . A. 

Bergen, Borgens Museum AI. S. D. 

Berkeley (California, U.S.A.), University of California . , . .S. 

Berlin, K. Pröuß. Akademie der Wissenschaften AI. S. D. A. 

Berlin, Königl. geologische Landesanstalt und Bergakademie 
! Si. D. A. 

Berlin, Königl. preußisches meteorologisches Institut . . . Sg,. 

Berlin, Königl. Museum für Naturkunde, Zoologische Samm- 
lung S|. 

Berlin, Deutsche chemische Gesellschaft 82«. S21». M. 

Berlin, Akademischer Chemikerverein A. 

Berlin, Red. „Deutsche entomologische Gesellschaft* . . .Sx. 

Berlin, Red. „Berliner entomologischer Verein* Si. 

Berlin, Deutsche geologische Gesellschaft S^. S^a* Sa^. 

Berlin, Red. „Deutsche Medizinal-Zeitung" A. 

Berlin, Berliner medizinische Gesellschaft 83. 

Berlin, Deutsche Physikalische Gesellschaft 82a« B. A. 

Berlin, Physiologische Gesellschaft 83. 

Berlin, Redaktion der „Naturwissenschaftlichen Wochen- 
schrift« A. 
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Berlin, Red. .Jahrbuch über die gesamten Fortschritte der 

Mathemalik* S^^« A. 

Berlin, Red. des , Zentralblatt für kUnische Medizin* . . .8^. 
Berlin, Red. .Zcitschrill für die Fortschritte der Medizin* 

Sg« A* 

Berlin, Redaktion des Jahresberichtes über die Fortschritte 
der Chemie S^i». 

Berlin, Red. der .NaturwissenschafÜichen Rundschau*' . . . A. 

Bern, Allgemeine schweizerische Gesellschaft für die gesamten 
Naturwissenschaften AI. 8. D. 

BieUtz, K. k. Obergymnasium A. 

Bielitz, K. k. Oberrealschule A. 

Birmingham, Natural History and Philosophical Society ... 8. 

Bistritz, Evang. Obergymnasium (A. C.) A. 

Bistritz, Gewerbeschule A. 

Boohnia, E. k. Obergymnasium A. 

Bologna, Accademia delle Scienze AI. 8. D. 

Bonn, Naturh. Verein der preuß. Rheinlande und West- 
falens S. 

Bordeaux, Soci^t^ Linn^enne Sf. D. 

Bordeaux, Soci^tö des Sciences physiques et naturelles 

Bordeaux, Soci^t^ de M^decine et de Chirurgie A. 

Boston, American Academy of Arts and Sciences AI. 8. D. A. 
Boston (Massachusetts U. S. A.), Society of Natural History 

AI. 8. D. 

Brannschweig, Verein für Naturwissenschaft A. 

Bregenz, Kommunalobergymnasium A. 

Bremen, Geographische Gesellschaft 8i. 82«. A. 

Bremen, Naturwissenschaftlicher Verein 8. A. 

Breslau, Schles. Gesellschaft für vaterländische Kultur. . . .8. 
Brixen, Obergymnasium AI. A. 
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Brody, K. k. Realobergjmiiasiam 8. 

Brunn, Franzens-Museum AI. S. D. 

Brunn, K. k. technische Hochschule AI. S- B. A. 

Brunn, Naturforschender Verein A. 

Brunn, K. k. Mährisch-schlesische Gesellschaft des Acker- 
baues etc A. 

Brunn, Landwirtschaftliche Landes- Versuchsstation für die 
Pflanzenkultur A. 

Brttnn, K. k. deutsche Lehrerbildungsanstalt A. 

Brunn, K. k. L deutsches Obergymnasium • A. 

Brunn, Deutsch-akademischer Leseverein A. 

Brüssel, Acad^mie R. des Sciences, des Lettres et des Beaux- 
Arts de Belgique AI. S. D. A. 

Brüssel, Acad<§mie Royale de M6decine de Belgique . . . . Sj. 

Brüssel, Musäe Royal d'Histoire naturelle de Belgique AI. S. 0. 

Brüssel, Societä Beige de Geologie, de Paläontologie et 
d'Hydrologie Si. D. 

Brüssel, Soci^tä Entomologique de Belgique S]. 

Brüssel, Soci^t^ Malacologique de Belgique Si. 

Brüssel, Societä Beige de Microscopie A. 

Brüssel, Biblioth^que de TEtat independant du Gongo . . .Si. 

Brüssel, Social^ royale botaniquc Si. 

Brzezany, K. k. Obergymnasium A. 

Bnoeari, E. nautische Schule A. 

Bnczacz, K. k. Gymnasium A 

Budapest, Ungar. Akademie der Wissenschaften AI. S. D. A. 

Budapest, Ungarisches Nationalmuseum AL S. D. 

Budapest, K. Universitätsbibliothek AL 6. D. 

Budapest, K. ungarische Gesellschaft für Naturwissen- 
schaften S.A. 

Budapest (Ofen), Königlich ungarische geologische Anstalt 

Ol« Sj^« B. A 
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Btdapest, K^ ungar. Reichsanstalt für Meteorologie aad Erd- 
magnetismus Sta* A. 

Bndweis, E. k. deutsches Obergymnadum A. 

Buenos- Aires, Museo Nacional 8] . 

Buitenzorg, Departement de TAgriculture 81. D. 

Bukarest, Academia Romänä 8. 

Bukarest, Institutul meteorologic al Romänicl 82». 

Caen, Soci6t6 Linn^enne de Normandie Si. B^, 82b* 

Cairo, Institut Egypüen AI. S. D. 

Calentta, Asiatic Society of Bengal AI. 8. D. 

Galentta, Museum of the Geological Sunrey of India AI. 8. D. 

Calontta (Sunla), Meteorological Office S^. A. 

Cambridge (England), Philosophical Society AI. 8. D. 

Cambridge (Amerika), American Association for theAdvance- 
ment of Science 8. 

Cambridge (Amerika), Museum of Comparative Zoology 

8|. 83. D. 

Campinas, Gentro de Sciencias, Letras e Artes . . .81. 82«. A. 

Cape Town, South African Philosophical Society . . AI. 8. D. 

Capodistria, K. k. Obergymnasium A. 

Catania, Accademia Gioenia di Scienze naturali D. 

Charkow, Soci^t^ des Sciences exp^rimentales annex^e ä 
rUniversitä 83. 

Charleston, Elliott-Society of Natural History 8. 

Charlottenbnrg, Physikalisch-technische Reichsanstalt. . .82«. 

Charlottenbnrg, Redaktion der .Zeitschrift für Instrumenten- 
kunde* Ssa. A. 

Cbemnits, Königl. sächs. meteorologisches Institut A. 

Cherbourg, Soci^t^ des sciences naturelles et mathämatiques 

8. A. 

Chieago (N.-Amerika), Chicago Academy of Sciences AI. 8. D. 

(Aicago (U. S. A.), Universität AI. 8. D. A. 
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Cbicago« Yerkes Observatory (University of Chicago) . . . Sg». 

Ghristiania, Videnskabs-Selskabet AI. S. D. A. 

Ghrudim, K, k. Realobergymnasiam A. 

Chur, Naturforschende Gesellschaft Gf aubündtens Si. 

CiUi, K. k. Obergymnasium A 

Ginciunati, Lloyd Museum and Library Si. 

Göthen,. Red. der , Chemiker-Zeitung* A. 

Golmar, Soci^t^ d'Histoire naturelle Si. 

Gördoba,. Academia nacional de ciencias de la Repübhca 

Argentina AI. S. D. 

Gzemowitz, E. k. Universitätsbibliothek AL S. D. A. 

Czemowit?, Akademische Lesehalle A. 

Gzemowitz, K. k. Obergymnasium AI. A. 

Czernowitz, Griechisch-orientalische Oberrealschule . . . .A. 

Danzig, Naturforschende Gesellschaft S. 

De Bilt, K. Nederlandsch Meteorologisch histituut Sg«. 

Denver (Amerika), Colorado Scientific Society Si- 

Dijon, Acadömie des Sciences, Arts et Belles-Lettres . . . . S. 

Dorpat, Physikalisches Kabinett Sg». A. 

Dresden, Naturwissenschaftliche Gesellschaft »Isis* A. 

Dresden, Verein für Erdkunde A. 

Dresden, Red. des , Journals für praktische Chemie* . . . .M. 

Drohobycz, K. k. Franz Joseph-Obergymnasium A. 

Dublin, Royal Irish Academy AI. S. D. 

Dublin, Literary of Royal Dublin Society AL S. D. 

Dürkheim a. d. Hardt, Naturwissenschaftl. Verein »Pollichia" 

A. 
East Grinstead (Westfields) Red. des ehem. Monatsjournales 

,The Analyst-^ M. 

Edinburgh, Royal Society AI. S. D. 

Edinburgh, Council of the Royal College of Physicians . . . S3. 
Edinburgh, Fishery Board for Scotland Si. 
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Eger, E. k. Obergymnäsium A. 

Elbogen, K. k. Staatsoberrealschule A. 

Emden, Naturforschende Gesellschaft Si. 

Erfurt, Akademie gemeinnütziger Wissenschaften A. 

Erlangen, Physikalisch-medizinische Sozietät S. A. 

Feldkirch, K. k. Real- und Obergymnasium A. 

Eiiune, K. u. k. Marineakademie AI. S. D. A. 

Florenz, Biblioteca Nazionale Centrale AI. S. D. 

Florenz, Red. des »Archivio per TAntropologia e la Etno- 
logia* Si. 

Floridsdorf, K. k. Gymnasium A. 

Frankfurt a. M., Senckeubergische naturforschende Gesell- 
schaft D. A. 

Frankfurt a. M., Physikalischer Verein S. 

Frankfnrt a. M., Red. «Der zoologische Garten*^ A. 

Frankfurt a. 0., Naturwissenschaftlicher Verein A. 

Freistadt, K. k. Obergymnasium A. 

6enf^ Institut National Genevois AI. S. D. 

Genf, Soci^te de Physique et d'Histoire naturelle . .AI. S. D. 

Genf, Bibliotheque Universelle S. 

Genfi Journal de Ghimie physique M. 

Genfi Redaktion »L'Enseignement mathematique** 82». 

Genua, Museo civico di Storia naturale S]. D. 

Genua, SocietäLingustica di Scienze Naturali e Geografiche Si. A. 

Giessen, Oberhessische Ges. für Natur- und Heilkunde . . . . S. 

Glasgow, Geological Society Si. 

Görlitz, Oberlausitzische Ges. der Wissenschaften S. 

Görlitz, Naturforschende Gesellschaft S. 

Görz, K. k. Studienbibliothek AI. S. D. 

Görz, K. k. Ackerbaugesellschaft A. 

Go8pi6, K. Obergymnasiura A. 

dotka, Geographische Anstalt von J. Perthes. .. .AI. S. D. 
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I 

CFöttingen, Gesellschallt der Wissenschaften ..... .AI. S. D. 

Granville (Ohio), Denlson Univarsity Geology and Natanl 
History 81. B. 

Granville (Ohio), Denlson Scientific Association 81. 

Granville (Ohio), Red. des »Journal of GomparatiTe Neu- 
rology • 8|. 

Gras, E. k. Universitätsbibliothek AI. S. B. L 

Gras, K. k. technische Hochschule AI. 8..D. A 

Gras, Landesmuseum „Joanneum* AL 8. L. 

Graz, Akademischer Leseverein A 

Graz, K. k. IL Obergymnasium A. 

Graz, K. k. Realschule A 

Greenwioh, K. Sternwarte S^i». A. 

Grei&wald, Naturwissenschaftlicher Verein von Neu-Vor- 
pommem und Rügen A 

GroB-Meseritsoh, Böhmische Landesrealschule A. 

Güstrow, Verein der Freunde der Naturgeschichte in Mecklen- 
burg S. 

Haarlem, Hollandsche Maatschappij der Wetenschappen 

AI. S. D. 

Haarlem, Direktion der Fondation de P. Teyler van der 
Hülst Si. 

Habana, Academia de Giencias medicas, fisicas y naturales 

S. 

Halle a. S., Academia Gaes. LeopoIdino*Garolina germanica 
naturae curiosorum AI. S. S. A 

Halle a. S., Naturw. Verein für Sachsen und Thüringen . . .S. 

Halle a. S., Verein für Erdkunde A. 

Halle-Trotha, Verein Deutscher Chemiker IL 

Hamburg, Naturhist. Museum der freien Stadt Hamburg . . .Sf. 

Hamburg, Deutsche Seewarte AI. S. D< 

Hamburg, Stadtbibliothek AI. 8. A 
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Hamburg, Verein fQr nalurwissenschafU. Unierhaltung . . . A. 

Hamburg, Naturwissenschaftlicher Verein Si« A, 

Hanau, Wetterauer Ges. für die gesamte Naturkunde S. 

Hanaoyer, Deutscher Seefischereiverein Sf. 

Heidelberg, Naturhistorisch-medizinischer Verein A. 

Heidelberg (Königstuhl), Großherzogliche Sternwarte 

HelsiBgfors, Finnländische Sozietät der Wissenschaften 

AI. S. D. 

HelBingfors, Geologiska kommissionens bibliotek (Com- 
mission g^ologique de Finlande) Si. 

Helsingfors, Societas pro Fauna et Flora Fennica . . . . Si. A. 

Heröny (Ungarn), Astrophysikal. Observatorium .... S2a. A. 

Hermannstadt, Siebenb. Verein für Naturwissenschaften . . S. 

Hermannstadt, Evang. Obergymnasium (A. G.) A. 

Hermsdorf, Ober-, Landwirtschaftl. Landesmittelschule. . .A. 

Hobart (Tasmania), Royal Society of Tasmania A. 

Hohenmanth, K. k. Obergymnasium A. 

Hom, Landesreal- und Obergymnasium A. 

Iglan, K. k. Obergymnasium A. 

Iglau, Landesoberrealschule A. 

Innsbruck, K. k. Universitätsbibliothek AI. S. D. A. 

Innsbruck, Ferdinandeum für Tirol und Vorarlberg AL S. D. 

Iowa, Staatsuniversität S. 

Irkntsk, Section Sib^rienne (Est) de la Soci^t^ Imperiale de 
Geographie Si. D. 

Ithaca (Nordamerika, N. Y. Cornell University) Red. ,The 
Journal of Physical Chemistry" Sj». Sgi,. 

Jaslo (Galizien), K. k. Obergymnasium A. 

Jekatherinenbnrg, Society Ouralienne d'Amateurs des Scien- 
ces naturelles 8. 

Jena, Medizinisch-naturwissenschaftliche Ges. . . . AI. S. D. A. 
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jrUSin, K. k. Obergymnasium i 

JiSiiiy K. k. Siaatsoberrealschule ^ I 

Karlsruhe, Naturwissenschaftlicher Verein i 

Karlsruhe, Technische Hochschule Fridericiana AI. i 

Kasan, Soci^t6 physico-math^matique k TUniversit^ Imp< 

riale de Kasan S^j 

Kassel, Verein für Naturkunde I 

Kiel, K. Sternwarte S»». A 

Kiew, Kaiserliche Universität St. Wladimir £ 

Klagenfurt, Naturhist. Landesmuseum fOr Kärnten . AI. S. I 

Klagenfurt, K. k. Studienbibliothek AI. S. H 

Klattau, K. k. Slaatsobergymnasium A 

Klausenburg, Obergymnasium der Piaristen A 

Köln, Red. der , Kölnischen Zeitung* A 

Köln, Red. des „Jahrbuch der Astronomie und Geophysik' 

A 

Königgrätz, K. k. Obergymnasium A\ 

Königgrätz, K. k. Oberrealschule A 

Königsberg, K. physikalisch-ökonomische Gesellschaft . . .& 

Kolomea, K. k. Obergymnasium A 

Kolomea, K. k. IL Gymnasium A 

Kopenhagen, K. Dan. Ges. der Wissenschaften . . . AI. S. B. 
Kopenhagen, Red. der^NordiskFarmaceutikTidskrift* . . .M. 

Krakau, K. Akademie der Wissenschaften AI. S. D. 

Krakau, K. k. Universitätsbibliothek AI. S. D. 

Krakau, Akademischer Leseverein A. 

Krems, K. k. Staatsgymnasium A. 

Krems, N.-ö. Landesoberrealschule A. 

Kremsier, K. k. deutsches Obergymnasium A 

Kremsier, K. k. böhmisches Obergymnasium A. 

Kremsmünster, Sternwarte S. D. 

Kreuz (Kj*oatien), K. Forst- und Landwirtschaftsschule . . . . S. 
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Xroiistadt, Evangel. Obergymnasium (A. C.) A. 

Kniman, K. k. Obergymnasium A. 

I^l^acl^, K. k. Studienbibliothek AI. S. D. 

Landskron» K. k. Obergymnasium « A. 

I,a Flata, Direcciön Estadlstica de la Provincia Buenos 

Aires A. 

La Plata, Museo de La Plata (Provincia de Buenos 

Aires) . , Sf. D. 

Lausanne, Soci^t^Vaudoise des Sciences Naturelles . . .Si. S^»* 

Lawrence, Kansas University Quarterly St. 

Leipa (Bohmisch-Leipa), K. k. Staatsobergymnasium . . . . A. 

Leipa (Böhmisch-Leipa), K. k. Oberrealschule A. 

Leipzig, K. Sächsische Ges. der Wissenschaften . .Al.S.D.A. 

Leipzig, Fürstl. Jablonowski'sche Gesellschaft *.A1. S. 

Leipzig, Red. der , Beiblätter zu den Annalen der Physik* 

(J. A. Barth) Sg». 

Leipzig, Red. d. , Annalen der Physik und Chemie* (J. A. 

Barth) Sg^. 

Leipzig, Red. des , Chemischen Zentralblattes* M. 

Leipzig, Verein deutscher Chemiker M. 

Leipzig, Red. des Literarischen Zentralblattes A. 

Leipzig, Verein für Erdkunde Si. 

Leipzig, Deutsche Bunsen-Gesellschaft 83». B^h* 

Leitmeritz, K. k. Obergymnasium A. 

Leitoniiselil, K. k. Staatsgymnasium A. 

Lemberg, K. k. Universitätsbibliothek • AL S. D. 

Lemberg, K. k. technische Hochschule. S. A. 

Lemberg, Akademische Lesehalle A. 

Lembei:g, K. k. Franz Joseph-Obergymnasium A. 

Lemberg, Sewdenko-Verein der Wissenschaften . . . AL S. A. 

Leoben, K. k. montanistische Hochschule AL S. D. A. 

Leyden, Sternwarte S.2a« 
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Leyden, Universität 8. 

Leyden, Redaktion des , Botanischen Zentralblattos* . . . «Si» 

Lincoln, American Microseopical Society Si. S^. A. 

Lindenberg (bei Beeskow), KQn. Aeronautisches Institut Ssa. A. 

Linz, Museum Francisco- Garolinum AI. S. B. 

Linz, K. k. öffentliche Studienbibliothek AI. S. D. 

Linz, E. k. Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalt ... h* 

Lissabon, Academia Real das Sciencias AI. S. P. 

Lissabon, Real Institute Bacteriologico Gamara Pestana . . &s. 

Liverpool, The literary and philosophical Society of Liver- 
pool A. 

Liverpool, Biological Society S. 

London, Royal Society AI. S. D. A. 

London, Linnean Society Si. D. A. 

London, British Museum (Natural History) AI. S. D. A. 

London, British Association for the Advancement of Science 

S. 

London, Anthropological Society S. 

London, Astronomical Society Sga* B. 

London, Chemical Society So|,. A. 

London, Geological Society Si« D. A. 

London, Museum of the Geological Survey of Great- 
Britain Si. 

London, Geographica! Society 81. So«. 

London, Microseopical Society S^. S3. 

London, Pharmaceutical Society A. 

London, Pharmaceutical Society (Library Gommittee) . . . Sob« 

London, Zoological Society Si. D. A. 

London, Indian Government AI. S|. 8$. A 

London, The Institution of Electrical Engineers Sgi. 

London, Red. der .Annais and Magazine of Natural History'' 

A. 
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mdon, Red. der Wochenschrift «Nature* S. A. 

ondon, Red. der Zeitschrift «Philosophical Magazine* . . . A. 

mdon, Red. der Zeitschrüt ^Qoarterly Review* ...... .A. 

imdon, Journal of the Society of Qiemical Indtistry . . . .M. 

omdon, Journal , Science Abstracts* S^«. 

l Louift, Missouri Botanical Garden 81. 

t. Louis, Academy of Science 8. 

Bild, Universität AI. S. D. 

ttttich, Soci6t^ R. des Scbnces AI. 8. D. 

ilttich, Universität 8. 

ftttich, Soci^t^ Göologique de Belgique 81. 

Uftsinpiccolo, Nautische Schule A. 

izemburgy Soci^t^ de sdences naturelles du Grand-Duch4 
de Luxembourg A. 

yon, Acad^mic des Sciences, Belles-Lettres et Arts AI. S.D. 

>yon, Comit^ de publication des Annales de TUniversitä de 
Lyon AI. 8. D. A. 

ryon, Society Linn^enne 81. 82«. 85. 

lyon, Soci6t^ d'Agriculture etc AI. 8. D. 

Cadison, Wisconsin Academy of Sciences, Arts and Letters A. 

ladiion (Wisconsin, U. S. A.), Agricultural Society S. 

(adrid, Real Academia de Giencias Exactas 8. 

iaäiid, Red. der Zeitschrift , Memorial de Ingenieros" 81.82«. 

lagdeburg. Naturwissenschaftlicher Verein A. 

ff&hrisch-OstraUy Landesoberrealschule A. 

Ifälirisch- Weißkirchen, K. k. Obergymnasium A. 

Sf&hrisch-Weißkirchen, Höhere mährisch-schlesische Forst- 
lehranstalt A. 

Uailand, R. Istituto Lombardo di Scienze e Lcttere AL 8. D. 

!K.2iiichester, Literary and Philosophical Society . . . AI. 8. D. 

Manila, Department of the Interior (Bureau of Science) . . 8. 
Accademia Virgiliana 8. 
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Marburg, E. L Obergymnasium A.I 

Marburg, K. k. Oberrealschule A.I 

Marseille, Bibliotbdque de la Facultä des Sciences S.i 

Mediaschj Evang. Obergymnasium A. G A.I 

Melbourne, Royal Society of Victoria AI. S. D.l 

Melk, Süftsbibliothek AI. S. D.i 

Melk, K. k. Gymnasium A. 

Meran, Obergymnasium A.! 

Menden (Gönn., U. S. A.), Scientific Association A.! 

Messina, Osservatorio A. 

Messina, Accademia Peloritana S. 

Mexico, Deutscher wissenscliafllicher Verein A. 

Mexico, Institute geolögico de Mexico Si. D. 

Mexico, Sociedad Gientifica „Antonio Alzate* (Observalörio 
Meteorolögico Gentral) S. A. 

S.Michele (Tirol), Landwirtschaftliche Landeslchranstalt . .S. 

Middelburg (Holland), Zeeländische Gesellschaft der Wissen- 
schaften Si. 

Mitau, Kurländische Ges. für Literatur und Kunst S.j 

Modena, Reale Accademia di Scienze, Leltere ed Arü! 

A1.S.D/ 

Modena, Societä dei Naturalist! di Modena Sf 

Mödling, Landwirtschaftliche Lehranstalt Francisco- 

Josepliinum A. 

Moncalieri, Sternwarte A. 

Montana, Universität Si. A. 

Montpellier, Acad^mie des Sciences et Lettres S. D. 

Montpelier (Vermont U. S. A.), Staatsbibliothek . .AI. S. D. 

Moskau, Kaiserliche Universität AI. S. D. A. 

Moskau, Kais, naturforschende Gesellschaft (Sociötä Imperiale 
des Naturalistes) AI. S. D. A. 

Moskau, Mathematische Gesellschaft S^«. 
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MünelieiL, K. Hof- und Staatsbibliothek AI. 8. B. 

München, K. bayer. Akademie der Wissenschaften AI. 8. D. A. 
München, K. bayer. meteorologische Zentralstation .... 8$«. 

München, Red. , Allgemeine Zeitung* (z. Beilage) A. 

Münster, Westfälischer Provinzverein für Wissenschaften und 

Kunst Si. 

Hancy, Soci^te des sciences AI. 8. B. 

Nantes, Soci^t^ des Sciences Naturelles de TOu^st de la 

France 8^. 

Heapel, Reale Accademia delle Scienze AI. 8. B. 

Neapel, Zoologische Station 8i. 83. A. 

Neisse, Literar. Verein »Philomathie* A. 

Nen-Bydzov, Städtisches Realgymnasium A. 

Heu-SandeCy E. k. Obergymnasium A. 

Neuhau, K. k. Obergymnasimn A. 

Hewcastle, Institute of Mming and mechanical Engineers 

Neuchatel, Societd des sciences naturelles S. 

Henstadt, MähriBch-, Lsmdesunter- und Kommunalober- 
gymnasium A. 

leofttadtl (Mähren), Landesoberrealschule A. 

lentitsehein, Landwirtschaftliche Landesmittelschule . . . A. 

New HaveE, Connecticut Academy of Arts and Sciences ... 81. 

New Haven (Connecticut), Red. des , American Journal of 
Sciences and Arts^ 8. A. 

New Orleans, Academy of Sciences 8. 

New Tork, Academy of Sciences 8. 

New York, American Geographica! and Statistical Sodcty 

AL 8. B. 

New York, Red. des »Journal of the American Chemical 
Society* A. 

New York, American Museum of Natural History 81. B. 

Almanach. 1907. 8 
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Hew York, Red. des »Journal of Nervous and Mental 
Disease* , S3. 

Hew York, American Mathematical Society S^. 

Hew York, Red. des .Journal of Experimental Medicine'' 

H. 

Hikolsburg, K. k. Obergymnasium S. 

Htlriiberg, Naturhistorische Gesellschaft Si* 

Ober-HoUabnmn, K. k. Staatsgymnasium A. 

Odessa, Soci^t^ des Naturalistes de la Nouvelle Russie . . .Sj. 

Offenbach, Verein für Naturkunde A. 

0-Gyalla, Königl. ungarisches Astrophysikalisches Obser- 
vatorium Ssa« A. 

Ö-Gyalla, K. ungar. Zentralobservatorium für Meteorologie 
und Erdmagnetismus . . . A. 

Olmütz, K. k. öffentliche Studienbibliothek AI. S. D. 

Osnabrück, Naturwissenschaftlicher Verein A. 

Ottawa (Sussex St. Canada), Geological and Natural History 
Survey S. 

Oxford, Radclifle Observatory Sa.. 

Palermo, R. Accademia di Scienze, Lettere e belle Arti . . . S. 

Palermo, Societä di Scienze Naturali ed Economiche (presso 
la R. Universitä) Si* S^a* S^b* 

Palermo, Red. des ^Circolo Matematico di Palermo* • • Sa^. 

Palermo, Red. der ,6azzetta chimica Italiana* M. 

Para (Brasilien), Museu Goeldi (Museu Paraense de Historia 
Natural e Ethnographia) Si. 

Pardubitz, K. k. Staatsoberrealschule A. 

Paris, Ministäre de T Instruction publique AI. S. D. 

Paris, Minist^re des travaux publics AI. S. D. 

Paris, Institut de France AI. S. D. 

Paris, Acad^mie de Medecine AI. S. D. 

Paris, Museum d'histoire naturelle D. A. 
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Paris, Soci^t^ de Biologie Sf. 8$. 

Paris, Soci^t6 Botanique de France Si. 

Paris, Soci6t6 Entomologique de France Si. 

Paris, Soci^t^ de Geographie Si* S^«. A. 

Paris, Sociale G^ologique de France 81. D. 

Paris, Society des Ingenieurs civils 83». 

Paris, Societe Mathematique de France So^^. 

Paris, Bureau Central Met^orologique 82«. B. A. 

Paris, Societe Philomatique 8. 

Paris, Societe Zoologique de France Sp 

Paris, Societe Chimique M. 

Paris, Bureau des Longitudes 82». 

Paris, Commission des Annales des Fonts et Chauss^es 8«^^. 

Paris, Ecole Polytechnique 83». 830. 

Paris, Biblioth^que Nationale AL 8. D. 

Paris, Biblioth^que Municipale du XVI Arrondissement . . . A. 

Paris, Institut Pasteur M. 

Paris, Red. der Zeitschrift »L'Institut* A. 

Paris, Red. des , Journal des Savants* A. 

Paris, Red. des »Journal des Debats* A. 

Paris, Red. des Journal scientifique »La Nature* A. 

Paris, Red. der »Annales de Ghimie et de Physique* . . . . A. 
Paris, Red. der »Revue internationale des Sciences* . . . .A. 

Paris, Red. der »Revue critique et bibliographique* A. 

Paris, Red. der »Archives slaves de Biologie* 81. S. 

Paris, Red. der Zeitschrift »Le Moniteur scientifique* . . .8. A* 
Paris, Red. der »Revue internationale de Tfilectricite et de 

ses applications * A. 

Paris, Red. der „Revue generale de Ghimie pure et 

appliquöe" M . 

Paris, Red. der »Revue generale des Sciences pures et appli- 

qu^es* M. A. 
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St. Faul, Gymnasium ......•• • -^^ 

Perugia, Accademia medico-chirurgica di Perugia. . . .S«. A. 
St. Petersburg, Kais. Akademie der Wissenschaften AI. S. 3>. 

St. Petersburg, Kais, botanischer Garten Sj. 

St. Petersburg, Kais, öffentliche Bibliothek AI. S. D. 

St. Petersburg, Kais, technologisches Institut A. 

St. Petersburg, Kais. Universitätsbibliothek S- A. 

St. Petersburg, Kais. russ. geographische Ges Si- B. 

St. Petersburg, Acad^mie Imperiale des Sciences (Ghefni- 

sches Laboratorium) M. 

St Petersburg, Societas entomologica Rossica . Si- 

St. Petersburg, Gomite geologique de Russie Sf B' 

St. Petersburg, Institut imp. de M^decine Exp^rimentale 

Sjj. 
St. Pet^&burg, Physik. Zentralobservatorium von Rußland 

St. Petersburg, Russ. physiko-chemische Gesellschaft. . . .M. 

St. Petersburg, Red. des „Bulletin biologique* A. 

St Petersburg, Red. der »Petersburger Zeitung* A. 

St Petersburg, S^ction geologique du Cabinet de Sa Hajeete 

Imperiale Sj. 

Pettau, Landes-Untergymnasium A. 

Philadelphia, Aeademy of Natural Sciences . . .AI* S. S. A. 

Philadelphia, American Pharmaceutical Society A. 

Philadelphia, American Philosophical Society S. 

Pilgram, K. k. Staatsgymnasium A. 

Pilsen, K. k. deutsches Obergymnasium A. 

Pilsen, K. k. deutsche Oberrealschule A. 

Pilsen, K. k. deutsche Lehrerbildungsanstalt .A. 

Pilsen, K. k. deutsche StaatsgeYrerbeschule A. 

Pisa, Societä Toscana di Scienze Naturali Sf. 

Pisa, R. Scuola Normale Superiore S*,. 
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Pisa, Red. des «Nuovo Cimento* 82«. A. 

Fisek, K. k. Obergymnasium A. 

Ksek, K. k. Staatsoberrealschule A. 

Pola, Hydrographisches Amt der k. u. k. Kriegsmarine 

Si. Ssft. 831^. D, 

PoliSka, E. k. Lehrerbildungsanstalt A. 

St. Polten, N.-ö. Landesreal- und Obergymnasium A. 

St. Polten, N.-ö. Landeslehrerseminar. ...» A. 

Potsdam, Astrophysikalisches Observatorium S««. A. 

Potsdam, K. Meteorolog.-magnet. Observatorium 8^.,. 

Potsdam, K. geodätisches Institut S^a. 

Frachatitz, Kommunalrealgymnasium A. 

Prag, Böhmische Kaiser Franz Josephs- Akademie der Wissen- 
schaften, Literatur und Kunst AI. 8. D. 

Prag, Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften 

AI. S. D. A. 

Prag, K. böhmisches Museum AI. S. D. A. 

Prag, K. k. Universitätsbibliothek « . . . . AI. 8« D. A. 

Prag, K. k. Universitätsstemwarte 80». A. 

Prag, Bibliothek der anatomischen Anstalt der k. k. deutschen 
Universität 83. 

Prag, Böhm, chemische Gesellschaft A. 

Prag, Medizinisches Professorenkollegium der k. k. deutschen 
Universität . Sg. 

Prag, Institut für Physik und theoretische Astronomie an der 
k. k. böhmischen Universität 8oii* 

Prag, K. k. deutsche technische Hochschule 8. A. 

Prag, Naturhistorischer Verein ^Lotos* S^ 

Prag, Lesehalle der deutschen Studenten 8. A. 

Prag, Akademischer Leseverein A. 

Prag, Verein der deutschen Hochschüler , Germania* . . .A. 

^ag, Verein böhmischer Mathematiker S.>ft. 



1 1 8 Sehriftenbeteüung. 

Prag (Königl. Weinberge), K. k. deutsches Staatsgymnasium 

A. 

Prag, K. k. akademisches Gymnasium A. 

Prag (Korngasse), K. k. böhm. Staatsobergymnasium. . • .A. 

Prag (Neustadt), K. k. böhm. Obergymnasium A. 

Prag, K. k. II. deutsches Staatsgymnasium A. 

Prag, K. k. I. deutsche Oberrealschule A. 

Prag, K. k. IL deutsche Oberrealschule A. 

Prag (Karolinenthal), K. k. deutsche Oberrealschule A. 

Prag (Karolinenthal), K. k. böhmische Oberrealschule . . . A. 
Prag, Red. der , Berichte der österr. Gesellschaft zur Förde- 
rung der chemischen Industrie* M. 

Preflburg, Verein für Naturkunde S. 

Pfibram, K. k. Bergakademie S. 

Pfibram, K. k. Lehrerbildungsanstalt A. 

Proßnitz, Deutsche Landesoberrealschule A. 

Przemysl, K. k. I. Obergymnasium A. 

Pnlkowa, Kais, russische Sternwarte 8i. S^^. 

Ragnsa, K. k. Staatsgymnasium A. 

Rakovao, K. Oberrealgymnasium A. 

Randnitz a. d. Elbe, K. k. Staatsrealgymnasium A. 

Regensbnrg, K. bayer. botanische Gesellschaft Si. 

Reichenberg, K. k. Staatsgewerbeschule A. 

Rennes, Universit6 S. , 

Ried, K. k. Obergymnasium A. i 

Riga, Natuiforscherverein S. 

Rio de Janeiro, Museu Nacional EU. B. 

I 

Rom, Reale Accademia dei Lincei AI. S. D. 

Rom, R. Comitato Geologico dltalia Si* D. A. 

Rom, Ufficio centrale di Meteorologia So«. 

Rom, Red. der Zeitschrift «Rassegna delle Scienze Geolo- 
giche in Italia* A. 
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Eom, Red. der Zeitschrift «Gosmos'' A. 

Eom, Associazione elettrotecnica Italiana Sa«. S^b* 

Botterdam, Bataafsch Genootschap der Proefondervindelijke 

Wijsbegeerte AI. S. D. 

Eoveredo, K. k. Staatsgymnasium A. 

Eoveredo, I. R. Accademia degli Agiati Si. 

Eoveredo, Biblioteca civica A. 

Bzeszöw, K. k. Obergymnasium A. 

Saaz, K. k. Obergymnasium A. 

Salem (Mass., U. S. A.), Peabody Academy of Science 

AI. 8. B. 

Salzburg, K. k. öffentliche Studienbibliothek AI. S. D. 

Sambor, K. k. Erzherzogin Elisabeth-Obergynmasium . . . . A. 
San Francisco, California Academy of Sciences . . . AI. S. D. 

San Jos^, California Lick Observatory S^«. 

Santiago de Chile, Universität AI. S. D. 

Santiago de Chile, Deutscher wissenschaftlicher Verein . . A. 
Säe Paulo (Brasil), Direktion des Museu Paulista . . . . Si. D. 
Sarajevo, Bosnisch - hercegovinisches Landesmuseum 

AI. S. D. 

Sarajevo, Obergymnasium A. 

Schäßburg, Evang. Obergymnasium (A. C.) A. 

Schemnitz, K. ungarische Montan- und Forstakademie . . .S. 

Seckan, Benediktinerstift S. 

Seitenstetten, K. k. Gymnasium .AI. S. D. A. 

Sdvres, Bureau international des Poids et Mesures S»». 

Sobieslau, E. k. Lehi*erbildungsanstalt A. 

Spalato, K. k. Oberrealschule A. 

Spalato, K. k. Obergymnasium A. 

Sofia, Bulgar. Zentralstation für Meteorologie A. 

Stanislau, K. k. Obergymnasium A. 

Stemberg, Landesoberrealschule A. 
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Stockholm, K. Akademie der Wissenschaften. . .AI. S. D. A» 

Stockholm, Institut Royal g^ologique de la Su^de Si. 

Stockholm, Nautisk meteorologiska Byran A. 

Straßbnrg, Zeitschrift für physiologische Chemie M. 

Stuttgart, Verein für vaterländische Naturkunde in Württem- 
berg S. 

Sydney, Departement of Mines and Agriculture Si. D. 

Sydney, Royal Society of New South Wales S. 

Sydney, Australian Museum Si. D. 

Tabor, K. k. Obergymnasium .A. 

Tamopol, K. k. Obergymnasium A. 

Tarnopol K. k. Staatsoberrealschule A. 

Tarnöw, K. k. Obergymnasium A. 

Temesvir, Eath. Obergymnasium A. 

Terre Haute (Ind. U. S.A.) American Chemical Society . . .M. 

Taschen, K. k. Vereinigtes Obergymnasium A. 

Teschen, K. k. Oberrealschule A. 

Tatschen - Liebwert, K. Böhm, landwirtschafü. Akademie 

S.A. 

Tiflis, Physikalisches Observatorium Soj^, 

Tokyo, Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völkericuiide 
Ostasiens S. 

Tokyo, Science College, Imperial University . . .AI. S. D. A. 

Tokyo, Pharmaceutical Society S*b- 

Topeka, Kansas Academy of Science . . . .A. 

Toronto, Canadian Institute S}. 

Toronto, University of Toronto Library S. 

Toulouse, Bibliothdque Universitaire (M6d€cine et Sciences) 

Säe« Sfb. Sj. 

Trautenau, K. k. Oberrealschule A. 

Trebitsch, K. k. böhm. Obergymnasium L 

Trient, K. k. Staatsgymnasium A. 
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Trient, „Trideotum* Rivista di studi scienlifici Trento. . .Si. 

Triest, Astronom.-meteorolog. Observatorium A. 

Triest, Societa Adriatica di Scienze naturale Sf. A. 

Triest, Museo civico di Storia naturale S}. 

Triest, Kuratorium der Stadtbibliothek A. 

Triest, K. k. zoologische Station Si. S:^. 

Triest, K. k. Handels- und nautische Akademie S. D. 

Triest, K. k. Obergymnasium A. 

Triest, K. k. deutsche Oberrealschule A. 

Triest, Red. der Zeitschrift „Osservatore Triestino* A 

Triest, Staatsbeamtenkasino . A 

Triest, Österreichischer Lloyd, Generalagentschaft S. 

Troizkossawsk (Ost-Sibirien), Troizkossawsk-Kjachtaer Sek- 
tion der Amurländischen Abteilung der kais. russischen 
Geographischen Gesellschaft Si. 

Tromsö, Museum, naturhist. Afdeling Si. 

Troppau, K. k. Obergymnasium A. 

Tsohita, Transbaikalische Fiiialabteilung der kais. russ. 
Geographischen Gesellschaft Sj. S.. 

Turin, Reale Accaden^ia delle Scienze AI. S. D. 

Turin, Physiologisches Laboratorium der Universität .... Sjj. 

Turin, Red. des „Archivio per le Scienze mediche* ... .83. 

Tymau, Katholisches Obergymnasium A. 

ITccle, Observatoire Royal de Belgique So^. 

Ungarisch-Brod, Bürgerschule A. 

Ungarisch-Hradisoh, K. k. Obergymnasium A. 

üpsala, Regia Societas scientiarum AI. S. D. 

Urbana (Illinois), State Laboratory of Natural History . . . Si. 

irtrecht, Provincial ütrecht'sche Gesellschaft für Kuna uud 
Wissenschaft S. 

Utrecht, Universität S.A. 

Utrecht, Red. des »Magazijn voor Landbouw* A. 
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Venedig, R. Islitulo Veneto delle Scienze, Lettere ed Art! 

AI. S. D. A. 

Venedig, Ateneo Veneto S. 

Villach, K. k. Obergymnasium A. 

VinkoToe, E. Obergymnasium A 

Wadowice, E. k. Obergymnasium A. 

Waidhofen a. d. Ybbs, N.-ö. Landesunterrealschule A. 

Warasdin, E. Obergymnasium A. 

Washington, Smithsonian Institution ...... AI. S. D. M. A. 

Washington, Department of Agriculture of the United States 

of America Si. Sjb 

Washington, Naval Observatory Si. S^. D. 

Washington, U. S. Goast and Geodetic Survey. . . . .Si. S^«. 
Washington, Direction of the U. S. Geological Survey 

AI. S. D. A. 
Washington, Bureau of Education, Department of the 

Interior A. 

Washington, Department of Commerce and Labor (Bureau 

of Standards) S*,. 

Washington, Weather Bureau S*,. 

Washington, Carnegie Institution .AI. 8. D. A. 

Weidenan, E. k. Staatsobergymnasium A 

Wernigerode, Naturwissenschaft!. Verein des Harzes A. 

Wien, Privatbibliothek Sr. k. u. k. Apostel. Majestät AI. S. D. 

Wien, E. k. Hofbibliothek AI. 8. D. A. 

Wien, E. k. Naturhistorisches Hofmuseum AI. 8. D. A. 

Wien, E. u. k. Ministerium des kaiserlichen Hauses und des 

Äußern AI. S. D. 

Wien, E. u. k. Reichskriegsministerium AI. S. D. 

Wien, E. k. Ministerium des Innern AI. 8. D. A 

Wien, E. k. Ministerium für Eultus und Unterricht . AI. S. D. 
Wien, E. k. Justizministerium AI. S. D 
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Wien, E. k. Finanzministerium \ AI. S. D. 

Wien, K. k. Handelsministerium A. 

Wien, K. k. Universitätsbibliothek. AI. S. D. A. 

Wien, Bibliothek der k. k. technischen Hochschule Al.S.D.A. 

Wien, E. k. Hochschule für Bodenkultur AI. S. D. A. 

Wien, E. u. k. Militärgeographisches Institut . . 81* 82«. 82b* D* 

Wien, E. u. k. technische Militärakademie AI. S. D. 

Wien, E. u. k. technisches Militärkomitee 81. 8^,. 

Wien, Militärwissenschaftlicher Verein 8. 

Wien, E. u. k. Mihtärsanitätskomitee AI. 8. D. 

Wien, E. k. geographische Gesellschaft A. 

Wien, E. k. Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik 

AI. 8. D. A. 

Wien, E. k. Geologische Reichsanstalt AI. 8. D. A. 

Wien, E. k. Statistische Zentralkommission .... AI. 8. D. A. 

Wien, E. k. Sternwarte AI. 8. D. A. 

Wien, E. k. Gesellschaft der Ärzte AI. 8. D. A. 

Wien, Anatomisches Institut der Wiener Universität .... 83. 

Wien, Ärztliches Lesezimmer im k. k. allgemeinen Eranken- 
hause 82b' S;]. 

Wien, E. k. N.-ö. Landwirtschaftsgesellschaft 8. A. 

Wien, E. k. zoologisch-botanische Gesellschaft 81. A. 

Wien, E. u. k. tierärztliche Hochschule S. A. 

Wien, E. k. Patentamt M. 

Wien, Chemisches Laboratorium der k. k. technischen Hoch- 
schule 8ob. 

Wien, Österr. Ingenieur- und Architektenverein . . Si. 82». A. 

Wien, Städtische Bibliothek AI. A. 

Wien, Wissenschaftlicher Elub , 8. 

Wien, Eongregation der P. P. Mechitaristen . . AI. 81. 82«* D. 

Wien, Akadem. Verein der Mathematiker und Physiker. . .A. 

Wien, Allgemeiner österreichischer Apothekerverein . . . .A. 



\ 
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Wien, Chemisch-technischer Verein an der k. k. technischen 
Hochschule A. 

Wien, Wiener Pharmazeutenverein A. 

Wien, K. k. Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie und 
Reproduktionsverfahren S»». S^i,. 

Wien, Redaktion der Monatshefte für Mathematik und 
Physik Soa. 

Wien, Niederösterr. Gewerbeverein AI. S. D. A. 

Wien, Verein für Landeskunde in Niederösterreich A. 

Wien (Ottakring), v. Kuffner'sche Sternwarte S.ja. 

Wien, Sektion für Naturkunde des österr. Tonrislenklubs . . A. 

Wien, Samenkontrollstation A. 

Wien, Red. „Elektrotechnik und Maschinenbau* A. 

Wien, K. k. hydrographisches Zentralbureau A. 

Wien, Red. der „Wiener Medizinischen Wochenschrift* S.A, 

Wien, Red. der Zeitschrift „Pharmazeutische Post* M. 

Wien, Red. der „Wiener Zeitung* S. A. 

Wien, Red. „Neue Freie Presse* A. 

Wien, Red. der Zeitschrift für das landwirtschaftliche Ver- 
suchswesen in Osterreich M. 

Wien, Red. der Wochenschrift „Das Wissen für Alle* . .A. 

Wien, Lese- und Redeverein deutscher Hochschiiler 
„Germania* A. 

Wien, K. k. Akademisches Obergymnasium . . . A. 

Wien, Bibliothek der k. k. Theresianischen Akademie . . . . S. 

Wien, K. k. Gymnasium der Theresianischen Akademie . .A. 

Wien, K. k. L Staatsrealschule im IL Bezirk (Vereins- 
gasse) A. 

Wien, K. k. Staatsgymnasium im VIII. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staatsgymnasium im XVII. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staatsrealschule im XVIII. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staatsgymnasium im XIX. Bezirk A. 
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Wien, K. k. Staatsrealschule im III. Bezirk A. 

Wien, K. k. Elisabethgymnasium im V. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staatsunterrealschule im V. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staatsoberrealschule im XV. Bezirk A. 

Wien, K. k. Franz Josephs-Realschule im XX. Bezirk. . . .A. 

Wiener-Nenstadt, K. k. Staatsgymnasium S. 

Wiener-Nenstadt, N.-ö. Landesoberrealschule A. 

Wiener-Neustadt, N.-ö. Landeslehrerseminar A. 

Wiesbaden, Verein für Naturkunde im Herzogtum Nassau . . . S. 

Winterthnr, Naturwissenschaftliche Gesellschaft A. 

Würzburg, Physikalisch-medizinische Gesellschaft • . . . S. A. 

Zara, K. k. Obergymnasium A. 

Znaim, K. k. Obergymnasium A. 

Zlirioh, Naturforschende Gesellschaft S. 

Zürich, Meteorologische Zentralanstalt der Schweiz ..... A. 
Zürich, Polytechnisches Institut A. 

Gesamtzahl 714 

davon im Inlande ..... 273 
, , Auslande .... 44 1 
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II. Verkehr der philosophisch-historischen Klasse 



1 



AI. zu Almanach. 

A. = Anzeiger ; 
Ar. =1 Archiv; 

D. in Denkschriften ; 



F. =: Fontes (vollständig); 
Fl. z= Fontes (I. Abteilung) ; 
Fg. = Fontes (II. Abteilung); 

8. =: Sitzungsberichte. 



Aarau, Historische Gesellschaft des Kantons Aargau . . .Ar. F. 

Admont, Benediktinerabtei 8. Ar. 

Agram, Südslawische Akademie der Wissenschaften und 

Künste AI. 8. D. Ar. F. 

Agram, K. Franz Joseph- Universität. ..... .AI. 8. D. Ar. F. 

Agram, K. Landesmuseum AI. 8. D. Ar. F. 

Agram, K. Obergymnasium A. 

Aix, Facultas de Droit et des Lettres de l'Universit^ S. 

Altenbnrg, Geschichts- und altertumsforschende Gesellschaft 

des Osterlandes 8. Ar. F. 

Amiens, Soci^te des Antiquaires de Picardie.Al. 8. D. Ar. F. 

Amsterdam, Acad^mie R. des Sciences AI. 8. D. Ar. F. 

Antwerpen, Acaderaie Royale d' Archäologie de Belgique 

8. Ar. F. 



Athen, Ecole Franqaise d' Äthanes S. 

Athen, Wissenschafthche Gesellschaft S. 

Augsburg, Historischer Verein im Regierungsbezirke Schwa- 
ben und Neuburg 8. Ar. F. 

Austin, University of Texas S. 

Baden, N.-ö. Landesreal- und Obergymnasium A. 
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Baltimore, Maryland U. S. Johns Hopkins University. 

AI. S. D. Ar. 

iamberg, Historischer Verein S, Ar. F. 

^el, Historische und antiquarische Gesellschaft S. 

iatavia, Bataviaasch Genootschap van Künsten en Weten- 

schappen AI. S. D. 

Belgrad/ Königl. Serbische Akademie der Wissenschaften S.A. 
Seneschau, Piaristen- und Kommunaluntergymnasium . . . A. 

Sergen, Museum AI. S. 

Serlin, Königlich Preußische Akademie der Wissenschaften 

AI. S. D. Ar. F. A. 
tolin, Red. der „Berliner philolog. Wochenschrift* . . . . A. 
Berlin, Verein für Geschichte der Mark Brandenburg . . . Ar. F. 
Bern, Allgemeine geschichtsforschende Gesellschaft der 

Schweiz S. Ar. F. 

Bielitz, K. k. Obergymnasium A. 

Bistritz, Evang. Obergymnasium (A. G.) S. A. 

Bistritz, Gewerbeschule A . 

Bologna, Accademia delle Scienze AI. S. D. Ar. F. 

Bologna, Regia Deputazione di Storia patria per le provincie 

di Romagna S. 

Bonn, Verein von Altertumsfreunden im Rheinlande S. 

Bordeaux, Red. der „Annales de la Facultö des Lettres de 

Bordeaux* S. 

Boston, American Academy of Arts and Sciences. .AI. S. D. 

Bregenz, Museumsverein in Vorarlberg Ar. F. 

Bregenz, Kommunalgymnasium A. 

Bremen, Abteilung des Künstlervereines für bremische 

Geschichte und Altertümer Ar. F. 

Brescia, Ateneo S. Ar. F. 

Breslau, Verein für Geschichte und Altertum Schlesien? 

S. Ar. F. 



■ 
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Breslau, Schlesische Gesellschaft für vaterländische Kultur 

S. Ar. F. 

Brixen» Obergymnasium AI. S. B. Ar. F. 

Brunn, Mährisches Landesarchiv AI. S. I>. Ar. F. 

Brunn, Franzens-Museum AI. S. 

Brunn, Deutsch-akademischer Leseverein A. 

Brunn, Historisch-statistische Sektion der k. k. mährischen 

Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- 

und Landeskunde AL S. D. Ar. F. 

Brunn, K.k. Mähr.-Schles. Gesellschaft des Ackerbaues etc. A. 

Brunn, K. k. I. deutsches Obergymnasium A. 

Brunn, K. k. deutsche Lehrerbildungsanstalt A. 

Brunn, Deutscher Verein für die Geschichte Mährens und 

Schlesiens • Ar* 

Brüssel, Academie R. des Sciences, des Lettres et des Beaux- 

Arts de Belgique AL S. D. Ar. F. A. 

Brüssel, Socl^t^ des Bollandistes S. B. Ar. F. 

Brüssel, Socidte d'Archeologie de Bruxelles S. 

Brzezanj, K. k. Obergymnasium A. 

Buczacz» K. k. Gymnasium A. 

Budapest, Ungar. Akademie der Wissenschaften AI. S.D.Ar. F. 

Budapest, K. Universitätsbibliothek AI. S. D. Ar. F. 

Budapest, Nationalmuseum AI. S. B« Ar. F. 

Budweis, K. k. deutsches Obergymnasium S. Ar. 

Bukarest, Academia Romana S. 

Gairo, Institut Egyplien AL S. D. 

Galcutta, Asialic Society of Bengal S. D. Ar. F. 

Campinasy Gentro de Sciencias, Letras e Artes A. 

Capodistria, K. k. Obergymnasium A. 

Christiania, Videnskabs-Selskabet SL B. A. 

Chur, Historisehe und antiquarische Gesellschaft von Graa- 

bünden S. Ar. F. 
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Cilli, K. k. Obergymnasium S. Ar. 

Glermont-Ferrand, Academie des Sciences, Belles-Letdc s et 

Arts (Biblioth^que municipale et universitaire) S. 

Czernowitz, K. k. Universitätsbibliothek . . AI. S. D. Ar. F. A. 

GEemowitz, Akademische Lesehalle A. 

Czernowitz, K. k. Obergymnasium AI. S. B. Ar. F. 

Czepiowitz, Griechisch-orientalische Oberrealschule . . . . A. 

Darmstadt, Großherzogliche Hofbibliolhek S. Ar. F. 

Dijon, Aead^naie des Sciences, Arts et Beiles -Lettres . . . S. Ar. 

Dreiden, Verein für Erdkunde A. 

Drohobycz, K. k. Franz Joseph-Obergymnasium A. 

Dublin, Royal Irish Academy AI. S. D. Ar. F. 

Edinburgh, Royal Society AI. S. D. 

Eger, K. k. Obergymnasium S. Ar. F. 

Einsiedeln (Schweiz), Stiftsbibliothek S. 

Erfurt, Akademie gemeinnütziger Wissenschaften A. 

Feldkirch, K. k. Real- und Obergymnasium S. Ar. F. 

Florenz, R. Accademia della Grusca AI. S. B. 

Florenz, Biblioteca Nazionale Centrale AI. S. B. 

Florenz, R. deputazione sopra gli studi di storia patria per le 

Provincie della Toscana, deirUmbria e delleMarche. .F. 

St. Florian, Stiftsbibliothek AI. S. D. Ar. F. 

Floridsdorf, K. k. Gymnasium A. 

Frankfurt a. M., Red. der Zeitschrift „Rheinisches 

Museum* A. 

Freibnrg (Schweiz), Universität S. Ar. 

Freistadt, K. k. Obergymnasium A. 

St. Gallen, Historischer Verem A. F. 

St. Gallen, Stiftsbibliothek S.F. 

Genf, Soci6t6 d'histoire et d'archöologie Ar. 

Giessen, Großherzoglich hessische Universitätsbibliothek . AI. 
Öißssen, Oberhessischer Verein für Lokalgeschichte .... Ar. 

Almanach. 1907. 9 
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Oörlitz, Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften 

S. Ar. F. 

06rz, K. k. Studienbibliothek AI. S. D. Ar. F. 

Oospio, K. Obergymnasium A 

Oöttingen, Gesellschaft der Wissenschaften . AI. S. D. Ar. F. 

Oöttingen, Red. der , Göttinger Anzeigen* AI. A. 

Oothenburg, Stadtbibliothek AI. S. 

Oraz, K. k. Universitätsbibliothek AI. S. D. Ar. F. A. 

Oraz, st. 1. Joanneum AI. S. D. Ar. F. 

Graz, Historischer Verein für Steiermark .... AI. S. D. Ar. F. 

Oraz, Historisches Seminar der Universität F^ 

Oraz, Rechtshistorisches Seminar der Universität Fa. 

Oraz, K. k. Statthaltereiarchiv Ar. F». 

Oraz, Akademischer Leseverein A. 

Oraz, K. k. II. Obergymnasium A. 

Oroß-Meseritsoh, Böhmische Landesrealschule A. 

Haag, Koninklijk Institut voor de Taal-, Land- en Volken- 
künde van Nederlandsch Indiä (Institut Royal de Philo- 
logie et d' Ethnographie des Indes N^erlandaises) . . . S. 

Haarlem, HoUandsche Maatschappij der Wetenschappen 

AI. S. D. Ar. F. 

Hall, Schwäbisch-, Historischer Verein für das württember- 
gische Franken S. 

Halle a. d. S., Deutsche morgenländische Ges S. Ar. F. 

Hamburg, Verein für hamburgische Geschichte . . . . S. Ar. F. 

Hamburg, Stadtbibhothek AI. S. 

Hannover, Historischer Verein für Nieder-Sachsen S. 

Helsingfors, Finnländische Sozietät der Wissenschaften 

AI. S. D. 

Hermannsti^t, Verein für siebenbürgische Landeskunde 

AI. S. D. Ar. F. 

Hermannstadt, Evang. Obergymnasium (A. G.) A. 
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Hohenmautli, K. k. Obergymnasium A. 

Iglau, K. k. Obergymnasium S. Ar. 

Innsbruck, K. k. Universitätsbibliothek . . AI. S. D. Ar. F. A. 

[nnsbriicky Ferdinandeum für Tirol und Vorarlberg 

AI. S. D. Ar. F. 

Innsbruek, Direktion des k. k. Statthaltereiarchivs . . . Ar. F. 

Innsbruck, Historisches Seminar der k. k. Universität Ar. F. 

Jena, Verein für Thüringische Geschichte und Altertums- 
kunde Ar. F. 

Jerusalem, Deutsches evangelisches Institut für Altertums- 
wissenschaft des heiligen Landes A. 

Jiüin, K. k. Obergymnasium A. 

Jiän, K. k. Staatsoberrealschule A. 

Kasan, Kaiserliche Universität S. A. 

Kassel, Verein für hess. Gesch. u. Landeskunde. . . .8. Ar. F. 

Kiel, Schleswig - Holstein - Lauenburgische Gesellschaft für 
vaterländische Geschichte S. Ar. F. 

Kiew, Kaiserliche Universität St. Wladimir S. 

Klagenfnrt, K. k. Studienbibliothek AI. S. D. Ar. F. 

Klagenfort, Geschichtsverein für Kärnten . . AI. S. D. Ar. F. 

Klattau, Staatsrealobergymnasium A. 

Klausenburg, Obergymnasium der Piaristen A. 

Koniggrftts, K. k. Obergymnasium A. 

Königgrfttz, K. k. Oberrealschule A. 

Kolomea, K. k. II. Gymnasium A. 

Kopenhagen, K. Dänische Gesellschaft der Wissenschaften 

AL S. B. Ar. F. 

Kopenhagen, Soci^t^ R. des Antiquaires du Nord. . .S.Ar. F. 

Kopenhagen, E. Dänische Geseilschaft für Geschichte und 

Sprache des Vaterlandes S. Ar. F. ^ 

Krakau, Kais. Akademie der Wissenschaften 

AI. S. B. Ar. F. A* \ 

9* 
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Krakau, K. k. Universitätsbibliothek AI. S. B. Ar. F. 

KremSy K. k. Staatsgymnasium S. Ai. 

Eremsier, E. k. deutsches Obergymnasium S. Ar. 

Kremsier, K. k. böhmisches Obergymnasium A. 

Kremsmftnster, Stift AI. S. B. Ar. F. A 

Kronstadt, Evang. Obergymnasium (A. C.) . AI. S. B. Ar. F. 

Laibach, K. k. Studienbibliothek AI. S. B. Ar. F. 

Laadshut, Historischer Verein für Niederbayern S. Ar. 

Landskron, K. k. Obergymnasium A. 

Leipa (Böhmisch-Leipa), K. k. Staatsobergymnasium . . . . A. 

Leipa (Böhmisch-Leipa), K. k. Oberrealschule A 

Leipzig, K. Sächsische Ges. der Wissenschaften AI. S.B.Ar. F. 
Leipzig, Fürstl. Jablonowski'sche Gesellschaft . . AI. S. Ar. F> 

Leipzig, Red. des Literarischen Zentralblattes A.. 

Leisnig. Geschichts- und altertnmsforschender Verein . . .A. 

Leitmeritz, K. k. Qbergymnasium S. Ar. 

Lemberg, K. k. Universitätsbibliothek AL S. B. Ar. F. 

Lemberg, Ossolinskisches Nationalinstitut . . AI. S. B. Ar . F. A. 

Lemberg, Akademische Lesehalle A. 

Lemberg, Historischer Verein Ar. 

Lemberg, K. k. Franz Joseph-Obergymnasium A. 

Lemberg, Akademischer Gennanistenverein A. 

Lemberg, Verein »Akademicna Hromada* der Ruthenen A. 
Lemberg, Sewöenko- Verein der Wissenschaften AI. S.Ar. F. A. 
Leyden, Maatschappij der Nederlandsche Letterkunde . . . .S. 
Linz, K. k. öffentliche Studienbibliothek .... AL S. B. Ar. F. 

Linz, Museum Francisco- Garolinum AL S. B. Ar. F. 

Lissabon, Academia Real das Sciencias . . . . AL S. B. Ar. F. 
Löwen, Red. der „Revue d'Histoireeccl^siastique* . . . . Ar. A. 

Löwen, Katholische Universität S. 

London, Society of Antiquaries AI. S. B. Ar. F. 

London, R. Asiatic Society of Great-Britain andireland AL S.D 
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London, R. historical Society AI. S. B. 

London, Anthropological Society S. 

London Library ...««, AI. S. D. 

London, Indian Goyernment . « AI. 8. A. 

London, Red. der Zeitschrift »TheWestminster Review" . . . A. 

London, Red. der Zeitschrift ^Saturday Review* A. 

Lüneburg, Museumverein des Fürstentums Lüneburg, vor- 
mals Altertumsverein Ar. 

LnttiGh, Universität S. 

Lund, Universität AI. S. B. 

Lnssinpioeolo, Nautische Schule A. 

Luxemburg, Secüon historique de TlnstitutLuxembourgeois S. 

Luzem, Historischer Verein der 5 Orte: Luzern, Uri, Schwyz, 
Unterwaiden und Zug S. Ar. P. 

Lyon Academie des Sciences, Belles-Lettrcs et Arts 

AI. S. D. Ar. F. 

Lyon, Bibliothfeque de TUniversitä de Lyon . . . . AL S. D. A. 

Madrid, R. Academia de la Historia AL S. D. Ar. F. 

Madrid, R. Academia de Ciencias morales y politicas . . . . S. 

Madrid, Real Biblioteca del Escorial S. 

Madrid, Zeitschrift „Gultura Espanola* Ar. 

Mähiiscll-Ostran, Landesoberrealschule A. 

Mährisoh-Weißkirchen, K. k. Obergymnasium A. 

Mailand, R. Istituto Lombardo di Scienze e Lettere 

AL S. D. Ar. F. 

Mailand, Society storica Lombarda Ar. 

Mantna, Accademia Yirgiliana S. 

Marburg, K. k. Obergymnasium AL S. B. Ar. 

Marburg, K. k. Oberrealschule A. 

Maredsous (Belgien), Abbaye de St. Benolt S. 

Mediasch, Evang. Obergymnasium (A. G.) A. S. 

Melk, Stiflsbibliothek AI. S. B. Ar. F. 
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Melk, K. k. Gymnasium i 

Meran, Obergymnasium S. Ar. 

Messina, R. Accademia Peloritana 

Missouri, Universität 

Mitau, Kurländische Ges. für Literatur und Kunst 

Modena, R. Accademia di Scienze, Lettere ed Arti AI. S.B.i 

Mödling, Francisco-Josephinum j 

Monte-Cassino, Neue Klosterbibliothek S.l 

Montpellier, Acad^mie des Sciences et Lettres AI. S.D. Ar.] 

Mostar, Obergymnasium AI. S. ] 

München, K. Hof- und Staatsbibliothek AI. S. D. Ar. 1 

Mtlnchen, K. Bayer. Akademie der Wissenschaften ALS JD. Ar.] 

München, K. Bayerisches Reichsarchiv S. Ar. 1 

Mtlnchen, Historischer Verein von und fdr Ober-Bayern S. Ar.I 

München, Red. «Allgemeine Zeitung* (z. Beilage) i 

München, Red. von »Kuhn*s Zeitschrift für vergleichend 

Sprachforschung* i 

ITancy, Acad^mie de Stanislas S 

Neapel, Reale Accademia delle Scienze .... AI. S. D. Ar. 1 

Neu-Bydzov, Kommunalrealgymnasium A 

Nenhans, K. k. Obergymnasium Ä 

Nen-Sandec, K. k. Obergymnasium Ä 

Neusatz, Matica Srpska S. Ar. F. Ä 

Neustadtl (Mähren), Landesoberrealschule Ä 

New Haven, American Oriental Society S 

New York, State Library S. 

New York, American Geographica! and Statistical Societ} 

AI. S. D. 
Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum . AI. S.D.Ar. F.i 
Nürnberg, Verein für Geschichte der Stadt Nürnberg . . .Ar. 

Ober-Hollabmnn, K. k. Staatsgynmasium A. 

Olmütz, K. k. öffentliche Studienbibliothek . . AI. S. D. Ar.P. 
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Ssseg, Stiftsbibliothek Ar. F. A. 

Oxford, Editor of the English historical Review Ar. A. 

Padua, R. Accademia di Scienze, Lettere ed Arti S. A. 

f alermOy R. Accademia di Scienze, Lettere e belle Arti . S. F. 

]?ardubitz, K. k. Staatsoberrealschule A. 

ParenzOy Societä Istriana di Archeologia e Storia patria Ar. F* 
Paris, Minist^re de Tlnstruction publique .... AI. S. B. Ar. F. 

Paris, bistitut de France AI. S. D. Ar. F. 

Paris, Acad^mie des biscriptions et Belles-Lettres . . S. Ar. F. 

Paris, Soci^t^ des Antiquaires de France 8. Ar. F. 

Paris, Bibliothdque Nationale AI. S. B. Ar. F. 

Paris, Ecole des Chartes 8. Ar. F. A. 

Paris, Bibliothdque Municipale du XVI Arrondissement . . . A. 
Paris, Musee Guimet B. 

Paris, Red. der »Revue internationale des Sciences* . . . .A. 

Paris, Red. der »Revue critique et bibliographique* A. 

Paris, Red. der »Revue scientifique* und der »Revue poli- 
tique et litteraire* A. 

Paris, Red. des »Journal des Savants*' A. 

Paris, Red. des »Journal des D^bats'^ A. 

Paris, Revue des questions historiques Ar. 

Str Paul, Gymnasium A. 

St. Petersburg, Kais. Akademie der Wissenschaften 

AI. 8. B. Ar. F. 

St. Petersburg, Kais, öffentliche Bibliothek . . AI. S. B. Ar. F. 

St. Petersburg, Kais. Universitätsbibliothek S. A. 

St. Petersburg, Soci^t^ imperiale arch^logique russe 

S. Ar. F. 

St. Petersburg, Commission Imperiale arch^ologique Al.S.B. 

Pettan, Landesuntergymnasium A. 

PUladelpMa, American Philosophical Society S. 

Filgram, K. k. Staatsgymnasium A. 
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Pilsen, K. k. deutsches Obergymnasium S. Ar. 

Pilsen, K. k. deutsche Oberrealschule A. 

Pisek, K. k. Obergymnasium A . 

Planen, Altertumsverein Ar. 

8t, Polten, N.-ö. Landeslehrerseminar A« 

St. Polten, N.-ö. Landesreal- und Obergymnasium A. 

Posen, Historische Gesellschaft für die Provinz Posen . . .Ar. 

Prachatitz, Kommunalrealgymnasium A. 

Prag, Böhmische Kaiser Franz Josephs-Akademie der Wissen- 
schaften, Literatur und Kunst AI. S. D. Ar. F. 

Prag, Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften 

AI. S. D. Ar. F. A. 
Prag, K. k. deutsche Universitätsbibliothek AI. S. D. Ar. F. A. 

Prag, Böhmisches Landesarchiv AI. S. D. Ar. F. 

Prag, K. Böhmisches Museum AI. S. D. Ar. F. A. 

Prag, Verein für die Geschichte der Deutschen in Böhmen 

AI. S. Ar. F. A. B. 

Prag, K. Benediktinerstift Emaus S. 

Prag. Verein der deutschen Hochschüler »Germania" . . . .A. 
Prag, Red. der wissenschaftlichen Zeitschrift „Krok* . . . . A. 

Prag, Lesehalle der deutschen Studenten A. 

Prag, K. k. akademisches Gymnasium A. 

Prag (Kleinseite), K. k. deutsches Obergymnasium . . .8. Ar. 

Prag, K. k. II. deutsches Obergymnasium A. 

Prag (Korngasse), K. k. böhm. Gymnasium A. 

Prag .(Karolinenthal), K. k. böhm. Oberrealschule A. 

Prag (Karolinenthal), K. k. deutsche Oberrealschule A. 

Prag, K. k. IL deutsche Oberrealschule A. 

Prag (Königl. Weinberge), K. k. deutsches Staatsgymnasium A. 
Prag, Historisches Seminar der k. k. böhmischen Universität 

Ar. F. 
Princeton (New Jersey), Archaeological Institut of America 

S.A. 
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Prxemyil, K. k. L Obergymnasium AI. S. B. Ar. F. 

Bagusa, E. k. Staatsgjnuiasium AI. S. D. Ar. F. 

BaigeriL, Benediktinerstift S. Ar. F. 

Kaudnitz su d. Elbe, K. k. Staajtsrealg3rmnasiam A 

Eegensbnrgy Historischer Verein von Oberpfalz und Regens - 

bürg S. Ar. F. 

Eennes, Universit^ S. 

Riga, Gesellschaft für Geschichte und Altertumskunde der 

Ostseeprovinzen Rußlands Ar. 

Born, Reale Accademia dei Lincei AI. S. D. Ar. F. 

Born, Biblioteca di consultazione nel Vaticano Al.S.D.Ar.F.A. 
Born, Imp. Istituto Archeologico Germanico. . .AI. S.D. Ar. F. 

Born, Istituto austriaco AI. S. D. Ar. F. A. 

Born, R. Societä Romana di Storia patria Biblioteca Valli- 

celliana B. Ar. 

Bom, Archivio Muratoriano (Prof. Vittorio Fiorini) Ar. 

Born, Ecole frangalse S. Fi. 

BoYeredOy K. k. Staatsgymnasium Ar. 

Boveredo, I. R. Accademia degli Agiati S. 

BoYeredo, Biblioteca civica AI. A. 

Bzeszöw, K. k. Obergymnasium A. 

Saaz, K. k. Obergymnasium A. 

Salzburg, K. k. öffentliche Studienbibliothek . AI. S. D. Ar. F. 
Salzburg, Museum Caroline- Augusteum . . . . AI. S. D. Ar. F. 

Salzburg, Benediktinerabtei St Peter S. Ar. F. 

Salzburg, Fürsterzbischöfliches Priesterhaus (Seminarium) Ar. 
Salzburg, Gesellschaft für Landeskunde in Salzburg .... Ar. 
Sambor, K. k. Erzherzogin Elisabeth-Obergymnasium . . . . A. 
Sarajevo, Bosnisch - hercegovinisches Landesarchiv 

AI. S. B. Ar. F. 
Sarajevo, Bosnisch-hercegovinisches Landesmuseum AI. S. B. 
Sarajevo, Obergymnasium AI. S. B. Ar. F. 



^ 
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Schftßbnrg, Evang. Obergymnasium (A. C.) A. S. 

Schwerin^ Verein für mecklenburgische Geschichte und Alter- 
tumskunde 8. Ar. 7. 

Seckau, Benediktinerstift S. Ar. 

Seitexutetten, K. k, Gynmasium AI. S. D. Ar. F. A. 

ShaEghai, North-Ghina Brauch of the Royal Asiatic Society S. 

Simla, Archaeological Survey Department of India • . . . S. A. 

Sobieslau, K. k. Lehrerbildungsanstalt A 

Solesmes, St. Pierre de — , Benediktinerabtei, derzeit in Wroxall 
auf der Insel Wight (England) 8. D. AI. 

8palatO; K. k. Obergymnasium AI. 8. B. Ar. F. 

Spalato, K. k. Staatsmuseimi A. 

Speyer, Historischer Verein der Pfalz S. Ar. F. 

Stanislau, I. k. k. Obergymnasium (mit polnischer Unter- 
richtssprache) S. A. 

Stemberg, Landesoberrealschule A. 

8teyr, K. k. Oberrealschule A 

Stockholm, E. Akademie der Wissenschaften AI. 8. D. Ar. F. 

Stockholm, Acad^mie Royale de Belles-Lettres, d'Histoire et 
d' Antiquit^s 8. Ar. 

Stuttgart, K. Haus- und Staatsarchiv Ar. A. 

Stuttgart, K. öffentliche Bibliothek S. 

Stuttgart, K. statistisches Landesamt . . '. S. Ar. 

Tabor, K. k. Obergymnasium A. 

Tamopol, E. k. Obergymnasium A. 

Tamopol, K. k. Staatsoberrealschule A. 

Tamöw, K. k. Obergymnasium A. 

Temesv&r, Eath. Obergymnasium A. 

Teschen, E. k. Vereinigtes Obergymnasium S. Ar. F. 

Teschen, E. k. Oberrealschule A. 

Tokyo, Deutsche Ges. für Natur- und Völkerkunde Ostasiens S. 

Toronto, Universität S. 
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lonloiise, Biblioth^que Universitaire (Droit et Letlres) . S. Ar. 

Trautenau, K. k. Oberrealscliule A. 

Trebitsch, K. k. böhm. Obergymnasium A. 

Irient, Biblioteca e Museo comunali S. Ar. 

Irient, K. k. Staatsgynmasiura A. 

Trient, Direzione della Rivista .Tridentum* S. 

Triest, Biblioteca civica S. Ar. 

Tiiest, K. k. Handels- mid nautische Akademie S. D. Ar. F. 

Triest, K. k. Obergymnasium AI. S. D. 

Triest, Staatsbeamtenkasino A. 

Triesty Red. der Zeitschrift »Osservatore Triestino* A. 

Troppau» K. k. Obergymnasium AI. S. D. Ar. F. 

Troppau» Kaiser Franz Joseph-Museum fQr Kunst und Ge- 
werbe . A. 

TUbin^n, Universitätsbibliothek S. Ar. F. A. 

Turin, Reale Accademia delle Scienze AI. S. B. Ar. F* 

"Ulm, Verein für Kunst und Altertum in Ulm und Ober- 
schwaben S. Ar. F. 

Ungarisch-Hradisch, K. k. Real- und Obergymnasium . . . A. 

üpsala. Regia Societas scientiarium AI. S. D. 

üpsala, UniversitäUbibliothek AI. S. B. 

üpiala, Red. der Zeitschrift ^Svenska Landsm&l* S. 

üpsala, Red. der Zeitschrift ,Le monde oriental* S. 

Utrecht, Historische Gesellschaft Ar. 

Utrecht, Provinzial Utrecht'sche Gesellschaft für Kunst und 
Wissenschaft S. 

Venedig, R. Istituto Veneto delle Scienze, Lettere ed Arti 

AI. S. B. Ar. F. 

Venedig, Ateneo Veneto S. Ar. F. 

Venedig, Generalarchiv S. Ar. F. 

Venedig, Markus-Bibliothek AI. S. B. Ar. F. 

Vinkovce, K. Obergymnasium S. Ar. 
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Waidhofen a. T., Landesunterrealschule A. 

Warasdin, K. Obergymnasium S. 

WasMngtoiL, Bureau of Education^ Department of the 

Interior A. 

Waihington, Smithsonian Institution . . . .AI. S. D. Ar. F. A. 

Weidenau, K. k. Staatsobergymnasium A. 

Wien, Privatbibliothek Sr. k. u. k. Apostol. Majestät 

AI. S. D. Ar. F. 
Wien, K. u. k. geheimes Haus-, Hof- und Staatsarchiv 

AI. S. Ar. F. 

Wien, K. k. Hofbibliothek AI. S. B. Ar. F. A. 

Wien, BibUothek der kunsthistorischen Sammlungen des 

Allerhöchsten Kaiserhauses AI. S. B. Ar. A. 

Wien, E. u. k. Ministerium des kaiserlichen Hauses und des 

Äußern AI. S. D. Ar. F. 

Wien, K. u. k. Reichskriegsministerium .... AI. S. D. Ar. F. 

Wien, K. u. k. Reichsfmanzministerium Ar. F. 

Wien, K. k. Ministerium des Innern AI. S. B. Ar. F. A. 

Wien, K. k. Ministerium für Kultus und Unterricht 

AI. S. B. Ar. F. 

Wien, K. k. Justizministerium AI. S. B. Ar. F. 

Wien, K. k. Finanzministerium AI. S. B. Ar. F. 

Wien, K. k. Handelsministerium A. 

Wien, K. k. Universitätsbibliothek AI. S. B. Ar. F. A. 

Wien, Rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät der 

k. k. Universität Fo. 

Wien, Bibliothek der k. k. technischen Hochschule 

AI. S. B. Ar. F. A. 
Wien, K. k. Akademie der bildenden Künste . .AI. S.B.Ar. F. 
Wien, K. u. k. Militärgeographisches Institut. . .AI. S.B.Ar. 
Wien, K. u. k. technische Militärakademie . .AI. S. B. Ar. F. 
Wien, K. k. Geologische Reichsanstalt AI. 8. D. 
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Wien, E. k. Zentralkommission zur Erforschung und Erhal- 
tung der Kunst- und historischen Denkmale AI, 8. B. Ar. F. 

Wien, E. k. statistische Zentralkommission AI. S. D. Ar. F. A. 

Wien, Niederösterr. Landesarchir AI. S. D. Ar. F. 

Wien, Niederösterr. Gewerbeverein AI. S. B. Ar. 

Wien, Städtische Bibliothek AI. 8. D. Ar. F. A. 

Wien, Institut für die österreichische Geschichtsforschung 

AI. 8. B. Ar. F. A. 

Wien, Historisches Seminar der k. k. Universität AI. 8. B. Ar. F. 

Wien, Verein für Landeskunde in Niederösterreich A. 

Wien, Wissenschaftlicher Klub 8. 

Wien, Militärwissenschaftlicher Verwn Ar 

Wien, Eongregation der PP. Mechitaristen AI. 8. B. Ar. F. A. 

Wiöi, Österreichischer Lloyd, Generalagentschafl 8. 

Wien, K. k. höheres Weltpriester- Bildtmgsinsti tut 

AI. 8. B. Ar. F. 

Wien, K. k. evang.-theologische Fakultät . . . AI. 8. B. Ar. F. 

Wien, Red. der , Wiener Zeitung* AL 8. A. 

Wien, Red. „Neue Freie Presse" A. 

Wien, Red. der Wochenschrift „Das Wissen für Alle* . . . , A. 

Wien, Redaktion der Korrespondenz „Universum" . . . . .A. 

Wien, Lese- und Redeverein der deutschen Hoclischüler 
s Germania" A. 

Wien, K. k. Franz Joseph- Gymnasium A. 

Wien, K. k. Akademisches Obergymnasium A. 

Wien, Bibliothek der k. k. Theresianischen Akademie 

AL 8. B. Ar. F. 

Wien, K. k. Gymnasium der Theresianischen Akademie . . . A. 

Wien, K. k. Staatsgymnasium im VI. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staatsgymnasium im VIII. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staatsgymnasium im XVII. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staatsgymnasium im XVIII. Bezirk A. 
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Wien, K. k. Staatsgymnasium im XIX. Bezirk A. 

Wien, K. k. I. Staatsrealschule im IL Bezirk (Vereinsgasse) A. 

Wien, K. k. Staatsrealschule im III. Bezirk A. 

Wien, K. k. Elisabethgymnasium im V. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staatsunterrealschule im V. Bezirk A. 

Wien, K. k. Franz Josephs-Realschule im XX. Bezirk . . . .A. 

Wiener-Neustadt, N.-ö. Landeslehrerseminar A. 

Wiener-Neustadt, K. k. Staatsgymnasium S. Ar. 

Wiesbaden, Verein für Nassauische Altertumskunde und 
Geschichtsforschung S. Ar. F. 

_____ * 

Wilna, Kais. Museum Ar. 

Wttrzbnrg, Historischer Verein von Unterfranken und 

Aschaffenhurg S. Ar. F. 

Zara, K. k. Obergymnasium AI. S. D. Ar. F. 

Zara, K. k. Statthaltereibibliothek AI. S. D. Ar. F. 

Znaim, E. k. Obergymnasium AI. S. D. Ar. F. 

Zürich, Antiquarische Gesellschaft S. Ar. F. 

Oesamtsahl 442 

davon im Inlande 229 

« 9 Auslande .... 213 



PREISAFSSCHREIBUNGEN 



DKR 



KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 
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Matheinatisch-iiaturwisseiischaftliche Klasse. 

I. A. Freiherr t* Barnngartner-Preis. *) 

Die malhematisch-naturwissenschaftUche Klasse der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften hat in ihrer außer- 
ordentlichen Sitzung vom 28. Mai 1907 beschlossen, 
folgende neue Preisaufgabe auszuschreiben: 

»Es werden Versuche gewünscht, welche 
die Lücke zwischen der kürzesten Hertz'- 
schen Welle und den längsten Reststrahlen 
möglichst überbrücken*. 

Der Einsendungstermin der Konkurrenzschriften ist der 
31. Dezember 1909; die Zuerkennung des Preises von 
2000 K fmdet eventuell in der feierlichen Sitzung des Jahres 
1910 statt. 

Zur Verständigung der Preisbewerber folgen hier die auf 
Preisschriften sich beziehenden Paragraphen der Geschäfts- 
ordnung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften: 

,§ 57. Die um einen Preis werbenden Abhandlungen 
dürfen den Namen des Verfassers nicht enthalten und sind, 
wie allgemein üblich, mit einem Motto zu versehen. Jeder 
Abhandlung hat ein versiegelter, mit demselben Molto ver- 
sehener Zettel beizuliegen, der den Namen des Verfassers 
enthält. Die Abhandlungen dürfen nicht von der Hand des 
Verfassers geschrieben sein.* 

»In der feierlichen Sitzung eröffnet der Präsident den 
yersiegelten Zettel jener Abhandlung, welcher der Preis 

*) Ausgeschrieben am 28. Hai 1907. 
Almanaeh. 1907. 10 
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zuerkannt wurde, und yerkündet den Namen des Verfassers. 
Die übrigen Zettel werden uneröfTnet verbrannt, die Abhand- 
lungen aber aufbewahrt, bis sie mit Berufung auf das Motto 
zurückverlangt werden.* 

,§ 59. Jede gekrönte Preisschrift bleibt Eigentum ihres 
Verfassers. Wünscht es derselbe, so wird die Schrift durch 
die Akademie als selbständiges Werk veröffentlicht und geht 
in das Eigentum derselben über. '^ 

j,% 60. Die wirklichen Mitglieder der Akademie dürfen 
an der Bewerbung um diese Preise nicht teilnehmen.* 

,§61. Abhandlungen, welche den Preis nicht erhalten 
haben, der Veröffentlichung aber würdig sind, können auf 
den Wunsch des Verfassers von der Akademie veröffentlicht 
werden. • 



J^eisau/ffobm. 147 



Philosophisch-historische Klasse. 

Schiller-Preis. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften hat in 
ihrer Gesamtsitzung vom 27. Oktober 1904 auf Antrag der 
philosophisch-historischen Klasse beschlossen, aus Anlaß der 
im Jahre 1905 stattfindenden Jahrhundertfeier von Schiller's 
Tod einen Preis von 2000 K über das Thema: 

, Schiller im Urteil der deutschen Nachwelt* 

auszuschreiben. 

Es soll gezeigt werden, welche literarischen, ästheti- 
schen und politischen Einflösse und Stimmungen das rasch 
wechselnde, oft aus der höchsten Höhe in die tiefste Tiefe 
umschlagende und doch stets wieder zum Gleichgewicht 
zurückkehrende Urteil über Schiller's Persöolichkeit und 
über seine Dichtung im Laufe des 19. Jahrhunderts bestimmt 
haben. Es soll auch namentlich berücksichtigt werden, wie 
sich die Entwicklung der ästhetischen und poetischen Doktrin 
im Laufe des Jahrhunderts, besonders während der letzten 
Dezennien, in dem Urteil über Schiller abspiegelt. Es sollen 
endlich die sich gleichmäßig wiederholenden Einwendungen 
gegen Schiller's Art und Kunst scharf ins Auge gefaßt und 
auf ihre Stichhältigkeit hin geprüft werden. 

Bloße Materialiensammlungen, welche dem Thema nicht 
auch von Seite der Kritik und der Darstellung gerecht 
werden, haben keinen Anspruch auf den Preis, den die 
kaiserliche Akademie nicht einfach der relativ besten, sondern 

10* 



148 Ft^lmmfgmbttk. 

nur einer auch im absoluten Sinne preiswOrdigen Arbeit 
zuerkennt und, falls eine solche ausbleibt, nicht zu erteilen 
Terpflichtet ist. 

Die Arbeiten müssen bis längstens am 31. Dezember 
1907 eingereicht werden und mit demselben Motto versehen 
sein, welches auch ein (isa Namen und die Adresse des Ver- 
fassers enthaltendes Briefkuvert trägt Die Zuerkennung des 
Preises erfolgt in der feierlichen Sitzung der Akademie im 
Jahre 1908. Die preisgekrönte Arbeit bleibt Eigentum des 
Verfassers. 

Das Preisrichteramt wird von einer Kommission aus- 
geübt, die aus fünf Mitgliedern der philosophisch-historischen 
Klasse der Wiener Akademie besteht; eines dieser Mitglieder 
ist der Präsident der Klasse, der in der Kommission den 
Vorsitz führt. 



GELÖSTE PREISAUFGABEN 



UND 



PEEISZUEKKENNUNGEN. 
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A. Qesamtakadeiuie. 

Preisaiifgabe, ausgeschrieben aus AnlaB der SUuilarfeier von Schillerte 

Geburtstag, am 27. Oktober 1859. 

»Würdigung Schiller's in seinem Verhältnis 
zur Wissenschaft, namentlich zu ihren philoso- 
phischen und historischen Gebieten.* 

Der Preis im Betrage von 200 k. k. Münzdukaten wurde 
im Jahre 1861 Prof. Karl Tomaschek in Wien zuerkannt. 



B. Mathematisch-naturwissenschaftliche 

Klasse. 

1. Krystallographlsche Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 28. Hai 1851.) 

yOber die Bestimmung der Erystallgestalten 
in chemischen Laboratorien erzeugter Produkte.' 

Der Preis im Betrage von 200 k. k. Münzdukaten wurde 
im Jahre 1853 Herrn Jakob Schabus in Wien zuerkannt. 
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I 
2. Zweite krystallographlsche Preisaufgabe. 

(Aosgeschrieben am 26. Mai 1854.) 

, Bestimmung der Erystallgestalten und de| 
optischen Verhältnisse in chemischen Labora 
torien erzeugter Produkte.* 

Der Preis im Betrage von 250 k. k. Münzdukaten wiird^ 
im Jahre 1857 Prof. Josef Grailieh in Wien zuerkannt. 



3. Preisaufgabe aus der Geologie. 

(Ausgeschriebea am 30. Mai 1864.) 

yEine genaue mineralogische und, soivei^ 
erforderlich, chemische Untersuchung möglichst 
vieler der in Österreich vorkommenden Eruptivn 
gesteine mittleren Alters, von der Dyasformation 
angefangen his hinauf zur Eocänformation und 
ihre Yergleichung mit den genauer bekannten 
älteren und jüngeren Eruptivgesteinen Öster- 
reichs und anderer Länder.* 

Der Preis im Betrage von 200 Stück k. k. Münzdukaten i 
vnirde im Jahre 1867 Herrn Gustav Tschermak in Wien l 
zuerkannt. 

4. Preisaufgabe aus der Mineralogie für den von weiland Sr. kais. 
Hoheit dem durchlauclitigsten Herrn Erzlierzog Steplian gewidmeten 

Preis. 

(Aasgeschrieben am 28. Dezember 1865.) 

«Es ist eine geordnete und vollständige, Qber- 
sichtliche Darstellung der Ergebnisse mineralogi- 
scher Forschungen während der Jahre 1862 bis 
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inklusiTe 1865 zu liefern, welche sich der leichte- 
ren Benützung wegen vollkommen an die früheren 
derartigen Arbeiten vom Herrn ProfessorKenngott 
anschließt." 

Der Preis im Betrage von 1000 fl. 5. W. wurde im 
Jahre 1867 Prof. Eenngott in Zürich zuerkannt 



5. Prejsaufgabe aus der Chemie. 

(Aasgeschrieben am 30. Mai 1883.) 

Für jene bis zum 30. März 1885 der Akademie ein- 
zusendende gedruckte Abhandlung, durch welche unsere 
chemischen Kenntnisse von den Eiweißkörpern 
am meisten gefördert werden. 

Der Preis im Betrage von 1000 fl. ö. W. wurde im 
Jahre 1885 Prof. Richard Maly zuerkannt. 



6. Theodor Beer -Preis. 

(Attsgeschrieben am 15. Febniar 1001.) 

Für die beste anatomische, histologische oder 
physiologische Arbeit, welche neue Einblicke in 
irgendwelche Sinnesfunktionen der Tiere, even- 
tuell in analoge Funktionen der Pflanzen eröffnet. 

Die Akademie hat in ihrer Gesamtsitzung vom 27. Mai 
1903 beschlossen, diesen Preis im Betrage von 1000 K samt 
den seit 1901 aufgelaufenen Zinsen Dr. Alois Kreidl, 
a. ö. Professor der Physiologie an der k. k. Universität in 
Wien, für seine vergleichend-physiologischen Arbeiten über 
den .statischen Sinn", das heißt über das Ohrlabyrinth als 
Organ für die Wahrnehmung der Stellung des Körpers, 
beziehungsweise des Kopfes im Räume und der Bewegung 
desselben im Räume, zuzuerkennen. 



154 Gdöste Fteisauffifaben und Preiazuerkmmingen. 

7. Josef 8 e e g e n - Preis. 

(Anageschrieben am 15. Mai 1902, Terlftngert am 13. Mai 1905.) 

yEs ist festzustellen, ob ein Bruchteil 
des Stickstoffes der im tierischen Körper um- 
gesetzten Albuminate als freier Stickstoff in 
Gasform, sei es durch die Lunge, sei es durch 
die Haut ausgeschieden wird.' 

Zur Erlangung dieses Preises wurden bis zum 1. Fe- 
bruar 190ß, an welchem Tage der Termin für die Einreichung 
der konkurrierenden Arbeiten ablief, zwei Manuskripte ein- 
gesendet, und zwar eines in deutscher und eines in englischer 
Sprache. 

Die Akademie hat in ihrer Gesamtsitzung vom 29. Mai 
1 906 den Preis im Betrage von 6000 K der in enghscher 
Sprache verfaßten Arbeit verliehen. 

Die Eröffnung des den Namen des Verfassers enthal- 
tenden verschlossenen Schreibens ergab als Autor dieser Arbeit 
den Dozenten für Physiologie an der Universität in Kopen- 
hagen Dr. August Krogh. 



8. Kometenpreise. 

Für die Entdeckung teleskopischer Kometen (siehe 
Almanach 1902) erhielten: 

1870 W. Tempel (zwei). 1874 J. Coggia. 

1871 A. Winnecke (zwei). A. Winnecke. 
J. Coggia. 1875 A. Winnecke. 

1872 A. Winnecke. J. Coggia (zwei). 
W. Tempel (zwei). A. Borelly (zwei). 

1874 W. Tempel. 1877 A. Borelly. 

A. Borelli. 1878 A. Winnecke. 
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1878 L. J. Swift. 1880 L.J. Swift. 
J. Coggia. A. Palisa. 
W. Tempel. E. Hartwig. 

1879 L, J. Swift. 



9. Ignaz L. Lieben' scher Preis. 

Den Preis erhielt: 

1865 Prof. J. Stefan für seine Abhandlung: .Ein Versuch 
über die Natur des unpolarisierten Lichtes und der 
Doppelbrechung des Quarzes in der Richtung seiner 
optischen Achse". 

1868 zur einen Hälfte Prof. E. Linnemann in Lemberg 
für seine Arbeiten: . Umwandlungen der Aminbasen 
in die dazu gehörigen Alkohole*, 2. Teil, und ,Der 
künstliche Methylalkohol", 4. Teil; zur anderen Hälfte 
Prof. K. V. Than in Pest für seine Arbeit »Über das 
Eohlenoxysulfid " . 

1871 Prof. L. Ditscheiner für seine Abhandlung ,Über 
den Gangunterschied und das Intensilätsverhältnis der 
bei der Reflexion an Glasgitterh auftretenden parallel 
und senkrecht zur Einfallsebene polarisierten Strahlen". 

1874 Prof. E. Linnemann in Brunn für seine Arbeiten 
über den systematischen Aufbau der Glieder der Fett- 
säurereihe. 

1877 Prof. S. Exner für seine physikalisch-physiologischen 
Untersuchungen über die einfachsten psychischen 
Prozesse. 

1880 Privatdozent H. Weidl für seine Studien über Ver- 
bindungen aus dem animalischen Teere. 

1883 Prof. V. R. V. Ebner in Graz für sein Werk: »Unter- 
suchungen Ober die Ursachen der Anisotropie organi- 
scher Substanzen". 
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1886 Privatdozent Zdenko Skraup für seine Arbeiten: 
, Synthesen des Chinolins und chinolinartiger Ver- 
bindungen*. 

1889 Prof. S. Exner in Wien für seine Untersucbungen 
über das zusammengesetzte Auge und das Sehen der 
Insekten. 

1892 Prof. Guido Goldschmiedtin Prag für seine Arbeiten 
über das Papaverin. 

1895 Direktor J. M. Eder und Prof. Ed. Valenta in Wien 
für ihre gemeinschaftlichen Arbeiten auf spektral- 
analytischem Gebiete. 

1898 Privatdozent K. Natterer in Wien für seine chemi- 
schen Untersuchungen im östlichen Mittelmeere und 
Marmarameere. 

1900 zur einen Hälfte Privatdozent Th. Beer für seine 
Studien über Akkomodation des Auges, zur anderen 
Hälfte Prof. 0. Zoth in Graz für seine Untersuchungen 
über die Ursache der scheinbar verschiedenen Größe 
der Sonne und des Mondes nahe dem Horizonte und 
nahe dem Zenithe. 

1901 Prof. J. Liznar in Wien für seine Arbeit: »Über die 
Verteilung der erdmagnetischen Kraft in Österreich- 
Ungarn zur Epoche 1890*0 nach den in den Jahren 
1889 bis 1894 ausgeführten Messungen*. 

1902 Prof. J. Herzig in Wien für seine Arbeiten über natür- 
liche Farbstoffe. 

1903 Prof. J. Schaff er in Wien für seine Untersuchungen 
über Knorpel und verwandte Bindesubslanzen und für 
die Arbeit: »Die Sperrvorrichtung an den Zehen der 
Vögel". 
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1904 Direktor P. Franz Schwab in Kremsmünster fQr seine 
Arbeit: ,Ober das photochemische Klima von Krems- 
münster*. 

1905 lur einen Hälfte Prof. R. Wegscheider in Wien für 
seine Arbeiten über die Veresterung zwei- und mehr- 
basischer Säuren, zur anderen Hälfte Prof. H. Meyer 
in Prag für seine Arbeiten über die Anwendbarkeit 
des Thioxylchlorides für präparative Zwecke. 

1906 Prof. Dr. A. Dur ig in Wien für seine Aibeiten über 
die Abhängigkeit des tierischen Organismus von seinem 
Wassergehalte in Bezug auf die nervösen, muskulösen 
und vegetativen Funktionen. 

1907 Prof. Dr. H. Benndorf in Graz für seine Arbeiten 
über die Fortpflanzung der Erdbebenwellen im Erd- 
innem. 



10. Freiherr v* Baumgartner-Preis. 

Den Preis erhielt: 

1869 Herr W. Holtz in Berlin und Prof. A. Töpler in 
Graz für die Erfindung der Influenzmaschine. 

IS72 Prof. F. Exncr für die Lösung der Preisaufgabe: 
»Es sind möglichst zahlreiche Beobachtungen der 
Härte an Kryslallcn auszuführen, womöglich, um das 
Gesetz der Härlcänderungen an einem Krystalle aufzu- 
finden, die Beziehungen dieser Änderungen zur Teil- 
barkeit unumstößlich festzustellen und dieselben auf 
absolutes Maß zu reduzieren*. 

1875 Prof. L. Boltzmann für die experimentelle Be- 
stimmung der Dieleklrizitälskonslanten einer Reihe von 
Körpern. 
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1878 Prof. A. v. Obermayer für seine Untersucbim^ 
Ober die Abhängigkeit der inneren Reibung ia Gas 
von der Temperatur. 

1880 Kustos A. Bfezina fQr die Lösung der Preisaufgal] 
, Erforschung der Krystallgestalten chemischer Su 
stanzen, mit besonderer Berücksichtigung homolog 
Reihen und isomerer Gruppen*. 

1883 Prof. K. Exner für seine Arbeit: »Über das Funke 
der Sterne und die Szintillation überhaupt*. 

1886 Prof. S. V. Wroblewski in Krakau für seine Axbeit< 
über die Kondensation der schwer koerziblen Gras 

1889 Prof. H. Hertz in Bonn für seine Arbeiten üh 
Strahlen elektrischer Kraft. 

1892 zur einen Hälfte Prof. Ignaz Kieme nciö in Graz fl 
seine Abhandlungen : »Über die Reflexion von Strahle 
elektrischer Kraft an Schwefel und Metallplattea • un 
»Untersuchung elektrischer Schwingungen mit Therme 
dementen* ; zur anderen Hälfte Prof. E. Leclier i 
Innsbruck für seine Arbeit: »Eine Studie über elektri 
sehe Resonanzerscheinimgen • . 

1896 zur einen Hälfte Prof. A. Lenard in Aachen, zu 
anderen Hälfte Prof. W. Röntgen in Würzburg fö 
ihre die Kenntnis der Kaihodenstrahlen und der mi 
denselben zusammenhängenden Erscheinungen wesenf 
lieh fördernden Untersuchungen. 

1899 Dr. P. Zeeman in Amsterdam für seine Unter 

suchungen über die Veränderung der Spektrallinien in 

elektromagnetischen Felde. 
1901 die Herren J. Elster und H. Geitel in Wolfenbutte] 

für ihre Arbeiten über die Zerstreuimg der Elektrizität 

in der Luft. 
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1904 Prof. Walter Kaufnlann in Bonn für seine Unter- 
suchungen über die Elektronen. 

1907 Prof. Dr. E. Ritter v. Schweidler in Wien für seine 
Arbeit: .Studien über die Anomalien im Verhalten der 
Dielektrika*. 



11. Haitinger-Preis. 

1905 Privatdozent Dr. F. Hasenöhrl in Wien für seine 
Arbeit: »Zur Theorie der Strahlung bewegter Körper*. 

1906 Zur einen Hälfte Dr. F. Ratz in Graz für seine 
Untersuchungen über Nitromalonamid, zur anderen 
Hälfte Dr. R. Scheuble in Wien für die Auffindung 
einer Methode zur Darstellung von ein- und zweiwertigen 
Alkoholen aus den entsprechenden Säuren. 

1907 Dr. R. Kremann in Graz für seine Arbeiten über die 
Vorgänge bei der Verseifung verschiedener Ester. 



C. Philosophisch-historische Klasse. 

1. Philologische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 8. Jänner 1848.) 

«Die Lautlehre der gesamten slawischen 
Sprachen soll als Grundlage und Bestandteil 
einer vergleichenden slawischen Grammatik 
quellengemäfi und systematisch bearbeitet wer- 
den etc.* 

Der Preis im Betrage von 1000 fl. K. M. wurde im 
Jahre 1851 Prof. Franz Miklosich zuerkannt. 
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2. PMIologiscIi« Preitauffgab«. 

(AQsgesehritbtn am 31. Mai 1858.) 

»Ober die Zeitfolge der Platonischen Sehr 
ten.« 

Der Preis im Betrage von 600 fl, ö. W. i^rurde 
Jahre 1860 Dr. Friedrich Überweg in Bonn zuerkannt. 



3. Preisaufgab« auf dautsch-sprachlichem Gebiete fOr den von Pi 

Hat legierten Preis. 

(AusgesehriebeB am t8. Mai 1869.) 

«Es ist eine Darstellung von Otfried's Synt^ 
zu liefern.* 

Der Preis im Betrage von 500 fl. ö. W. \<rurde i 
Jahre 1871 Dr. Oskar Erdmann in Graudenz (Westpreußei 
zuerkannt. 



STIFTUNGEN, VEKMiCHTNISSE UND 

SCHENKUNGEN. 



Almanach. 1907 11 



tea 



A. Gesamtakademie. 

Ponti-Widmung. 

(Ober die Verwendung siehe p. 305 und p. 343.) 

Cavaliere Andrea Ponti in Mailand hat zum Andenken 
m den am 16. Juni 1874 in Mailand verstorbenen Guts- 
Besitzer Girolamo Ponti im Sinne des Inhaltes des Testa- 
nentes desselben der kaiserl. Akademie der Wissenschaften 
Jen Betrag von 60.000 Lire behufs Stifhmg einer den Namen 
ies Verstorbenen tragenden Widmung zur Verfügung gestellt. 
Ue kaiserliche Akademie hat in der Gesamtsitzung vom 
1. Dezember 1878 beschlossen, die biteressen dieser 
Widmung jährlich zu gleichen Teilen unter beide Klassen 
ra verteilen, welche sie nach ihrem freien Ermessen zur 
Subventionierung wissenschaftlicher Schriften und Arbeiten 
sowie zur Erteilung von Preisen verwenden werden. 
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Erbschaft Treitl. 

(Ober die Verwendung siehe p. 306 und p. 343.) 



Aus dem Testamente des Herrn Joseph Treiti d. d. 9. M« 

1880, Nr. 90 ex 1895. 

§9. 

»Endlich ernenne ich als meine Universalerbin: Dij 
lj:aiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 

Dieselbe soll von den vorfindigen Wertpapieren zuerg 
jene, welche nach folgenden Bestimmungen über die m 
Zukunft zu beobachtenden Anlegensarten auf Wertpapierj 
aus einer oder . der andern Ursache oder Bedenken nich 
vollkommen entsprechen, zur Berichtigung aller Legate unc 
Abhandlungskosten veräußern, die übrig bleibenden aber, 
yrenn aus v^as immer für einer Ursache deren Umwandlunfl 
in andere Wertpapiere erforderUch v^ürde, jedenfalls nur aui 

gesetzlich als pupillarmäßig sicher anerkannte Anlegensarten, 

I 

imd zwar womöglich solche mit Silber und vorzugsw^eise 
Gold verzinsliche und, insofeme es Eisenbahn- oder andere 
Prioritätsobligationen, Pfandbriefe oder solche diesen gleich- 
zuachtende Wertpapiere betrifft, mit Auswahl nur derjenigen 
cisleithanischen davon, die sich als die sichersten und 
solidesten bewährt haben, verwenden. 

Es können jedoch nötigenfalls auch solche allgemein 
als vorzugsweise sicher geschätzten, in Noten verzinslichen 
Wertpapiere, wie zum Beispiel derzeit Pfandbriefe der 
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Ostefreiciusch-ungariscben Bank (vonnals priv. österr. Natio- 
aalbank), der Ersten österreichischen Sparkasse in Wien, der 
Donauregulierungsobligationen und der Wiener Kommunal- 
uilehensobligationen sind, als zur Anlage geeignet gewählt 
werden. 

Von der nach Berichtigung aller Legate und Abhand- 
langskosten übrigbleibenden Erbscbaflsmasse mit Inbegriff 
ies mir eigentümlichen, schuldenfreien Hauses K.-Nr. 14, 
O.-Nr. 27 auf der Wiedener Hauptstraße, ist die davon ent- 
lallende Rente nebst den rein verbleibenden Hauszinsen 
sogleich, in Zukunft und auch nach dem Erlöschen der in 
§ 5 legierten Fruchtgenußrechte frei werdenden Renten in 
der unten bezeichneten Art und für immerwährende Zeiten 
EU nachfolgend abgegebenen und stets nur zu solchen 
wissenschaftlichen Zwecken zu verwenden, zu 
deren Erreichung die Fürsorge nicht ohnehin 
Indern speziellen wissenschaftlichen Instituten 
öder der Staatsverwaltung obliegt. 

In der Regel sollen diese Renten alljährlich, und zwar 
— um mehr Zwecke zu fördern — in mehrere Beträge 
jeteilt, zur Verwendung gelangen; allein nach Umständen 
)der nach Bedürfnis zur Erreichung größerer Zwecke und 
)urchführung großartigerer Unternehmungen darf ausnahms- 
weise eine höchstens dreijährige Ansammlung der Renten 
mit den dabei zu erlangenden Zinseszinsen) vorgenommen 
Verden; demzufolge bestimme ich: 

1. Diese Stiftung soll für immerwährende Zeiten unter 
änera eigenen Namen sofort erhalten werden. 

2. Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
ÄTien wird ersucht, die Vei-wahrung und Verwaltung derselben 
!a übernehmen. 
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3. Soll hiezu ein leitendes, aus fünf Mitgliedern 
'stehendes Komitee gebildet werden, von denen drei dd 
Wahl der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, t 
aber vom k. k. Unterrichtsministerium auf je drei Jii 
bestellt werden, welche durch Stimmenmehrheit sowohl d 
die Anlage von etwa flussig werdenden Kapitalien als a^ 
über die im Sinne der Stiftung entsprechende zweckmäßig 
Verwendung des Reinerlrägnisses dieser Stiftung zu € 
scheiden haben; sollte hiebei wegen Stimmenzersplitten] 
«oder aus was immer für einer Ursache keine Majorität i 
Stimmenzahl zu erreichen sein, so entscheidet in solch 
Fällen die kaiserliche Akademie der Wissenschaften. 
' 4. Um den bei dieser Stiftung beabsichtigten Zweck au 
etwas näher zu bezeichnen, will ich zum Beispiel folgend 
erwähnen: Ein Teil des Reinerträgnisses dieser Stiftui 
könnte zur Erforschung der physischen Beschaffenheit d 
Himmelskörper, ein Teil zur Erforschung der physisch! 
Beschaffenheit des Erdballes und ein Teil zur Erweiterui 
naturwissenschaftlicher, physikalischer und chemischer Kenr 
nisse überhaupt verwendet werden; dies näher zu bestimme) 
3oll jedenfalls der besten Einsicht des leitenden Komitees di 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften überlassen blcibei 

Die Verherrlichung Gottes durch immer ricl 
tigere Erkenntnis seiner wunderbaren Schöpfun 
^n allen ihren Teilen zu fördern und zu diesei 
Behufe die in den wahren Interessen der Naturwissei 
Schäften gelegenen Forschungen einigermaßen zu untei 
stützen, ist bei dieser Stiftung mein innigster Wunsch. 

Ich glaube, mit diesen wenigen Worten meine Absict 
hinlänglich gekennzeichnet zu haben, um von der kaiserliche) 
Akademie der Wissenschaften jene Unterstützung zu ßnden 
wodurch sowohl Verbreitung von Belehrung und Aufklärunj 
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B immer weitere, hiezu nach ihrem Bildungsgrade berufene 
Schichten der Bevölkerung gebracht, als auch KräfÜgung der 
tloral, Elrweiterung gewerblicher Kenntnisse, Vereinfachung 
1er Heilkunst und Erhöhung des materiellen Wohlstandes 
ier Menschheit im allgemeinen, letztere durch Bekannt- 
nachung neuerer zur Benützung geeigneter Entdeckungen 
lidssenschafilicher Forschungen erreicht werden kann.* 
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B. Mathem.-naturvpissenschaftL Klasse. 

Ig. Lieben'sche Stiftung.*) 



Stiftbrief. 

Von Seite des gefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien wird kraft gegenwär- 
tigen Stiftbriefes beurkundet: 

Nachdem der am 13. März 1862 in Wien mit Tode 
abgegangene Großhändler Herr Ignaz L. Lieben in seinem 
Testamente, de dato Wien 6. März 1862, die Bestinmiung 
getroffen hat: 

„für das allgemeine Beste bestimme ich die 
Summe yon 10.000 fi. österr. Wähmng, und 
stelle die nähere Verfügung darüber meiner 
Frau und meinen E^indem anheim'', 

hat dessen hinterbliebene Witwe und testamentarische Erbin 
Frau Elisabeth Lieben im Einverständnisse mit ihren Kin- 
dern, den Herren Leopold, Adolf und Richard Lieben, dann 
den Fräulein Helena und Ida Lieben sechs Stück verlosbare 
5prozentige Pfandbriefe der k. k. priv. österr. Nationalbank, 
nämlich: 

Nr. 28.192 d.d. 1. Juli 1861 per 1000 fl. ö. W. 



28.193 , 


, eodem 


« 1000 , , . 


28.534 , 


, eodem 


. 1000 . . . 


30.456 , 


, eodem 


n 1000 . . . 


30.457 , 


, eodem 


, 1000 , , , 


30.750 , 


, eodem 


w 1000 , , , 



zusammen per 6000 fl. ö. W., 

*) Siehe auch Brflder Lieben'sche Jabiläumszustiftiing, Seite 189. 
Preiszuerkennungen siehe Seite 155 bis 167. 
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das ist Sechstausend Gulden österr. Währung samt Inter- 
essenausstand seit 1. Jänner 1862, sämtlich vinkuliert für 
die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien noe der 
Ignaz L. Lieben 'sehen Stiftung bei dem k. k. Universal- 
Eameralzahlamte in Wien als Kassa der genannten Akademie 
mit folgender Widmung erlegt. 

§ 1. Das derzeit in den oben bezeichneten Pfandbriefen 
der k. k. priv. österr. Nationalbank per 6000 fl. ö. W. ange- 
legte Vermögen soll immerwährend der Förderung wissen- 
schaftlicher Forschungen im Gebiete der Physik und Chemie 
gewidmet sein. 

§ 2. Zu diesem Zwecke soll vom 1. Jänner 1862 an 
nach jedesmaligem Ablaufe von drei Jahren der während 
dieser Zeit aufgelaufene Reinertrag des Stiftungskapitales zu 
einem Preise verwendet werden. 

Dieser soll nach den ersten drei Jahren dem Autor der 
innerhalb dieses Zeitraumes veröffentlichten ausgezeichnet- 
sten Arbeit im Gebiete der Physik mit Inbegriff der physio- 
logischen Physik, nach weiteren drei Jahren dem Autor der 
ausgezeichnetsten während der letzten sechs Jahre veröffent- 
lichten Arbeit im Gebiete der Chemie mit Inbegriff der physio- 
logischen Chemie und so fort von drei zu drei Jahren alter- 
nierend dem Autor der ausgezeichnetsten während der letzt- 
Terflossenen sechs Jahre erschienenen Arbeit im Gebiete 
einer dieser beiden Wissenschaften erteilt werden. 

§ 3. Die Zuerkennung des Preises hat auf Grund eines 
Ton der mathematisch -naturwissenschaftlichen Klasse der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien hierüber 
gefaßten Beschlusses in der dem Ablaufe des Trienniums 
nächstfolgenden feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften zu geschehen. Zu diesem Behufe ist 
spätestens zwei Monate vor dieser feierlichen Sitzung von der 



170 lg, Lieben'sche Stiftung, 

genannten Klasse der Akademie, und zwar von Fall zu Fall, 
mittelst nicht unterschriebener Stimmzettel eine mindestens 
aus drei Fachmännern bestehende Kommission zu wählen, 
welche über die Zuerkennung des Preises spätestens yierzeho 
Tage vor der feierlichen Sitzung der Akademie der mathe« 
matisch- naturwissenschaftlichen Klasse einen Antrag zu 
stellen hat. 

§ 4. Bei der ersten Zuerkennung des Preises sind alle 
während der letztverflossenen drei Kalenderjahre, bei allen 
folgenden Preiszuerkennungen aber alle während der letzt- 
verflossenen sechs Kalenderjahre im Wege der mechanischen 
Vervielfältigung, im In- oder Auslande, selbständig oder in 
wissenschaftlichen Journalen oder Sammelwerken veröffent- 
lichten oder aber während des bezeichneten Zeitraumes der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien als Manu- 
skript übergebenen Arbeiten in Betracht zu ziehen, deren 
Verfasser entweder geborene, wenn auch ausgewanderte 
oder aber schon vor dem Ablaufe des oben bezeichneten 
Sexenniums naturalisierte Österreicher sind. 

Das auf dem Titelblatte eines Werkes angegebene Ver- 
lagsjahr ist als das Jahr der Veröffentlichung anzusehen. 

Werke, welche hiernach erst in dem Jahre der Preis« 
zuerkennung veröffentlicht erscheinen, sind dann mit in 
Betracht zu ziehen, wenn sie von dem Autor noch vor Beginn 
dieses Jahres der kaiserlichen Akademie zur Berücksichtigung 
bei der Preiszuerkennung überreicht worden sind. 

Arbeiten von wirklichen Mitgliedern der kaiserlichei 
Akademie der Wissenschaften in Wien oder von Mitglieder! 
der im § 3 bestimmten Kommission dürfen nicht berückt 
sichtigt werden. 

§ 5. Als preisvnirdig sind im allgemeinen nur solch< 
Arbeiten zu betrachten, welche durch neue Entdeckungen (ü< 
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Wissenschaft bereichem oder in einer Reihe bereits bekannter 
Tatsachen die gesetzmäßigen Beziehungen aufgeklärt haben» 
während Kompilationen, ferner Arbeiten, die bloft dem Fleifte 
ihren Ursprung verdanken, nur ausnahmsweise einen An- 
spruch auf den Preis begründen sollen. 

§ 6. Die Zuerkennung des Preises findet stets unter 
der ausdrücklichen Bedingung statt, daß der Verfasser der 
preisgekrönten Arbeit nachträglich seine persönliche Qualifi- 
kation im Sinne des ersten Absatzes des § 4 nachweist und 
den Preis innerhalb des hieför festgesetzten Termines behebt. 
Demselben ist deshalb die Zuerkennung des Preises ohne 
Verzug bekannt zu geben und zur Erstattung des obigen 
Ausweises und Behebung des Preises ein Termin bis zum 
Schlüsse des Jahres zu bestimmen, in welchem ihm der Preis 
zuerkannt worden ist. 

§ 7. Wenn unter den in Betracht kommenden Arbeiten 
sich keine nach § 5 preiswürdige Arbeit befindet, hat über 
Antrag der im § 3 bestimmten Kommission die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Klasse der Akademie darüber 
zu entscheiden, ob und wie der zu erteilende Preis unter 
mehrere Verfasser von wertvollen und nach § 4 zu berück- 
sichtigenden Arbeiten verteilt oder aber ob derselbe zur 
Vermehrung des Stammkapitales verwendet werden soll. 

§ 8. Wenn sich herausstellt, daß ein Verfasser, wel- 
chem der Preis oder ein Teil des Preises zuerkannt worden 
ist, schon vor Ablauf des im § 4 bestimmten sechsjährigen 
Zeitraumes verstorben ist, oder wenn derselbe, beziehungs- 
weise seine Rechtsnachfolger bis zum Ablaufe des ihm zur 
Ausweisung seiner persönlichen Qualifikation und zur Behe- 
bung des Preises bestimmten Termines diesen Ausweis nicht 
erstattet oder den Preis nicht behebt, wird die zu seinen 
Gunsten geschehene Preiszuerkennung wirkungslos und ist 



178 Ig» Liehen'sehe Stiftung, 

der Preis, rücksicbüich der betreffende Teil des Preises 
nachträglich über Antrag der im § 3 bestimmten Kommission 
von der mathematisch -naturwissenschaftlichen Klasse der 
Akademie der nächstbesten nach § 5 preiswürdigen Arbeit 
in Gemäftheit des § 6 zuzuerkennen, CTentuell nach § 7 
vorzugehen und dieser Beschluß in der nächstfolgenden 
feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schallen kundzumachen. 

§ 9. Das Stiftungskapital und die m der Zwischenzeit 
von einer Preiszuerkennung bis zur folgenden fallig gewor- 
denen und ohne Säumnis einzukassierenden Zinsen desselben 
sind nach Tunlichkeit auf eine nach den jeweilig bestehen- 
den Gesetzen pupillarisch sichere Art zu fruktifizieren und 
soll die Wahl 'unter verschiedenen Arten solcher Frukti- 
fizierung von der mathematisch - naturwissenschaftlichen 
Klasse der Akademie getroffen werden. 

§ 10. Von den Zinsen und Zinseszinsen des Stiftungs- 
kapitals sind vor allem die Verwaltuogskosten zu bestreiten 
und als Preis ist demnach jedesmal nur jener Betrag zu ver- 
wenden, welcher nach Abzug der seit der letzten Preiszuer- 
kennung aufgelaufenen Verwaltungskosten von den seit jenem 
Zeitpunkte fällig gewordenen und einkassierten Zinsen und 
Zinseszinsen erübrigt. 

Den Mitgliedern der im § 3 bestimmten Kommission 
dürfen für ihre Mühewaltung Remunerationen aus den Stif- 
tungsgel dem nicht bewilligt werden. 

§ 11. Die der mathematisch -naturwissenschaftlichen 
Klasse der Akademie der Wissenschaften bezüglich dieser 
Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Verbindlich- 
keiten gehen, wenn diese Klasse als eine besondere Abteilung 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu bestehen 
aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen Akademie 
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ondy wenn die kaiserliche Akademie der Wissenschaften über- 
haupt zu bestehen aufhören sollte, an die dann existierende 
höchste naturwissenschaftliche Anstalt in Wien über. 

Nachdem diese Stiftung von der k. k. n. ö. Statthalterei 
als Stiftungsbehörde für das Eronland Österreich unter der 
Enns mit Erlaß vom 6. Juni 1863, Z. 23053, und von dem 
Kuratorium der Akademie der Wissenschaften mit Erlaß 
Yom 20. April 1863, Zahl 1/a, genehmigt worden ist, wird 
Ton Seite des Präsidiums der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften das Versprechen geleistet, daß für die Voll- 
ziehung des in obigem ausgedrückten Willens der Stifter 
immerwährend insoweit werde Sorge getragen werden, als 
der Stiftungszweck mit dem Staatszwecke vereinbar und 
dessen Erreichung auf dem von den Stiftern vorgezeichneten 
Wege möglich sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren ausgefertigt und hiervon das eine der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, das zweite der 
L k. n. ö. Statthalterei, das dritte dem Kuratorium der kaiser- 
lichen Akademie, das vierte der Frau Elisabeth Lieben und 
endlich eine vidimierte Abschrift dem k. k. Handelsgerichte 
als Abhandlungsbehörde nach Herrn Ignaz L. Lieben 
übergeben. 

Wien, den 1. Juli 1863. 
Andreas Freiherr v. Baomgartner m. p., 

Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaiten. 

Dr. A. Schrötter m.p., 

Generalsekret&r der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

(L. S.) 

(L. S.) Elise Lieben m. p. Helene Lieben m. p. 

(L. S.) Leopold Lieben m. p. Richard Lieben m. p. 

(L. S.) Dr. Adolf Lieben m. p. Ida Lieben m. p. 
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Stiftbrief. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
bekennt kraft dieses Stiftbriefes: 

Es habe Se. Exzellenz der am 30. Juli 1865 zu Hietzing 
Nr. 71 verstorbene k. k. wirkliche geheime Rat und 
Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, 
Dr. Andreas Freiherr von Baumgartner, in seinem Testa- 
mente d. d. 30. März 1864 nachstehende Verfügungen 
getroffen : 

,A. Meiner Frau Elisabeth, geborenen Skarnitzl, ver- 
mache ich nebst meinem herzlichsten Dank fQr ihre Liebe 
und Treue — — • 

,3. Von meinem in Wertpapieren bestehenden Ver- 
, mögen (Obligationen, Pfandbriefen, Schuldscheinen, Aktien, 
, Wechseln etc.) nach Abschlag von 10 Stück Pfandbriefen 
,der österr. Nationalbank ä 1000 fl. ö. W. und 10 Stuck 
, konvertierten Staatsschuldverschreibungen ä 1000 fl. ö. W., 
«deren Bestimmung später angegeben wird, den dritten 
.Teil.« - 

.H. Die sub A. 3 reservierten zehn konvertierten Staats- 
9 Schuldverschreibungen vermache ich der mathematisch- 
„ naturwissenschaftlichen Klasse der kaiserlichen Akademie 
„der Wissenschaften zu dem Behufe, daß die Zinsen der- 
. selben, jedoch von nicht weniger als zwei Jahren, zu einem 
.Preis bestimmt sein sollen, den die Klasse über einen von 
.ihr gewählten Gegenstand ausschreibt.« 

*) Preiszuerkennungen siehe Seite 157 bis 159, Preis aus- 
Bchreibung Seite 145 bis 146. 
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9 Wird keine der eingegangenen Preisschriften für preis* 
»ivürdig erkannt, so kann Yon der Klasse die bestinunte 
yPreissumme dem Verfasser des im Laufe der Preisaus- 
. Schreibung erschienenen, die Physik am meisten fordernden 
»Werkes zugewendet werden.* 

Nachdem nun diese Stiftung in GemäSheit der vor- 
stehenden Bestimmungen in den Sitzungen der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Klasse der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften vom 5. Oktober 1865 und 26. April 1866 
angenommen worden ist, nachdem ferner der hiesige Hof- 
und Gerichtsadvokat, Dr. Josef Drexl er, als Bevollmächtig- 
ter der diesfälligen üniversalerbin, Ihrer Exzellenz der Frau 
Elise von Baumgartner, gebomen Skarnitzl, die fünf- 
prozentigen konvertierten k. k. österr. Staatsschuldverschrei- 
bungen Nr. 25.542, 26.356, 27.069, 27.351, 27.352. 
27.353, 27.917, 29.045, 29.046 und 29.047, alle zehn 
Stücke d. d. 1. Februar 1862 und ä 1000 fl., zusammen per 
10.000 fl. ö. W., sage Zehntausend Gulden österr. 
Währung und mit je zwei und zwanzig Coupons, deren 
erste am ersten Februar 1866 (sechzig und sechs) fallig 
wurden, schon unterm 15. März 1866 an die mathematisch- 
naturwissenschaftliche Klasse der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften ausgehändigt hat, wofür die gegenwärtig 
bei dem k. k. Universal - Kameralzahlamte II. Abteilung 
erliegende, auf die mathematisch - naturwissenschaftliche 
Klasse der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften nomine 
der Andreas Freiherr von Baum gar tue raschen Stiftung 
lautende 5^/o Konvertierungshauptobligation Nr. 5870 d. d. 
1. Februar 1866 ausgefertigt worden ist und nachdem 
endlich diese Stiftung sowohl von dem hohen Kuratorium der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften unterm 10. Juli 
1868 als auch weiters von der k. k. niederösterreichischen 
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Statthalterei unterm 31. Juli 1868, Z. 23.166, dieGenehmi. 
gung erhalten hat: — so gelobt und verspricht die endes- 
gefertigte kaiserl. Akademie der Wissenschaften, diese Stif- 
tung genau nach Anordnung des Herrn Stifters zu erfüllen 
und das Stiflungsvermögen abgesondert von den übrigen 
Geldern zu verwalten und zu verrechnen. 

Urkund dessen ist dieser Stiftbrief in vier Exemplaren 
ausgefertigt und das eine der k. k. Statthalterei für Nieder- 
österreich, das zweite dem k. k. Bezirksgerichte der inneren 
Stadt Wien als Dr. Andreas Freiherr von B aum gar tn er- 
sehen Abhandlungsbehörde, das dritte Ihrer Exzellenz der 
Frau Elise Freiin von Baumgartner als Dr. Andreas Frei- 
herr von Baum gärtnerischen Universalerbin und das vierte 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien über- 
geben worden. 

Wien, den 15. Oktober 1868. 

Für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften: 
Dr. Theodor Georg v. Karajan m. p., 

Präsident. 

Dr. A, Ritter v. Schrötter m. p., 

Generalsekretär. 

(L. S.) 
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Dr. Ami Boue-Stiftung. 

(Ober die Verwendung siehe p. 304 und p. 342.) 

Das am 21. November 1881 in Wien verstorbene wirk- 
liche Mitglied der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
Dr. Ami Bou^ hat laut Testament vom 26. Februar 1881, 
dann in seiner mit ^^Veränderung im Testament, Zusatz und 
weitere Erklärung" überschriebenen letztwilligen Anordnung 
vom 3. — 26. Februar 1881, femer mit seiner als „Kodizill 
zu meinem Testament" bezeichneten letztwilligen Verfügung 
vom 4. August 1881 und in seiner mit „Kodizill zu meinem 
Testament und weitere Erklärung" überschriebenen letzt- 
willigen Anordnung vom 3. September 1881 das Haus in 
Wien zum blauen Wolf, IV., Schleifmühlgasse Nr. 473 alt 
(Nr. 5 neu), und die Hälfte des Hauses in Wien, V., Kron- 
gasse Nr. 643 alt (Nr. 18 neu), der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften legiert. 

Auf dem ersten Hause lastete eine Sparkassenschuld 
ron 5000 fl. und ein auszubezahlendes Legat von 2000 II. ; 
luf der Hälfte des zweiten Hauses der Nutzgenuß für Lebens- 
teit zugunsten der erblasserischen Witwe Frau Eleonora 
5ou6 und nach dieser zugunsten des k. k. Rittmeisters Herrn 
ilois Beinstingel. 

Der Zweck, welchen der Legatar mit diesem Vermächt- 
usse verfolgte, wurde in den obengenannten testamentarischen 
kstimmungen näher bezeichnet und ist aus dem nach- 
olgenden wesentlichen Teile des Stiftbriefes ersichtlich. 

AlmaDÄCh. 1907. 12 
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Aus dem Stiftbriefe : 

^Nachdem der aus der Veräußerung des Hauses Wiede 
obere Schleifmuhlgasse Nr. 5, nach Tilgung säniUich 
Lasten hervorgegangene reine Erlös einschließlich des Erlrä 
nisses des Stiflungs Vermögens bis zum Schlüsse des Jalir 
1886 sich auf 42.200 fl. nominale in k. k. 5prozentig< 
Staatsrente und 4240 fl. 55 kr. in barem beläuft 

und nachdem der besagte bare Betrag von 4249 fl. 55 k 
dem sofortigen Beginne der Herausgabe eines Werkes di 
Erblassers gewidmet ist, 

hat die kaiserliche Akademie der Wissenschaflcn di 
Obligation der in Noten verzinslichen einheitlichen Staats 
schuld" Nr. 3579, d. d. I.März im Betrage von 42.200 fl.ö. W. 
das ist: Nominalwert Zweiundvierzigtauscndzwei 
hundert Gulden ö. W., vinkuliert für die kaiserliche Aka 
demie der Wissenschaften nomine der Ami Bou6-Stiftunj 
bei der k. k. priv. österr. Kreditanstalt für Handel un^ 
Gewerbe als Kasse der genannten Akademie hinterlegt. 

Diese Obligation der k. k. Staatsrente im Betrage von 
42.200 fl. und die nach Ableben des nach dem Tode dei 
erblasscrischcn Witwe Frau Eleonora Bou6 noch über- 
lebenden einzigen Nutznießers^ Herrn Alois Beinstingel, 
frei werdende Hälfte des Hauses in Wien, Margarethen, Kron- 
gasse 18, auf welche zufolge Bescheides des k. k. Landes- 
gerichles Wien vom 30. Jänner 1885, Z. 5884, das Eigentums- 
recht der Ami Boud-Sliftung grundbücherlich einverleibt ist, 
oder an Stelle der Hälfte dieses Hauses, der Erlös aus einer 
seinerzeitigen Veräußerung derselben, sollen für immer- 
währende Zeilen unter dem Namen Ami Bou6- Stiftung 
vereinigt bleiben. 
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DerErtrag dieser Stiftung ist den nachfolgenden Zwecken 
gewidmet: 

a) der Drucklegung solcher wissenschaftlichen Werke des 
verewigten Dr. Ami Bou6, welche die kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften hiefür zu bezeichnen für gut 
findet; 

h) der Förderung wissenschaftlicher Forschungen auf dem 
Gebiete der Geologie und der Paläontologie oder auch 
physikalischen Untersuchungen, durch die Veranstaltung 
von Reisen oder durch die Ausschreibung von Preisen. 

Die mathematisch- naturwissenschaftliche Klasse der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften wird von drei zu 
Irei Jahren eine aus drei Mitgliedern bestehende Kommission 
wählen, welche alle auf die Verwaltung dieser Stiftung bezüg- 
lichen Vorgänge überwachen und der kaiserlichen Akademie 
äer Wissenschaften jährlich vor dem Ende des Monates 
Februar den Gebarungsausweis der Stiftung für das Vorjahr 
lind Anträge für die stiftungsmäßige Verwendung des Ein- 
kommens für das laufende Jahr vorlegen wird. 

Über Antrag dieser Kommission kann das Erträgnis 
yon mehreren, jedoch höchstens fünf aufeinanderfolgenden 
iahren samt den Zwischenzinsen gesammelt und irgend- 
Biner größeren, innerhalb der Ziele dieser Stiftung liegenden 
kfgabe gewidmet werden. 

Über die Verwendung des Ertrages der Stiftung wird 
jährlich in der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie 
ier Wissenschaften Bericht erstattet werden. 

Die Zinsen und Erträgnisse dieser Stiftung sind ohne 
Säumnis einzukassieren und ist der Ertrag bis zu dessen 
Verwendung nach Tunlichkeit auf eine nach den jeweiligen 
Gesetzen pupillarisch sichere Art zu fruktifizieren. 

12* 
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Den Mitgliedern der von der Akademie der Wissen- 
schaften zur Prüfung der Verwaltung dieser Stiftung ein- 
gesetzten Kommission dürfen für ihre Mühewaltung Remu- 
nerationen aus den Stiftungsgeldem nicht bewilligt werden. 

Die der mathematisch -naturwissenschaftlichen Klasse 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften bezüglich 
dieser Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Ver- 
bindlichkeiten gehen, wenn diese Klasse als eine besondere 
Abteilung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu 
bestehen aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen 
Akademie und, wenn die kaiserliche Akademie der Wissen- 
schaften überhaupt zu bestehen aufhören sollte, an die 
dann bestehende höchste naturwissenschaftliche Anstalt in 
Wien über. 

Nachdem diese Stiftung von der k. k. niederöster- 
reichischen Statthalterei als Stiftungsbehörde für das Krön- 
land Osterreich unter der Enns mit Erlaß vom 1 1. April 1887, 
Z. 15190, genehmigt worden ist, wird von Seite des Präsi- 
diums der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften über 
die vom Kuratorium der kaiserlichen Akademie mit Erlaß 
vom 1. Mai 1887, Z. 1000, erteilte Ermächtigung das Ver- 
sprechen geleistet, daß für die Vollziehung des im obigen 
ausgedrückten Willens des Stifters immerwährend insoweit 
werde Sorge getragen werden, als die Stiftungszwecke mit 
dem Staatszwecke vereinbar und dessen Erreichung auf dem 
vom Stifter vorgezeichneten Wege möglich sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren angefertigt und hievon nach erfolgter 
stiftungsbehördlicher Genehmigung das eine der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, das zweite der k. k. nieder- 
österreichischen Statthalterei, das dritte dem Kuratorium der 
kaiserlichen Akademie, das vierte dem Testamentsexekutor 
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!S Ami Bou^'schen Nachlasses, Herrn A. Beinstingel, k. k. 
iltmeister, übergeben. 

Eine beglaubigte Abschrift des Stiflbriefes wurde dem 
L Landesgerichte in Zivilrechtssachen in Wien als Ab- 
tndlungsbehorde nach dem Stifter übergeben.* 

Wien, am 21. Juni 1887. 



Alfred Ritter v. Ameth, 

Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

Dr. Heinricli Siegel, 

GeneralsekreULr der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

(L. S.) 
Alois Beinstingel, k. k. Rittmeister, 

als TeslameDtsexekalor. 
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Legat Wedl. 

(über die Verwendimg siehe p. 305 und p. 343.) 

Am 21. September 1891 verschied das korrespondie- 
rende Mitglied der kais. Akademie Hofrat Professor Wedl 
und hinterließ ein Testament, durch welches er 

1. »zur Pflege der Naturwissenschaften* die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Klasse der kais. Akademie 
„als Erbin seines gesamten Kapitals* einsetzte, welches aus 
guten Wertpapieren besteht und dem Erblasser im Jahre 1890 
den Betrag von 4408 fl. 1 5 kr. an Interessen eingebracht hatte. 

Zugleich wurde die mathematisch -naturwissenschaft- 
liche Klasse jedoch ersucht, an drei Verwandte, Edmund 
Soukup, Marie Soukup und Johanna Wedl, Leibrenten von je 
800 fl., d. i. zusammen 2400 fl. in halbjährigen Antizipativ- 
renten bis zu ihrem Lebensende auszubezahlen. 

2. „Ich stelle*, heißt es weiter in dem letzten Willen 
des Erblassers, „ es der hochverehrten Klasse ganz frei, die 
jährlichen Interessen für Preisaufgaben, Unterstützungen von 
Arbeiten, als Reisepauschale, parzelliert oder in toto, zu 
verwenden, je nachdem der eine oder der andere Modus für 
das eine oder das andere Jahr als rationell sich empfiehlt.' 

3. Femer wird angeordnet, daß der etwaige Erlös aus 
dem Verkaufe eines von dem Erblasser in Gemeinschaft mit 
Dr. Emil Bock im Jahre 1885 herausgegebenen Werkes 
(Anatomie des Auges) fortan gleichfalls der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Klasse zuzufallen hat 



Jjepat WedL 188 

4. Weitere Bestimmungen verfügen über die Bibliothek, 
Einrichtungsstücke u. a. zugunsten verschiedener Glieder der 
Familie. 



Statut der Kommission zur Verwaltung des Legates Wedl. 

(Genehmigt in der Sitzung vom 20. Oktober 1892 seitens der 
matkematisch-naturwissenschafllichcn Klasse und in jener vom 
27. Oktober 1892 seitens der Gesamtakademie.) 

1. Das bei der k. k. priv. österreichischen Kreditanstalt 
für Handel und Gev^erbe unter dem Konto , Legat Wedl* zu- 
gunsten der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse der 
kais. Akademie erliegende Kapital, bestehend in Wert- 
papieren im Nominalwerte von 96.450 fl. ö. W., wird in 
derselben Weise wie ein gestiftetes Kapital verwaltet 

2. Die Erträgnisse aus diesem Kapitale sind zunächst 
zur Zahlung der von dem Erblasser festgestellten Leibrenten 
bis zum Absterben der Bezugsberechtigten zu verwenden. 
Der jährlich erübrigende Rest und nach dem Absterben 
dieser Bezugsberechtigten der gesamte Ertrag soll von der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse für Preisauf- 
gaben, Unterstützungen von Arbeiten, als Reisepauschale 
parzelliert oder in toto verwendet werden, je nachdem der 
eine oder der andere Modus für das eine oder andere Jahr 
als rationeller sich empfiehlt. 

3. Die mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse wird 
^on drei zu drei Jahren eine aus fünf Mitgliedera bestehende 
Kommission wählen, welche alle auf die Verwaltung dieses 
Legales bezüglichen Vorgänge überwachen und der malhe- 
matisch-naturwissenschafliichen Klasse, beziehungsweise der 

1 ^ais. Akademie jährlich vor dem Ende des Monates März den 
I Gebarungsausweis des Legates für das Vorjahr und Anträge 
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für die Verwendung der Erträgnisse für das laufende Jahr 
vorlegen wird. 

4. Die Erträgnisse von mehreren, jedoch höchstens 
fünf aufeinanderfolgenden Jahren samt den Zinseszinsen 
können gesanunelt und irgend einer größeren, innerhalb der 
Ziele der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse liegen- 
den Aufgabe zugewendet werden. 

5. Über die Verwendung des Erträgnisses wird jährlich 
in der feierlichen Sitzung der kais. Akademie Bericht erstattet 
werden. 

6. Die Mitglieder dieser Kommission verwalten dieses 
Amt unentgeltlich. 
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V. Ritter v. Zepharovich-Stiftung. 



Stiftbrief. 

Von Seite des gefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien wird kraft gegen- 
wärtigen Stiflbriefes bekundet: 

Nachdem das am 24. Februar 1890 zu Prag ver- 
storbene wirkliche Mitglied der kaiserlichen Akademie, Viktor 
Ritter von Zepharovich, nach Mitteilung seiner Witwe 
den Wunsch ausgesprochen hatte, dieser kaiserUchen Aka- 
demie einen Betrag von 20.000 fl. fQr eine Stiftung zur 
Förderung wissenschaftlicher Forschungen auf dem minera- 
logisch-krystallographischen Gebiete zu übergeben und durch 
ein unvorhergesehen rasches Ende an der Ausführung dieses 
Wunsches verhindert worden ist, hat dessen hinterbliebene 
Witwe Frau Melanie von Zepharovich, geb. Pacher von 
Theinburg, im Einvernehmen mit den Erben Herrn Max 
Ritter von Zepharovich und Herrn k. k. Oberlandes- 
gerichtsrat Dr. August von Zepharovich zum Zwecke der 
Errichtung einer solchen Stiftung im Sinne ihres verblichenen 
Gatten die folgenden Wertpapiere, und zwar: ä 1000 fl. 
Nr. 48643, 55241, 95384, 100095, 106335, 159840, 
167360, 206562, 215295, 237676, 237677, 276816, 
290614, 307310, 383124, 407571, 503545, 555746, 
555747, 555748, 555749, 555750; ä 100 fl. Nr. 298529, 
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339750, 3551 16, zusammen per 22.300 fl. österr. Währung 
das ist Zwei und Zwanzig Tausend Dreihundert Gulden 
österr. Währung in k. k. Mai-Rente,, welche seither sämt- 
lich auf die kaiserliche Akademie der Wissenschaften nomine 
der Viktor Ritter von Zepharo viehischen Stiftung unter der 
Notenrente-HauptobligationNr.77136 ddo. I.November 1891 
vinkuliert wurden, bei der k. k. priv. österr. Kreditanstalt für 
Handel und Gewerbe als Kassa der genannten Akademie mit 
folgender Widmung hinterlegt: 

§ 1. Das derzeit in den oben erwähnten Wertpapieren 
angelegte Vermögen im Nominalwerte von 22.300 fl. soll 
unter dem Namen: „Viktor Ritler von Zepharovic h- 
Stiftung* immerwährend der Förderung wissenschaftlicher 
Forschungen auf dem Gebiete der Mineralogie, der Krystallo- 
graphie und der zunächst verwandten Fächer gewidmet sein. 

§ 2. Die Verwendung des Erträgnisses dieser Stiftung 
erfolgt alljährlich oder unter Umständen kumuliert, zu 
Stipendien, Subventionen, ausgeschriebenen oder frei zu 
verleihenden Preisen nach dem Ermessen der kaiserlichen 
Akademie. 

§ 3. Zu diesem Zwecke wird die mathematisch-natur- 
wissenschaftliche Klasse der kaiserlichen Akademie von drei 
zu drei Jahren eine Kommission, bestehend aus mindestens 
drei dem Fache der Mineralogie und Krystallographie oder 
den zunächststehenden Fächern angehörigen Mitgliedern der 
Akademie, wählen. Diese Kommission wird alle auf die 
Verwaltung dieser Stiftung bezüglichen Vorgänge über- 
wachen und der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
jährlich vor dem Ende des Monates März den Gebarungs- 
ausweis der Stiftung für das Vorjahr und Anträge für die 
stiftungsmäßige Verwendung des Einkommens ftlr das 
laufende Jahr vorlegen. Den Mitghedem dieser Kommission 
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dürfen für ihre Mühewaltung Remunerationen aus den 
Sliftungsgeldem nicht bewilligt werden. 

§. 4. über die Verwendung des Ertrages der Stiftung 
wird jährlich in der feierlichen Sitzung der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften ein Bericht veröfTentlicht 

werden. 

Die der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften bezQglich 
dieser Stiftung zustehenden Rechte und obhegenden Verbind- 
fichkeiten gehen, wenn diese Klasse als eine besondere 
Abteilung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu 
bestehen aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen 
Akademie und, wenn die kaiserliche Akademie der Wissen- 
schaften überhaupt zu bestehen aufhören sollte, an die dann 
bestehende höchste naturwissenschafüiche Anstalt in Wien 
über. 

Die statutenmäßigen Vertreter der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften in Wien nehmen über die vom 
Kuratorium derselben erteilte Ermächtigung vom 8. Juni 1891 
diese Stiftung an und verpflichten sich für sich und ihre 
Nachfolger im Amte, diese Stiftung und deren Vermögen zu 
Terwalten, für die ständige Erhaltung derselben und die 
Sicherheit des Stiftungsvermögens zu sorgen, mit dem- 
selben ohne Genehmigung der Stiftungsbehörde keine 
Änderung vorzunehmen, die Nutzungen des Stiftungs- 
Vermögens zu dem in diesem Stiftbriefe angeordneten Zwecke 
zu verwenden und alle in demselben enthaltenen Anord- 
nungen treu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Die Zahlung der Gebühren und der mit der Ausfertigung 
des Süftbriefes verbundenen Kosten erfolgt aus den ersten 
Erträgnissen des Stiftungsvermögens. 
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Sobald diese Kosten beglichen sind, tritt die Stiftung I 
ins Leben. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren angefertigt und hieven nach erfolgter 
stiftsbehördlicher Genehmigung das eine der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, das zv^eite der k. k. Statt- 
halterei in Prag, das dritte dem Kuratorium der kaiserlichen 
Akademie, das vierte der Stifterin Frau Melanie von 
Zepharovich, geb. Fächer von Theinburg, übergeben. 

Wien, am 12. Mai 1893. 



Generalsekretär der kaieerlichen Akademie d6r 
Wiasenschaften. 



Alfred Ritter von Ameth m. p., 

©Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschafben. 
E. Suess m. p., 

Melanie von Zepharovich 

als Stifterin. 

Max Bitter von Zepharovich. 
Dr. Angust Ritter von Zepharovich, 

k. k. OberlandesgerichtsraL 
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Brüder Lieben'sche Jubiläumszostiftaiig. 



Stiftbrief 

der 
Brüder Lieben'schen Jubiläuiuszustiftung, eio 
Nachtrag zu dem Stiftbriefe der Ignaz Lieben- 
sehen Stiftung d. d. 1. Juli 1863. 

Anläßlich des fünfzigjährigen Regierungsjubiläums 
Seiner k. und k. Apostolischen Majestät Franz Joseph I. haben 
^e Brüder Herr Leopold v. Lieben, Vizepräsident der 
Borsekammer, Generalrat der österreichisch - Ungarischen 
Bank, Herr Dr. Adolf Lieben, k. k. Hofrat und Professor, 
wirkliches Mitglied der kaiserlichen Akademie der Wissen - 
schauen, und Herr Richard Lieben, Handelskammerrat und 
Verwaltungsrat der Kreditanstalt für Handel und Gewerbe 
in Wien, laut einer der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften in ihrer Gesamtsitzung vom 27. Mai d. J. gemachten 
schriftlichen Mitteilung zur Erweitenmg des Zweckes und 
Yennehrung der Preise der Ignaz Lieben'schen Stiftung 
einen Betrag von 36.000 Kronen gewidmet. 

Nachdem infolge dieser Widmung der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften am 5. August d. J. achtzehn 
Stück der 4**/^ Österreicliischen Kronenrente ä 2000 Kronen 
mit den Nummern 6162. 9681, 44489, 62577, 95111, 
95366 bis 95369, 95398 bis 95400, 99458 bis 99463 
und laufenden Zinsen vom 1. März 1898 übergeben worden 
sind, wofür gegenwärtig die unter der Bezeichnung .Die 
kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien namens 
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der Brüder Lieben'schen Jubiläumszustiftung* vinkulierte 
4®/q steuerfreie österreichische Staatsrentenanleihe Nr. 29935 
ddo. Wien 1. September 1898 über Kronen 36.000 nebst 
dem Barbetrag von 360 Gulden als den am 1 . September d. J. 
fallig gewesenen Zinsen bei der k. k. priv. österreichischen 
Kreditanstalt für Handel und Gewerbe erliegt, wurden von 
den obgenannten Brüdern Lieben, welche die noch lebenden 
Urheber der Ig. Lieben 'sehen Stiftung sind, behufs der 
Verwirklichung ihrer Zustiftung im Einvernehmen mit der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften folgende Be- 
stimmungen getroffen: 

1. Den beiden Gebieten der Physik und Chemie, aus 
welchen wissenschaftliche Forschungen gefördert werden 
sollen, wird als drittes, selbständiges Gebiet das der Physio- 
logie hinzugefügt. 

2. Jedes Jahr wird einer dieser drei Preise verliehen. 
Zu der Dotierung jedes dieser drei Preise soll der während 
des zunächst verflossenen Jahres aufgelaufene Reinertrag 
des gesamten durch die vorliegende Zustiftung vermehrten 
Stiflungskapitales verwendet werden. 

3. Infolge der Gründung eines dritten Ig. Lieben 'sehen 
Preises für physiologische Arbeiten soll künftig der erste 
Preis ausschließlich Arbeiten der Physik und der zweite aus- 
schließlich solchen der Chemie gewidmet sein. 

4. Jeder dieser drei Preise soll im Turnus jedes dritte 
Jahr dem Autor der ausgezeichnetsten während der letzten 
drei Jahre in dem betreffenden Gebiete erschienenen Arbeit 
eines Österreichers zuteil werden. 

5. Soweit vorstehende Bestimmungen den Ig. Lieben- 
schen Stiftbrief vom 1. Juli 1863 nicht berühren, sollen 
dessen Satzungen auch mit Rücksicht auf die Zustiftung 
Geltung haben. 
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Nachdem das hohe Kuratorium der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften mit Erlaß vom 27. Oktober 1898 
seine Zustimmung hiezu erklärt, das k. k. Finanzministerium 
mit dem Erlasse vom 9. September 1899, Z. 34197, erkannt 
hat, daß dieser Stiftung gemäß Artikel I des Gesetzes vom 
5. Juni 1896, R. G. Bl. Nr. 92, die mit dem Gesetze vom 
16. Dezember 1898, R. G. Bl. Nr. 227, in ihrer Wirksamkeit 
verlängerte Stempel- und Gebührenfreiheit zukommt sovile 
daß sowohl die laut Stiflbriefes d. d. 1. Juli 18G3 errichtete 
Ignaz Lieben 'sehe Stiftung als auch diese Zustiftung zu 
derselben auf Grund der Anmerkung 2d> zu T. P. 106i? c) 
des Gesetzes vom 13. Dezember 1862, R. G. Bl. Nr. 89. 
dem Gebührenäquivalcnte nicht unterliegt und die k. k. Statt- 
batterci in Wien als Stiftungsbehörde für das Kronland 
Niederösterreich die Brüder Lieben' sehe Jubiläumszustiftung 
unterm 7. Februar 1900, Z. 106172, genehmigt hat, gelobt 
die kaiserliche Akademie durch ihre berufene Vertretung, 
daß für die Vollziehung des im obigen ausgedrückten Willens 
der Stifter allezeit Sorge werde getragen werden. 

Urkund dessen wurde dieser Stiflbrief in sechs gleich- 
lautenden Exemplaren ausgefertigt und das eine der 
t k. niederösterreichischen Slallhalterei, das andere der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, das dritte ihrem 
iuralorium, das vierte Herrn Leopold v. Lieben, das fünfte 
3emi Dr. Adolf Lieben und das sechste Herrn Richard 
jicbcn übergeben. 

Wien, 15. Februar 1900. 
Eduard Suess m. p., Leopold v. Lieben m. p. 

Präsident der kainerliclien Akademie 

der Wissenschuflen. ^^^^^ Lieben m. p. 

Viktor V. Lang m. p., 

Gen«r,Uekretar der kaiserliclien Richard Licb 6 U m. p. 

Akademie der Wissenschaften. ^ 
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L. Haitinger-Preis. *) 



Der Direktor der Gasglühlicht- und Elektrizitätsgesell- 
schaft in Atzgersdorf bei Wien, Herr Ludwig Kamillo 
Haitinger, hat am 27. Oktober 1904 nachfolgendes 
Schreiben an die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
gerichtet : 

Zum Gedächtnisse an meinen dahingeschiedenen lieben 
Vater, welchem die Erweiterung der Naturwissenschaften 
stets als erstrebenswertestes Ziel menschlicher Arbeit 
erschien, habe ich einer hohen Akademie zu Händen des 
Herrn Präsidenten 20 Stück Aktien des Osterreichischen 
Vereins für chemische und metallische Produktion in Aussig 
an der Elbe k 500 il. Nominale übergeben mit dem Ersuchen, 
den Ertrag dieses Kapitals für dauernde Zeiten in nach- 
folgender Weise zur Verteilung von Preisen zu verwenden, 
über welche im allgemeinen die mathematisch-naturwissen- 
schaftliche Klasse der kaiserlichen Akademie die Entscheidung 
treffen soll. 

Jeder Preis soll zunächst dem jährlichen Reinertrag der 
übergebenen Papiere entsprechen, doch soll, um den Preis 
in Zukunft auf einer den Zeitverhältnissen entsprechenden 
Höhe zu erhalten, der verehrlichen Klasse überlassen bleiben, 
die Verteilung jeweilig auf ein Jahr zu sistieren und den so 
reservierten Betrag zur Aufbesserung der Preise für ein oder 
mehrere folgende Jahre zu verwenden. In derselben Weise 
könnte vorgegangen werden, wenn sich gemäß dem nach- 

*) Preiszuerkennung siehe Seite 159. 
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folgenden Modus der Zuerkennung überhaupt keine eines 
Preises besonders würdige Arbeit finden sollte. 

Die Preise mögen im allgemeinen alternierend für eine 
in dem dem Kalenderjahre der Zuerkennung vorausgegangenen 
Triennium veröffentlichte, oder als Manuskript zur Preis- 
bewerbung eingereichte ausgezeichnete Arbeit auf dem 
Gebiete der Physik und Chemie erteilt werden, wobei der 
Begriff der genannten Wissensgebiete jedoch möglichst weit 
gefaßt werden sollte, so daß Arbeiten, welche sich wesent- 
lich auf irgend ein anderes, beispielsweise technisches Gebiet 
erstrecken, dann prämiiert werden könnten, wenn durch 
dieselben die Erkenntnis vdchtiger physikalischer oder 
chemischer Eigenschaften der Materie erschlossen oder 
erweitert wurde. 

Der Anspruch auf Zuerkennung eines Preises soll jedoch 
beschränkt sein auf Österreicher oder auf Ausländer, welche 
den experimentellen Teil der zu prämiierenden Arbeit inner- 
halb Österreichs ausgeführt haben. Weiters sollen Arbeiten, 
die bereits mit Preisen ähnlicher oder größerer Höhe 
prämiiert wurden, nicht nochmals mit diesen Preisen bedacht 
werden. Die Preiszuerkennung möge von einer von der ver- 
ehrlichen mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse einer 
hohen kaiserlichen Akademie anfangs des Kalenderjahres zu 
wählenden Kommission von Fachmännern proponiert und in 
der feierlichen Sitzung verkündet werden. Bis Ende des 
Kalenderjahres nicht behobene Preise sollen verfallen und 
zur Erhöhung des Preiskapitals verwendet werden. Zu diesem 
Zwecke oder auch im Falle einer von der kaiserlichen 
Akademie beschlossenen Änderung der Anlageeffekten sollen 
aber ausschließlich beste Industriepapiere oder durch Hypo- 
theken auf Grund oder Gebäude gedeckte Sekuritäten gewählt 
werden. 

Almanaob. 1907. 13 
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Bei AusfolguDg der Preise möge den Preisträgern mit- 
geteilt werden 

a) daß die Preise gewidmet wurden zmn Andenken an 
weiland Herrn Carl Ludwig Haitinger, geboren 1826 
zu Bregenz, gestorben 1904 zu Wien, bestattet in 
Weidling bei Klosterneuburg; 

b) daß das die Preise bietende Kapital ursprünglich von 
einer durch wissenschaftliche Untersuchungen be- 
fruchteten Industrie erworben worden war. 

Indem ich einer hohen Akademie und allen Herren, 
welche an der Verteilung der Preise tätig sein werden, im 
vorhinein für alle Mühewaltung persönlich danke, zeichne ich 

ergebenst 
Ludwig Gamillo Haitinger. 

Atzgersdorf, 27. Oktober 1904. 



Die mathematisch-naturwlssenschafthche Klasse hat in 
ihrer Sitzung vom 3. November 1904 eine Kommission, 
bestehend aus ihren wirklichen Mitgliedern Fr. Exner, 
V. Lang und Lieben eingesetzt, welche die Satzungen 
für diesen Preis zu entwerfen hatte. Der Entwurf wurde in 
folgender Fassung in der Sitzung am 9. Dezember 1904 von 
der Klasse genehmigt : 
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Statut, 

betreffend die Yerwaltnngr des Ton Direktor Lndwig Haitinger 
behiifs Erteilung Ton Preisen f&r pliysilialisclie oder cliemisclie 
Arbeiten der matliematiseli-naturwissenscliaftlielien Klasse 

überwiesenen Kapitales. 

1 . Das Kapital, bestehend in Wertpapieren im Nominal- 
werte von 20.000 K, wird in derselben Weise wie ein 
gestiftetes Kapital verwaltet. 

2. Die Erträgnisse des Kapitals sollen im Sinne der 
Zuschrift des Direktors Hai tinger jährlich zur Prämiierung 
von ausgezeichneten Arbeiten, die entweder dem Gebiete 
der Chemie oder dem der Physik angehören, in der Weise 
verwendet werden, daß im Laufe der Zeit ebenso viele Preise 
der Chemie wie der Physik zugewendet werden. Die Höhe 
der Preise richtet sich nach dem jeweiligen Jahreserträgnis, 
doch ist es zulässig, die Preiserteilung eventuell in einem 
oder dem anderen Jahr zu unterlassen, um den reservierten 
Betrag zur Aufbesserung der Preise in den folgenden Jahren 
zu verwenden und so dafür zu sorgen, daß der Preis nicht 
unter eine gewisse Höhe sinke. 

3. Zur Verwaltung des zugewiesenen Kapitals und zur 
Feststellung des Turnus, in welchem die Preise für chemische 
oder physikalische Arbeiten verliehen werden, wobei die 
Koinzidenz der Preiserteilung für dasselbe Fach (mit der 
Preiserteilung aus anderen Stiftungen) möglichst zu vermeiden 
ist, soll eine ständige Kommission aus wirk'ichen Mitgliedern 
der Akademie, die das chemisclie und physikalische Fach 
vertreten, bestellt werden. 

4. Die Preiszuerkennung erfolgt über Vorschlag einer 
am Beginn des Kalenderjahres von der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse zu ernennenden Kommission, die 
entweder aus den chemischen oder den physikalischen Fach- 

13* 
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männern der Akademie besteht und, wenn es zweckmäßig 
erscheint, auch durch Zuziehung von Fachmännern aus dem 
Kreise der korrespondierenden Mitglieder verstärkt werden 
kann. Zu berücksichtigen sind nur Arbeiten von Österreichern 
oder von solchen Ausländern, die den experimentellen Teil 
der zu prämiierenden Arbeit in Österreich ausgeführt haben. 
Die zu prämiierenden Arbeiten sollen in dem dem Kalender- 
jahr der Zuerkennung vorausgegangenen Triennium ver- 
öfiFentUcht oder behufs Preisbewerbung als Manuskript bei der 
Akademie eingereicht worden sein. Eine Teilung des Preises 
zwischen zwei Autoren preiswürdiger Arbeiten ist zulässig. 
Ausgeschlossen von der Preiszuerkennung sind Arbeiten, 
die bereits mit einem Preis ähnlicher Art bedacht worden 
sind. Wenn nach Meinung der Kommission keine preis- 
würdige Arbeit vorliegt, so kann von der Zuerkennung des 
Preises abgesehen und der ersparte Betrag entweder zur 
Erhöhung der in den folgenden Jahren zu erteilenden Preise 
oder zur Vermehrung des Stammkapitals verwendet werden. 
Das gleiche gilt von zuerkannten Preisen, die bis Ende des 
Jahres nicht behoben worden sind und daher verfallen. 

5. Die Erteilung des Preises wird in der feierlichen 
Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften bekannt 
gegeben und wird zugleich mitgeteilt, für welches Wissens- 
gebiet (Chemie oder Physik) im nächsten Jahre der Preis 
verliehen wird, eventuell ob die Preiserteilung unterbleibt. 

6. Die Mitglieder der ständigen sowie der Preisrichter- 
kommission verwalten dieses Amt unentgeltlich; auch kann 
denselben sowie überhaupt allen wirklichen Mitgliedern der 
Akademie der Preis nicht zuerkannt werden. 

In der Sitzung vom 15. Dezember 1904 wurden zu 
Mitgliedern der ständigen Kommission bestimmt die wirklichen 
Mitglieder v. Lang, Lieben und Mach. 
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Dr. Franz Scholz-Legat. 

(über die Verwendung siehe p. 305 bis 306,) 

Die am 6. Mai 1906 in Wien verstorbene Witwe des 
seit 19. Mai 1902 verewigten Hofrates und Primarius 
Dr. Franz Scholz, Frau Lilla Scholz, geborene Grohmann, 
hat in ihrem Testamente d. d. Wien, 8. April 1903 folgende 
Verfügung getroffen: 

„III. Meine Elrben und Nacherben verpflichte ich zur 
ungeteilten Hand, nach dem Wunsche und zum Andenkon 
meines seligen Mannes an die kaiserliche Akademie der 
Wissenschaften in Wien, und zwar speziell für deren natur- 
historische Sektion frei verwendbar zu Forschungen in den 
positiven Wissenschaften, sechs Monate nach meinem Ab- 
leben ein Legat von Kronen Zweimalhunderttausend 
(K 200.000) österr. Kronenwährung bar oder nominal in 
sicheren Wertpapieren ihrer Wahl samt noch nicht fäilig(»n 
Coupons und Talons gebührenfrei in Wien auszufolgen. " 

Die mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse hat in 
ihrer Sitzung am 31. Oktober 1906 beschlossen, die 
Erträgnisse dieses Legates zur Subventionierung wissen- 
schaftlicher Arbeiten zu verwenden und hat zur Verwaltung 
desselben eine besondere Kommission eingesetzt. 

Diese Kommission ist von drei zu drei Jahren neu zu 
wählen und hat im Monate April jedes Jahres über die Ver- 
wendung der Erträgnisse zu berichten. 
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0. Fhilosopliisch-historische Klasse. 

Savigny-Stiftung. 

Bei der Feier, welche die Juristische Gesellschaft zu Berlin 
am 29. November 1861 zum Gedächtnisse des am 25. Ok- 
tober desselben Jahres verstorbenen königlich preußischen 
Staatsministers Dr. Friedrich Karl v. Savigny beging, wiu'dc 
der Beschluß verkündet, das Andenken des großen Rechts- 
lehrers durch Gründung einer Stiftung zu ehren. 

Da zur Ausführung dieses Beschlusses die Summe von 
16.436 Tlr. preuß. Kour. bereits verfügbar ist, wird nach- 
stehendes Statut errichtet: 

1. Zweck der Stiftung. 
§ 1. Der Zweck der Stiftung ist: 
in wesentlicher Berücksichtigung der Bedürfnisse der Gesetz- 
gebung und der Praxis 

1. wissenschaftliche Arbeiten auf dem Gebiete des Rechts 
der verschiedenen Nationen zu fordern, 

namentlich solche, welche das römische Recht und 
die verschiedenen germanischen Rechte sowohl für sich 
als auch im Verhältnis zu einander behandeln, 

femer solche, welche die von Savigny begonnenen 
Untersuchungen in seinem Sinne weiterführen; 

2. besonders befähigte Rechtsgelehrte in den Stand zu 
setzen, die Rechtsinstitutionen fremder Länder durch 
eigene Anschauung kennen zu lernen und darüber Be- 
richte oder weitere Ausführungen zu liefern. 
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2. Befähigung zur Teilnahme. 
§ 2. Die Befähigung zur Teihiahme an den Vorteilen, 
i^elche die Stiftung behufs der Förderung ihres Zweckes 
gewährt, ist an keine Nationalität gebunden. 

3. Rechte der Stiftung. 

§ 3. Die Stiftung besitzt unter dem Namen ,Savigny- 
Stiftung* die Rechte einer Korporation und fuhrt in ihrem 
Siegel das Wappen der Familie v. Savigny. Sie hat ihren 
Sitz in Berlin und ihren Gerichtsstand bei dem königl. Stadt- 
gerichte daselbst. 

4. Stiftungsvermögen. 

§ 4. Das Kapitalvermögen der Stiftung wird aus den 
bisher gesammelten Beiträgen und aus den künftig eingehen- 
den Zuwendungen gebildet, sofern der Geber nicht eine andere 
Bestimmung über die Art der Verwendung treffen sollte. 

Das Kapitalvermögen der Stiftung darf niemals ange- 
griffen werden. 

§ 5. Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen 
des Kapitalvermögens verwendet. 

5. Kuratorium der Stiftung. 

§ 6. Die Stiftung wird durch ein Kuratorium von sechs 
Personen vertreten. 

Das Kuratorium vrird bei seiner Gründung aus zwei 
Mitgliedern der königlichen Akademie der Wissenschaften zu 
Beriin, zwei Mitgliedern der juristischen Fakultät der könig- 
lichen Friedrich Wilhelms-Universität daselbst und zwei Mit- 
gliedern der juristischen Gesellschaft daselbst gebildet, welche 
von diesen Körperschaften, bezüglich von der juristischen 
Gesellschaft gewählt werden. 

Die Legitimation der von der juristischen Gesellschaft 
gewählten zwei Mitglieder wird dadurch geführt, daß die von 
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der Akademie und der Fakultät gewählten vier Mitglieder des 
Kuratoriums die Wahl derselben als gültig anerkennen. 

§ 7. Scheidet ein Mitglied aus dem Kuratorium aus, so 
erfolgt die Neuwahl von derjenigen Körperschaft, von weichte r 
die Stelle des ausgeschiedenen Mitgliedes bei der Gründling 
des Kuratoriums besetzt worden war. — Ein gleiches Wahl- 
recht steht in gleichem Umfange der juristischen Gesellschiafl 
zu Berlin zu. In Beziehung auf die Prüfung der Legitimation 
der von der letzteren gewählten Mitgheder findet auch bei 
Neuwahlen die Vorschrift des § 6, Alinea 3 des Statuts An- 
wendung. 

Ist dieses Wahlrecht innerhalb eines von dem Kuratorium 
zu bestimmenden angemessenen Zeitraumes nicht ausgeübt 
worden, so ergänzt sich das letztere durch Kooperation aus 
der Zahl der in Berlin wohnenden Rechtsverständigen. Es 
müssen jedoch stets zwei Mitglieder im Kuratorium sitzen, 
welche weder der Akademie noch der Universität angehören. 

Über jeden Wahlakt des Kuratoriums wird eine nota- 
rielle Urkunde aufgenommen. 

§ 8. Das Kuratorium legitimiert sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des königlichen Polizeipräsidiums 
zu Berlin darüber, daß das Kuratorium der Stiftung zur Zeit 
aus den im Atteste genannten Personen besteht. 

Das Kuratorium hat die Befugnis, einen Syndikus aus 
seiner Mitte zu wählen und diesem General- und Spezialvoll- 
macht cum facultate substituendi zu erteilen, auch für ein- 
zelne Rechtsgeschäfte oder Prozesse jemand, sei derselbe 
Mitglied des Kuratoriums oder nicht, unter Beilegung sämt- 
licher Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 

§ 9. Das Kuratorium wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, dessen Name durch eine von dem Kuratorium zu 
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bestintmende Berliner, Wiener oder Münchener Zeitung ver- 
öffentlicht wird. 

Der Vorsitzende repräsentiert die Stiftung in allen aufter- 
gerichtlichen Angelegenheiten. Die Zahlungsanweisungen an 
die Kasse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift des 
Vorsitzenden und zweier MitgUeder des Kuratoriums. 

§ 10. Die Beschlüsse des Kuratoriums werden durch 
Stimmenmehrheit seiner Mitglieder gefaßt. Bei Stimmen- 
gleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. 

Läßt der Vorsitzende schriftlich abstimmen, so muß 
die schriftlich zu formulierende Frage jedem Mitgliede zur Er- 
klärung vorgelegt werden und steht es dann in der Befugnis 
jedes einzelnen, über die Frage eine mündliche Beratung 
und Abstimmung zu beantragen. 

Zu einem gültigen Beschlüsse des Kuratoriums auf Grund 
mündlicher Abstimmung ist die Anwesenheit von mindestens 
drei MitgUedem erforderiich. 

§11. Das Kuratorium hat für die zinsbare und deposital- 
mäßig sichere Anlegung des Stiftungsvermögens Sorge zu 
tragen. Die Dokumente der Stiftung sind bei einer mit Deposi- 
tal Verwaltung verbundenen öffentlichen Anstalt zu deponieren. 

Die Kasse der Stiftung wird durch einen vom Kuratorium 
liiermit zu beauftragenden öffentlichen Kassenbeamten geführt. 
Diesem wird nach erfolgter Rechnungslegung alljährlich die 
)echarge durch das Kuratorium erteilt. 

§ 12. Das Kuratorium stellt nach einem sechsjährigen 
rom 1. Jänner 1863 ab zu berechnenden Turnus die Zinsen- 
nasse nach Abzug der Verwaltungskosten in runder Summe 
ölgenden drei Akademien zu den Zwecken der Stiftung (ä 1 ) 
'Ur Verfugung, und zwar die Zinsenmassen 
1. des ersten und zweiten Jahres der kaiserlichen Akademie 

der Wissenschaften zu Wien, 
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2. des dritten und Tierten Jahres der königlichen Akademie 
der Wissenschaften zu München, 

3. des fünften und sechsten Jahres der königlichen Aka- 
demie der Wissenschaften zu Berlin. 

§ 13. Von demjenigen Zeitpunkte an, wo das Kapital- 
vermögen der Stiftung die Summe von Dreißigtausend Talen 
preuß. Kour. erreicht haben wird, tritt ein dreijährigei 
Turnus unter den genannten Akademien in der angegebenen 
Reihenfolge ein. 

§ 14. Der Geschäftsgang bei dem Kuratorium wird 
durch die anliegende Geschäftsordnung geregelt. 

§ 15. Zu einer Abänderung der Geschäftsordnung ist 
die Zustinunung von wenigstens vier Mitgliedern des Kuratel 
riums erforderlich. 

6. Der Wirkungskreis der Akademien. , 

§ 16. Die Akademie, welcher die Zinsenmasse nacl 
Vorschrift des § 12 zur Verfügung gestellt ist, hat die Wahl, 
aus derselben 

1 . ein in Druck oder in Schrift ihr vorliegendes Werk zt 
prämiieren, 

2. eine Preisaufgabe zur Konkurrenz auszuschreiben, 

3. ein Reisestipendium zu erteilen, 

4. die zur Ausfährung einer rechts wissenschaftlichen Arbeii 
erforderlichen Geldmittel zu gewähren. 

Dem freien Ermessen der Akademie bleibt überlassen, 
ob sie die ihr zur Verfügung gestellte Zinsenmasse zu einem 
und demselben Unternehmen oder^u verschiedenen Zwecken 
(Nr. 1 — 4) verwenden will. 

Auch die Zinsenmassen mehrerer Jahre können mit Ein« 
willigung der beteiligten Akademien für ein und dasselbe 
Unternehmen bestimmt und verwendet werden. 
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Ordentlichen einbeimischen Mitgliedern der konferieren- 
tn Akademie dürfen weder Preise noch Reisestipendien 
iteilt werden. 

Die wissenschaftlichen Arbeiten ad 1., 2., 4. sowie 
ie Reiseberichte ad 3. müssen in lateinischer, deutscher, 
Iglischer, französischer oder italienischer Sprache abge- 
t&t sein. 

I *Die verfugende Akademie ist berechtigt, auf Antrag des 
pratoriums die Zinsenmasse bis zu einem Fünftel zur Unter- 
itzung periodischer Publikationen, welche zu den Zwecken 
er Savigny-Stiftung in Beziehung stehen, zu verwenden. 
I § 1 7. Beabsichtigt die Akademie ein bereits vollendetes 
ferk zu prämiieren (§ 16, Nr. 1), so hat dieselbe innerhalb 
bes Jahres, von dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die 
Ünsenmasse zur Verfügung gestellt ist, diese Prämiierung aus.- 
Bsprechen und dem Kuratorium unter Übersendung des 
IFerkes sowie des die Prämiierung motivierenden Gutachtens 
^ Zahlungsanweisung zu erteilen. 

Schriften, welche schon länger als vier Jahre vor dem 
lescUusse, ein Werk zu prämiieren, durch den Druck ver- 
ffentlicht worden, sind von der Prämiierung ausgeschlossen. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie für ein Werk, welches 
n Manuskripte vorliegt, darf erst nach der VeröfTentlichung 
bs Werkes durch den Druck erfolgen. 

§ 18. Stellt die Akademie eine Preisaufgabe (§ 16, 
Ir. 2), so veröffentHcht sie innerhalb eines Jahres, von dem 
feitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur Ver- 
igung gestellt ist^ in ihren Organen und in den ihr geeignet 
irscheinenden öffentUchen Blättern das Thema, die Bedin- 
[UQgen der Konkurrenz und den Zeitpunkt der AbUeferung 
1er Arbeiten, setzt auch das Kuratorium hiervon in Kenntnis. 

* Dieser Absatz ist nachträglich beigefügt worden. 
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An dem auf diesen Zeitpunkt der Abliefening zunS 
folgenden 21. Februar oder in der demnächst folgendeiu 
samtsitzung verkündet die Akademie das Resultat der i 
kurrenzausschreibung sowie den Namen des Verfassers 
gekrönten Preisschrifl und erteilt demnächst dem Kurator 
bei Übersendung der Preisschrift und des die Preiserteil 
motivierenden Gutachtens die Zahlungsanweisung. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie erfolgt auch 
diesem Falle erst dann, wenn die Veröffentlichung der Pr 
Schrift durch den Druck bewirkt ist 

Ist die Preisaufgabe nach dem Urteile der Akadej 
nicht gelöst, so steht es in ihrer Befugnis, dieselbe Aufg 
nochmals zur Konkurrenz auszuschreiben. 

§ 1 9. Bewilligt die Akademie ein Reisestipendium (§ 
Nr. 3), so wird dieser Beschluß innerhalb eines Jahres, y 
dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur V 
fügung gestellt ist, spätestens am nachfolgenden 21. Fahrt 
oder in der demnächst folgenden Gesamtsitzung verküni 
und steht es in der Befugnis der Akademie, dem Perzipient 
eine bestimmte Anweisung zu erteilen. Der diesfallige l 
Schluß unter Angabe der ZahlungsmodaUtäten ist dem Kui 
torium zur Ausführung mitzuteilen. Die Akademie wird Ma 
regeln treffen oder durch das Kuratorium treffen lassen, welc 
die Veröffentlichur)g des Reiseberichtes möglichst sichern. 

§ 20. Entscheidet sich die Akademie dafür, die Zinse 
masse ganz oder zum Teile einem Rechtsgdehrten z 
Ausführung einer bestimmten wissenschaftlichen Arbeit ; 
gewähren (§16, Nr. 4), so ist sie verpflichtet, über den Fh 
der Arbeit vom Verfasser eine Vorlage zu erfordern, von de; 
Fortgange des Unternehmens sich in Kenntnis zu erhalte 
und die Veröffentlichung des Resultates der Forschungc 
möglichst zu sichern. 
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Dem Kuratorium wird bei Mitteilung der gemachten 
Vorlagen und der in der Angelegenheit von der Akademie 
gefaßten Beschlösse die Zahlungsanweisung erteilt. 

§.21. Verfilgt die Akademie an dem 21. Februar oder in 
der demselben zunächst folgenden Gesamtsitzung (§18 bis 
19) nicht über die ihr zur Verfugung gestellte Zinsenmasse 
oder macht sie nicht innerhalb des einjährigen Zeitraumes 
von dem ihr nach § 17, resp. § 20 zustehenden Rechte 
Gebrauch, ein bereits vollendetes Werk zu prämiieren, bezie- 
hungsweise einem Rechtsgelehrten zur Ausführung einer 
wissenschaftlichen Arbeit die Mittel zu überweisen, oder 
erklärt sie nicht innerhalb gleicher Frist dem Kuratorium, 
daß sie von dem Rechte des § 16, Alinea 3, Gebrauch mache, 
so ist die Masse der ferneren Verfügung der Akademie ent- 
izogen. Diese verfallenen Massen werden einem besonders zu 
verwaltenden Fonds der Stiftung zugeschrieben, dessen 
Zinsen zur Deckung der Druckkosten für die prämiierten 
Werke gleichzeitig mit der Zinsenmasse des Kapitalvermögens 
(§12) der Akademie zur Verfügung gestellt werden. 

Die von der Akademie nicht zum Druck angewiesenen 
Zinsen des Druckkostenfonds werden zum Kapitale dieses 
Fonds geschlagen. 

§ 22. Abänderungen dieses Statuts bedürfen außer 
der Bestätigung der Staatsbehörde der Zustimmung der drei 
Akademien und des Kuratoriums der Stiftung. 

So beschlossen zu Berlin, den 27. März 1863. 

Das Gründungskomilee der Savigny-Stiftung: 

V. Bemüht, v. Bethmann-Hollweg. Borchardt. Bornemann. 
Dr. Bruns. Dr. Dove. Dr. Gneist. Dr. Heydemann. Dr. 
Homeyer. Meyen. Freiherr v. Patow. Dr. Richter. Dr. Rudorff. 
Graf V. Schwerin. Simson. Vollcmar. Graf v. Wartensleben. 
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Auf Grund vorstehender Statuten ist die faiei 
Savigny - Stiftung durch die Allerhöchste Ordre 1 
20. V. M., welche wörtlich, wie folgt, lautet: 

.Auf Ihren Bericht Tom 18. d. M. will Icli 
.Sayigny-Stiftung zu Berlin auf Gruncl ü 
.wieder beifolgenden Statuts de dato Berlin^ < 
,27. März 1863 hiermit Meine landesherrliclie 
.nehmigung erteilen.* 

Salzburg, den 20. Juli 1863. 

Gez. Wilhelm. 

Gez. Y. MUhler. 

.An den Minister der gcisthchen, Unterrichts- und Medizii^ 

angelegenheiten • 

landesherrUch genehmigt worden. 

Berlin, den 6. August 1863. 

(L. S.) 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal- 
angelegenheiten. 

In Vertretung: Lehnert. i 
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Grillparzer - Preisstiftung zur Hebung der 
deutsclien dramatischen Produktion. 



Stiftbrief. 

Aus Anlaß der Feier, mit welcher der achtzigste 
Seburtstag Franz Grillparzer 's in Wien gefeiert wurde, 
lal der von einem Frauenfestkomitee bestellte leitende Aus- 
ichuß, bestehend aus den Damen Christine Hebbel, Iduna 
Laube, Mathilde Lippitt, Gabriele v. Neuwall, Sophie 
r. Todesco, Josephine v. Wertheimstein und Gräfin 
Wickenburg-Almdsy, dem Jubilar 100 Stück Prioritäten 
der österreichischen Nordwestbahn zusammen im Nominal- 
betrage von Zwanzig Tausend Gulden zur Verwendung für 
künstlerische und humanitäre Zwecke unter Beifügung des 
Wunsches zur Verfügung gestellt, daß ein Teil dieser 
?immie einer den Namen Grillparzer 's führenden Stiftung 
gewidmet werden möge. 

In Erfüllung des ihm angedeuteten Wunsches nun hat 
der Gefeierte 50 Stück derlei Prioritäten im Nominalwerte 
TOn Zehn Tausend Gulden in österreichischer Währung für 
eine zur Hebung der deutschen dramatischen Produktion 
bestimmte Stiftung gewidmet und weiland Seine Exzellenz 
Eligius Freiherm von Münch-Bellinghausen, dann die 
Herren Dr. Heinrich Laube, Nikolaus Dumba und Theo- 
bald Freiherm von Rizy ersucht und beauftragt, in seinem 
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Namen alle zur Verwirklichung dieser Widmung nötigen 
Schritte vorzunehmen. 

Über den inzwischen erfolgten Tod Grillparzer's nun 
habe ich als dessen Alleinerbin auf Grund des von den 
gedachten Herren ausgearbeiteten und in seinen statuta- 
rischen Bestimmungen von der hohen Stiftungsbehörde geneh- 
migten Entwurfes den gegenwärtigen Stiftbrief mit nachfol- 
genden Bestimmungen zu errichten befunden. 

I. 

Die Grill parz er- Stiftung hat die Aufgabe, zur Hebung 
der deutschen dramatischen Produktion durch Verteilung 
von Preisen beizutragen. 

IL 

Das diesem Zwecke gewidmete StiftungSTermögeij 
besteht aus 10.000 fl. (Zehntausend Gulden) in Silber 
Prioritäten der österreichischen Nordwestbahn und wird toi 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften durch ihre 
philosophisch-historische Klasse verwaltet. 

ni. 

Aus den Zinsen dieses Vermögens ist am 15. Jännei 
1875 und sohin am 15. Jänner jedes folgenden dritten Jahren 
ein Preis von fünfzehnhundert Gulden österreichischer Wähj 
rung in Silber für das relativ beste deutsche dramatische 
Werk (ohne Unterschied der Gattung) zu verleihen, welches 
im Laufe des letzten Trienniums auf einer namhaften deut 
sehen Bühne zur Aufführung gelangt und nicht schon voi 
anderer Seite durch einen Preis ausgezeichnet worden ist. 

Bei der Erteilung des Preises sind nur solche Dramet 
zu berücksichtigen, welche durch eigentümliche Erfindunf 
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und durch Gediegenheit in Gedanken und Form auf die Aner- 
kennung dauernden Wertes Anspruch machen können. 

Der Preis darf nicht unter die. Verfasser mehrerer 
Dramen geteilt werden. 



IV. 

Für jedes Triennium ist beim Beginne desselben die 
Bestellung eines aus fünf Mitgliedern bestehenden Preis- 
gerichtes durch die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
zu veranlassen. 

Zu diesem Ende wählt die philosophisch -historische 
Basse der kaiserlichen Akademie einen Preisrichter und 
fordert die Schriflstellergesellschaft »Concordia* auf, einen 
zweiten Preisrichter zu benennen. 

Diese beiden Vertrauensmänner haben sohin in Gemein- 
schaft mit dem jeweiligen artistischen Direktor des Hofburg- 
theaters zur Vervollständigung des Preisgerichtes zwei nam- 
bafle deutsche Schriftsteller zu wählen, von denen der eine 
Suddeutscliland oder Österreich, der andere aber Nord- 
deutschland angehören muß. 



V. 

Die Wahl des Preisstückes, bei welcher die auswärtigen 
Preisrichter ihre Stimme schriftlich abzugeben haben, erfolgt 
durch absolute Stimmenmehrheit. 

Für den Fall, daß keine absolute Stimmenmehrheit zu 
erzielen wäre, hat das Preisgericht sich durch zwei ncu- 
ßewahlte Mitglieder zu verstärken und sohin mit denselben 
die engere Wahl unter jenen Stücken vorzunehmen, welche 
bei der ersten Abstimmung die relative Stimmenmehrheit 
erhalten haben. 

Almanach. 1907. 14 
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Führt auch dies nicht zum Ziele, so ist vom Preis- 
gerichte ein Schiedsrichter zu ernennen, welcher aus den in 
Frage gestellten Dramen das Preisstück zu wählen hat. 

Das Ergebnis der Wahl ist mit einer eingehenden 
Begründung zu veröffentlichen. 

VI. 

Sollten sich im Laufe der Zeit Veränderungen ergeben, 
welche es unmöglich machen, das Preisgericht in der durch 
§ IV bestimmten Weise zu bilden, so wird die philosophisch- 
historische Klasse der kaiserhchen Akademie die Festsetzung 
neuer Bestimmungen für die Wahl eines Preisgerichtes von 
fünf Mitgliedern in der Art veranlassen, daß in demselben 
die Wissenschaft und schöne Literatur, aber auch die Kritik 
und Theaterpraxis entsprechend vertreten seien. 

Nachdem die das Stiftungskapital bildenden, in der 
Kasse der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften erliegea- 
den 5®/o Silberprioritäten der österreichischen Nordwestbahn 
Nr. 157.301 bis Nr. 157.350, jede zu 200 fl., zusammen 
10.000 n., für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
iioe der Franz G rill parze raschen Preisstiftung zur Hebung 
der deutschen dramatischen Produktion vinkuliert worden sind, 
nachdem femers zur Errichtung dieser Stiftung die Geneh- 
migung der k. k. niederösterreichischen Statthalterei unterm 
U.August 1871, Zahl 18830, und unterm 2. August 1872, 
Zahl 22536, erteilt worden ist und die kaiserliche Akademie 
der Wissenschaften in ihrer Gesamtsitzung vom 26. Mai 
1871 das Protektorat der Stiftung und die Obsorge für die| 
Verwaltung des Stiftungsvermögens übernommen hat, so| 
wird von Seite des mitgefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie das Versprechen geleistet, für die getreuliche Ver- 
waltung des Stiftungsvermögens und ftir die Erfüllung deij 



PrmzHsrkenntmg^n. 211 

»tiftimg nach den Torstehenden Bestimmungen stets Sorge 
n tragen. Urkund dessen ist dieser Stiftbrief in drei Exem* 
»laren ausgefertigt und eines derselben der kaiserlichen 
Lkademie der Wissenschaften, das zweite der k. k. nieder- 
isterreichischen Statthalterei als Stiftungsbehörde übergeben, 
las dritte aber von mir in Aufbewahrung genommen worden. 

Wien, den 27. September 1872. 

(L. S.) 

Katharina Fröhlich m. p. 

Theobald Freiherr Ton Rizy m. p. 

als Zeuge. 

Leopold Sonnleithner m. p. 

als Zeuge. 

Dr. C. Bokitansky m. p. 

ix Hofrat und Prof. der Med., d. Z. Präsident der 
k. Akademie der Wissenschaften. 



PreisznerkeimtLngen. 

Das statutengemäß niedergesetzte Preisgericht, beste- 
tiend aas den Herren: Franz von Dingeiste dt, Hermann 
Seltner, Heinrich Laube, Josef von Weilen und Robert 
Zimmermann, hat den am 15. Jänner 1875 zum ersten Mal 
rar Verteilung bestimmten, yon weil. Franz Grillparzer 
gestifteten Preis «für das relativ beste deutsche dramatische 
R^erk, welches im Laufe des letzten Trienniums auf einer 
lamhaften deutschen Bühne zur Aufftihrung gelangt und 
icht schon von einer anderen Seite durch einen Preis aus- 
Ineichnet worden ist", im Betrage von 1500 fl. ö. W. in 
Über dem Trauerspiele »Gracchus der Volkstribun • von 
idolf Wilbrandt einstimmig zuerkannt. 

14* 
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Die zweite Zuerkennung dieses Preises erfolgte am 
15. Jänner 1884 von dem stalulcnmäßig niedergeselzlen 
Preisgericht, bestehend aus den Herren: Heinrich Laube, 
Johannes Nordniann, Wilhelm Scherer, Adolf Wilbrandl 
und Robert Zimmermann, und zwar wurde der Preis von 
1500 (1. ö. W, in Silber dem Trauerspiel »Harold* von 
Ernst von Wildenbruch mit Stimmenmehrheit zuerkannt. 

Die dritte Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Jänner 1887 von dom statutenmäßig gebildeten Preis- 
gericht, bestehend aus den Herren: Johannes Nordmann, 
Ludwig Speidcl, Adolf Wilbrandt, Robert Zimmer- 
mann in Wien und Erich Schmidt in Weimar, und zwar 
wurde der Preis im Betrage von 1800 fl. ö. W. in Silber der 
Wiener Weihnachlskomödie „Heimg'funden* von Ludwig 
Anzen grübe r einstimmig zugesproclien. 

Die vierte Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Jänner 1890 von dem statutengemäß gebildeten Preis« 
gericht, bestehend aus den Herren: Josef Bayer, Alfred Frei« 
herr von Berg er, Ludwig Speidel, Robert Zimmermanr 
in Wien und Erich Schmidt in Berlin, und zwar wurde dci 
Preis im Betrage von 1800 fl. in Silber der draniatisclieii 
Dichtimg „Der Meister von Palmyra* von Adolf Wilbrand' 
mit absoluter Stimmen rnehrlicit zuerkannt. 

Die fünfte Zuerkennung des Preises erfolgte aq 
15. Jänner 1896 von dem statutengemäß gebildeten Preis 
gericht, bestehend ans den Herren Josef Bayer, MiU 
Burckiiard, Friedrich Uhl, Robert Zimmermann \\ 
Wien und Heinrich ßuithaupt in Bremen, und zwar wurd' 
der Preis im Betrage von 2400 fl. in Silber dem Dram 
.Hannele* von Gerhard Hauptmann mit Stirn nienm eh rhe] 
zuerkannt. 
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Die sechste Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Jänner 1899 von dem statu lenmäßig gebildeten Preis- 
gerichte, bestehend aus den Herren Josef Bayer, Exzellenz 
Wilhelm Ritter von Hartel, Paul Schlcnther, Friedrich 
ühl in Wien und Erich Schmidt in Berlin, und zwar wurde 
der Preis im Betrage von 2400 fl. in Silber dem Drama 
jFuhrmann Henschel* von Gerhard Hauptmann 
einslimmig zuerkannt. 

Die siebente Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Jänner 1902 von dem statutenmäßig gebildeten Preis- 
gerichte, bestehend aus den Herren Exzellenz Wilhelm Ritter 
Y.Harlel, Friedrich ühl, Paul Schlenlher, Jakob Minor 
in Wien und Erich Schmidt in Berlin, und zwar wurde der 
Preis im Betrage von 5000 Kronen dem Drama .Rosen- 
montag* von Otto Erich Hartleben einstimmig zuerkannt. 

^ Die achte Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Janner 1905 von dem statutenmäßig gebildeten Preis- 
gerichte, bestehend aus den Herren Exzellenz Wilhelm 
Riller V. Hartel, Jakob Minor, Paul Schienther, Ludwig 
Speidel in Wien und Erich Schmidt in BerUn, und zwar 
wurde der Preis im Beirage von 5000 K dem Drama »Der 
arme Heinrich" von Gerhard Hauptmann einslimmig 
zuerkannt. 
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Diez-Stiftung. ' 

I 

Nach dem am 29. Mai 1 876 erfolgten Tode von Friedrich 
Diez ist der Gedanke laut geworden, an seinen ruhmreichen 
Namen eine Stiftung zu knüpfen, welche «den Zweck habe, 
die Arbeit auf dem Gebiete der von ihm gegründeten Wissen- 
schaft von den romanischen Sprachen zu fördern, eine Stif- 
tung, welche durch Ermutigung zum Fortschritt auf den 
von dem Meister gebahnten Wegen dazu beitrage, daß das 
von ihm Geleistete künftigen Geschlechtem im rechten Sinne 
erhalten bleibe und welche zugleich die Erinnerung an sein 
unvergängliches Verdienst immer wieder erneuere*. Die 
infolgedessen veranstalteten Sammlungen haben bis zum 
29. August 1879 den Betrag von 11.960 Mark ergeben. Es 
soll derselbe als Gründungskapital der Diez-Stiftung den 
Absichten der Geber gemäß nutzbar gemacht werden, zu 
welchem Ende nachstehendes Statut festgesetzt ist. 

I. Zweck der Stiftung. 

§ 1. Der Zweck der Stiftung ist, wissenschaftliche Ar- 
beiten aus dem Gebiete der romanischen Sprachwissenschaft 
oder der Geschichte der Literaturen der romanischen Völker 
zu fördern ohne Rücksicht auf die Nationahtät der Ver- 
fasser. 

II. Name und Sitz der Stiftung. 

§ 2. Die Stiftung trägt den Namen der Diez-Stiftung 
und fährt in ihrem Siegel diese Bezeichnung. Sie hat ihren 
Sitz in Berlin. 
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UI. Vermögen der Stiftang. 

§ 3. Das Kapitalyermögen der StUlimg wird aas den 
gesammelten Beiträgen mid aus künftig eingehenden Zuwen- 
dungen gebildet, sofern über die Verwendung der letzteren 
seitens der Geber nicht anders bestimmt sein sollte. 

§ 4. Das Kapitalvermögen der Stiftung darf niemals 
angegriffisn werden. 

Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen des 
Eapitalyermögens verwendet 

IV. Vorstand der Stiftung. 

§ 5. Der Vorstand der Stiftung wird gebildet aus sieben 
Personen, von weichen fünf durch die königliche Akademie 
der Wissenschaften in Berlin, je eine von der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien und von der Reale 
Accademia de' Lincei in Rom ernannt werden. 

Von den durch die könighche Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin ernannten Mitgliedern müssen zwei als 
ordentliche Mitglieder derselben angehören und eines aus 
der Zahl der Gelehrten eines Landes romanischer Zunge ent- 
nommen sein. Die Zeit, auf welche die Ernennung Gültigkeit 
haben soll, setzt jede der ernennenden Akademien nach 
ihrem Ermessen entweder allgemein oder fQr den einzelnen 
Fall fest Wird eine Zeitgrenze dem Vorstande nicht mit- 
geteilt, so wird das bezeichnete Mitglied als solches ange- 
sehen, bis die betreffende Akademie dessen Ausscheiden 
anzeigt. Tritt, sei es durch Ablauf der Frist, auf welche ein 
MitgUed ernannt ist, sei es durch Rücktritt oder Tod, eine 
Vakanz ein, so benachrichtigt der Vorsitzende (s. § 7) des 
Vorstandes davon möglichst bald die Akademie, welche das 
ausscheidende MitgUed ernannt hat, und diese teilt ihrerseits 
dem Vorsitzenden das Ergebnis der von ihr vorgenommenen 
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Ersatzwahl mit. Sollten einzelne Stellen zeitweise unbesetzt 
sein, so bleibt danim der Vorstand nichtsdestoweniger 
beschlußfähig. Die Legitimation der Yon den zwei aus- 
wärtigen Akademien gewählten Vorstandsmitglieder wird 
dadurch bewirkt, daß seitens der wählenden Akademie eine 
ordnungsmäßige Anzeige von der Ernennung an die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin oder an den 
Vorsitzenden des Vorstandes ergangen ist. 

§ 6. Der Vorstand legitimiert sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des königlichen Polizeipräsidiums 
zu Berlin darüber, daß der Vorstand der Sliflung zur Zeit 
aus den in dem Atteste genannten Personen besteht. 

Der Vorstand hat die Befugnis, einen Syndikus aus 
seiner Mitte zu wählen und diesem General- und Spezialvoll- 
macht cum facultate substituendi zu erteilen, auch für ein- 
zelne Rechtsgeschäfte oder Prozesse jemand, sei derselbe 
Mitglied des Vorstandes oder nicht, unter Beilegung sämt- 
licher Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 

§ 7. Der Vorstand wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, welcher in Berlin domiziliert sein muß, und macht 
von dieser Wahl den beteiligten drei Akademien Anzeige. 

Der Vorsitzende vertiitt die Stiftung in allen außer- 
gerichtlichen Angelegenheiten. Zahlungsanweisungen an die 
Kasse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift des Vor- 
sitzenden und eines weiteren Vorstandsmitgliedes. 

§ 8. Die Beschlüsse des Vorstandes kommen durch 
Mehrheit unter den Stimmen seiner Mitglieder zustande. 
Absolute Stimmenmehrheit ist nur da erforderlich, wo dieses 
Statut es besonders vorschreibt. Bei Stimmengleichheit gibt 
die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. Der Regel nach 
erfolgt die Abstimmung durch schriftliche Stimmabgabe in 



Statta. 217 

der Weise, daß auch die nicht in Berlin domizilierten Mit- 
glieder des Vorstandes sich an derselben beteiligen können. 
Es wird dabei für die Gültigkeit des Beschlusses erfordert, 
daß die Frage sämtUchen Mitgliedern des Vorstandes vor- 
gelegt worden sei und mindestens drei innerhalb der ent- 
weder in diesem Statute vorgeschriebenen oder in der Anfrage 
bezeichneten Frist ihre Stimmen abgegeben haben. Minder 
wichtige Entscheidungen können den in Berlin domizilierten 
HitgUedem zur Erledigung überwiesen werden. In welchen 
Fällen außer den in diesem Statute vorgesehenen dieses ab- 
gekürzte Verfahren anwendbar sei, wird durch die Geschäfts- 
ordnung festgestellt. 

§ 9. Der Vorstand hat für eine zinsbare, in Betreff der 
Sicherheit den Vorschriften des § 39 der Vormundschafts 
Ordnung vom 5. Juü 1875 (Gesetzsamml. S. 439) entspre 
shende Anlegung des Stiftungsvermögens Sorge zu tragen 
Die Dokumente der Stiftung sind bei einer mit Deposital 
rerwaltung verbundenen öffentlichen Anstalt zu deponieren 
DieKasse der Stiftung wird durch einen vom Vorstande hiermi 
tu beauftragenden, im öffentlichen Dienste stehenden Kassen 
Beamten gefuhrt. Diesem wird nach erfolgter Rechnungs 
legung alljährlich die Decharge durch den Vorstand erteilt 

§ 10. Der Geschäftsgang beim Vorstande wird durch 
ftne von diesem selbst zu vereinbarende Geschäfisordnung 
^regelt. Zu einer Abänderung derselben wird die Zustimmung 
ron mindestens vier Mitgliedern erfordert. Die Geschäfts- 
)rdnung selbst sowie die später etwa beschlossenen Ande- 
imgen derselben werden den beteihgten Akademien vom 
(Vorstände zur Kenntnisnahme mitgeteilt. 

V. Wirkungskreis der Stiftung. 

§ 11. Der Zinsertrag der Stiftung wird im Maximal- 
betrage von 2000 M. zunächst dazu verwandt, hervorragende 
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Publikationen aus dem im § 1 bezeichneten wissenschaft- 
lichen Gebiete zu prämiieren, eventuell die besten Lösungen 
zu stellender Preisaufgaben aus demselben Gebiete zu krönen. 

§12. Die erste Zuerkennung des Preises, resp. Stellung 
der Preisaufgabe erfolgt an dem Tage, an welchem die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin den Geburtstag 
Leibnizens im Jahre 1884 feiern wird, und von da ab an 
dem akademischen Leibniz-Tage von vier zu vier Jahren. 

§ 1 3. Der Vorsitzende des Vorstandes hat ein Jahr vor 
dem Termin der Zuerkennung den sämtlichen Mitgliedern des 
Vorstandes von der bevorstehenden fVeisverteilung Anzeige 
zu machen und ein jedes aufzufordern, seine Vorschläge, 
betreffend die zu prämiierenden ViTerke, eventuell die Stellung 
von Preisaufigaben bis zum nächsten 1 . Jänner dem Vorsitzen- 
den einzureichen. Jedes Mitglied kann mehrere Werke, resp. 
mehrere Preisaufgaben in Vorschlag bringen. Konkurrenz- 
fähig sind nur Schriften, die in lateinischer oder in französi- 
scher oder in italienischer oder in deutscher oder in englischer 
Sprache abgefaßt sind und deren erste Veröfifentlichung nicht 
früher als höchstens vier Jahre vor dem der Preiserteilung 
vorangehenden 1. Jänner stattgefunden hat. Ausgeschlossen 
sind die von den Mitgliedern des Vorstandes veröffentlichten 
Schriften. 

§ 14. Die eingegangenen Vorschläge hat der Vorsitzende 
alsdann in übersichtlicher Zusammenstellung und tunlichst 
unter Beifügung der etwa von den einzelnen Mitgliedern 
beigegebenen Motivierungen den sämtlichen Mitgliedern des 
Vorstandes vor dem 1. Februar desselben Jahres zu über- 
senden. Diese haben darauf bis zum nächstfolgenden 1. Juni 
ihre Vota dem Vorsitzenden schriftlich einzureichen. Das 
Votum des einzelnen Mitgliedes hat eines der in Vorschlag 
gebrachten Werke zur Krönung, resp. eine dervoi^esdilagenen 
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Preisaufgaben zur Stellung su bezeichnen; es wird nichtig, 
wenn es mehr als eiii Werk, resp. mehr als eine Preis- 
au^abe, ebenso wenn es ein Werk, resp. eine Preisaufgabe 
bezeiclmet, welche zum Vorschlag nicht gebracht waren, 
desgleichen wesm es dem Vorsitzenden erst nach dem 1. Juni 
«ugeht. 

§ 15. Ist auf diesem Wege eine Miyorit&t nicht herbei- 
geführt worden, so beruft der Vorsitzende die in Berlin 
domizilierten Mitglieder des Vorstandes zusanmien und tm 
wird durch mündlidbe Abstinunung entweder für einen der 
Vorschläge entschieden, für welche eine gleiche Zahl von 
Stimmen abgegeben war oder beschlossen, für dieses Mal 
Ton der Vergebung des falligen Betrages abzusehen und den- 
selben zum Kapital zu schlagen. 

§ 16. Ist die Stellung einer Preisaufgabe beschlossen, 
80 hat der Vorsitzende die in Berlin domizilierten Mitglieder 
des Vorstandes zu berufen und in Gemeinschaft mit ihnen 
1. die für die Eünsendung der konkurrierenden Arbeiten 
sowie für die Zuerkennung des Preises durch den 
Vorstand zu stellenden Endtermine sowie die sonst für 
die Preisbewerbung inne zu haltenden Modalitäten, in- 
sonderheit die zur Konkurrenz zuzulassenden Sprachen, 
Adresse der Einsendung, Zulässigkeit oder Unzulässig- 
keit einer Teüung des Preises festzustellen; 
1 falls die Zusendung der konkurrierenden Schriften 
an sämtliche Mitglieder des Vorstandes unzweckmäßig 
erscheinen sollte, diejenigen darunter zu bezeichnen, 
welchen dieselben zur Prüfung zugehen sollen, in 
welchem Falle die letzteren schriftlich Bericht zu 
erstatten und auf Grund dieses sämtlichen Mitgliedern 
des Vorstandes mitzuteilenden Berichtes diese uher 
die Vergebung des Preises abzustimmen haben. 
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Falls keine Schriften zur Konkurrenz eingereicht oder 
die eingereichten des Preises nicht würdig befunden werden, 
wird die fallige Summe zum Kapital geschlagen. 

Auf Beschluß der Berliner Vorstandsmitglieder kann in 
die Preisausschreibung die Bestimmung aufgenommen wer- 
den, daß die Auszahlung des Preises erst erfolgt, wenn die 
gekrönte Schrift bis zu einem festzustellenden Termin gedruckt 
vorliegt. Verstreicht dieser Termin, ohne daß diese Bedin- 
gung erfüllt ist, so fällt der Betrag des Preises an die Stiftung 
zurück und wird zum Kapital geschlagen. 

§ 17. Von dem hinsichtüch der Prämiierung, resp. der 
Stellung einer Preisaufgabe gefaßten Beschlüsse des Vor- 
standes wird Yor dem 20. Juni des nämlichen Jahres der 
königlichen Akademie der Wissenschaften in Berlin Kenntnis 
gegeben. Dieser Beschluß wird in der nächstfolgenden Leib- 
niz- Sitzung dieser Akademie verkündigt und hierauf in den 
Schriften derselben weiter bekannt gemacht sowie den beiden 
anderen beteiligten Akademien zur Veröffentlichung in ihren 
Schriften mitgeteilt. Ist eine Preisaufgabe gestellt, so wird 
die Veröffentlichung derselben in den dazu geeigneten Zeit- 
schriften eines jeden Landes durch die drei Akademien her- 
beigeführt. 

§ 1 8. Die Publikation des Ergebnisses der Preisbewer- 
bung erfolgt durch die königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu BerUn in der auf die Beschlußfassung des 
Vorstandes zunächst folgenden Lei bniz «Sitzung sowie 
demnächst in den Schriften der drei beteiligten Akademien. 

§ 19. Abändenmgen dieses Statuts können durch 
einen mit absoluter Majorität der Stimmen gefaßten Beschluß 
des Vorstandes herbeigeführt weitien, zu welchem minde- 
stens zwei der beteihgten Akademien ihre Zustinmiung 
geben. 
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§ 20. Soweit die Abänderungen den Sitz, den Zweck, 
die äußere Vertretung oder die Auflösung der Stiflung 
betreffen, bedürfen sie Allerhöchster Bestätigung, alle übrigen 
dagegen der Zustimmung des Oberpräsidenten der Provinz. 

§21. Falls durch den oben Yorgesehenen Zinszuschlag 
cum Kapital und durch anderweitige Zuwendungen das 
Stiftungskapital so gemehrt werden sollte, daß weitere 
Bestimmungen über die Verwendung der Zinsen notwendig 
trschienen, so sind dieselben in gleicher Weise festzustellen, 
wie nach § 10 Änderungen des Statuts herbeigeführt wer- 
den. Es soll in diesem Falle in Erwägung gezogen werden, 
ob die Begründung von Reisestipendien zur Unterstützung 
von Studien auf dem in § 1 bezeichneten Gebiete möglich 
sei und sich empfehle. 



Auf Ihren Bericht vom 31. v. M. will Ich der in Berlin 
bestehenden ^Diez-Stiflung* auf Grund des zurückerfolgcnden 
Statuts vom 7. Juni 1S80 die Rechte einer juristischen 
Person hiermit in Gnaden verleihen. 

Bad Gastein, den 6. August 1880. 

Gez. Wilhelm, 

Zugleich für den Minister 
der geislliclien elc. Angelegenheiten. 

ggz. Graf zu Eulenburg. ggz. Friedberg. 

An die Minister des Innern, der geistlichen etc. Ange- 
legenheiten und der Justiz. 
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Stiftbrief. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
bekennt, daß ihr von den Herren: Regierungsrat Egger- 
MöUwald in Wien, Professor Dr. B. Erdmann in Breslau, 
wirklicher geheime Rat Dr. Greiff in Berlin, Hofrat Pro- 
fessor Dr. Wilhelm v. Hartel in Wien, Hofrat Professor 
Dr. K. Schenkl in Wien, Professor Dr. D. Volkmann, 
Rektor in Pforta, Professor Dr. E. Zell er in Berlin mid k. k. 
Ministerialrat Dr. Erich Wolf in Wien als Ergebnis einer 
Sammlung der Betrag von 2510 fl. 92 kr. ö. W. für eine 
Bonitz-Stiftung mit nachstehenden Bestimmungen übergeben 
wurde: 

§ 1. Der Zweck der Stiftung ist, jungen Forschem auf 
den Gebieten der klassischen Philologie oder der Philosophie 
Mittel zu ihrer weiteren wissenschaftlichen Ausbildung zu 
gewähren. 

§ 2. Die Stiftung führt den Namen: »Bonitz-Stiftung' 
und hat ihren Sitz in Wien. 

§ 3. Das K^pitalyermögen der Stiftung wird aus den bis- 
her gesammelten und den etwa künftig einlaufenden Beiträgen 
und Zuwendungen sowie aus den nach Vorschrift des § IS 
ihm zuzuschlagenden Beiträgen gebildet. Dasselbe ist unan- 
greifbar. 

§ 4-. Die Verwaltung und Vertretung der Bonitz-Stiftung 
steht der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien zu. 
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§ 5. Solange der jährliche Reinertrag des Stiftangs- 
fermögens die Summe Ycm 500 Marie nicht erreicht hat, wird 
er tum Kapital geschlagen. Hat er 500 Mark erreicht, so soll 
alle zwei Jahre ein Stipendimn Yon 1000 Mar|p vergeben, der 
ttt»erschüss]ge Ertrag aus diesen zwei Jahren abor gleichfalls 
dem Stiftungskapital zugeführt werden. Sollte es möglich 
werden, die Höhe des Stipendiums oder die Zahl der Stipen- 
dienportionen zu vermehren, so steht es der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien zu, dies durch Be- 
schloß festzusetzen. Die Stipendien werden von der philo- 
sophisch-historischen Klasse der kaiserlichen Akademie in 
Wi&a, vergeben. 

§ 6. Die Stipendien dürfen nur an solche Bewerber 
deutscher Nationalität ohne Unterschied des Glaubens ver- 
geben werden, welche 

1. das dreißigste Lebensjahr im Verlaufe des Kalender- 
jahres, in dem die Vergebung erfolgt, nicht über- 
schreiten; 

2. sich an Universitäten mit deutscher Unterrichtssprache 
dem Studium der klassischen Philologie oder der Philo- 
sophie gewidmet haben ; 

3. von der philosophischen Fakultät einer Universität mit 
deutscher Unterrichtssprache promoviert worden sind 
oder von einer deutschen staatlichen Prüfungskommis- 
sion in Österreich ein Zeugnis für das Obergymnasium, 
in Deutsdiland ein Oberlehrerzeugnis erworben haben. 
Dokumente, welche das Erfülltsein dieser Bedingungen 

sichern, sind den BeweriKingsgesuchen im Original oder in 

beglaubigten Abschriften beizulegen. 

§ 7. Die Entscheidung der Akademie erfolgt auf Grund 
einer oder mehrerer handschriftlich oder gedruckt eingereich- 
ter historisch-philosophisehen oder philologischen Arbeiten 
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zur griechischen oder zur neueren abendländischen Philo- 
sophie. Gedruckte Dissertationen aus den gleichen Gebieten 
können nur ausnahmsweise als ausreichend angesehen 
werden. Von gedruckten Arbeiten sind nur solche zulässig, 
die nach der letzten Verteilung des Stipendiums veröfTentlicht 
worden sind. 

§ 8. Die Akademie veröfTentlicht die Bedingungen der 
Bewerbung unter dem Datum des 25. Juli im Juli und im 
Oktober des Jahres, das dem Jahre der Stipendienverteilung 
vorausgeht, in ihrem Organe und in sonst ihr geeignet 
scheinender Weise. 

An denselben Orten gibt sie zugleich den Zeitpunkt 
für die Einlieferung der Bewerbungsdokumente und Schriltcn 
bekannt 

§ 9. Das Stipendium kann in keinem Falle unter mehrere 
Bewerber verteilt oder an einen nur teilweise vergeben 
werden. 

§ 10. Die Entscheidung über die eingelaufenen Arbeiten 
erfolgt in der Gesamtsit^ung des Monates Juli und wird 
unter dem Datum des 25. Juli veröffentlicht. 

§ 11. Die Auszahlung des ganzen Stipendiums erfolgt 
auf Zahlungsanweisung der kaiserlichen Akademie der Wis- 
senschaften in Wien durch ihre Kasse. 

§ 12, Sind kerne Arbeilen eingeliefert oder wh'd unter 
den eingereichten Arbeiten keine des Stipendiums würdig 
befunden, so wird sein Betrag dem Kapital der Stiftung 
zugeschlagen. 

Das gleiche geschieht, falls der durch das Stipendium 
ausgezeichnete Bewerber vor Erhebung desselben sterben 
sollte sowie auch falls die kaiserliche Akademie der Wissen- 
schaften in Wien von dem Rechte der Ausschreibung des 
Stipendiums keinen Gebrauch machen sollte. 
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§ 13. Soweit die Entscheidung über die Verteilung 
der Stipendien durch die vorstehenden Vorschriften nicht 
bestimmt ist, erfolgt sie nach den von der kaiserlichen Aka- 
demie bei ähnlichen Stipendienverteilungen beobachteten 
Normen. 

§ 14. Der Verfasser der durch das Stipendium ausge- 
zeichneten Arbeit hat nach der Drucklegung, beziehungsweise 
nach Zuerkennung des Preises ein Exemplar der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien för deren Bibliothek 
einzureichen. 

§ 15. Abänderungen dieses Statutes der .Bonitz-Stiftung* 
können nur auf Grund eines Beschlusses der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien erfolgen. Die Unan- 
freifbarkeit des Kapitalvermögens der Stiftung darf jedoch 
durch keine solchen Änderungen aufgehoben werden. 

Nachdem fQr den der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften übergebenen Betrag per 2510 (1. 92 kr. ö. W. nach- 
^erzeichnete Wertpapiere, nämlich zwei 4^/pige Staats- 
schuldverschreibungen der Elisabethbahn in Gold ä 1000 11., 
und zwar Serie 2143^ Nummer 6 und 7, femer zwei Schuld- 
verschreibungen derselben Gattung ä 100 11., Serie 4370, 
Nummer 99 und 100 gekauft, auf den Namen der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien für die Bonitz-Stiftung 
vinkuliert und sohin von der Akademiekasse in deren Depot 
bei der k. k. priv. Kreditanstalt für Handel und Gewerbe hin- 
terlegt worden sind, nachdem femer die Verwaltung dieser 
Stiftung in Gemäßheit der vorstehenden Bestimmungen von 
der kaiserlichen Akademie in der Gesamtsitzung vom 
27. März 1890 übemommen und dieser Beschluß seitens 
des hohen Kuratoriums mit Erlaß vom 19. Mai 1890, Z. 1 154, 
genehmigt worden ist und nachdem endlich diese Stiftung 
von der k.k. niederösterreichischen Statthalterei als Stiftungs- 

Almanach. 1907. 15 
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behörde für das Kronland Niederösterreich mit Erlaß vom 
14. November 1890, Z. 57976, die Bestätigung erhalten 
hat: so gelobt die endesgefertigte kaiserliche Akademie der 
Wissenschaften in Wien das Stiftungsvermögen entsprechend 
zu verwalten und zu verrechnen. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in drei Exem- 
plaren ausgefertigt und das eine der k. k. n. ö. Statthalterei, 
das andere der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
in Wien und das dritte dem Kuratorium der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien übergeben. 

Wien, den 19. JuU 1890. 
y^ V Alfred Ritter von Ameth m. p., 

/ \ Pr&sidant der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

' L. S. ] 

Dr. Heinrich Siegel m. p., 

Generalsekretär der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften. 

Z. 57976. 

Vorstehender Stiftbrief wird stiftungsbehördlich ge- 
nehmigt. 

Wien, am 14, November 1890. 

Von der k. k. n. ö. Statthai terei. 
/^ \ In Vertretung : 

l ^' ^- ] Pflüglm.p. 
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Erbschaft Zatecky. 



Am 5. Mai 1900 verschied der in Wien, I. Bezirk, 
Rothenthurmstraße 9, wohnhafte Hof- und Gerichtsadvokat 
Herr Dr. Karl Zatecky mit Hinterlassung eines Testamentes 
vom 26. Februar 1895, in vrelchem er die kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften zur Universalerbin seines ganzen 
Vermögens einsetzte. Der Erblasser knüpft in demselben 
hieran die Bedingung, daß es zur Erforschung griechischen 
oder assyrischen und babylonischen Altertums verwendet 
werde; die näheren Bestimmungen über die Art der Ver- 
wendung der Hinterlassenschaft bleiben der kaiserlichen 
Akademie überlassen. Sollte die kaiserliche Akademie zu 
bestehen aufhören, so soll das an ihre Stelle etwa getretene 
Institut, eventuell der Staat selbst durch sein Unterrichts- 
ministerium den ausgesprochenen letzten Willen des Erb- 
lassers im obigen Sinne erfüllen und das Vermögen zu 
zweckmäßigen vrissenschaftlichen Ausgrabungen verwenden. 
In Einschränkung der angeführten Anordnungen wird weiters 
bestinmat, daß die Tochter des verstorbenen Rittmeisters 
Andreas Zeibig, Marie Z eibig, die Fruchtnießung von den 
Obligationen des Nachlasses, Gold-, Silber- und Papierrenten, 
haben soll, so daß erst nach deren Ableben die kaiserliche 
Akademie oder deren angegebene Substituten in die freie 
Verfügung über das Vermögen zu obigen Zwecken eintreten. 
Die Abhandlung der Verlassenschaft wurde laut Zu- 
schrift des mit der Abwicklung derselben betrauten Hof- und 

15* 
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Gerichtsadvokaten Dr. Friedrich Ritter v. Jak seh vom 
22. Dezember 1900 beendet und ergab nach Berichtigung 
sämtlicher in Abzug zu bringenden Nachlaßgebuhren, 
Abhandlungs- und sonstiger im Sinne des Testamentes 
erwachsenen Kosten, daß die genannte Erbschaft aus Wert- 
papieren im Betrage von 35.400 Kronen besteht, auf welche 
zufolge Beschlusses des k. k. Bezirksgerichtes Innere Stadt II 
vom 8. Dezember 1900, A. II, das Eigentumsrecht der 
kaiserlichen Akademie und gemäß der erblasserischen Ver- 
fugung gleichzeitig auch das lebenslängliche Nutznießungs- 
recht der Marie Z eibig depositenamtlich vorgemerkt wurde. 
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Statut 

ftlr die 

Fortfdhnmg der Monomenta GermanisB Uistorica. 



§ 1. 

Für die Fortführung der Arbeiten der Gesellschaft für 
ältere deutsche Geschichtskunde wird eine neue Zentral- 
direktion gebildet, in welche die Mitglieder der bisherigen 
Zentraldirektion eintreten und welche in Verbindung mit der 
königlich preußischen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin steht. 

§2. 

Die Zentraldirektion besteht aus mindestens neun Mit- 
gMem, von denen die Akademien der Wissenschaften zu 
Berlin, zu Wien und zu München je zwei ernennen, ohne 
dabei an den Kreis ihrer Mitglieder gebunden zu sein. Die 
übrigen Mitglieder, falls Vakanzen eintreten oder die Zahl von 
neun Mitgliedern überschritten wird, werden von der Zentral- 
direktion gewählt. 

§3. 

Der Vorsitzende der Zentraldirektion wird, nach erfolgter 
Präsentation mindestens zweier von der Zentraldirektion für 
geeignet erachteter Personen, auf Vorschlag des Bundesrates 
vom Kaiser ernannt.*) 

*) Erlaft vom 14. November 18S7, während* der Satz früher lautete: Einem 
VitcUede der Zentraldirektion wird von derselben der Vorsitz and die allge- 
meiae Geschäftsleitung übertragen. 
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Der Vorsitzende muß seinen Wohnsitz in Berlin habe 
oder nehmen und verliert seine Stellung als solcher, wen 
er diesen Wohnsitz aufgibt. 

§4. 

Den Arbeitsplan der Gesellschaft stellt die Zentraldirektio 
fest und überträgt nach Gutfinden einzelne Abteilungen z 
besonderer Leitung an geeignete Gelehrte. 

§5- 
Die Gelehrten, welche die Leitung einzelner Abteilunge 

übernehmen, sind, falls sie nicht bereits der Zentraldirektio 

angehören, für die Zeit dieses ihres Auftrages Mitglieder dei 

selben. 

§6. 

Die Zentraldirektion faßt ihre Beschlüsse nach absolute 
Mehrheitder Anwesenden, deren mindestens drei sein müssen 
Ist bei Wahlen im ersten Wahlgang nur relative Mehrhei 
erreicht, so wird die Abstimmung wiederholt; erzielt aucl 
die zweite keine absolute Mehrheit, so entscheidet die relative 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden de^ 
Ausschlag. 

Dieselbe hält jährlich um die Osterzeit eine Zusammen 
kunft in Berlin, zu der der Vorsitzende einige Wochen vorbei 
sämtliche Mitglieder schriftlich einzuladen hat. 

§7. 
In der jährlichen Zusammenkunft der Zentraldirektioi 
wird alles fQr die wissenschaftliche Leitung der Arbeiten 
Wesentliche bestimmt, über die Folge der Publikation, die 
Verlagskontrakte, etwaigen Neudruck einzelner Bände dei 
Monumenta, die erforderlichen Reisen Beschluß gefaßt, von 
dem Vorsitzenden und den Leitern der einzelnen Abteilungen 
Rechnung abgelegt und der Etat des folgenden Jahres fest- 
gestellt. 
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§8. 

Nach Schluß der jährlichen Zusammenkunft der Zentral- 
direktion erstaltet der Vorsitzende über die gefaßten Be- 
schlüsse, die Rechnungsablage und den neuen Etat einen 
Bericht, welcher durch die Akademie zu Berlin dem Reichs- 
kanzleramte mit dem Ersuchen um Mitteilung auch an die 
österreichische Regierung überreicht wird, 

§9. 

Die in Berhn ansässigen Mitglieder der Zentraldirektion 
bilden den permanenten Ausschuß derselben, versammeln 
sich auf Einladung des Vorsitzenden unter Vorsitz desselben 
und erledigen die Geschäfte, welche nicht bis zur nächsten 
Zusammenkunft der Zentraldirektion zu vertagen sind. Die 
nicht in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abteilungen 
können zu den Sitzungen des Ausschusses eingeladen werden. 
Die Beschlußnahmen des permanenten Ausschusses unter- 
liegen denselben Normen wie die der Zentraldirektion (§ 6). 
Von den gefaßten Beschlüssen erhalten sämtliche Mitglieder 
der Zentralleitung Mitteilung. 

Wahlen, Zuweisung der Abteilungen sowie die Fest- 
stellung des Etats bleiben einer Plenarversammlung der 
Zentraldirektion (§§ 7, 10) vorbehalten. 

§ 10. 

Der permanente Ausschuß beruft in dringenden Fällen 
eine außerordentliche Zusammenkunft der Zentraldirektion. 

§ H. 
Die auswärtigen Mitglieder der Zentraldirektion erhalten, 
wenn sie zu einer Plenarversammlung nach Berlin berufen 
werden, für die Dauer ihres Aufenthalts in Berlin an Tage- 
geldern für den Tag 20 Mark und außerdem Entschädigimg 
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für die Reisekosten. Dieselbe Vergütung erhalten die niclit 

in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abteilungen, wenn sie 

auf Einladung (§ 9) zu einer Ausschußversammlung sich 

begeben. 

§ 12. 

Die Leiter der einzelnen Abteilungen wählen ihre Mit- 
und Hilfsarbeiter. Die Bedingungen ihrer Beteiligung werden, 
wenn es sich nicht um vorübergehende Arbeiten handelt, nach 
allgemeinen, von der Zentraldirektion festzustellenden Normen 
schriftlich vereinbart und der Zentraldirektion mitgeteilt. 

§ 13. 

Für die wissenschaftlichen Arbeiten, sowohl die der 
Direktoren als die der Mit- und Hilfsarbeiter, werden teils 
Honorare, teils Jahrgehalte (fixierte Remunerationen), teils 
beides nebeneinander gewährt. Die näheren Bestimmungen 
darüber werden von der Zentraldirektion festgestellt. 

§ 14. 

Die Zahlungen geschehen auf Anweisung des Vorsitzenden 
der Zentraldirektion. 

§ 15. 

Für die Benützung der vorhandenen Sammlungen und 
Vorarbeiten ist die Genehmigung des Vorsitzenden der Zen- 
traldirektion und des Leiters der betreffenden Abteilung, für 
eine Publikation aus denselben die der Zentraldirektion er- 
forderlich. 

Für die Richtigkeit der Abschrift: 

Der Vorsitzende Sekretär 
der königlichen Akademie der WissenschafteD : 

Kummer. 

Berlin, den 5. Februar 1875. 
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J. V. Böhmer'scher Fonds. 

Der Geschichtsforscher Dr. Joh. Friedrich v. Böhmer 
in Frankfurt a. M. vermachte mit Testament vom 29. De- 
zember 1860 an drei ihm hefremidete Gelehrte eine Summe 
TOQ 20.000 fl. zur Bearbeitung und Herausgabe der in 
seinem Nachlaß befindlichen historischen Materialien mit der 
Besümmung, daß dieser Beruf den drei Legataren persönlich 
verbleibe, diese aber sich mit anderen geeigneten Personen 
m Ausführung des Testaments willens yermehren dürfen, 
daß das Geld, falls es für den obgenannten Zweck nicht ganz 
benötigt werden sollte, zur Unterstützung anderer geschichts- 
wissenschafthcher Zwecke zu verwenden sei, daß die Lega- 
lare über ihren guten Willen hinaus keine Verantwortung 
laben und daß die Geldverwaltung durch die eingesetzten 
Testainentsexekutoren zu führen sei. 

In Ausführung dieses Testamentes einigten sich diese 
drei Legatare im Jahre 1867 dahin, daß einem von ihnen, 
Julius Ficker in Innsbruck, ein Betrag von 13.000 fl. 
zugewiesen werde, damit durch ihn oder imter seiner Leitung 
durch andere Gelehrte das Hauptwerk Böhmer' s, die 
,Regesta imperii*, neu bearbeitet und fortgesetzt werden. 
Für die finanzielle Sicherung dieses ebenso wichtigen als 
^iöafönglichen Unternehmens vvddmeten die Testaments- 
exekutoren aus frei verfügbaren Eingängen des Nachlaßver- 
mbgens später noch weitere Beträge unter den im Testament 
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gestellten Bedingungen, so daß dieser Fonds jetzt 43.000 
Mark beträgt. 

Zur Vereinfachung der Verwaltung wurde am 17. Juni 
1886 zwischen Ficker und den Testamentsexekutoren die 
Vereinbarung getroffen, daß die Summe von 43.000 Mark 
als eine auf den allgemeinen Böhmer'schen Nachlaß ruhende 
Schuld erklärt wurde, über deren Verwendung Hofrat Ficker 
im Sinne des Testamentes die Verfügung gewahrt blieb. Dem- 
entsprechend besaß Ficker auch die Befugnis, mit Genehmi- 
gung der Testamentsexekutoren seinen eventuellen Nachfolger 
in der Leitung der Regesten und in der Verfügung über den 
Fonds zu bestimmen, wovon er sofort Gebrauch machte. 
Und so übernahm, als Ficker wegen hohen Alters sich von 
der Leitung zurückziehen wollte, im Jahre 1895 der von 
ihm namhaft gemachte Prof. Mühlbacher die Leitung des 
Unternehmens und die Verfügung über den Fonds und nach 
dessen Tode, laut der von letzterem getroffenen Anordnung, 
Prof. V. Ottenthai. 

Die Verlassen Schaftadministratoren und Testaments- 
exekutoren hegen, da schon mehr als 40 Jahre seit dem 
Tode Böhm er 's verflossen sind, den begreiflichen Wunsch, 
die Verwaltung des Regestenfonds, dessen Kapital bisher 
unangetastet bleiben konnte, durch Übergabe an eine ge- 
eignete amtliche Stelle für fernere Zukunft sicherzustellen, 
und wendeten sich, dem von J. Ficker bereits 1900 aus- 
gesprochenen Rate folgend, an die kaiserl. Akademie mit der 
Bitte, daß sie die Verwaltung und Überwachung des Regesten- 
fonds übernehmen möge. Der Akademie würden die Befug- 
nisse und Aufgaben zufallen, welche seither den Exekuloren 
zustanden, insbesondere die Aufbewahrung und Verwaltung 
des Fonds, die Entgegennahme des jährlichen Ausweises 
über die Verwendung und endlich die Genehmigung der 
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eventuell von dem Leiter für die Nachfolge vorzuschlagenden 
Persönlichkeiten. Der Leiter der Regestenarbeiten dagegeh 
hätte in der unabhängigen Stellung zu verbleiben, die er 
bisher einnahm und die im § 6 des Böhmer'schen Testa- 
mentes, im Abkommen zwischen J. Ficker und den 
Testamentsexekutoren vom 17. Juni 1886 gekennzeichnet 
und in der Zuschrift des Prof. v. Ottenthai vom 4. Februar 
1906 näher ausgeführt ist, also insbesondere die freie Ver- 
fugung über die Auswahl der auszuführenden wissen schafl- 
üchen, dem Testamentswillen entsprechenden Arbeiten, der 
Mitarbeiter und der Art ihrer Honorierung zu behalten. 

Prof. V. Ottenthai, welchem derzeit die Leitung der 
Regestenarbeiten und die Verfügung über den Fonds zusteht, 
hat in der eben erwähnten Zuschrift darauf hingewiesen, 
daß es bei der endgültigen Regelung der Fondsverwaltung 
ersprießlich sei, der hiefiir in Aussicht genonunenen öffent- 
lichen Stelle die MögHchkeit zu geben, für die Erfüllung des 
Testaments willens auch in dem FaDe sorgen zu können, als 
ein Leiter des Unternehmens seine Pflichten und Obliegen- 
heiten gröbUch verletze. Die Akademie soll dann das Recht 
erhalten, ihn in diesem Falle ermahnen imd im äußersten 
Falle durch einen gemäß dem Abkommen vom 1 7. Juni 1 886, 
§ 6, bezeichneten Nachfolger ersetzen zu können. 

Der verstorbene Prof. Paul Schöffe r-Boichorst in 
Berlin, welcher sich dem Regestenfonds verpflichtet fühlte, 
''Tünsehte letztwiUig, sein reines Nachlaßvermögen diesem 
Fonds zuzuwenden. Da er den beabsichtigten Universalerben 
als ,Joh. Friedrich Böhmer' sehe Stiftung* bezeichnete, war 
die Zuwendung an den Regestenfonds bisher rechtlich unzu- 
lässig. Um aber die Möglichkeit, diesen Nachlaß im Betrage 
von etwa 25.000 Mark für die Regestenuntemehmung zu 
gewinnen, nicht auszuschließen, erklärten die Testaments- 
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ex^utoren mit Zuschrift vom 1 0. April 1 906 ihre ZustimrnuDg, 
daß die Akademie befugt sein solle, Ober Antrag des jeweiligen 
Leiters der Regesten den ganzen Regestenfonds oder einen 
Teil seines Bestandes in eine Stiftung umzuwandeln, falls 
dadurch der Testamentszweck besser erfüllt werden könnte. 
Die Neubearbeitung von Bö hm er' s Regesta imperS 
nimmt unter den kritischen Hilfsmitteln der deutschen Ge- 
schichte des Mittelalters einen der henrorragendsten Plätze 
ein. Es ist in hohem Maße wünschenswert, daß ihre Fort- 
führung durch die Übertragung der Fondsverwaltung an die 
kaiserl. Akademie noch fester an Österreich verknüpft würde, 
wie das schon die Intention Böhmer 's und dann jene 
Ficker's war, der die Bearbeitung insbesondere mit dem 
Institut für österreichische Geschichtsforschung in Wien in 
Verbindung brachte. 

Die Verwaltung eines solchen wissenschaftlichen 
Zwecken gewidmeten Fonds entspricht durchaus den Auf- 
gaben der Akademie. 

Nach dem Gutachten des Herrn Rechtsanwaltes Dr. Fr. 
Ritter v. Jak seh steht einer Übernahme dieses Fonds in 
'Verwahrung imd Verwaltung der Akademie unter Fortdauer 
der bisherigen Arbeitsorganisation kein Hindernis im Wege. 

Die historische Kommission stellt daher den Antrag, 
die hohe Klasse möge beschließen: 

„Die kaiserl. Akademie der Wissenschaften erklärt sich 
bereit, über Wunsch der Job. Friedrich Böhmer'schen 
Verlassenschaftsadministratoren und Testamentsexekutoren, 
Justizrat Dr. Ad. v. Hareier und Dr. Fr. Schmidt-Pollex 
zu Frankfurt a. M., sich der Verwahrung und Verwaltung des 
aus dem Nachlaß Job. Friedrich Böhmer's stammenden 
Regestenfonds im Betrage Ton 43.000 Mark zu unterziehen 
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iffld alle jene Rechte und Pflichten zu übernehmen, welche 
bisher für die genannten Nachlaßadministratoren in dieser 
HiDsicht bestanden haben. Für diese Rechte und Pflichten 
sind § 6 des Testamentes von Job. Friedrich Böhmer d. d. 
Frankfurt a. M. 1860, Dezember 29., das Abkonunen der 
Nachlaßadministraloren mit Hof rat v. Ficker vom 17. Juni 
1886 und die Zuschrift desProf. v. Ottenthai, als derzeitigen 
Leiters der Regestenarbeit, vom G.Februar 1906 maßgebend. 
Die Akademie beliält sich vor, über Antrag des jeweiligen 
Leiters der Regestenarbeiten diesen Fonds gänzlich oder 
teilweise in eine Stiftung umzuwandeln, wenn dadurch der 
Teslamentszweck besser erreicht werden kann.* 



Wien, am 25. April 1906. 



Prof. Dr. Jire^ek, 

derzeit Obmann der historischen 
Kommission. 



Dieser Antrag der historischen Kommission wurde in 
der Sitzung der philosophisch -historischen Erlasse vom 
25. Apiil 1 906 angenommen und in der Sitzung der Gesamt- 
akademie vom 3. Mai 1906 genehmigend zur Kenntnis 
genommen. 
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VI. Nachtrag 

der mit üntersttttzung der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften herausgegebenen Werke. 

(Siehe Almanach, LI. Jahrgang, 1901, Seite 229 bis 247 ; Almanach, 
LH. Jahrgang, 1902, Seite 227; Almanach, Lm. Jahrgang, 1903, 
Seite 247; Almanach, LIV. Jahrgang, 1904, Seite 223; Almanach, 
LV. Jahrgang, 1905, Seite 231 bis 232; Ahnanach, LVI. Jahrgang, 

1906, Seite 233.) 



A. Mathematiscli-naturwissenscliaftliclie Klasse. 

Handel-Mazzetti, H. v.: Monographie der Galtung Tara- 

xacum. Wien, 1907. 
Redtenbacher & Brunner v. W, : Die Insektenfamilie der 

Phasmiden. I. Lieferung. Leipzig, 1906. 

B. Philosophisch-historische Klasse. 

Bunker, J. R. : Schwanke, Sagen und Märchen in 

heanzischer Mundart. Leipzig, 1907. 
Ekwall, E.: Dr. John Jone's Practica! Phonography (1701). 

Wien, 1907. (Neudrucke frühneuenglischer Grammatiken, 

herausgegeben von R. Brotanek^ Band II.) 
Jagic, V.: Psalterium Bononiense. Wien, 1907. 
Srbik, H. V.: Der staatliche Exporthandel Österreichs von 

Leopold L bis Maria Theresia. Wien, 1907. 
Stefan, K.: Geschichte der Entstehung und Verwaltung der 

k. k. Studienbibliothek in Laibach. Laibach, 1907. 



INTERNATIONALE 

ISSOZIATION DER AKADEMIEN. 



DRITTE GENERALVERSAMMLUNG 
ABGEHALTEN IN WIEN 



VOM 



29. MAI BIS 2. JUNI 1907 
UNTER DEM VORSITZE DER KAIS. AKADEMIE 

DER WISSENSCHAFTEN. 



Almanach. 1907. 
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Liste der Delegierten der einzelnen Akademien. 

Amsterdam, Koninklijke Akademie van Weten- 
schappen: Herr M. J. de Goeje und Herr H. G. 
Bakhuyzen vaa de Sande. 

Berlin, Königlich Preußische Akademie der Wissen- 
schaften: Herr Hermann Diels, Herr Wilhelm 
Waldeyer und Herr Max Lenz. 

Brüssel, Acad^mie Royale des Sciences, des Lettres 
et des Beaux-Arts de Belgique: Herr Baron 
Emile de Borchgrave, Exzellenz, und Herr Konstantin 
Le Paige. 

Budapest, Ungarische Akademie der Wissenschaften; 
Herr Karl von Than und Herr Ignaz Goldziher. 

Chnstiania, Videnskabs-Selskabet: HeiT G. Guldberg. 

Göttingen, Königliche Gesellschaft der Wissen- 
schaften: Herr Friedrich Leo und Herr Ernst Ehlers. 

Kopenhagen, Kongeiige Danske Videnskabernes 
Selskäb: Herr J. L. Heiberg, Herr W. L. Johannsen 
und Herr Vilh. Thomsen, 

leipzig, Königlich Sächsische Gesellschaft der 
Wissenschaften: Herr Paul Flechsig, Herr Ernst 
Windisch und Herr Dr. IIb erg. 

London, Royal Society: Sir George Darwin, Herr Lt. 
Golonel David Prain, Herr Arthur Schuster, Herr 
W. N. Shaw, Herr Charles Scott Sherrington, Herr 
H. H. Turner und Herr Augustus D6sir6 Waller. 
— British Academy: Herr Ingram Bywater und Herr 
I. Gollancz. 

Madrid, Real Academia de Ciencias exactas, fisicas 
y naturales: D. Leonardo de Torres y Quevedo. 

16* 
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München, Königlich Bayerische Akademie der 
Wissenschaften: Herr Karl Theodor Ritter v. Heigel, 
Herr Ernst Kuhn, Herr Ferdinand Lindemann und 
Herr Karl Krumbacher. 

Parii, Acad^mie des Inscriptions et Beiles Lettres: 
Herr Emile Senart. 

— Acad6mie des Sciences: Herr Gaston Darboux, 
Herr Albert de Lapparent, Herr Henri Poincare 
und Herr Alfred Giard. 

— Acad^mie des Sciences morales et politiques: 
Herr Georges Picot und Herr Emile Boutroux. 

St. Petersburg, Acad^mie Imperiale des Sciences: 
Herr Oskar Backlund, Exzellenz, und Herr Charles 
H. Säle mann, Exzellenz. 

Rom, Reale Accademia dei Lincei: Herr Ignazio Guidi 
und Herr Giuseppe Dalla Vedova. 

Stockholm, Kongl. Vetenskaps Akademien: Herr G. 
Retzius und Herr S. E. Henschen. 

Tokio, Kaiser!. Akademie der Wissenschaften: Herr 
Baron Kikuchi Dairoku, Exzellenz, Hen Shigeno 
Anyeki und Herr Shigeno S. 

Washington, National Academy of Sciences: Herr 
George E. Haie und Herr Ed. Suess. 

Wien, Kaiserliche Akademie der Wissenschaften: 
Herr E. Suess, Herr Eugen v. Bohm-Bawerk, 
Exzellenz, Herr Viktor v. Lang, Herr Josef v. Kara- 
bacek, Herr Franz Ex ner, Herr Theodor Gomperz, 
Herr Julius Hann, Herr Vatroslav Jagid, Herr J. 
Konstantin Jireöek, Herr Paul Kretschmer, Herr 
Adolf Lieben, Herr Heinrich Obersteiner, Herr Leo- 
pold V. Schroeder, Herr Karl Toldt, Herr Edmund 
Weiss und Herr Wilhelm Wirtin ger. 
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Verzeiclinis 

der 

bei der dritten Generalversammlung der Internatienalen 
Assoziation zu Wien, Mai und Juni 1907, gefaRten Beschlüsse. 



A. Gemeinsame Angelegenheiten. 

1. Kodifikation der Statuten. 

Es wird beschlossen, die Statuten als Ganzes einem 
Komitee zur Kodifikation zu übertragen, nämlich die Ein- 
reih UDg der in den Voll?ersammlungen zu Paris und London 
beschlossenen Änderungen und Zusätze behufs einer ein- 
heitlichen Fassung; femer wird beschlossen, die Anregungen 
in Betreff der Vorfrage über die Zulassung eines Gegenstandes 
zur Tagesordnung, worüber eine Äußerung der Königlich 
pieuftischen Akademie der Wissenschaften in Berlin vorliegt, 
derselben Kommission zu überweisen. 

Zu Mitgliedern dieses Komitees werden ernannt: 
Barboux, Diels, Gomperz (Obmann), Exzellenz Sale- 
mann, Schuster; zugleich wird der künftigen dirigierenden 
Akademie eine Stelle in dieser Kommission vorbehalten. 

2. Internationale Hilfssprache. 

Es wird beschlossen, diesen Gegenstand nicht auf die 
Tagesordnung zu setzen. 
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3. Symbolische Beschreibung von Maschinen. 
Die Verhandlung über diesen Antrag wird abgelehnt. 

4. Herausgabe der Werke von Leibniz. 

Es wird zunächst beschlossen, daß die Gesamtausgabe 
der Werke Leibnizens nicht von der geisteswissenschaftlichen 
Sektion, sondern von der Plenarversammlung in Verhandlung 
zu ziehen sei im HinbUcke auf die Beteiligung derAcademie 
des Sciences und auf die bisherige Gepflogenheit. 

Ferner werden folgende Resolutionen gefaßt: 

1. Die Acad^mie des Sciences und die Acad^mie des 
Sciences morales et politiques zu Paris und die Königliche 
Akademie der Wissenschaften zu Berlin werden ersucht, 
das Verzeichnis der Leibniz-Handschriften, welches sie zufolge 
des zu London 1904 gefaßten Beschlusses der Assoziation 
hergestellt haben, mechanisch zu vervielfältigen und auf den 
Bibliotheken der assoziierten Akademien sowie auf einigen 
anderen Bibliotheken der Leibniz-Forschung zur Verfügung 
zu stellen. 

2. Dieselben Akademien werden eine wissenschaftlich 
vollständige Ausgabe der Werke von Leibniz ausführen. 

3. Die Assoziation spricht den Wunsch aus, daß die 
verschiedenen ihr angehörigen Akademien auf eine gewisse 
Anzahl von Exemplaren dieser Ausgabe subskribieren und 
ihren Regierungen weitere Subskriptionen empfehlen. 

5. Wahl des neuen Vorortes. 

Die Reale Accademia dei Lincei in Rom wird zur 
Vorsitzenden Akademie der internationalen Assoziation für das 
nächste Triennium gewählt. 
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B. Mathematisch-naturwissenschaftliche Sektion. 

1. Gehirnforschung. 

Die Versammlung beschließt die von der Himforschungs- 
kommission vorgeschlagenen Statuten mit Rücksicht auf den 
autonomen Charakter dieser Kommission zur Kenntnis zu 

nehmen. 

2. Seismische Beobachtungen. 

Die Billigung der zu Frankfurt am Main gefaßten Be- 
schlüsse wird ausgesprochen und zugleich den Mitgliedern 
dieses Komitees, nämlich den Herren Schuster (London), 
de Lapparent (Paris), v. Mojsisovics (Wien), Helmert 
(Berlin), Agamemnone (Rom) und Tschernyschew 
(St. Petersburg), der Dank für ihre Mühewaltung votiert. 

3. Geodätische Messungen. 

Die Versammlung nimmt den Bericht der internationalen 
geodätischen Assoziation dankend zur Kenntnis und schließt 
sich der nachfolgenden von der internationalen geodätischen 
Assoziation vorgeschlagenen Resolution an: 

»Die internationale geodätische Assoziation hat mit 
lebhaftem Interesse von den auf dem internationalen Greologen- 
tongresse und der Assoziation der Akademien in den Jahren 
1903 und 1904 gefaßten Resolutionen Kenntnis genommen, 
welche dartun, daß die geodätischen Beobachtungen Licht 
^vif geologische Probleme zu werfen vermögen. 

Leider besitzt die geodätische Assoziation im gegen- 
^Mgen Momente nicht die verfügbaren Mittel, um spezielle 
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Untersuchungen im Bereiche der Geologie auszuführen, sie 
glaubt aber, daß der Apparat von Herrn Baron EötTös genaue 
Aufklärungen über die Verteilung der Massen im Erdinnem 
wird geben können, wie sie die Geologen so sehr wünschen. 

Außerdem drückt die Assoziation den Wunsch aus, daß 
die ungarische Regierung die Arbeiten des Herrn Baron Eötvös 
sowie speziell die Messungen in der ungarischen Tiefebene, 
welche bereits in Angriff genommen wurden, unterstützen 
möge. 

Auch wäre es wünschenswert, daß ähnliche Beobachtun- 
gen auf dem Terrain eines tätigen Vulkanes, z. B. des Vesuv, 
angestellt würden, um den Transport der Massen, welcher 
während des Ausbruches stattfindet, bestimmen zu können. 

Die Assoziation lenkt femer die Aufmerksamkeit jener 
Geodäten, welche sich mit Beobachtungen über die Richtung 
und Intensität der Schwere beschäftigen, auf die Wichtigkeit 
einer entsprechenden Auswahl der Beobachtungstationen in 
Bezug auf den stratigraphischen und orographischen Charakter 
des Terrains." 

Zugleich wird beschlossen, der ungarischen Regierung 
die freudige Befriedigung über die munifizente Förderung 
der Untersuchungen des Baron v. Eötvös aaszosprechen. 

Die Versammlung dankt insbesondere Sir George 
Darwin und Herrn Lallemand für ihre Berichte. 

4. Atmosphärische Elektrizität. 

Es wird beschlossen, die Frage der internationalen 
Erforschung der Luftelektrizität von der diesjährigen Tages- 
ordnung abzusetzen. 
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5. Magnetische Messung eines Breitenkreises. 

Folgende Beschlösse wurden gefaftt: 

1. General RykaSev, welcher bereits der Kommission 
angehört, wird ersucht, die Stelle eines Obmannes zu über- 
nehmen. 

2. Herr Schuster wird eingeladen, in die Kommission 
einzutreten. 

3. An die Akademie in Berlin wird das Ersuchen 
gerichtet, an Stelle von v. Bezold einen neuen Vertreter in 
die Kommission zu entsenden. 

4. Die Internationale Assoziation der Akademien spricht 
den Wunsch aus, daß, falls eine magnetische Messung längs 
eines Breitenkreises durchgeführt werden sollte, gleichzeitig 
auch Messungen an anderen Punkten der Erdoberfläche vor- 
genommen werden mögen. 

6. Messung des Bogens des 30. Meridians. 

Die Mitteilung des Herrn G. Darwin, daß sich die 
Messungen bereits der nördlichen Grenze des britischen 
Territoriums nähern und zu hoffen sei, daß die Deutschen 
die Arbeiten durch deutsches Territorium fortführen werden, 
sowie daß voraussichtlich die mit der Forlsetzung der Grenze 
zwischen dem britischen Territorium und dem Kongostaate 
beschäftigten Ingenieuroffiziere beiläufig zwei Bogengrade in 
der Nähe des Äquators hinlänglich genau werden messen 
können, wird mit lebhafter Befriedigung zur Kenntnis 
genommen. 

Die Herren Vertreter Beriins werden ersucht, die König- 
lich preußische Akademie der Wissenschaften in Berlin zu 
veranlassen, die Aufmerksamkeit der kaiserlich deutschen 
Regierung auf diese Angelegenheit zu lenken. 
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7. Marey-lnstitut. 

Die Assoziation nimmt den dritten Bericht des Instituts 
Marey über die in den letzten drei Jahren eingetretenen 
Veränderungen, betreffend die munifizenten Spenden der 
Stadt Paris und der französischen Regierung, die finanzielle 
Gebarung, die Bearbeitung physiologischer Methoden, und 
über die Vergrößerung des internationalen Komitees des 
Institutes durch die Herren Gajal, Garvallo, Darboux, 
Engelmann, S. Exner, Heger, Langley, Roux, 
Sherrington, Solvay, Tigerstedt und Wertheimer 
mit Befriedigung zur Kenntnis und hält es für wünschens- 
wert, daß die Regierungen der verschiedenen Länder dieses 
Institut auch materiell fördern. 

Bezüglich der Art dieser materiellen Unterstützung wird 
seitens des Marey-Instituts die Hoffnung ausgesprochen, daß 
die einzelnen Regierungen an diesem Institute Plätze für 
Studienzwecke mit einem jährlichen Betrage von 1000 Fran- 
ken belegen, wodurch auch gleichzeitig der internationale 
Gharakter dieses Instituts zum Ausdrucke gebracht würde. 

Femer wird beschlossen, der französischen Regierung 
und der Stadt Paris den Dank für die munifizente Unter- 
stützung auszusprechen, welche sie diesem Institute haben 
angedeihen lassen. 

8. Lunare Nomenklatur. 

Es wird beschlossen, eine Kommission, bestehend aus 
den Herren Loewy (Paris) als Obmann, Turner (London), 
New comb (W^ashington) , Franz (Breslau), Weiss (Wien) 
und Saun der (London) einzusetzen, welche der nächsten 
Versammlung des Ausschusses über diesen Gegenstand einen 
Bericht vorzulegen haben wird. 
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9. Sonnenforschung. 

Es wird beschlossen : 

1. Die internationale Union für Sonnenforschung ist 
unter das Patronat der internationalen Assoziation der Aka- 
demien zu stellen ; 

2. die leitende Akademie der Assoziation ernennt eines 
der drei Mitglieder des Exekutivkomitees ; 

3. die Union wird alle drei Jahre der Assoziation einen 
Bericht über ihre 'Wirksamkeit erstatten. 

Femer wird folgende Resolution des Herrn Haie ange- 
nommen : 

in Anbetracht der großen Wichtigkeit der auf großer 
Höhe ausgeführten Sonnenbeobachtungen und der Anzahl 
günstiger Stationen, die sich in der Nähe von Wien befinden, 
wird die österreichische Regierung achtungsvoll ersucht, in 
Betracht zu ziehen, ob dieselbe solche Beobachtungen zu 
ermutigen und zu unterstützen in der Lage wäre. 

10. Organisation meteorologischer Stationen. 

Folgende Resolution wird angenommen: 

Aus der Betrachtung der Verteilung der meteorologi- 
schen Stationen über die Erdoberfläche erkennt man, daß 
Stationen im hohen Norden und auf Inseln der verschiedenen 
Meere eine besondere Wichtigkeit besitzen würden; die 
internationale Assoziation der Akademien spricht deshalb 
die Hoffnung aus, daß die betreffenden Regierungen alles 
Nötige vorkehren werden, um die Fortführung der Beob- 
achtungen zu sichern, wo solche schon gemacht werden, und 
dort für die Ausgestaltung derselben zu sorgen, wo dies zur 
Herstellung der Gleichförmigkeit der Beobachtungen nach 
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den jetzigen Methoden der Meteorologie notwendig ist. Sie 
hofft auch, daß die Regierungen dort neue Stationen errichten, 
wo bisher keine bestehen, und daß die Beobachtungen durch 
fachgemäße VeröffentUchungen der Wissenschaft zugänglich 
gemacht werden. 

In Bezug auf den hohen Norden ist es wünschenswert, 
daß zwei oder drei Stationen in Sibirien und in Nordamerika 
errichtet werden ; in Betreff der Inseln wird folgende Auswahl 
empfohlen: 

Atlantischer Ozean: 

Grönland Dänemark 

Faröer Dänemark 

Azoren Portugal 

Madeira Portugal 

Kanarische Inseln Spanien 

Grünes Vorgebirge Portugal 

Ascension England 

S. Helena England 

Falklands England 

Fernando Naronha Brasilien 

Staaten Island Ver. Staaten 

Fernando Po Spanien 

West-Indien England 

Bermudas England 

Nördlicher Stiller Ozean: 

Sandwich Ver. Staaten 

Carolinen Deutschland 

Guam Ver. Staaten 

Christmas Island England 
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Südlicher Stiller Ozean: 

Bismarck-Archipel Deutschland 

Samoa Deutschland 

Fiji England 

Neu-Galedonien Frankreich 

Tahiti Frankreich 

Java etc Holland 

Borneo England 

Indischer Ozean: 

Seychellen England 

Mauritius England 

R^union Frankreich 

Madagascar Frankreich 

Zanzibar England 

Socotra Indien 

Ghagos-Archipel Indien 

Christmas Island England 

Arktischer Ozean: 
KarmakuH Rußland 
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G. Geisteswissenschaftliche Sektion. 

1. Internationaler direkter Handschriftenleih- 

verkehr. 

I 

•• 

Über diesen Gegenstand wurden folgende Resolutionen 
gefaßt : 

1. Die vereinigten Akademien haben von dem von der| 
Königl. preußischen Akademie zu Berlin erstatteten Berichte 
mit dankbarer Genugtuung Kenntnis genommen und auf 
Grund der dazu von den einzelnen Regierungen gemachten 
Bemerkungen und einer eingehenden Kommissions- und 
Sektionsberatung die auf der ersten Versammlung in Paris 
1901 beschlossenen Grundzüge einer erneuten Beratung 
unterzogen, deren Ergebnis in folgendem Beschlüsse zu- 
sammengefaßt ist. 

Entwurf fiir die ^^GrundzUge des direkten Internationalen 

HandschriftenleiliTerkehres^^. 

§ 1. Die Bibliotheken, welche von den beteihgten 
Regierungen je für ihr Land bezeichnet und in einer General- 
liste zusammengestellt werden sollen, werden fortan Hand- 
schriften und Drucke auf direktem Wege einander ausleihen. 

§ 2. Von dem direkten Leihverkehr sind nur solche 
Stücke ausgenommen, deren Zurückhaltung aus triftigen 
Gründen (Unsicherheit des Verkehres, unersetzlicher Wert, 
Größe, Form, Maße, Zustand der Erhaltimg, Inhalt des Manu- 
skripts, besonders starke Benutzung an Ort und Stelle, Statuten- 
bestimmungen u. dgl.) geboten ist. 
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§ 3. Die entliehenen Stücke dürfen nur mit Erlaubnis 
der verleihenden Bibliothek außerhalb der Räume der ent- 
leihenden Bibliothek benutzt werden. Auch zu photographi- 
ichen Aufnahmen und Durchpausungen ist die vorher einzu- 
blende Erlaubnis der verleihenden BibHothek erforderlich. 

§ 4. Die Rücksendung der entliehenen Stücke hat 
pnerhalb der von der entleihenden Bibüothek gesetzten 
^ihfrist zu erfolgen. 

§ 5. Bei der Verpackung der ausgeüehenen Stücke. 
lie am besten in Kisten geschieht, ist sowohl seitens der 
lusleihenden als der entleihenden Bibhothek peinlichste 
^rgfalt anzuwenden. Die Hinsendung ist wie die Rückseri- 
hing, wenn möglich, zu frankieren. 

§ 6. Das ausgeliehene Stück ist vor der Hinsendung 
fon der verleihenden, vor der Rücksendung von der ent- 
leihenden Bibliothek gegen Verlust und Beschädigung während 
les Transports mit einem dem vollen Wert der Sendung ent- 
iprechenden Betrage zu versichern. 

§ 7. Die entleihende Bibliothek hat der verleihenden 
Bibliothek auf Wunsch die Kosten der Hinsendung (Ver- 
packungsgebühr, Porto, beziehungsweise Fracht, Versiche- 
rungsgebühr) zu erstatten. Vom Zeitpunkte der Aushändigung 
der Sendung an die entleihende Bibliothek bis zu ihrer Rück- 
Äendung (Aufgabe bei der Post oder Übergabe an Spediteur 
etc. etc.) haftet die entleihende Bibliothek für Verlust und 
Beschädigung der entliehenen Stücke, einschließlich der Fälle 
des Zufalls und der höheren Gewalt, bis zum Betrage der 
Versieherungssunmie. In Streitfällen entscheidet die ständige 
Kommission der Assoziation. 

§ 8. Die Sendungen des internationalen direkten Leih- 
''wtehrs werden als solche sowohl auf der Sendung selbst 
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wie auf den Begleitpapieren mit einem vereinbarlen Abzeichen 
kenntlich gemacht. 

§ 9. Es wird vorausgesetzt, daß die aus der Benutzung 
der Handschriften u. s. w. erwachsenen Publikationen der 
verleihenden Bibliothek zugestellt werden. 

§ 10. Photographische Aufnahmen der Handschriften 
in den Bibliotheken sind möglichst zu erleichtern, auch die 
Bestimmungen über Abgabe von Negativen und Kopien sind 
mögUchst zu mildem. 

2. Es wird eine ständige Bibliothekskommission gewählt, 
die für die Angelegenheiten der von der Assoziation ange- 
regten direkten Handschriftenverleihung zuständig ist. 

Zu Mitgliedern derselben werden ernannt: 

V. Karabacek (Wien), 

de Goeje (Amsterdam), 

Gollancz (British Academy, London), 

Heiberg (Kopenhagen), 

Guidi (Rom), 

Di eis (Berlin), 

Omont (Paris). 

Zugleich soll diese Kommission die Befugnis erhalten, 
andere Mitglieder der assoziierten Akademien zu kooptieren, 
die von den letzteren zu bestätigen sind. 

3. Diese Kommission. wird die folgenden vorgeschlagenec 
Normen für die Auswahl der Bibliotheken zu prüfen unii 
selbständig festzustellen haben. 
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TorscUäge fQr die Auswahl der in den direkten Internatio- 
Balen HandsehriftenleiliTerkehr einznbexlehenden Biblio- 
theken (ArehiTe). 

Für die Aufnahme in den direkten Leihverkehr sind 
lediglich solche Bibliotheken (Archive) geeignet, welche 

o) zur Gegenseitigkeit bereit sind ; 

h) Sicherheit gegen Einbruch und Feuersgefahr bieten ; 

c) einen Arbeitsraiun besitzen ; 

d) von einem verantwortlichen Bibliothekar (Archivar), wo- 
möglich mit festen Dienststunden, verwaltet werden ; 

e) die Benutzung der entliehenen Stücke nur in dem 
Arbeitsraum unter Aufsicht des Bibliothekars (Archivars) 
gestatten ; 

f) für etwaige Verluste oder Beschädigungen der entliehenen 
Stücke Ersatz zu leisten in der Lage sind; 

g) hinsichtlich der Aufbewahrung, Benutzung und Rück- 
sendung sich den vereinbarten Grundsätzen über den 
direkten internationalen Handschriftenleihverkehr unter- 
werfen. 

4. Endlich ersucht die Assoziation die Berliner Akademie, 
die vorher erwähnten Beschlüsse durch die preußische 
Regierung den beteihgten Regierungen zur endgültigen 
Genehmigung und zur Bezeichnung der für den direkten 
Leihverkehr geeigneten Bibliotheken ihres Landes zu über- 
mitteln. 

Es wäre mit Dank zu begrüßen, wenn bei den neuer- 
lieh einzuleitenden diplomatischen Verhandlungen geeignet 
erscheinende Anregungen wegen der Befreiung der im direkten 
Leih?erkehr erfolgenden Sendungen von der amtlichen Zoll- 
revision an die beteiligten Regierungen gelangten. Von der 
$chon jetzt von einzelnen Regierungen kundgegebenen Geneigt- 

Almanach. 1907. 17 
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heil, die fragüchen Sendungen von der amtlichen Zollrevision 
auszunehmen, haben die vereinigten Akademien mit Dank 
Kenntnis genommen. 

2. Realenzyklopädie des Islam. 

Es wird beschlossen, daß Regierungen, die moham- 
medanische Untertanen besitzen, um finanzielle Unterstützung 
des Unternehmens angegangen werden sollen. 

3. Griechischer Thesaurus. 

Es wird beschlossen, daß die Kommission für den grie- 
chischen Thesaurus, und zwar als autonome Kommission, 
bestehen bleibe, um die Vorbereitung des Unternehmens 
weiter zu fördern und zu erwägen, wie die dafür nötigen Mittel 
beschafft werden können. 

4. Corpus der griechischen Urkunden. 

Der folgende von der Kommission beantragte Resolutions - 
entwurf wurde genehmigt: 

1. Wie im »Vorbericht* erwähnt, konnte wegen finan- 
zieller Schwierigkeiten weder ein Vertrag mit einem Verleger 
abgeschlossen noch die unerläßliche Anstellung eines wissen- 
schaftlichen Hilfsarbeiters bei der Königlich bayerischen 
Akademie für die Zwecke des Corpus bewirkt werden. 

2. Es scheint aber tunlich, mit den im Vorberiehte 
von 1906 aufgeführten, bisher schon bewilligten Mitteln 
bereits jetzt das ebenfalls im Vorberiehte erwähnte Regesten- 
werk durch eine geeignete Kraft herstellen zu lassen. Dasselbe 
ist gedacht als ein in Regestenform abgefaßter detaillierter 
Dispositionsplan für das ganze Corpus, enthaltend sowohl 
die edierten als unedierten Urkunden, auf Grund dessen 
dann sowohl die Kostenfräge als die endgültige Anordnung 
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Qod Auswahl des Materials, bei der es sich namentlich um 
die Stellangnahme zu den massenhaften sp&teren Urkunden 
bandeln wird, genauer beurteilt und entschieden wwden kann. 

3. Obschon dieses Verzeichnis zun&chst als aufklärende 
Vorarbeit for das Corpus gedacht ist, wird dasselbe, wenn es 
richtig ausgeführt wird, auch eine selbständige wissenschaft- 
liche Bedeutung haben; es wird unter anderem die Auf* 
findung und Benutzung der für einzelne Untersuchungen ver- 
schiedenster Art nötigen Urkunden wie auch die allgemeine 
Orientierung auf diesem ganzen Quellengebiet wesentlich 
«•leichtem. 

4. Als Nachfolger des im vergangenen Jahre verstorbenen 
Mitgliedes der Kommission H. Gelzer, der die Königlich 
^hsische Gesellschaft der Wissenschaften vertrat, wird Herr 
Ulrich Wiicken, Mitglied derselben Gesellschaft, in Vorschlag 
gebracht, der sich schon vor der Londoner Versammlung 
bereit erklärt hatte, für das Corpus mitzuarbeiten. 

5. Die Sektion nimmt die obigen Beschlüsse des auto« 
Domen Komitees zur Kenntnis und billigt sie. 

5. Mahäbhärata. 

Die Sektion nimmt mit Befriedigung von dem Fortgang 
der Vorarbeiten zur kritischen Ausgabe des Mahäbhärata 
Kenntnis, spricht in Sonderheit der Königlichen Gesellschaft 
der Wissenschaften zu Göttingen ihren Dank imd ihre Aner- 
Itennung für die erfolgreiche Förderung derselben aus und 
hofft, daß die Sache sich glücklich weiter entwickeln werde. 

6. Corpus medicorum antiquorum. 

Es wird folgende Resolution gefaßt: 
Bezüglich der von den Akademien Berlin, Kopenhagen, 
Uipzig und den femer noch etwa beitretenden Akademien 

17* 
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geplanten Ausgabe eines Corpus mediconim antiquoru: 
erUärt die Sektion (Assoziation), daß diese Ausgabe v^c 
großem, allgemeinem wissenschaftlichen Interesse ist. S 
billigt den vorgelegten Plan des Corpus medicorum antiquonxi 
und gestattet, daß dieses unter den Auspizien der Assoziatio 
erscheine. Sie genehmigt femer die Errichtung einer autonc 
men Kommission für das Corpus medicorum antiquorum un 
nennt als Mitglied dieser Kommission die Herren Gomper 
(Wien) als Vorsitzenden*), Diels (Berlin), Leo (Göttingen 
Heiberg (Kopenhagen), Ilberg (Leipzig), Bywater(London; 
Krumbacher (München) mit der Befugnis, neue Mitglied e 
aus den konstituierenden Akademien zu kooptieren. 

7. Bibliographischer Antrag der British Academy 

Die Mitteilungen der Herren Gollancz und Exz. Baroi 
Borchgrave, wonach der Plan eines Generalindex für dai 
Gebiet der Philosophie, Philologie .und Geschichte keineswegs 
fallen gelassen, sondern mit Rücksicht auf ein gleichartiges 
Unternehmen des Brüsseler Institut International de Biblio- 
graphie vertagt worden sei, werden mit Interesse und Dani 
zur Kenntnis genommen. 

8. Pali-Wörterbuch. 

Die Mitteilungen der Herren Gollancz, Senart und 
Windisch über das von der Pali-Text-Society zu schafifende 
Wörterbuch, das von der British Academy mit einer Jahres- 
dotation bedacht worden ist, werden mit Dank und Befriedi- 
gung zur Kenntnis genommen. 

^ Herr Gomperz hat inzwischen die Stelle eines Vorsitzenden dankend 
znrQckgelegt. Die Akademie in Berlin wurde als eine der Anträgstellenden 
•rsficht, behufs Konstitvierung dieser Kommission das Nötige zu veranlassen. 
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Liste 

der biahtrigen Verttmiiil«n|aortt dtt Kartells. 



1893: Leipzig, 29. Jänner (Entwurf der Statuten). 

1894: Göttingen, 15. und 16. Mai. 

1894: Innsbruck, 6. und 7. September. 

1896: Wien, 27. bis 29. Mai. 

1S97: Leipzig, 9. und 10. Juni. 

1898: Göttingen, 31. Mai und 1. Juni. 

1899: München, 23. Und 24. Mai. 

1900: Wien, 29. Mai bis 2. Juni. 

1901: Leipzig, 23. und 24. Mai. 

1902: Göttingen, 15. und 16. Mai. 

1903: München, 5. und 6. Juni. 

1904: Wien, 22. und 23. April. 

1905: Leipzig, 9. und 10. Juni. 

1906: Göttingen, 15. und 16. Oktober. 
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Protokolle 

der Kartellversammlung des Verbandes wissenschaftlicher 

KSrperschaften in GVttingen. 



I, Gesamtsitzung. 

mLoni&gy den 15. Oktober 1906^ 9 Uhr^ im Senatszinuner 

der Aula. 

I. Der Vorsitzende Herr Leo begrüßt die Anwesenden, 
besonders die Vertreter der dem Kartell neu beigetretenen 
Kgl. Preußischen Akademie der Wissenschaften. 

II. Der Vorsitzende verhest die Präsenzliste. Anwesend 
sind als Vertreter der Kgl. Preußischen Akademie der 
Wissenschaften in B e r 1 i n die Herren Walde y er, Burdach, 
W a r b u r g (Herr v a n 't H o f f heute behindert) ; 

als solche der Kgl. Sächsischen Gesellschaft der 
Wissenschaften in Leipzig die Herren Ghun, Flechsig, 
Windisch; 

als solche der Kgl. Bayerischen Akademie der Wissen- 
schaften in München die Herren v. Groth und Traube; 

als solche der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften 
in Wien die Herren Exzellenz v. Hartel, Becke, F. Exner, 
V. Ottenthai, Wirtinger. 

Bei Abstimmungen sind zur Stimmabgabe namens ihrer 
Akademien befugt die Herren Waldeyer-Berlin, Ch un- 
Leipzig, V. Groth-München, Exzellenz v. Hartel-Wien. 

Außerdem sind anwesend von der Kgl. Gesellschaft der 
Wissenschaften in Göttingen die beiden Herren Sekretäre 
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sowie 16 weitere Mitglieder, ferner die Herren Jäger-Berlin, 
Dorn-Halle, Kohlrausch-Marburg, die zur Teilnahme an 
der Kommission für elektrische Normale geladen sind. 

III. Auf Vorschlag des Vorsitzenden wird beschlossen, 
zurVorberatung der wissenschaftlichen Unternehmungen fünf 
Kommissionen zu bilden. ' 

1. In die Kommission für Herausgabe einer Chemie der 
Minerale werden berufen: die Herren Becke, v. Groth, 
Liebisch, van't Hoff, Wallach; 

2. in die Kommission für Herausgabe der mittelalter- 
lichen Bibliothekskataloge: die Herren Burdach, v. Hartel, 
V. Ottenthai, Pietschmann, Schröder, Traube, 
Windisch; 

3. in die Kommission für die Herbeiführung internatio- 
naler Übereinstimmung in den elektrischen Normalen: die 
Herren Dorn, Exner, Jäger, Kohlrausch, Riecke, 
Runge, Voigt, Warburgj 

4. in die Kommission für die Einrichtung von Gehirn- 
forschungsinstituten im Deutschen Reich und für die Ein- 
richtung einer biologischen Station in Ostafrika: die Herren 
Berthold, Chun, Ehlers, Flechsig, v. Groth, Merkel, 
Verworn, Waldeyer; 

5. in die Kommission zur Prüfung des Gesuches von 
Prof. Bauschinger-Berlin, betreffend Unterstützung des von 
ihm geplanten Unternehmens der Herstellung einer acht- 
stelligen Logarithmentafel für astronomische und geodätische 
Zwecke: die Herren v. Groth, Klein, Runge, Schwarz- 
schild, Wagner, Warburg, Windisch, Wirtinger. 

IV Die Protokollkommission für die Gesamtsitzungen 
wird bestellt aus den Herren Windisch und Wacker- 
nagel. 

Schluß der Sitzung um 10 Uhr. 
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Sitzung der für die Herausgabe einer Chemie 
der Minerale eingesetzten Kommission. 

Montag^ den 15. Oktober. 

Anwesend: die Herren Wallach-Göttingen, Liebisch- 
Göttingen, v. Groth-München, B ecke- Wien. 

Herr Becke berichtet über die Ergebnisse der von 
Tschermak veranstalteten Umfrage im Sinne der auf der 
Kartellversammlung in Leipzig, Juni 1905 (Protokoll S. 9), 
gefaßten Beschlüsse. 

Die von 20 an der Frage interessierten Fachleuten ein- 
gelaufenen Antworten, welche von Tschermak in einem 
Auszuge zusammengefaßt sind, sprechen sich fast durchwegs 
zustimmend zu dem Projekte aus und geben mannigfache 
wertvolle Anregungen. 

Auf Grund derselben haben die Wiener MitgUeder des 
in Leipzig eingesetzten engeren Ausschusses einen etwas 
detaillierteren Vorschlag entworfen, der im wesentlichen 
darauf hinausläuft, die geplante Chemie der Minerale in der 
Form von chemisch-mineralogischen Monographien 
einzelner wichtiger Mineralgruppen in Angriff zu nehmen. 

Dieser Entwurf wurde von der Kommission zur Grund- 
lage der Beratung genommen. Es wurden folgende Be- 
schlüsse gefaßt; 

1. Nach Kenntnisnahme der von den Wiener Dele- 
gierten vorgelegten Vorarbeiten empfiehlt die Kommission, 
dem Kartell der Herausgabe einer Chemie der Miners^le näher 
zu treten. 

2. Die Kommission hält für den geeignetsten Weg, daß 
die Delegierten der Wiener Akademie für die nächste Kartell- 
versammlung einen detaillierten Arbeitsplan zur Beschluß- 
fassung vorlegen. 
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Dieses stellt der Vertreter der Wiener Akademie in 
Aussicht. 

(gez.) Becke. Groth. Liebisch. Wallach. 

van't Hoff. 

Sitzungen der Kommission ftlr die Herausgabe 
der mittelalterlichen Bibliothekskataloge. 

Monta^^ den 15. Oktober^ Tormittagrs 10 Uhr und nachmittag» 

41/2 ühr. 

Anwesend: die Herren Burdach, Exzellenz v. HarteU 
Y. Ottenthai, Pietschmann, Schröder, Traube, 
Win di seh. Den Vorsitz übernimmt Herr Windisch, das 
Protokoll führt Herr Schröder. 

I. Die Kommission empfiehlt auf Grund der Mitteilungen 
der Vertreter der Wiener, Münchener un4 Berliner Akademie, 
die Herausgabe mittelalterlicher Bibliothekskataloge als ein 
Kartelluntemehmen durchzuführen. 

IL Es lagen folgende Erklärungen Tor: 

1. Die Wiener Akademie erklärt, daß sie die von ihr 
bereits in Angriff genommene Herausgabe der mittelalter- 
lichen Bibliothekskataloge aus Österreich im Rahmen des 
Kartells auf eigene Kosten bewerkstelligen werde. 

2. Die Bayerische Akademie erbietet sich, unter Leitung 
der Herren Traube und Dr. Hellmann die Kataloge des 
äbrigen deutschen Kuhmtoeises herauszugeben. 

3. Die Berliner Akademie erklärt sich bereit, das Unter- 
nehmen als Ganzes zu unterstützen, und hat beschlossen, für 
die Arbeiten unter Leitung des Herrn Traube vorläufig einen 
jährUchen Beitrag von 500 Mark zu bewilligen. — Zugleich 
bezeichnet sie Herrn Burdach als Delegierten für diese 
Angelegenheit. 
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Die Kommission hofift, daß die Gesellschaften der 
Wissenschaften in Leipzig und Göttingen sich in ähnlicher 
Weise wie die Kgl. Preußische Akademie beteiligen werden. 

III. Es wird beschlossen, das der Konmiission vor- 
liegende Expose des Herrn v. Ottenthai in Druck zu geben, 
im Annex dazu einen von den Herren Traube und v. Otten- 
thal festzustellenden Auszug aus den in dem ausführlichen 
Protokoll fixierten Erörterungen. 

IV. Die geschäftsführende Akademie wird ersucht,- diese 
Beschlüsse den vereinigten Akademien unter Beilage der 
Drucksachen ad III mitzuteilen, ihre formelle Zustimmung, 
soweit dieselbe nicht bereits erfolgt ist, und demnächst die 
Ernennung eines Delegierten für den geplanten ständigen 
Arbeitsausschuß (Katalogkommission) zu erbitten. 

Der Schriftführer: (gez.) Schröder. 

Sitzungen der Kommission für die Herbei- 
führung internationaler Übereinstimmung in 
den elektrischen Normalen. 

1. Montag; den 15. Oktober, 10 Uhr. 

Anwesend: die Herren Kohl rausch (Vorsitzender), 
Warburg, Jäger, Exner, Dorn, Voigt, Riecke, Runge. 

Die Frage der elektrischen Normalen wurde . eingehend 
erörtert. An der Diskussion beteihgten sich alle Mitglieder der 
Kommission. Herr Warburg wird gebeten, für die nächste 
Sitzung (Montag, den 15. Oktober, 6 Uhr) die Ansichten der 
Kommission in einem Bericht und einer Resolution zu- 
sammenzufassen und der Kommission vorzulegen. 

■ (gez.) G. Runge. Kohlrauseh. 
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2. Montag; den 15. Oktober, 6 Ubr. 

Anwesend: die Herren Kohlrausch (Vorsitzender), 
Warburg, Jäger, Exner, Dorn, Voigt, Riecke, Runge. 

Herr Warburg legt den folgenden Bericht vor: 

Die kartellierten Akademien haben die wichtige Frage 
der Herstellung internationaler Übereinstimmung in den 
elektrischen Einheiten und Messungen einer eingebenden 
Erwägung unterzogen. Sie teilen die auf dem internationalen 
Kongreß in St. Louis (1904) und auf der Charlottenburger 
Konferenz (1905) ausgesprochene Ansicht, daß diese Frage 
ihrer befriedigenden Liösung noch harrt. An der Aufgabe 
arbeiten eifrig die mit physikalischen Präzisionsmessungen 
beauftragten staathchen Institute, die nacheinander in Deutsch- 
land, England und Amerika errichtet wurden. Von der freund- 
schaftlichen Kooperation dieser Anstalten, wie sie bereits in 
die Wege geleitet ist und hoffentlich in immer erhöhtem 
Maße Platz greifen wird, darf man sich viel versprechen. Auch 
ist schon von selbst eine zweckmäßige Arbeitsteilung insofern 
eingetreten, als das eine Institut das eine, das andere ein 
anderes Problem vorzugsweise behandelt. So hat das 
Bureau of Standards in Washington die Messung der Selbst- 
induktion und Kapazität, das National Physical Laboratory 
in Teddington die elektrische Stromwage, die Physikalisch- 
technische Reichsanstalt die Messung des Widerstandes und 
der elektromotorischen Kraft besonders eifrig studiert, wobei 
alsdann die gewonnenen Ergebnisse der Allgemeinheit zu gut 
kommen. Dies tritt besonders auf dem Gebiete der elektrischen 
Widerstandsmessungen klar zu Tage. In der Tat bilden die 
Hetalldrahtnormale der Reichsanstalt die Grundlage für die 
amtliche Beglaubigung elektrischer Leitungswiderstände nicht 
ivur in Deutschland, sondern auch in Österreich und Amerika 



S 70 Verband deutscher ufissenschaftlicher Kärperschaften, 

Die kartellierten Akademien sind der Ansicht, daß es zur 
Erreichung genügender internationaler Ühereinstimmung in 
den elektrischen Widerstandsmessungen nur noch eines 
kleinen Schrittes bedarf, welcher darin bestehen würde, da6 
die anderen Länder den von Österreich und Amerika ein- 
geschlagenen Weg auch ihrerseits betreten. Da die Fehler- 
quellen bei der Realisierung der QuecksUbereinheit viel 
größer sind als die Fehlerquellen bei der Vergleichung der 
Drahtwiderstände und die Drahtnormale der Reichsanatalt 
genügende zeitliche und örtliche Konstanz besitzen, so kommt 
man auf diesem Wege weiter, als wenn jedes Land seine 
Gebrauchsnormale von der Quecksilbereinheit abnähme. 

Bei den hervorragenden Leistungen des en^schen und 
amerikanischen Instituts ist anzunehmen, daß auch diese 
Anstalt^i in der Frage der Herstellui^ geeigneter Draht- 
widerstande wichtige Ergebnisse zu Ta^e fördern werden. Da 
aber die zeitliche Konstanz der Widerstände naturgemäß nur 
durch langjährige Versuche festgestellt werden kann, so wäre 
es unzweckmäßig, die jetzt sehon mögliche Lösung der Frage 
auf unbestimmte Zeit zu vertagen. 

Dieser Bericht wird zur Vorlage an die Kartellkonferenz 
genehmigt. 

(gez.) C. Runge, Kohlrauseh. 

Sitzung der Kommission für die Einrichtung 
von Qehimforschungs-Instituten im Deutschen 

Beich. 

MoBtag, den 15» Oktober. 

Anwesend: die Herren Waldeyer-Berlin, Chan- 
Leipzig, Flechsig-Leipzig, Ehlers, Merkel, Verworn- 
Göttingen, (v. Groth-München fehlt.) 
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Herr Waldeyer berichtet über den augenblicklichen 
Stand der Frage. Es handelt sich im wesentlichen dämm, 
ob in Deutschland ein einziges vom Reiche subTentioniertes 
Reichsinstitut eingerichtet werden soll oder, wenn nicht, ob 
mehrere Einzelinstitute geschaffen werden sollen. Falls ein 
einziges Reichsinstitut gegründet werden soll, entsteht die 
frage, wohin dasselbe zu yerlegen sei. 

Nach eingehender Besprechung sehlägt die 
Kommission yor, von der Errichtung eines Reichs- 
institutes für Gehirnforschung abzusehen, erklärt 
sich aber für nicht kompetent, über die Errichtung 
Ton Einzelinstituten in den verschiedenen Staaten 
Vorschläge zu machen. 

(gez.) Verworn, 

Sitzung der Kommission für die Einrichtung 
einer biologischen Station in OstafHka. 

Montag; den 15. Oktober. 

Anwesend: die Herren Waldeyer-Berlin, Gh un- 
Leipzig, Flechsig-Leipzig, Eblers-Göttingen, Merkel- 
Göttingen, Berthold-Göttingen, Verworn-Göttingen. 

Herr Ehlers berichtet über die Schritte, welche die 
Gottinger Gesellschaft in Übereinstimmung mit den kar- 
tellierten Gesellschaften bisher in der Angelegenheit getan hat. 
Es handelt sich um einen Antrag an den Herrn Reichs- 
kanzler um Bewilligung von 10.000 Mark für die Entsendung 
eines jungen Forschers, der die Vorarbeiten zur Einrichtung 
der Station übernehmen soll. Da die Antwort auf den Antrag 
noch nicht eingelaufen ist, so kann es sich vorläufig nur um 
eine provisorische Beratung handeln. 
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Die Kommission schlägt vor, falls die Mittel 
bewilligt werden sollten, Herrn Prof, Dr. Woltereck 
aus Leipzig zu den vorbereitenden Arbeiten zu 
empfehlen. 

(gez.) Verworn. 

Sitzung der Kommission zur Beratung über 
das Gesuch von Prof. Bauschinger. 

Montag; den 15. Oktober^ 3V2 I^r^ 

Anwesend: die Herren Klein (Vorsitzender), Wagner, 
Wirtinger, Warburg, vi Groth, Schwarzschild, 
Windisch, Runge. 

Die Kommission schlägt der Kartellversammlung die 
folgende Antwort auf das Gesuch des Herrn Bau- 
schinger vor: 

Der Karlelltag der vereinigten Akademien erkennt die 
wissenschafthche Bedeutung des von Herrn Bauschinger ins 
Leben gerufenen Unternehmens einer neuen achl stelligen 
Logarithmentafel in vollem* Maße an. Als eine Kartellsache, 
wie der Herr Antragsteller annimmt, könnte die Angelegenheit 
allerdings nur dann in Betracht kommen, wenn sie von einer 
der Akademien selbständig in die Hand genommen wurde. Ob 
einige der bisher nicht beteiligten Akademien in der Lage 
sein werden, auf besondere Eingabe größere Beträge zu 
bewilligen, läßt sich zur Zeit nicht übersehen. 

(gez.) Runge. Klein. 

n. Qesamtsitzimg. 

Dienstag, den 16. Oktober, 19 Uhr. 

Anwesend dieselben Herren Delegierten wie in der 
1. Gesamtsitzung, außerdem Herr van *t Hoff. 
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1. Die Berichte der Kommission für wissen- 
schaftliche Gegenstände werden vorgelegt. 

1. Herr Becke berichtet namens der Kommission für 
eine Chemie der Minerale. 

Der Bericht wird zur Kenntnis genonmien. 

2. Herr Schröder berichtet namens der Kommission 
für mittelalterliche Bibliothekskataloge. 

Die Anträge der Kommission werden genehmigt. 

3. Die Herren Kohlrausch und Warburg berichten 
namens der Kommission für elektrische Normale. 

Es wird beschlossen, die Resolution den kartellierten 
Akademien zur Beschlußfassung mitzuteilen. 

4. Herr Verworn berichtet namens der Kommission für 
Gehirnforschung und für eine biologische Station in Oslafrika. 

Beide Berichte werden zur Kenntnis genommen. 

5. Herr Klein berichtet namens der Kommission für das 
Gesuch Bauschinger. 

Das von der Kommission vorgeschlagene Schreiben an 
Herrn Bauschinger wird genehmigt. 

IL Herr Klein berichtet über den Fortgang der Arbeiten 
an der Mathematischen Enzyklopädie, unter Vorlage 
des Prospekts und der bisher erschienenen Lieferungen. 

IIL Herr Ehlers berichtet über das Buitenzorg- 
Stipendium und verliest einen darauf bezüglichen schrift- 
lichen Bericht des Herrn Göbel für die Jahre 1902 
bis 1906. 

Es wird beschlossen, Herrn Göbel für seine Verwaltung 
den Dank der kartellierten Akademien auszusprechen, aber 
ihm zugleich mitzuteilen, es erscheine wünschenswert, daß 
die Verleihung des Buitenzorg-Stipendiums nicht direkt durch 
die Fachleute erfolge, sondern durch die Akademien. 

Almanach. 1907. L^ 
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IV. Herr Leo berichtet über die allgemeinen Gegen- 
stände. Im Anschluß daran wird folgendes beschlossen: 

1. Eartellkonferenzen sollen nur stattfinden, wenn ge- 
nügendes Arbeitsmatcrial für eine Konferenz vorliegt 

2. Der Gesellschaft der Wissenschaften in Göttingen 
wird überlassen, bei der nächsten Versammlung der 
Assoziation einen Antrag, betreffend Bereinigung der für 
die luftelcktrische Forschung bestehenden Verhältnisse, ein- 
zureichen. 

3. Die Akademie der Wissenschaften in Berlin wird 
gebeten, die Frage nochmals zu erwägen, ob der Thesaurus 
linguae latinae nicht als Unternehmung des Kartells zu be- 
trachten sei. Dagegen wird festgestellt, daß das ägyptische 
Wörterbuch das Kartell nichts angeht. 

Schluß der Sitzung um 1 2 Uhr. 
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Memorandum über die Herausgabe mittelalter* 
lieber Bibliothekskataloge. 

Von E. V. Ottenthal. 

Die Wichtigkeit der mittelalterlichen ßibliothekskataloge 
ftr die Wissenschaft braucht an dieser Stelle nicht erst aus- 
änandergesetzt zu werden. Es ist allgemein anerkannt, daß 
derartige BQcherverzeichnisse infolge der Zerstreuung und der 
Bmwandlungen, welche die meisten mittelalterlichen Biblio- 
theken erlitten, die besten Zeugen für deren einstigen Bestand 
Mden und daher sie es sind, welche uns in vorzüglicher 
Weise Kenntnis geben von dem Bücherschatz, auf welchem 
sich die gelehrte Kultur der einzelnen Stätten und Länder 
«ifbaute, sowohl von den Werken, welche sich aus älteren 
Epochen erhielten und bekannt blieben, als von jenen, welche 
jteh die dauernde literarische Produktion zuwuchsen. Eben- 
so lehren uns diese Verzeichnisse auch die Verbreitung und 
Beliebtheit der einzelnen Werke im Wandel der Zeiten, also 
die Entwicklung der Bildung und des Geschmackes. Diese 
Bibliothekskataloge haben somit hervorragende Bedeutung für 
die Geschichte der geistigen Kultur. Aber auch für die mannig- 
faclisten kritischen Forschungen auf dem Gebiete der Philo- 
logie, Literaturgeschichte, Historie und der Geschichte aller 
Wissenschaften hat man seit geraumer Zeit derartige Quellen 
bäV ^ößtem Nutzen verwendet. 

Aus solcher mehr oder minder klar erkannter Bedeutung 
^eser trockenen, unscheinbaren Aufzeichnungen erfloß der 

18* 
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Antrieb, sie auch zu publizieren. Von früheren VeröEFent- 
lichungen abgesehen, wurden im 18. und 19. Jahrhundert 
eine große Zahl solcher Kataloge aufgespürt und abgedruckt, 
aber sie sind in eine Legion von Büchern verstreut, nach den 
abweichendsten Grundsätzen, oft genug ganz ungenügend 
wiedergegeben. Darum ist von fachkundigsten Gelehrten 
wiederholt und dringend die Veranstaltung einer eigenen 
kritischen Sammlung der mittelalterlichen Bibliothekskataloge 
gefordert worden, es seien nur L. Delisle, Giov. de Rossi 
und P. de Lagarde genannt. Vor zwei Jahrzehnten hat sich 
mutig ein einzelner Gelehrter an dieses Unternehmen gewagt. 
Aber G. Becker Gatalogi bibUothecarum anliqui (Bonn 1885) 
haben doch dieses Ziel weder quantitativ noch qualitativ 
erreicht. 

Erfüllt von dem Bewußtsein, wie ersprießhch die Ver- 
anstaltung eines solchen Corpus wäre, ist die kaiserliche 
Akademie der Wissenschaften in Wien der Ausführung dieses 
Gedankens seit dem Jahre 1897 nähergetreten. Sic war sich 
klar, daß eine derartige Sammlung ihren Zweck in vollstem 
Maße zu erreichen vermöchte, wenn sie sich auf einen ganzen 
großen Kulturkreis erstrecken würde, also hinsichtlich des 
Mittelalters auf den romanisch-germanischen. Doch dies wäre 
ein gemein-europäisches Unternehmen, für welches die Zeit- 
verhältnisse heute noch nicht reif erscheinen. Als die nächst 
«Dgere natürliche Abgrenzung ergibt sich die Durchführung 
dieses Gedankens für den deutschen Kulturkreis unter 
Berücksichtigung jener Gebiete, aus welchen das deutsche 
Mittelalter seine Bücher vielfach bezog (England, Nord- 
frankreich, Oberitalien) und für welche es Lehrmeister ward 
(Slawen, Ungarn). Aber auch bei dieser Umgrenzung war 
noch mit der gewalligen räumlichen Ausdehnung und nicht 
weniger mit der Arbeitsorganisation in den einzelnen Staaten 
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ta rechnen. Nicht unberechtigt erschien die Hoffnung, daft 
derTon einer Stelle gegebene Anstoß an andern Orten Ton 
selber Nachfolge erwecken dürfte ; namentlich könnte erwartet 
werden, daß Franzosen und Engländer für ihre Nationen gerne 
mit gleichen Sammlungen nachfolgen würden, vielleicht auch 
Belgier und Holländer. Bezüglich des Ostens lag es der 
Wiener Akademie natüriich nahe, zunächst die slawischen 
Provinzen des eigenen Reiches zu erforschen. 

Die kaiserliche Akademie setzte daher mit den Vor- 
arbeiten für das Gebiet dos ehemaligen deutschen Reiches 
ein, die notwendigen umfassenden bibliographischen Recher- 
chen wurden vorgenommen, handschriftliche Forschungen in 
Bibliotheken und Archiven begonnen, zum Teil auch schon 
Kataloge nach der besten Überheferung, aufweiche ja zurück 
zugehen ist, abgeschrieben oder mit vorhandenen Drucken 
kollationiert. Es ist begreiflich, daß sich die kaiserliche 
Akademie zunächst des Iieimischen, weil nächstliegenden 
Materiales bemächtigte, doch wurden in Rom, München, 
Heidelberg auch Kataloge reichsdeutscher Ribliotheken ab- 
geschrieben. 

Wie in der Regel bei derartigen neuen Unternehmungen 
gewann man auch in diesem Falle erst allmählich den vollen 
Überblick über den Umfang. Die kaiserliche Akademie kam 
zur Ubei-zeugung, daß auch der oben angedeutete Rahmen 
für eine Körperschaft noch zu weit gespannt sei. Nicht in 
dem Sinne, daß ihr die Kosten oder sonstigen Schwierigkeilen 
unüberwindlich erschienen wären. Aber die Dauer der Vor- 
arbeiten wäre bei der geplanten Ausdehnung doch eine recht 
lange geworden, während es doch sehr wünschenswert ist, 
daß ein derartiges Corpus, welches so mannigfache Studien 
und so vielerlei Wissenszweige befruchten soll, in möglichst 
kurzer Frist zustandekomme. Diese Erwägungen veranlaßten 



278 Verband deutscher tcisaenaehaftlicher Körperschaften, 

die kaiserliche Akademie ihren Plan auf die mittelalterlichea 
Kataloge solcher Bibliotheken einzuschränken, welche auf dem 
Boden des heutigen Österreich bestehen oder bestanden. Die 
Verwirklichung des Corpus für dieses Gebiet hat sie endgültig 
gesichert. 

Die kaiserliche Akademie hat sich freilich nicht verhehlt, 
daß eine Sammlung der alten Bücherverzeichnisse nur von 
diesem jüngeren und daher insbesondere im Mittelalter weniger 
bebauten Kulturland allein der Wissenschaft nicht so wichtige 
Dienste leisten könne, als ein Corpus catalogorum, welches 
sich auf die ganze deutsche Nation erstrecken würde. Und 
eben weil die Wiener Akademie eine Sammlung und kritische 
Ausgabe der mittelalterlichen Bibliothekskataloge und Bucher- 
verzeiclmisse des ganzen deutschen Kulturkreises für ein die 
Wissenschaft .in mannigfacher Richtung und nachdrücklich 
förderndes Unternehmen erkennt, so erlaubte sie sich den 
verbündeten deutschen wissenschaftlichen Körperschaften die 
Durchführung dieses Planes mit vereinten Kräften in Vor- 
schlag zu bringen. 

Es würde da zunächst das Gebiet des heutigen Deutschen 
Reiches, Österreichs (Cisleitaniens) und der Schweiz einzu- 
beziehen sein. Eine weitere Ausdehnung der Bearbeitung auf 
Belgien und Holland sowie auf die Ostseeprovinzen würde 
wohl erst nach Erledigung der nächsten Aufgaben zu erwägen 
sein, noch mehr jene auf die anstoßenden romanischen 
Gegenden. 

Um eine deutlichere Vorstellung von Umfang und Ein- 
richtung eines solchen Corpus und damit auch von der 
Durchführbarkeit dieser Anregung zu geben, sei es gestattet, 
einige der Gesichtspunkte anzudeuten, von welchen sich 
die kaiserliche Akademie bei ihren bisherigen Vorarbeiten 
leiten ließ. 
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Außer den eigentlichen Bibliothekskatalogen glaubte sie 
auch sonstige Listen von Büchern eines Besitzers aufnehmen 
zu sollen, wie etwa Ausleiheverzeichnisse oder Aufxfihlung 
geschenkter oder sonst zugewendeter Bücher in Testamenten, 
Inventarien und sonstigen Aktenstücken, vorausgesetzt nur, 
daß die Büchertitel einzeln aufgezählt sind. Allerdings können 
derartige Verzeichnisse nur als Zufallsfunde bezeichnet 
werden. Eine eigene Durchsicht der ausgedehnten urkund- 
lichen Publikationen oder gar der ganzen Archivbestände 
würde die aufgewendete Mühe nicht lohnen und wurde daher 
ausgeschlossen. Wohl aber ist Vollständigkeit in der Sammlung 
der eigentlichen Bibliothekskataloge angestrebt. Es wurde die 
ganze einschlägige Literatur durchgenommen, wobei natürlich 
Gottliebs Buch über die mittelalterlichen Bibliotheken zu 
Grunde gelegt wurde; insbesondere wurden die vorhandenen 
Handschriftenkataloge konsultiert. Bei Sammlungen, für 
welche verläßliche neuere Kataloge nicht zur Verfügung 
stehen oder welche nicht wenigstens von vollständig sach- 
kundigen Bibliothekaren geleitet werden, auf deren Mit- 
teilungen man sich unbedingt verlassen kann, ist eine direkte 
Durchsicht der Handschriften unerläßlich. 

Als Zeitgrenze ist im allgemeinen das Jahr 1500 an- 
genommen worden. Die Kataloge solcher Sammlungen aber, 
welche noch im Mittelalter zusammengebracht, wenn auch 
erst wenige Jahre nach 1500 verzeichnet wurden, sind nicht 
auszuschließen. 

Für den Abdruck ist womöglich auf die beste Über- 
lieferung zurückzugehen, diese ist zu kopieren oder, falls ein 
guter Druck vorliegt, sorgfältig zu kollationieren. 

Die Bearbeitung wird vor allem einen kritischen Text 
der Kataloge und Verzeichnisse zu bieten haben. Eine knappe 
Geschichte aller jener Bibliotheken, von welchen Verzeichnisse 
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vorliegen und eine vollständige Aufzeichnung der über sie 
handelnden Literatur soll beigefügt werden. Die in den 
Katalogen aufgezählten Büchertitel sind nach Tunlichkeit zu 
identifizieren; dagegen haben Versucho, den heutigen Auf- 
bewahrungsort der erwähnten Werke nachzuweisen, zu unter- 
bleiben. So dankenswert an sich derartige Bemühungen sind, 
fallen sie doch außer den Rahmen einer solchen Edition. 
Jeder Band ist natürlich mit guten Indices zu versehen. 

Würden sich die verbündeten gelehrten Gesellschaften 
in eine Bearbeitung dos Stoflfes nach den angedeuteten Richt- 
linien teilen, so daß die mitarbeitenden Akademien je ein 
bestimmt umgrenztes Territorium auch zur Erforschung des 
einschlägigen Materiales übernehmen, und würde durch Ein- 
setzung eines gemeinsamen Ausschusses für einheitliche 
Grundsätze der Bearbeitung und für raschen Austausch des 
für Nachbarsektionen belangreichen Stoffes gesorgt werden, 
so könnten die verschiedenen Abteilungen gleichzeitig in 
Angriff genommen werden und könnte in einem Zeitraum von 
etwa zehn Jahren die Sammlung der Bibliothekskataloge des 
mittelalterlichen Deutschlands geschlossen vorliegen. 
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Im Anschluß an den Vortrag dieses Memorandums ging 
die Kommission (siehe Protokoll) auf einzelne Punkte näher 
ein, welche die Art der Durchführung besser zu klären 
?ermögen. 

Es sollen die mittelalterlichen Bibliothekskataloge 
Deutschlands, Österreichs und der Schweiz gesammelt und 
Tcröffenllicht werden. Jedoch sollen auch die mittelalterlichen 
Kataloge solcher ausländischen Bibliotheken berücksichtigt 
werden, welche durch ihre Geschichte oder ihre Bestände für 
den deutschen Kulturkreis besondere Bedeutung haben. 

Der Begriff , Bibliothekskatalog* wurde im Sinne des 
Exposes akzeptiert, desgleichen der Umfang und die Art der 
Nachforschungen. Ausdrücklich wurde betont, daß Biblio- 
thekare und Archivare um Nachforschungen nach bloß 
gelegentlichen, namentlich urkundlichen Notizen über Bücher- 
bestände nicht ersucht werden sollen. 

Eine längere Debatte entspann sich über die untere Zeit- 
grenze. Während Burdach und Schröder unter Anführung 
?on Beispielen eine spätere Zeitgrenze als das Jahr 1500 
wünschten, trat Traube für eine weiter zurückliegende ein. 
Es wurde schließlich beschlossen, die Feststellung der Praxis 
den Arbeitszentren zu überlassen; es möge jedoch die Arbeits- 
stelle in München und, insoweit die Vorbereitungen für 
die österreichischen Bibliothekskataloge nicht schon zu weit 
gediehen sind, auch Wien sich als Sammelstelle für Ver- 
zeichnung auch alles jenes Matcriales aus späterer Zeit 
betrachten, welches für die mittelalterlichen Bestände von 
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BibliothekeD des deutschen Kulturkreises Interesse bieten 
könnte. 

Übereinslimraend mit dem Wiener Exposä wurde fest- 
gesetzt, daß für die neue Publikation jederzeit auf die beste 
Überlieferung zurückzugehen sei, auch da, wo schon gute 
Abdrücke vorliegen. 

Ebenso einigte man sich darauf, daß die Edition außer 
dem kritischen Texte der Kataloge die Identifizierung der 
Büchertitel anstreben, dagegen von einem Nachweis der 
jetzigen Aufbewahrungsorte aufgezählter Handschriften ab- 
sehen solle. Eine knappe Angabe der sicheren Daten zur 
Geschichte jener Bibliotheken, deren Kataloge zum Abdrucke 
kommen, vorauszuschicken, wird als wünschenswert erklärt, 
jedoch ohne daß dafür besondere handschriftliche Forschun- 
gen anzustellen wären. 

Eingehend wurde auch der Index besprochen, er soll in 
alphabetischer Anordnung angelegt sein, die Identifizierung 
der Büchertitel wird ihm vorbehalten. Traube regt an, ihm 
Oberhaupt in weitgehendem Maße die Rolle eines Schlüssels 
für die Edition zuzuweisen. 

Aus praktischen Rücksichten erscheint es empfehlens- 
wert bei den Büchertiteln und Bücherincipits die Abkürzungen 
der Handschriften nicht aufzulösen. 

Der Abdruck soll sich nach Tunlichkeit enge an die 
Handschrift anschließen, sowohl in der Orthographie (etwa 
ähnlich wie in den Diplomata der Mon. Germ, bist.) vwe in 
der Interpunktion und den Alineas. Es ist wünschenswert, 
daß das äußere Bild der Einzelüberlieferung durch reichliche 
Beigabe von Abbildungen ergänzt werde. 

Der Kommentar und aUe Beigaben zum Texte haben in 
deutscher Sprache zu erfolgen. 
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Die Gliederung der Ausgabe wird in Österreich nach den 
heutigen Provinzen erfolgen, welche ihre alte Geschichte als 
politische Einheiten besitzen, nicht erst nach Verwaltungs- 
rücksichten der neueren Zeit zugeschnitten sind. In Deutsch- 
land dagegen ist dieser Modus nicht einzuhalten. Hier wird 
sich die Einteilung nach Erzbistümern und Bistümern 
empfehlen. Innerhalb dieser Hauptgruppen soll bei beiden 
Arbeitszentren alphabetische Reihenfolge herrschen. 
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Herausgabe 

einer -Chemie der Minerale* 



i. Antworten an Hofrat G. v. Tschermak auf die Einladung, 

dem großen Komitee beizutreten. 

Bakhuis-Roozeboom, A. W., Universität Amsterdam. 
Der Zeitpunkt ist sehr glücklich gewählt, da die vorbereitenden 
theoretischen Arbeiten speziell bezüglich der Phasenlehre 
genug weit gediehen sind, um die allgemeinen Gesetze der 
Bildung und Umbildung der Minerale zu überblicken. Zugleich 
ist die Handhabung und Messung hoher Temperaturen so 
sicher geworden, daß von dieser Seite nichts im Wege steht, 
die Existenzbedingungen der Minerale zu verfolgen. Das Ejd- 
vernehmen mit der Carnegie-Institution ist sehr zweckmäßig, 
weil diese über die größten Mittel verfügt. B. R. würde sich 
sogleich bereit erklären, an dem Programm aktiv teilzunehmen, 
wenn ihm durch materielle Unterstützung es möglich gemacht 
würde, eine oder zwei geeignete Kräfte damit zu beschäftigen. 
Für zweckmäßige Verteilung der Probleme wäre die per- 
sönliche Rücksprache der Teilnehmer, deren Zahl nicht groß 
sein wird, erforderlich, besonders hinsichtUch der Fragen, die 
zuerst in Angriff zu nehmen wären. 

Bauer M., Universität Marburg, Hessen, tritt bei. 

Bergeat A., Bergakademie Clausthal, der sich sehr 
viel mit der Erforschung der Minerallagerstätten beschäftigt, 
erklärt sich bereit, dieser Richtung seine Kräfte zu widmen. 
Er weist darauf hin, daß einerseits petrographische Beob- 



Herausgabe einer Chemie der Minerale. 

Achtungen bezüglich der Paragenese, andrerseits chemische 
Untersuchungen der hier herrschenden Gesetzmäßigkeiten 
sehr erwünscht wären und daß die Mineralsynthese unter steter 
Berücksichtigung der in der Natur gegebenen Bedingungen 
gefordert werden sollte. 

Brauns R., Universität Kiel, weist auf die Wichtigkeit 
des Studiums der Mineralassoziation auf den Mineralgängen 
inklusive der Erzgänge hin. 

Brunck 0.. Bergakademie Freiberg, gedenkt auf dem 
Gebiete der praktischen Mineraluntersuchung mitzuwirken 
und will die Aufmerksamkeit der Analytiker auf die Dar- 
stellung der Resultate durch die Schreibweise nach Jonen 
lenken. 

Büeking H., Universität Straßburg i. E., gedenkt, 
sich den Untersuchungen der Ausscheidungsfolge der Ver- 
bindungen aus dem Schmelzflusse und der Ermittlung der 
Existenzbedingungen der Minerale bei normalem und hohem 
Drucke zu widmen. Zweckmäßig erschiene ihm die Gründung 
eines besonderen Institutes, das von den kartellierten Aka- 
demien und Gesellschaften unterstützt würde. Die Kooperation 
deutscher und außerdeutscher Gesellschaften imd Fach- 
genossen wäre sehr erwünscht. 

Dölter G., Universität Graz, will seine Arbeiien über 
Silikat schmelzen fortsetzen, die Umwandlung von F'eldspaten 
und Zeolithen durch wässerige Losungen vorsuchen, über- 
haupt die Existenzfelder der Silikate bei verschiedenen 
Temperaturen, Drucken und Konzentrationen bestimmen. Er 
hält es für wünschenswert, daß sowohl synthetische Versuche 
als Umwandlungen ausgeführt und die Stabilitälsfelder der 
verbreiteten Minerale ermittelt werden. Das Laboratorium der 
Gamegie-Institution sollte für Versuche bei hohem Druck und 
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starker Pressung interessiert werden. Arbeiten wie die yd 
Oetling sollten fortgesetzt, die Bestimmung der Eieselsänrei 
in den Silikalgläsem nach der Methode von Tscbermal 
Torgenommen werden. An der Herausgabe der Chemii 
der Minerale könnte er sich durch Zusammenstellung dei 
Resultate bezüglich Synthese und Umwandlung der Silücate 
beteiUgen. 

Goldschmiedt G., Universität Prag, erklärt sich bereit, 
wie er schon früher getan, jüngere Kräfte auf die Lösung 
mineralogisch-chemischer Fragen hinzulenken. 

Hintze C, Universität Breslau, tritt bei. 

Hof mann A., Professor an der montanistischen Hoch- 
schule in Pfibram, weist darauf hin, daß in 1000 tn und 
1100 m zwei unbenutzte Räume vorhanden seien, die eine 
konstante Temperatur von 28** besitzen und frei von Er- 
schütterungen sind. Sie würden sich für Laboratorien eignen. 
Er hält es für wünschenswert, die Sickerwässer der Gang- 
füllungen bezüglich der Radioaktivität zu prüfen. 

Jüptner H. v., Technische Hochschule Wien, tritt 
bei ; interessiert sich in erster Linie für Arbeiten über das 
chemische Gleichgewicht und Umwandlungen. 

Linck G., Universität Jena, hält es für zweckmäßig, eine 
Gesellschaft zu gründen, welche die Mittel zur Ausführung 
der projektierten Arbeiten aufzubringen hätte durch regel- 
mäßige Beiträge und Spenden. Die Resultate sollten in einem 
einzigen Organ publiziert werden. Die Gesellschaft sollte An- 
Schluß an die Gesellschaft der Naturforscher und Arzte 
suchen. Das herauszugebende Handbuch sollte von Spezial- 
Vertretern der einzelnen Gebiete verfaßt und es sollte die 
Zusammenfassung mehrerer Kapitel in die Hand eines Mannes 
gelegt werden. Durch Studium über die Konstitution, Mole- 
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kulargröße und Struktur der Minerale, beziehungsweise der 
Kristalle wurden die Zwecke unserer Wissenschaft wesentlich 
gefordert. Die Ermittlung der Existenzbedingungen, die 
Synthese, Studien über Bildung und Umbildung der Minerale 
sind für die Geologie, respektive Petrographie von wesentlicher 
Bedeutung. 

Schwierig erscheint die Kooperation der einzelnen 
Forscher und dieser mit der Carnegie-Institution. Es ist nicht 
wünschenswert, daß der einzelne zu allzu weitgehender 
Spezialisierung gezwungen werde, wohl aber daß dasselbe 
Problem von mehreren Forschern bearbeitet werde. 

Linck ist bereit, in Hinsicht auf die Entstehung der 
Minerale mitzuarbeiten, und gedenkt, Untersuchungen bezüg- 
lich Bildung der Kristalle und der Beziehungen zwischen dem 
chemischen Bestände und den übrigen Eigenschaften aus- 
mf Uhren. Er hat eine Kristallzucht angelegt, um Material für 
sich und andere Forscher zu gewinnen. 

Ludwig E., Universität Wien, gedenkt, wie schon 
vordem, sich der Ausgestaltung der Methoden der Mineral- 
analyse und Erforschung der Zusammensetzung sowie der 
Konstitution der Minerale zu widmen. 

Mügge 0., Universität Königsberg, erklärt sich bereit, 
an Untersuchungen in kristallographischer Richtung teil- 
zunehmen. Er hält die Herausgabe eines Handbuches für 
wünschenswert, das aus einer Anzahl von Monographien 
bestünde, deren jede ein geologisch wichtiges Mineral oder 
eine Mineralgruppe umfaßt, und führt im Detail an, was in 
jeder solchen Monographie zu berücksichtigen wäre. 

Osann A., Universität Freiburg i. B., erklärt, mit den 
zur Verfügung stehenden bescheidenen Mitteln den Plan 
fördern zu wollen. 
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Tammann G., Universilät Göttingen, erklärt, an den 
Arbeiien zur Ermitllung der Existenzbedingungen der Minerale 
bei bohen Temperaturen und Drucken gern und eifrig teil- 
ncbmen zu wollen und biebei den Anregungen des Aus- 
schusses zu folgen, doch wünscht er für jeden dem Komitee 
beitretenden Experimentator Aktionsfreiheit und Bekanntgabe 
der Wirkungssphäre der Kollegen, um wirkliche Kollisionen 
zu vermeiden. An der Herausgabe der Chemie der Minerale 
glaubt er als Nichtmincraloge nicht teilnehmen zu können. 

Vogt Johann H. L., Universität Kristiania, weist auf 
seine Arbeiten über Silikatschmelzlösungen und die Wichtig- 
keit der physikalischen Chemie für die Mineralogie und Petro- 
graphie hin. Viele der schwebenden Fragen ließen sich durch 
Expcri mentalunter suchungen lösen, die aber bei Anwendung 
hoher Temperaturen große Schwierigkeiten bieten. Wenn 
Präzisionsbestimmungen ausgefühi't werden, sind die Ex- 
perimente sehr teuer. Die Abteilung der Carnegie-Institution, 
welcher Becker und Day vorstehen, hat bis zum Sonuner 1 905 
dafür 400.000 R. M. ausgegeben. Wegen Mangel an Zeit und 
Geld hat Vogt Präzisionsbestimmungen aufgegeben und 
beschäftigt sich jetzt mit theoretischen Fragen. Er ist gern 
bereit, der Kommission seine Erfahrungen in der physi- 
kalischen Chemie und Pyrometrie bei der Ausarbeitung des 
Arbeitsplanes zur .Verfügung zu stellen. Die Erforschung der 
Existenzbedingungen bei normalem und hohem Drucke ist 
außerordentlich wichtig. In letzterer Beziehung wird auf die 
Arbeiten von Tammann hingewiesen. Es wäre dringendst nötig, 
in Europa ein Zentralinslitut ähnhch der Carnegie-Institution 
zu gründen, sonst werden wir von Amerika überflügelt. 

Wegscheidcr R., Universilät Wien, würde sich an 
Arbeiten beteiligen, welche die Existenzbedingungen der 
Minerale betreffen. 
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Werner A., Universität Zürich, hält die Herausgabe 
einer Chemie der Minerale für sehr wichtig und wünscht die 
gleichzeitige Berücksichtigung der künstlich dargestellten 
Verbindungen. 

Er i^enkt, sich an der Ermitllung der cbemischen 
Konstitution der Minerale, besonders der Sulfosalze imd 
basischen Salze zu beteiligen. 

Wülfing E. A., technische Hochschule Danzig. erinnert 
daran, daß für alle zu analysierenden Minerale möglichst viele 
physikalische Konstanten, vor allem Lichtbrechung und Dichte 
bestimmt werden sollten. 
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II. Vorschläge, betreffend die Herausgabe einer Chemie der 

Minerale. 

(Der auf der Kartellyersammlmig in Göttingen 1906 eingesetzten 
Kommission vorgelegt vom Delegierten der Wiener Akademie 

F. Becke.) 

1 . Der engere Ausschuß wird in erster Linie die mono- 
graphische Bearbeitung kleinerer oder größerer Mineral- 
gruppen anregen. 

2. Eine solche Monographie hätte nicht nur die 
chemischen, sondern auch die physikalischen und kristallo- 
graphischen Eigenschaften und ihre gegenseitigen Beziehun- 
gen, femer Vorkommen, Bildungsweise und Umwandlungen 
in der Natur zu behandeln und die geschichtliche Entwick- 
lung der Kenntnis von den betreffenden Mineralen zu 
berücksichtigen. 

3. In den Fällen, wo mit den jetzt bekannten Methoden 
die künstliche Darstellung der in den Mineralen vorhandenen 
Verbindungen möglich ist, sind in der Monographie diese 
künstlich dargestellten Verbindungen eingehend zu berück- 
sichtigen. Beim Studium dieser künstlichen Minerale ist die 
möglichste Reinheit der dargestellten Verbindungen an- 
zustreben. 

4. Der engere Ausschuß wird sich mit jenen Forschern 
ins Einvernehmen setzen, von denen Mitarbeit in Aussicht 
gestellt wurde, und wird bei den im Kartell vertretenen 
Akademien und Gesellschaften sowie bei zuständigen 
Staatsbehörden und anderen Korporationen die Subven- 
tionierung der hier angeregten Arbeiten empfehlen. 
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5. Der engere Ausschuß wird auf der nächsten Kartell- 
yersammluüg über die nach der bezeichneten Richtung 
gepflogenen Unterhandlungen mit den Mitarbeitern und über 
die Art der Publikation Bericht erstatten. 

6. Als Beispiel jener Gruppen, deren monographische 
Bearbeitung zunächst nach den bisherigen Vorarbeiten in 
Aussicht genommen werden kann, mögen genannt werden : 

Minerale der Salzlagerstätten. 

Minerale der Erstarrungsgesteine, deren künstliche 
Darstellung nach jetzt bekannten Methoden möglich ist: 

Olivingruppe, 

Pyroxengruppe, 

Feldspatgruppe, 

Leucit-Nephelingruppe, 

Melilithgruppe. 

Zeolithgnippe. 

Mineralgruppen, deren künstliche Darstellung derzeit 
noch nicht möglich ist, deren Bearbeitung gleichwohl jetzt 
wünschenswert wäre: 

Homblendegruppe, 

Epidotgruppe, 

Glimmergruppe, 

Ghloritgruppe, 

Serpentingruppe. 

Minerale der Erzlagerstätten, Sulfosalze. 
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Geehrte Herren! 

Ich eröffne die diesjährige feierliche Sitzung der untor 
dem steten huldreichsten Schutze Seiner Majestät unseres 
erhabenen Monarchen stehenden kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften und begrüße zunächst die hochverehrten 
Delegierten der auswärtigen Akademien, welche, zu der Ver- 
sammlung der Vereinigung der Akademien zum Teile aus 
weiter Feme in dieser Reichshaupt* und Residenzstadt 
erschienen, uns heute die Ehre ihres auszeichnenden Besuches 
enteisen. 

Wie die von Ihnen vertretenen Akademien auf eine 
ruhmvolle, von reichen Erfolgen gekrönte Tätigkeit zurück- 
blicken, so umschwebt das Haupt eines jeden einzelnen von 
Ihnen, meine sehr verehrten Herren, der unvergleichliche 
Glanz, der sich auf die treue, unermüdliche Arbeit im Dienste 
der Forschung herniedersenkl. 

Die Wissenschaft ist das Band, welches die erleuchteten 
Geister aller Völker verbindet. Einer reicht die Fackel dem 
anderen, von Geschlecht zu Geschlecht, und jeder sucht 
rastlos die Wahrheit. Wir sind stolz, daß Sie, hochverehrte 
Herren, in so großer Zahl zu uns gekommen sind, und wissen 
wohl, wie sehr uns diese Ehre verpflichtet, nach unseren 
Kräften mit Ihnen, mit den Schwester-Akademien, gleichen 
Schritt zu halten. 

Wenn ich nun unsere eigene Tätigkeit überschaue, so 
darf ich mit Genugtuung konstatieren, daß die kaiserliche 
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Akademie neben ihren mannigfachen fortlaufenden Unter- 
nehmungen ebenso Forscher in fremde Länder entsandte, 
wie sie in der Heimat sich immer neue, ihrer würdige Auf- 
gaben stellt. Ich erwähne als Beispiele die allerdings noch 
nicht abgeschlossenen Studien über das wunderbare Radium, 
dessen beide reichsten Fundstätten Joachimsthal und Gastein 
die gütige Natur nach Österreich verlegte; femer die sorg- 
fältigen Beobachtungen bei dem Baue der großen Alpen- 
tunnels und die gleichzeitig angeregten Forschungen über die 
Slruktiu: unserer Hochalpen; weiters die Untersuchungen 
über den römischen Limes in Österreich und endlich die 
Herausgabe eines historischen Atlas von Österreich, in 
welchem sich die reichen Schicksale unseres Vaterlandes 
versinnlichen. Daneben beteiligt sich die Akademie an den 
Beobachtungen über Energieumsatz am Monte Rosa und 
schickte sie Gelehrte sowohl nach Java zum Studium der 
Tropenflora wie in die Museen Nordamerikas zum Studium 
der dort aufgehäuften naturwissenschaftlichen Schätze. 

Der Tod hat uns im abgelaufenen Jahre unseren Vize- 
präsidenten Dr. Wilhelm v. Hartel entrissen, einen Mann 
von reichem Wissen, eine Autorität auf seinem Gebiete, eine 
Zierde der Akademie. Indem ich dieses wie aller anderen 
schmerzhchen Verluste, von tiefer Trauer bewegt, gedenke, 
kann ich doch wieder der Genugtuung Ausdruck geben, daß 
die Lücken in würdiger Weise ausgefüllt werden konnten. 

Soweit es an mir hegt, habe ich nun der Ereignisse 
des abgelaufeneu Jahres im allgemeinen gedacht und lade 
den Herrn Generalsekretär ein, den besonderen, umfassenden 
Bericht zu erstatten. 
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oeine k. und k. Apostolische Majestät haben mit 
Allerhöchster Entschließung vom 27. Juli 1906 die Wieder- 
wahl des Geheimen Rates, Ministers a. D. Dr. Wilhelm Ritter 
T. Hartel, zum Vizepräsidenten der Akademie der Wissen- 
schaften in Wien für die statutenmäßige Funktionsdauer von 
drei Jahren, sowie die Wahl des Geheimen Rates, Minister- 
präsidenten a. D. Dr. Ernest v. Koerher, Kuratorstell- 
Vertreters der Akademie, zum Ehrenmitglied der Gesamt- 
akademie im Inlande allergnädigst zu bestätigen und zu 
wirklichen Mitgliedern der Akademie, und zwar in der 
philosophisch-historischen Klasse den ordentlichen Professor 
der klassischen Philologie an der Universität in Wien, Dr. 
Hans V. Arnim, sowie den ordentlichen Professor für ältere 
deutsche Sprache und Literatur an der Universität in Wien, 
Dr. Josef Seemüller und in der mathematisch-naturwissen- 
schaftüchen Klasse den ordentlichen Professor der Anatomie 
an der Universität in Wien, Hofrat Dr. Emil Zuckerkandl, 
sowie den ordentlichen Professor der angewandten medi- 
zinischen Chemie an der Universität in Wien, Hofrat Dr. 
Ernst Ludwig, huldvollst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben ferner die 
von der Akademie vorgenommenen Wahlen korrespon- 
dierender Mitglieder im Inlande allergnädigst zu bestätigen 
geruht, und zwar: 

in der philosophisch-historischeu Klasse: 

die Wahl des ordentlichen Professors der Geographie 
an der Universität in Wien, Dr. Eugen Oberhummer, des 
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ordentlichen Professors der Philosophie an der Universität in 
Graz, Dr. Alexius Meinong Ritter v. Handschuchshein, 
des ordentlichen Professors der neueren Geschichte an der 
Universität in Graz, Dr. Hans Zwiedineck-Södenhorst, 
des ordentlichen Professors der politischen Ökonomie an der 
Universität in Wien, Hofrates Dr. Friedrich Freiherm 
V. Wies er, des ordentlichen Professors des Bibelstudiums 
des alten Bundes und der orientalischen Dialekte an der 
theologischen Fakultät in Olmütz, Dr. Alois Musil, des ordent- 
lichen Professors der allgemeinen Geschichte an der Uni- 
versität in Innsbruck, Hofrates Dr. Ludwig Pastor, Direktors 
des Istituto austriaco di studii storici in Rom und des 
Professors für Linguistik und Ethnologie an der philosophisch- 
theologischen Lehranstalt St. Gabriel bei Mödling, P. Wilhelm 
Schmidt, von der Gesellschaft des Göttlichen Wortes; 

in der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Klasse: 

die Wahl des ordentlichen Professors der allgemeinen 
und experimentellen Pathologie an der Universität in Graz, 
Dr. Rudolf Klemensiewicz, des außerordentlichen 
Professors der Histologie an der Universität in Wien, Dr. 
Josef Schaff er, des ordentlichen Professors der dar- 
stellenden Geometrie an der Technischen Hochschule in 
Wien, Dr. Emil Müller, und des außerordentlichen 
Professors der Chemie an der Universität in Wien, Dr. 
Josef Herzig. 

Bei dem Rückblicke auf das verflossene Jahr leuchtet uns 
vor allem ein freudiges Ereignis entgegen: der 80. Geburts- 
tag unseres erhabenen Kurators, des durchlauchtigsten Herrn 
Erzherzogs Rainer. Die Glückwünsche unseres Präsidenten 
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fanden den freudigsten Wiederhall in den Herzen aller 
Akademiker, die allezeit erfüllt sind von Dankbarkeit und 
Ergebenheit för Seine k. u. k. Hoheit. 

Von den gemeinsamen Arbeiten beider Klassen ist 
folgendes zu berichten: Die prähistorische Kommission 
koimte in der letzten Periode, durch die Ungunst der Witterung 
gebindert, nur zwei kleine Grabungen ausführen, bei Gobels- 
burg und Fels in Niederösterreich. Erstere ist für die paläo- 
litische Kulturgeschichte, letztere für das Ende der Bronzezeit 
von Interesse. 

Dagegen hat die Phonogrammarchivkommission 
reichliches Material angesammelt, indem sie Forschungs- 
reisende in dör Aufnahme mit dem Phonographen unterrichtete 
und sie mit dem entsprechenden Apparate für die Reise aus- 
rüstete. Auf diese Weise erhielt die Kommission G2 Auf- 
nahmen, welche Dr. Pöch aus Neu-Guinea mitbrachte, und 
69 Platten, auf welchen Dr. Trebitsch in West-Grönland 
die Sprache und Gesänge der Eskimo festhielt. Auch die 
Aufnahme der österreichischen Dialekte wurde durch die 
Initiative unseres Kollegen Seemüller wesentlich vermehrt, 
ebenso wurde emsig fortgefahren, die Stimmen hervor- 
ragender Persönlichkeiten der Zukunft zu erhalten. 

Was speziell die mathematisch-naturwissen- 
schaftliche Klasse betrifft, so liefern die von ihr aus- 
gerösteten und unterstützten Expeditionen ins Rote Meer, 
nach Südarabien und nach Brasilien noch immer reiches 
Material zur wissenschaftlichen Venvertung; eine Reihe 
hieher gehöriger Publikationen ist wieder im letzten Jahre 
^^ unseren Schriften veröffentlicht worden. 
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Die Radiumkommission, deren Zweck es ist, noch 
f<*hlende physikalische Konstanten des reinen Radiums zu 
ermitteln, wird den vorbereitenden Teil ihrer Aufgabe dank 
der unermüdlichen Hilfe des Direktors Haitinger bald 
vollendet haben. Es ist dies die Darstellung einer ganz reinen 
Radiumverbindung. Diese Reindarstellung bedingt aber eine 
beständige Kontrolle der physikalischen Eigenschait^i • der 
einzelnen Stufen, welche in dem Institute unseres Kollegen 
Franz Exner ausgeführt wurde und zu einer Reihe höchst 
wertvoller Publikationen über die Natur der so merkwürdigen 
Zerfallsprodukte des Radiums geführt haben. 

Ich erwähne noch die Tunnelkommission, welche 
interessante Beobachtungen, namentlich über den Tunnel 
anstellte, der ja in allernächster Zeit die Tauem durch- 
löchern wird. 

Verwandte Untersuchungen der Kommission für die 
petrographische Erforschung der Ostalpen beziehen 
sich auf die geologisch-tektonischen und petrographischen 
Verhältnisse am Nordrand des Hochalmkerns und im Gebiete 
von Radstadt. 

Die mathematisch - naturwissenschaftliche Klasse hat 
seit meinem letzten Berichte folgende Subventionen erteilt: 

Aus der Boue-Stiftung: 

w. M. Prof. F. Becke und V. Uhlig in Wien zur 
Fortsetzung ihrer geologischen Untersuchungen im Hochalm- 
massiv und in den Radstädter Tauern; Dr. F. He ritsch in 
Graz für geologische Untersuchungen in der Grauwackenzone 
im Gebiete von Sunk (Steiermark); Dr. E. Kittl in Wien 
für geologische Untersuchungen im Gebiete der Grauwacken- 
zone nördlich vom Bösensteingebiete. 
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Aus dem Legate Wedl: 

Dr. G. Bayer in Innsbruck für Forschungen über die 
Herkunft der autoly tischen Fermente; k. M. Prof. Hoch- 
stetter in Innsbruck für Untersuchungen über die Ent- 
wicklung der Organsysteme der Sumpfschildkröte; Dr. S. 
Jellinek in Wien für die Fortführung seiner Untersuchungen 
auf dem Gebiete der Elektropathologie ; k. M. Prof. R. 
Klemensiewicz in Graz zur Fortsetzung seiner Forschungen 
auf dem Gebiete der Morphologie und Biologie; Dr. J. Loe wy 
in Wien zur Förderung seiner Studien über Eiweißsynthese 
im Tierkörper; Dr. H. Pfeiffer in Graz zur Fortsetzung 
seiner Studien über Brand wundengift; k. M. Prof.'j. Schaffer 
in Wien zur Unterstützung seines Werkes über Bau und 
Entwicklung des Knorpclgewebes ; Dr. S. Weidenfeld in 
Wien zur AnschafiTung von Versuchsmaterial zu seinen Unter- 
suchungen über die Bildung der Kalkschalen und Schalenhaut 
der Hühnereier; Dr. J. Wiesel in Wien zur Fortsetzung 
seiner Studien über die Pathologie des chromaffinen Systems ; 
Prof, J. Tandler und Dr. S. Groß in Wien zur Forlführung 
ihrer Untersuchungen über Wesen und Bedeutung der inter- 
stitiellen Substanz der Geschlechtsdrüsen. 

Aus der Ponti-Widmung: 

k. M. Prof. J. Herzig in Wien zur Forlsetzung seiner 
Studien über eine neue Klasse von Farbstoffen; k. M. Prof. 
F. Ritter v. Höhncl in Wien zur Anschaffung von Exsikkaten 
tropischer Pilze behufs Bearbeitung des Sammlungsmaleriales 
der botanischen Expedition nach Brasilien. 

Aus dem Legate Scholz: 

k. M. Prof. G. Bitter Beck v. Managetta in Prag zur 
Durchführung seiner pflanzengeographischen Forschungen 
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im Gaillale und in den Karnischen Alpen; Prof. K. W. 
V. Dalla Torre und L. Graf v. Sarnthein zur Herausgabe 
des VL Bandes ihres Werkes: , Flora von Tirol, Vorarlberg 
und Liechtenstein*; Prof. E. Fugger in Salzburg zur 
Erforschung der Salzburger Seen, zunächst durch Auslolung 
derselben; Dr. K. Holdhaus in Wien zur Fortsetzung seiner 
zoogeographischen Studien in Italien; Prof. A. Kreidl in 
Wien zur Durchführung von Lichtmessungen im Adriatischen 
Meere; Prof. Th. Pintner in Wien zur Vorbereitung seiner 
Publikationen über Tetrarhynchen; k. M, Prof. O. Tumlirz 
in Innsbruck für die Ausführung eines Apparates ziu* Dar- 
stellung des% Nachweises der Achsendrehung der Erde. 

Aus der Erbschaft Treitl: 

w. M. Prof. F. Becke und V. Ublig in Wien zu 
geologischen üntersuchimgen in den Radstädter Tauem; 
Prof. F. Czapek in Gzernowitz für eine zoologische Studien- 
reise nach Buitenzorg; Prof. A. Grau und Dr. F. Russ 
in Wien für Experimentaluntersuchungen über die Luft- 
verbrennung im elektrischen Flammenbogen; k. k. öster- 
reichische Gesellschaft für Meteorologie in Wien zur 
Ausführung wissenschaftlicher Ballonfahrten; k. k. Zentral- 
anstalt für Meteorologie und Geodynamik in Wien 
zur Anschaffung eines Vertikal-Seismometers ; Dr. R. Pöch 
in Wien für eine Reise nach Südafrika zum Zwecke des 
anthropologischen und ethnographischen Studiums der 
Buschmänner; w. M. Prof. v. Wettstein in Wien zur 
Ausführung von pflanzengeographischen Untersuchungen im 
Mediterrangebiete; Dotation der Radiumkommission; 
Dotation der Tunnelkommission; Druckkosten der 
durch die Treitl-Expeditionen veranlagten Publikationen. 
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Aas den Mitteln der Klasse: 

H. Freiherr v. Handel-Mazetti in Wien zur Heraus- 
gabe seiner „Monographie der Gattung Taraxacum"; Prä- 
historische Kommission für Ausgrabungszwecke und 
zur Herausgabe der , Mitteilungen* ; Dr. M. Samec in Wien 
zur Ausführung von Ballonaufstiegen in größeren Höhen. 

Zu meinem Bedauern fehlt mir die Zeit, auf die 
Forschungen, die von einzelnen ausgeführt wurden und die 
uns immer zahlreicher zuströmen und den Umfang unserer 
Druckschriften fortwährend vergrößern, einzugehen. Auch 
das, was speziell von den einzelnen ÄGtgliedem der Akademie 
geleistet wurde, muß ich übergehen, ich kann in Erfüllung 
einer traurigen Pflicht nur der Leistungen gedenken von 
Kollegen, die nicht mehr unter uns weilen. 

In der Tat hat die mathematisch-naturwissenschaftliche 
Klasse im verflossenen Jahre schwere Verluste erlitten. Als 
der besten einer starb am 5. September v. J. das w. M. 
L. Boltzmann in frühem Alter von 62 Jahren. Groß war 
die Trauer aller Fachgenossen, unermeßlich der Schmerz 
seiner Freunde und Schüler. 

Geboren zu Wien, vollendete er hier auch seine 
Studien und es zählten namentlich unsere einstigen Kollegen 
Stefan und Loschmidt zu seinen Lehrern und Freunden. 
Aber noch vor Vollendung seiner Lemzeit trat er schon als 
Forscher auf und eroberte sich in kurzer Zeit unter den 
Physikern einen Platz an erster Stelle. In der Tat zählen wir. 
wie W. Voigt treffend bemerkte, Boltzmann, obwohl soviel 
junger, zu jenen Heroen Glausius, Kirchhoff, Maxwell, Helra- 
hoUz, die in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts der 
Physik einen so ungeahnten Aufschvnmg gaben. 

20* 
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In die erste Zeit seines Schaffens fallen bemerkenswerte 
experimentelle Untersuchungen, so seine Bestimmungen von 
Dielekirizitätskonstanten, wodurch er als einer der ersten 
Maxwell's elektromagnetische Theorie verifizierte. Hier wie 
wohl auch bei anderen experimentellen Arbeiten war es 
sicher das theoretische Interesse, welches ihn dazu führte. 
Die Ausbildung der erwähnten Theorie beschäftigte ihn auch 
noch in späterer Zeit, namentlich suchte er ihre Resultate 
durch mechanische Modelle zu versinnlichen. Das Thema, 
das den Hauptinhalt seines Forschens bildete, war aber die 
kinetische Theorie der Gase und auch hier strebte er die 
Theorie auf sichere mechanische Grundlagen zu stellen. 
Schon mit 20 Jahren veröffentliche er seine erste hieher 
gehörige Arbeit. 

Als sich sein Horizont später erweiterte, fand er, daß 
bei Problemen der Gaslheorie die gewöhnlichen Hilfsmittel 
der Mechanik nicht ausreichen und, indem er einen mathe- 
matischen Salz von Lionville auf den zeillichen Verlauf der 
Bewegung eines Systems und einer Schar gleichzeilig 
bestehender Systeme anwandte, wurde er der Begründer der 
statistischen Mechanik. 

Ein Resultat, das er nach seiner neuen Methode 
ableitete, ist von großer universeller Bedeutung. Es betriffl 
den Satz, daß die meisten Vorgänge in der Natur irreversibel 
sind, ein Salz, den wir nach unserer Erfahrung als ganz 
sicher annehmen. Wärme zum Beispiel geht ja nie vom kalten 
Ende einer Stange zum warmen, sie geht auch durch Strahlung 
immer nur vom heißen Körper zum kalten. Als unmittelbare 
Folge dieser Erfahrung ergibt sich aber, daß nach und nach 
der ganze Energievorrat unserer Welt in Wärme verwandelt 
werden wird, und zwar in Wärme von gleicher Teraperaliir; 
damit hören aber die Bedingungen des Seiens auf. 
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Boltzmann hat nun diesen Erfahrungssatz wenigstens 
für Gase strenge bewiesen, indem er zeigte, daß derselbe 
nichts anderes aussagt, als daß die wirren Bewegungszustände 
der Gasmolekule von unwahrscheinHchen Zuständen zu immer 
wahrscheinlicheren fortschreiten. Er hat dieses Resultat selbst 
von diesem Platze vor 2 1 Jahren verkündet, damals mit dem 
Bedauern, daß seine Theorie zu demselben traurigen Ende 
für unsere Welt führt, wie die bisherige Erfahrung. Seither 
hat er wohl einen Ausweg aus diesem wenig befriedigenden 
Resultat gesucht, indem er die Vorstellung, die wir von den 
Gasen und ihren ungezählten, in beständiger Bewegung 
begriffenen Molekülen haben, auf das ganze Universum über- 
trug und unserer Welt nur die Stelle eines Moleküls in dem- 
selben zuwies. So kann es geschehen, daß, wenn auch unsere 
Welt dem Untergange geweiht ist, es doch irgendwo im 
Universum einzelne Welten gibt, für die das Unwahr- 
scheinliche Ereignis wird und eine Vermehrung nutz- 
bringender Energie stattfindet, bis auch hier wieder die 
Wahrscheinlichkeit in ihr Recht tritt. 

Auch unter den auswärtigen Mitgliedern hat die 
mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse schwere Verluste 
erlitten. Zwei hervorragende Chemiker starben, Berthelot 
und Moissan, deren Wirken von unserem Kollegen, dem 
w.M. A.Lieben, im nachfolgenden eingehend geschildert ist. 

Marcellin Berthelot. Wenn der Tod eines hervor- 
ragenden Mannes allgemeine Teilnahme erregt, so treten 
noch besondere Umstände dazu, die das Ende Berthelot's 
«greifend gestalteten. Obgleich im achtzigsten Lebensjahre 
stehend, war Berthelot gesund und in gewohnter Unermüd- 
^chkeit wissenschaftlich tätig. Seine Frau war schwer 
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erkrankt, was ihn zu der Äußerung yeranlaßte, daft er ihren 
Tod nicht überleben würde. Von einer Sitzung der Akademie 
am 18. März 1907 zurückgekehrt, empfangt er die Nachrich( 
von ihrem eben eingetretenen Tode. Sein Blick wird starr, 
er sinkt zurück und das Leben, das den Anstrengungen emer 
nie unterbrochenen riesigen Arbeitsleistung in siegreidier 
Kraft widerstanden hat, ist entschwunden. Er wurde saoU 
seiner Frau mit militärischen E^hren und im Beisein der 
höchsten Vertreter des Staates in Frankreichs Ruhmestempel, 
dem Pantheon, bestattet So endete nahe der dem mensch- 
lichen Dasein gesetzten Grenze ein an Aii)eit, an wissen- 
schaftlichen Erfolgen, an Anerkennung und äußeren Ehren 
reiches, man darf wohl sagen, selten gluckhches Gdiehrtoi- 
leben. 

MarceUin Berthelot, am 25. Oktober 1827 in Paris aiß 
Sohn eines Arztes geboren, wurde 1851 Assistent bei Prof. 
Baiard am »Coline de France* und es beginnt die nie 
unierbrochene Reihe von Arbeiten, die erst mit des Meisters 
Tod endigt. Später wurde er Professor an der «Ecole sup^- 
rieure de pharmacie* und dann am „College de France". 
Seine erste Arbeit, 1850, handelt von der Verflüssigung der 
Gase ; er spricht darin aus, daß je nach den Temperatur- 
bedingimgen Druck allein für die Verflüssigung nicht immef 
genügt. Schon 1853 beginnen die Veröffentlichungen über 
die Verbindungen des Glycerins mit Säuren, die zur könst- 
liehen Bildung von Fetten und indirekt zur Erkenntnis der 
mehrwertigen Alkohole, die wir hauptsächhch Wurtz 
verdanken, führten; ihnen schheßen sich 1855 Arbeiten 
über die Zuckergruppe und im selben Jahr die künstliche 
Herstellung des Alkohols aus Äthylen, der Ameisensäure aus 
Kohlenoxyd an, Arbeiten, die ihren Autor schon in jungen 
Jahren berühmt gemacht haben. Es folgen nun in langer 
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Rohe Syntbesen (tfganischer £örper, iasbesoiMlere der 
Kohlenwasserstoffe, iind von diesen ausgehend zahlreicher 
Verbindangen, die ja sämüich als Derivate von Kohlenwasser- 
stoffen angesehen werden können. Die großen Verdienste, 
die sich Berthelot um die Synthese organischer Verbindungen 
ans den Elementen erworben hat, ^nd daran schuld, daß von 
mancher Seite er als der Begründer der organischen SynÜiese 
angesehen wird. Eine solche Behauptung ist wohl zu weit- 
gehend. Auch abgesehen von Wöhl^'s 1828 ausgeführter 
Synthese des Harnstoffes sind vor und neben Berthelot 
Synthesen organischer Körper bewerkstelligt worden, vne, 
lom Beispiel Kolbe's vom Sdiwefelkohlenstoff ausgehende 
Synthese der Trichloressigsfture, somit weiterhin auch der 
Essigsaure oder Frankland's und besonders Wurtz' Synthesen 
der gesättigten Kohlenwasserstoffe durch Vereinigung zweier 
Alkoholradikale* Berthelot kommt jedoch das Verdienst zu, 
in systematischer Weise die Synthese so ausgebaut zu haben, 
da6 nicht nur einzelne Körper oder Körpergruppen, sondern 
möglichst viele Substanzen verschiedenster Art der Synthese 
zugänglich geworden sind. Auch weisen seine synthetischen, 
wie überhaupt so ziemlich alle seine Arbeiten jene Originalität 
auf, die nur einem genialen Forscher eigen ist. Von seinen 
Synthesen sei hier die des Acetylens (1862) besonders 
hervorgehoben, des einzigen unter den so zahlreichen Kohlen- 
wasserstoffen, der direkt aus seinen beiden Elementen (unter 
dem Einfluß des elektrischen Flammenbogcns) erhalten 
werden kann. Es ist ein wichtiges Agens für Ausführung von 
Synthesen geworden, insbesondere seit Berthelot gezeigt hat, 
daß es sich emerseits in Äthylen, Äthan und Methan, andrer- 
seits leicht in Benzol überführen läßt, das den Ausgangs- 
punkt für S]^lhesen der sogensmnten aromatischen Körper 
il^t. 
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Nicht Dor in Form des Volla'schen Flammenbogens hat 
Berthelot die elektrische Energie für chemische Reaktionen 
nutzbar gemacht. Blit Anwendung des Induktionsfunkens hat 
er die Verbindung des Acetylens mit Stickstoff durchgeführt 
und die Synthese der Blausäure bewerkstelligt. Noch aus- 
gedehntere Anwendung hat er von dem funkenlosen stiUen 
Oberströmen der Elektrizität gemacht und ist zum Beispiel 
auf diese Weise zu der interessanten Entdeckung des 
Schwefelheptoxydes gekommen. 

Die Reduktionsmethoden hat er uhi eine der wirk- 
samsten, die auf der Verwendung von gesättigter Jodwasser- 
stoffsäure beruht, bereichert. Seine Studien über die Bildung 
der Ester haben zur Kenntnis der umkehrbaren chemischen 
Reaktionen sowie der chemischen Gleichgewichte wesentlich 
beigetragen. Hervorragende Wichtigkeit in theoretischer wie 
praktischer Hinsicht muß seinen Arbeiten über die Explosiv- 
stoffe eingeräumt werden, an die sich Vieille's Entdeckung 
des rauchlosen Pulvers angeschlossen hat. Bewundernswert 
ist die große, auf 40 Jahre verteilte Arbeitsleistung, die 
Berthelot der Thermochemie gewidmet und die ihn dazu 
geführt hat, bei einer außerordentlich großen Anzahl 
chemischer Reaktionen die Wärmetönung, von der sie 
begleitet sind, experimentell zu bestimmen. Sein dafür 
konstruierter Apparat, die kalorimetrische Bombe, ist zu 
einem klassischen Instrument geworden. Das von ihm auf- 
gestellte Gesetz, das Prinzip der maximalen Arbeit (. principe 
du travail maximum*), welches die Wärmetönung als Maß 
der Affinität der aufeinander wirkenden Stoffe betrachtet und 
uns vorhersehen läßt, daß zwischen reagierenden Substanzen 
stets jene chemische Umsetzung Platz greift, welche von der 
stärksten Wärmeentwicklung begleitet ist, steht in manchen 
Fällen mit der Erfahrung nicht in Übereinstimmung und hat 
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daher heftigen Widerspruch erfahren. Gleichwohl ist die 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß Berlhelof s Gesetz 
yielleicht nur den Fehler einer primitiven, nicht ganz reifen, 
zu früh ausgesprochenen Erkenntnis hat und daß hei voll* 
ständigerer Bekanntschaft mit allen ziemlich verwickelten 
Vorgängen, welche die chemischen Reaktionen begleiten, ein 
gesunder Kern darin gefunden werden wird. 

Auch die Biologie und Agrikulturchemie verdanken 
Berthelot wichtige Beiträge, wie zum Beispiel seine Beob- 
achtungen über tierische Wärme, über den Vegetations- 
Terlauf und insbesondere über die Assimilation des atmo- 
sphärischen Stickstoffes. 

So sehr übrigens seine Tätigkeit durch Experimental- 
untersuchungen jederzeit in Anspruch genommen war. hat 
er gleichwohl noch Zeit gefunden, auch die Geschichte der 
Chemie durch interessante Studien zu bereichem und eine 
ganze Reihe zusammenfassender Werke zu veröffentlichen. 

Die vorstehende Skizze läßt in Berthelot einen Mann 
erkennen, der wie kaum ein anderer seiner Fach- und Zeit- 
genossen das ganze Gebiet seiner Wissenschaft umfaßt hat. 
Seine kaum zählbaren Publikationen zeugen von einer nie 
ermüdenden, schier unerschöpflichen Arbeitskraft, die einen 
besonders charakteristischen Grundzug seinens Wesens, man 
kann vielleicht sagen, einen Teil seines Genies ausmachte. 
Aber mit alledem ist seine Wirksamkeit noch nicht erschöpfend 
gezeichnet, das Bild seiner Persönlichkeit noch ein unvoll- 
ständiges. 

Er war ein vorurteilsloser und freier Geist, dabei mit 
einem glänzenden Gedächtnis ausgestattet und seine Lands- 
leute hatten sich allmählich gewöhnt, von ihm, gleichviel 
in welcher Sache und nach welcher Richtung er sich betätigte, 
stets Bedeutendes zu erwarten. So war er Deputierter 
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geworden, später Senator, Untemehtsminister, Minister des 
Än6em, beständiger Sekretär der Akademie der Wissen- 
schaften und durch alle diese hervorragenden Stellnugen und 
damit verbundenen Pflichten ließ er sich doch nur so wenig 
als möghch aus seiner Forsdiertätigkeit im Laboratorium 
herausreißen. 

Daß dieser geniale Mensch au^ die Fehler seiner 
Tugenden gehabt hat, es wäre imbillig, sich darüber zu 
wundem. 

Mit der Verfolgung seiner eigenen reichlich quellenden 
Gedanken intensiv beschäftigt, war er, wohl info^edessen, 
fremden Ideen schwerer zugänglich. So hat er zu einer 
Zeit, als die Unterscheidung von Atom, Molekül und Äqui- 
valent bei den Elementen eingeführt und allgemein üblich 
geworden war, als die Kriterien ziur Feststdlung der Atom- 
gewichte (welche • Feststellung bis zirka 1860 mit Wider- 
sprüchen behaftet und von Willkür nicht frei war) besonders 
durch Gannizzaro klar gelegt wimlen, diesem großen Fort- 
schritt gegenüber sich ablehnend verhalten und erst mehr als 
30 Jahre später die von ihm benützten alten Äquivalent- 
gewichte (die übrigens nicht wirklich äquivalente Mengen 
ausdrückten) durch die längst allgemein angenommeneo 
neueren Atomgewichte ersetzt. In ähnlicher Weiie hat 
Berthelot dem ValenzbegriflF, der Verkettung der Kohlenstoff- 
atome und dem Aufbau der Moleküle aus den Atomen in 
seinem Denken nicht viel Raum gegönnt, obgleich diese Vor- 
stellungen für den Fortschritt der Wissenschaft und besonders 
der organischen Chemie im letzten halben Jahrhundert von 
eminenter Bedeutung gewesen sind. Daß er trotz alledem 
so viel für die Wissenschaft leisten konnte, zeigt seine geniale 
Veranlagung, seine Originalität sowie seine seltene Beob- 
achtungsgabe und Experimenlierkunst. Aus meist nur qtaü- 
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tativen Reaktionen zog er seine ScbiQssc, mit denen er faSi 
immer das Ricklige traf, währeDd minder scharfe Beobachter 
Biit minder genauem Ged&chtnts für jedes kleinste Detaü 
einer Beobachtung leicht hätten in Irrtum geführt werden 
köDnen. Nur diese scheinbar flücht^e, für ihn aber aus- 
reichende Art des Experimentierens machte es ihm möglich» 
eiü so ungeheures Material experimentell va bewilligen, wie 
er es in höherem Maße als jeder andere Chemiker unserer 
Zeit getan hat. 

Er gehörte unserer Akademie der Wissenschaften seit 
1895 als ausländisches korrespondterendes, seit 1901 al» 
Ebrenmit^ed an. 

Henri Moissan, geboren 28. September 1852 in 
Paris, daselbst gestorben 20. Februar 1907, war einer der 
geschicktesten Experimentatoren unserer Zeit, dabei ein 
guter Redner und liebenswürdiger Mensch. Sein Arbeitsfeld 
war die anorganische Chemie, die er durch wichtige Eni- 
deckungen und neue Methoden bereichert hat. Er hat bei 
den niedrigsten und andrerseits bei den höchsten Tempera- 
turen, die je erreicht worden sind^ gearbeitet und hat durch 
Konstruktion seines elektrischen Ofens Temperaturen Fon 
3500" leicht zugänglich gemacht. 

Seine größte Entdeckung, mit der er sich ein dauerndes 
Denkmal in der Geschichte der Wissenschaft errichtet hat, ist 
die Entdeckung oder vielmehr die Abscheidung des Elementes 
Fluor und das Studium seiner Eigenschaften. Wohl hatte 
man schon vor mehr als 100 Jahren entdeckt, daß es em 
neues Element (Fluor) geben müsse, dessen Vorhandensein 
im Flußspat, in der Flußsäure etc., die man als Verbindungen 
dieses hypothetischen Elements betrachtete, von den 
Chemikern angenommen wurde. Aber die Abscheidung de» 
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Fittors setzte den wiederholt darauf gerichteten BemOhungei 
der Forscher scheinbar unüberwindliche Schwierigkeiten ent 
gegen. Moissan hat sie überwunden, indem er verflüssigti 
wasserfreie Fluorwasserstoffsäure, durch Zusatz von etwai 
Fluorkalium leitend gemacht, bei —40" der Elektrolysi 
unterwarf. Diese Operation wurde in Platin-, später ii 
Kupfergefäßen vorgenommen. Das Fluor ist ein gelbliches 
Gas, das an Energie der meist schon bei gewöhnlichei 
Temperatur erfolgenden Einwirkung alle anderen Elemente 
übertrifft und fast alle Körper, mit denen es in BerühruDg 
kommt, chemisch angreift. In Gemeinschaft mit De war ha( 
Moissan das Fluor auch in flüssige und feste Aggregatform 
übergeführt. Das flüssige Fluor siedet schon bei —187**, 
das feste schmilzt bei —223**. Bemerkenswert ist, daß 
ähnlich wie Chlor, Brom, Schwefel bei sehr niedrigen 
Temperaturen farblos werden, so auch das flüssige gelbe? 
Fluor beim Gefrieren seine Farbe verliert. Überraschend ist 
auch, daß der Feuereifer, mit dem Fluor und Wasserstoff 
sich verbinden, selbst durch eine alle unsere gewöhnlichen 
Vorstellungen von Kälte weit übertreffende Temperatur vod 
— 252** nicht gebändigt wird, vielmehr verbindet sich das 
feste Fluor bei -—252** mit dem flüssigen Wasserstoff unter 
Explosion. 

In einer schönen, für seine Umsicht und Sorgfalt 
charakteristischen Arbeit hat Moissan festgestellt, daß voll- 
kommen trockenes Fluor trockenes staubfreies Glas nicht 
angreift, doch genügt eine minimale Beimengung von Wasser 
oder Fluorwasserstoff, um den Angriff herbeizuführen und in 
weit größerem Verhältnis als der Menge des Fluorwasser- 
stoffes entspricht, fortzusetzen. Die befremdHche Tatsache 
erklärt sich daraus, daß Fluorwasserstoff bei seiner Ein- 
wirkung auf Glas neben Fluoriden Wasser bildet, das durch 



Berieht des Generalsekretärs. 317 

Fluor wieder in Fluorwasserstoff verwandelt wird, so daß 
der Glasangriff unter fortwährender Regeneriation von Fluor- 
wasserstoff weitergeführt wird. Auch zur Kenntnis neuer 
Fluorverbindungen hat Moissan wichtige Beiträge geliefert. 

Viel Aufsehen hat Moissan's künstliche Darstellung von 
Diamanten gemacht, obgleich dieselben bisher nur in so 
winzig kleinen Kriställchen erhalten wurden, daft die Ent- 
deckung noch keine praktische Bedeutung erlangt hat. Das 
Verfahren beruht darauf, Kohle in geschmolzenem Eisbn 
oder Silber aufzulösen und dann durch rasche Abkühlung 
unter Druck auskristallisieren zu lassen, wobei der größere 
Teil des Kohlenstoffes als Graphit, ein Teil als Diamant zur 
Ausscheidung kommt 

Wir verdanken Moissan die Kenntnis einer Anzahl neuer 
Eohlenstoffverbindungen, namentlich mit Metallen, sowie die 
wichtige Beobachtung, daß zahlreiche Oxyde, zum Beispiel 
des Urans und Chroms, die früher für nicht reduzierbar 
galten, bei der hohen Temperatur des elektrischen Ofens 
durch Kohle reduziert werden können. Die Anwendung des 
elektrischen Ofens hat es Moissan möglich gemacht, sämt- 
liche Metalle nicht nur zu schmelzen, sondern auch zum 
Sieden zu bringen und in Gas überzuführen, welch letzteres 
auch für Kohlenstoff und Silicium sowie für Kalk und Kiesel- 
säure gelungen ist. Auch die Gewinnung von Metallen aus 
ihren Verbindungen, die Legierungen, Wasserstoff- und 
Stickstoffverbindungen von Metallen, Bor- und Silicium- 
verbindungen, die hydroschweflige Säure, das Vorkommen 
und die Eigenschaften des Argons sind Gegenstand seines 
stets erfolgreichen Studiums gewesen. 

Moissan hat, abgesehen von seinen einzelnen Abhand- 
lungen, ein Buch über das Fluor und eines über seinen 
elektrischen Ofen veröffentlicht sowie mit Unterstützung 
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aaderef GSelehrten ein ausfOhiüches Haadbuch der anorgatni- 
sehen Chemie herausgegeben. Er war Professor an der 
g^cole snp^rieore depharmacie'', später an der , Sorbonne*^. 
Seinen großen Lcistunipen hat es an Anerkemning nicht 
gefehlt. Er war Mitglied der »Acad^mie des Sciences* sowie 
anderer Akademien iind wmxle kurz vor seinem Tode durch 
Veffleihuing des Nobel-Preises ausgezeichnet. 

Unserer Akademie der Wissenschaften gehörte er seit 
1904 als ausländisches korrespondierendes Mit^ed an. 

Ich habe noch zweier auswärtiger korrespondierender 
lEüg]ied!er: v. Bezold und Griesbaeh zu gedenken. 

Wilhelm V. Bezold*), geboren am 21. Juni 1837 zu 
BfüDchen, begann seine Laufbahn als Physiker und zeichnete 
sieh früh auf diesem Grebiete aus, so daj^ er schon mit 
26 Jahren ordenlMcher Professor ara Münchener Polytechni- 
kum war. in die Zeit seiner Tätigkeit an demselben föUt 
eine höchst bemerkenswerte Arbeit, betitelt: , Untersuchung 
aber die elektrische Entlädung • (Pogg.Ann., Bd. 140, 1870). 

Hier wurden zum ersten Male elektrische Inlerferenz- 
erscheinimgen beschrieben. Sofche EIrschetnungen haben zur 
Voraisssetzung^ daß sich dabei Schwingungen fortpflanzen. 
Die I(tee elektrischer Weifen war aber den Physikern damals 
sa femliegend, daß sie aus Bezold's Arbeit gar keine 
Poligerungen zogen und diese Wellen von Hertz aufs neue 
nachgewiesen werden mußten. Horlz hat auch diese Tatsache 
toll anerkannt; in seinen „Untersuchungen über die Ausbreitung 
derdektrischenEraft* sagt ei* über BezoldV Abhandlung: 

.Dieser Aufsatz war mir völlig entgangen. In einem 
Naehtrag zu der vorige» Arbeit erkannte ich die älteren 

*) Nachstehende Schildenmg der wissenschafUichen Tätigkeit Bezold^ ver- 
citak)rrali>dor Gflte d«s w. Ml f. Hann*. 
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Reekte Herrn v. Bezoki's auf eine gazize Reihe ron Beob- 
achtimgeii an. Mit freundlicher Genehmigung Bexold's ist 
hier (ferjenige Teil seiner Abhandlung mitgeteilt, weleher 
sidi auf den uns hier interessierenden Gregenstand bezieht 
Man wird jetzt fast mit Erstaunen sieh fragen, wie es möglich 
war, daß so wichtige und so bestinmit ausgesprochene 
Ergebnisse keinen größeren ElinfluA auf den Gang der Wissen- 
schaft ausgeübt haben. Vielleicht hat hiezu der Umstand 
beigetragen, daft Herr ▼. Bezold seine Mitteilung als eine 
vorlaufige bezeichnet hatte. * 

Freihch Terfolgte auch Bezold selbst nicht weiter die 
Ton ihm gefundene Erscheinung, wandte sich Tielmehr immer 
mehr der Meteorologie zu. 

Schon als Professor der Physik am Polytechnikum in 
München hat W. v. Bezold auch einzelne meteorologische 
Untersuchungen veröffentlicht, die von dauerndem Wert sind, 
über die « Dämmerungserscheinungen* (Pogg. Ann., Bd. 123, 
1S64) und über die Gewitter («Blitzstatistik vom meteorologi- 
schen Gesicht^unkte*, «Ein Beitrag zur Gewitterkunde '^ 
[Pogg. Ann., Bd. 138]; .Gesetzmäßige Schwankungen in der 
Häufigkeit der Gewitter während langer Zeiträume'^ [Sitzb. d. 
Münchener Akad., 1874]), in welchen Beziehungen zwischen 
Gewitterfrequenz und Sonnenflecken nachgewiesen werden. 

Im Jahre 1878 übernahm Bezold die Leitung der könig- 
tieh bayerischen meteorologischen Zentralstation in München 
und organisierte das bayerische Beobachtungsoetz in mustcr- 
gühiger Weise. Schon im folgenden Jahre richtete er in 
Bayern einen besonderen Gewittermeldungsdicnst ein, dem 
sich später (1882) auch Württemberg anschloß. Die ein- 
laufenden Beobachtungen gaben ihm Gelegenheit, die Ent- 
stehung und namentUch die Form des Fortschreitens der 
Gewitter näher zu untersuchen, und er gelangte dabei zu 
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neuen wichtigen Ergebnissen. Zahlreich sind seine Abhand- 
lungen über diesen Gegenstand, die sich über eine längere 
Reihe von Jahren erstrecken. Im Jahre 1885 wurde Bezold 
nach dem Ableben Dove's zur Reorganisation und Leitung 
des preußischen Meteorologischen Institutes berufen und ihm 
der erste Lehrstuhl für Meteorologie in Deutschland an der 
Berliner Universität übertragen. In dieser neuen Stellung 
entwickelte Bezold eine vielseitige umfassende Tätigkeit 
sowohl als Direktor bei der Verwaltung des Meteorologischen 
Institutes, als auch als Lehrer der Meteorologie, von welcher 
Disziplin er besonders die streng physikalische Seite pflegte. 
Dafür zeugen namentlich seine Abhandlungen zur Thermo- 
dynamik der Atmosphäre und über den Wärmeaustausch an 
der Erdoberfläche und in der Atmosphäre, die in den 
Sitzungsberichten der königlich preußischen Akademie 
erschienen sind. Auch die Lehre vom Erdmagnetisnms ver- 
dankt Bezold wesentliche Förderung durch die Abhandlungen : 
„Isanomalen des erdmagnetischen Potentials^, „Der normale 
Erdmagnetismus*, „Zur Theorie des Erdmagnetismus* und 
„Über die magnetische Vermessung eines ganzen Parallel- 
krcises zur Prüfung der Grundlagen der Gauß'schen Theorie*. 
Diese Arbeiten haben durch Aufstellung neuer Gesichtspunkte 
Impulse für weitere Forschungen geliefert. 

Groß sind auch die Verdienste W. v. Bczold's um die 
Förderung der neuen Methode der Erforschung der höheren 
Schichten der Atmosphäre durch Beobachtungen im Ballon 
und um die Methoden der wissenschaftlichen Bearbeitung 
der auf diesem Wege gewonnenen Beobachtungen. Letztere 
faßt Dr. A. Berson in den folgenden Sülzen zusammen: 
„Durch seine Unlersuchungcn zur Thermodynamik der 
Atmosphäre hat Bezold unter Präzisicrung von teilweise 
neuen Grundbegriffen, wie: potentielle Temperatur, spezifische 
Feuchtigkeit, Mischungsverhältnis, zusammengesetzte Kon- 
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vektion die Grundlagen geschaffen, um die so wichtigen 
vertikalen Luflbewegungen scharf zu defininieren, und 
hat Kriterien gegeben, Zustandsanderungen innerhalb einer 
und derselben Luftmasse, die nur aus solchen Bewegungen 
resultieren, von Mischungen verschiedener Massen zu unter- 
scheiden. Er wies darauf hin, daß das Bild der vertikalen 
Temperaturverteilung, wie es sich aus den neuen Ballon- 
aufstiegen ergab, den theoretischen Anschauungen ober die 
Bildung eines mittleren Zustandes in den höheren Schichten 
entspricht, während Glaisher* s Aufstiege noch einen unlös- 
baren Widerspruch liiezu ergeben hatten. Er zeigte, wie die 
Häufigkeit der Temperatur Umkehrungen in den unteren Luft- 
schichten und deren quantitative Unbeschränkthoit die Erd- 
oberfläche nicht nur, wie gewöhnlich betont wird, zu einem 
Wärmereservoir für die Atmosphäre, sondern in anderem 
Sinne auch zu einer Quelle der Abkühlung für die unteren 
Schichten derselben macht, und gab die Erklärung dieses 
scheinbaren Widerspruches. Er machte aufmerksam auf die 
eigentumlichen Vorgänge an der Oberfläche von Wolken- 
schichten, welche infolge von Verdunstung und Strahlung 
entstehen, und auf die Bedeutung solcher Wolkengrenzen als 
einer ,sekundären Erdoberfläche*.* 

Durch die „Theoretischen Schlußbetrachtungen" zu 
dem großen Werke „ WissenschaftUche Luftfahrten" (3 Quart- 
bände, 1900) hat W. V. Bezold die „Physik der Atmosphäre* 
wesentlich gefördert. Die sämtlichen Arbeiten Bezold's auf 
dem Gebiete der Meteorologie und des Erdmagnetismus sind 
kürzlich in einen Band vereinigt neuerdings veröffentlicht 
worden. *) 

W. V. Bezold war seit 1897 auswärtiges korrespon- 
dierendes Mitglied. 

♦) Wilhelm v. Bezold: ^Gesamu^elte Abhandlungen". Braunschweig. 
Vieweg & S., 1906. 

Almanach. 1907. 21 
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Am 13. April d. J. verschied zu Graz nach längerer 
schwerer Krankheit das korrespondierende MitgUed im Aus- 
land, C. Ludolf Griesbach, ehemaliger Direktor der Geo- 
logical Survey of India. *) 

Einer alten hannoveranischen Familie entstammend, war 
Griesbach am 11, Dezember 1847 zu Wien geboren und 
genoß hier an der Universität seine fachliche Ausbildung. 
Dem Boden seiner Heimat widmete er 1868 seine Erstlings- 
arbeit über den Jura von St. Veit, nachdem er ein Jahr vorher 
als Volontär an den Aufnahmen der Geologischen Reichs- 
anstalt in der Arva teilgenonmaen hatte. 

In Wien schien sich dem jungen Geologen kein ent- 
sprechender Wirkungskreis öffnen zu wollen und so folgte 
er, von tatenfrohem Naturell gedrängt, 1869 gern der Ein- 
ladung eines Bremer Hauses zu einer Expertise in Südafrika. 
Schon 1871 veröffentlichte er in seiner Geology of Natal die 
reichen wissenschaftlichen Ergebnisse dieser mit schwerem 
Ungemach verbundenen Reise. 

Die folgenden Jahre 1871 bis 1878 verlebte Griesbach 
in London und stellte hier am British Museum sein ungewöhn- 
hches zeichnerisches Talent in den Dienst der Wissenschaft. 
Von Sir Richard Owen und H. Woodward empfohlen, wurde 
er 1878 vom Geologischen Aufnahmeamt in Kalkutta als 
Mitarbeiter verpflichtet und erstieg hier rasch die bureau- 
kratische Stufenleiter. 

Die geologische Erforschung der asiatischen Hoch- 
gebirge, mit der sein österreichischer Landsmann F. Stoliczka 
so ruhmvoll eingesetzt hatte, schwebte ihm als Ziel vor, aber 
kriegerische Ereignisse lenkten ihn wiederholt davon ab. 
Nach Untersuchung der Kohlenfelder von Ramkola und Tata- 

*) Das w. M. Professor U hlig halte die Gate, vorstehende Biographie zu 
verfassen. 
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pani begleitete er März 1880 als Geolog die Okkupations- 
'armee in Süd- Afghanistan. Als aber die Lage der Armee 
schwierig zu werden begann, trat er als Freiwilliger ein, 
nahm teil an den schweren Schlachten von Girishk und 
Maiwand und lenkte, Leutnant geworden, durch einen kühnen 
Handstreich bei der Belagerung von Kandahar die Aufmerk- 
samkeit auf sich. 

Im folgenden Jahre nahm er die Arbeit im Himalaya auf, 
weilte 1882 in Europa und studierte in Wien seine Fossil- 
ausbeute. Im Jahre 1883 beteihgte er sich an der Takht-i- 
Suliman-Expedition. Vom November 1884 bis Oktober 1886 
war er der afghanischen Grenzkommission als Greolog zu- 
gewiesen; er kam bis Herat und Mesched und lernte als 
erster den Bau der Hochgebirge bis über den Hindukush 
hinaus kennen. Seine vielseitigen Verdienste fanden 1887 in 
ungewöhnlicher Weise Anerkennung durch die Erhebung 
zum .Gompanion of the Indian Empire*. Während seiner 
Tätigkeit als Mitghed der afghanischen Grenzkommission 
erwarb er sich in so hohem Grade das Vertrauen des Emirs 
Abdurrhaman von Kabul, daß dieser die Beurlaubung Gries- 
bach's für zwei Jahre durchsetzte. Griesbach begleitete den 
Emir bis in die entferntesten Teile seines Reiches und 
auch bei mancher Strafexpedition. Dennoch fand er Zeit 
zu geologischen Beobachtungen, die er als Field Notes ver- 
öffentlichte. 

Die nun folgenden Untersuchungen im zentralen 
Himalaya hatten so wichtige und besonders für die ostalpine 
Geologie so interessante Fragen gezeitigt, daß sich unsere 
Akademie 1892 entschloß, der Geological Survey eine 
gemeinschaftUche wissenschaftliche Expedition vorzuschlagen. 
•Unsere Akademie entsendete hiezu Dr. Karl Diener, die 
Geological Survey L. Griesbach und Middlemiss. Es war ein 

21* 
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sehr gelungenes Unternehmen. Die Expedition ergab nicht 
nur wichtige Resultate, von denen hier nur die Entdeckung 
der tibetanischen Klippen genannt sei, sondern sie festigte 
auch den dauernden wissenschaftlichen Verkehr zwischen 
Wien und Kalkutta, der namentlich in der Bearbeitung der 
reichen paläontologischen Schätze der Geological Survey 
seitens österreichischer Forscher zum Ausdruck kam. 

Nach einer Reise nach Beludschistan und in das Erd- 
bebengebiet von Quetta wurde Griesbach 1894 zum Direktor 
der Geological Survey ernannt. In der Armee bekleidete er 
den Rang eines Oberstleutnants. 1897 besuchte Griesbach 
sein altes Studiengebiet in Südafrika, wo inzwischen die 
Goldproduktion einen ungeahnten Aufschwung genommen 
hatte, und kam in demselben Jahre auch nach London und 
Wien. Die letzten Jahre seiner Tätigkeit in Indien widmete er 
dem Studium der indischen Halbinsel. Im Jahre 1903 zog 
sich der ausgezeichnete Forscher und von allen hoch- 
geschätzte Offizier in den Ruhestand zurück. 

Nur mit schwerem Herzen verließ Griesbach das ihm 
zur zweiten Heimat gewordene Indien und er konnte sich 
anfangs nur langsam in die engen Verhältnisse der alten 
Heimat zurückfinden. Die leider kurze Lebenszeit, die ihm 
noch gegönnt war, verbrachte er zurückgezogen im Schöße 
seiner Familie in Graz. 

In G. L. Griesbach verliert die kaiserliche Akademie 
eine seltene, eigenartige Persönlichkeit. Ihn beseelte ein 
lebhafter Trieb nach wissenschaftlicher Erkenntnis, aber er 
war auch zugänglich für die Größe der soldatischen Lauf- 
bahn und er behauptete sich tapfer auf dem Schlachtfelde. 
Energisch, anpassungsfähig, zu scharfer Beobachtung geschult, 
benutzte er unter den Waffen ebenso wie in Friedenszeit jede* 
Gelegenheit zu wissenschaftlicher Arbeit. Mit dem Drange 
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des Forschers verband er weise Schätzung der praktischen 
Aufgaben der Geologie. Seine Arbeiten haben in drei Erd- 
teilen zum Fortschritte der Geologie das ihre beigetragen, 
besonders aber sichern ihm seine Forschungen im Himalaya 
für alle Zeiten einen ehrenvollen Platz in der Geschichte der 
Geologie. 

Der kaiserlichen Akademie gehörte Griesbach seit 1896 
als korrespondierendes Mitglied im Auslande an. 
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Anhaiig. 



Wien, 12. Jiüi 1906. 

Telegramm 

an Senatore Stanislao Cannizzaro, 

Roma, Via Panisperna 89. 

Dem hochverehrten Kollegen, dessen klarer Geist die 
Grundlagen für die Bestimmmig der Atomgewichte und damit 
das Fundament zum eigenen Denkmal dauernd festgelegt 
hat, sendet zum 80. Geburtstage die Wiener Akademie der 
Wissenschaften die wärmsten Glückwünsche. 

Suess. Lang. 



Adresse 

an die Universität Aberdeen, überreicht durch das wirkliche 
Mitglied Herrn Jakob Schipper am 25. September 1906. 

Universitati Aberdonensi Academia htterarum Vindobonensis 

S. D. 

Sanctam felicemque eius anni memoriam, quo ante 
quatluor saecula vestra universitas condita est, celebraturi, 
viri inlustrissimi, nostram academiam, ut bis diebus festis 
adsisteret, humanissimis litteris invitastis. Nos vero summo 
gratissimi nuntii et gaudio et honore afifecti laetitiae vestrae 
communioni deesse noluimus piaeque gratulationis inter- 



Bericht des Generalsekretärs, 827 

pretem doctorem lacobum Schipper, litterarum anglicarum 
professorem eundemque studiis suis genti vestrae maxime 
coniunctum ex nostra socielate ad vos misimus. Quamquam 
eniin propter magna terrarum intervalla populäres nostri 
vestram universitatem frequentare vix potuerunt, omnes 
tarnen litterarum universitates et academiae arto communium 
Studiorum communisque propositi yinculo inter se conti- 
nentur, ut quod una ex eis ad tuendam et propagandam 
liberalem eraditionem et incorruptam veri investigationem 
praestitit vel praestitura est in omnes redundet. 

Valete, favete. 

Vindobonae, mense septembri 1906. 

Praesidium Academiae Vindobonensis 
E. Suess. W. V. Hartel. 
V. V. Lang. v. Karabacek. 



Adresse 

an das ausländische Ehrenmilglied Herrn Leopold Delisle. 

24. Oktober 1906. 

Hochverehrter Herr und Kollege! 

Am 24. Oktober wird es Ihnen gegönnt sein, den zahl- 
reichen Erinnerungstagen Ihres öffentlichen Wirkens einen 
seltenen von schönster rein menschlicher Art hinzuzufügen. 

Auf welch großes, fruchtbares, harmonisches Lebens- 
werk können Sie an Ihrem achtzigsten Geburtstag» zurück- 
blicken ! 

Schon die erste größere Frucht Ihrer historischen 
Forschung halte durch Inhalt und Behandlung des Themas 
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vollen und nachhaltigen Erfolg und von da an haben Sie 
durch mehr als ein halbes Jahrhundert in einer fast unüber- 
sehbaren Anzahl von Werken und Aufsätzen die mannig- 
fachen Zweige der Geschichtswissenschaft auf das wertvollste 
bereichert, dem Paläographen ein Arsenal unentbehrlichen 
Rüstzeuges geliefert, für die Urkundenlehre der Päpste und 
der französischen Könige grundlegende Aufklärungen und 
Anregungen geboten, — wir vergessen nicht auf Ihre großen 
Verdienste um die Literaturgeschichte, die Bücherkunde und 
die politische Geschichte Ihres Vaterlandes. 

Und bei aller Fruchtbarkeit und Vielseitigkeit zeigt jede 
Zeile volle Beherrschung des Stoffes und jene feine 
geschmackvolle Eleganz, welche eine Abhandlung auch über 
den sprödesten Stoff zugleich zu einem ästhetischen Genuß 
zu gestalten versteht. 

Mit Recht erklärten Ihre engeren französischen Fach- 
genossen, daß Sie den Geist und die Methode der Ecole des 
Ghartes auf das vollkommenste repräsentieren, daß Sie die 
lebendige Tradition dieser vornehmen Anstalt, welche wir in 
Österreich seit Jahrzehnten hochschätzen, bilden. 

Ihrer beneidenswerten Arbeitskraft war es möglich, 
diese gewaltige wissenschaftliche Lebensarbeit neben einer 
ebenso mühevollen als hervorragenden öffenllichen Tätigkeit 
zu leisten. Gab es doch kaum eine historische oder biblio- 
thekarische Unternehmung Frankreichs, welche nicht Rat 
und Unterstützung von Ihnen heischte und kräftige Förderung 
bei Ihnen fand. Unvergänglich sind Ihre Verdienste als Vor- 
stand der Biblioth^que nationale, welche Ihrem gelehrten 
Scharfsinn und Ihrem staatsmännischen Geschick so aus- 
gezeichneten Zuwachs verdankt, durch Ihre kluge und 
energische Verwaltung zu einer Musteranstalt von Weltruf 
wurde. 
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Als Gelehrter wie als Adminislrateur general de la 
Biblioth^ue nationale haben Sic stets hochgehalten, daß die 
Wissenschaft ein internationales Gemeingut ist. Auch in 
stürmischen Zeiten fand jeder Fachgenosse, welcher Nation 
er auch angehören mochte, bei Ihnen sachkundigen Rat und 
jeder Benutzer der Bibliothek liebenswürdige Förderung und 
Unterstützung. 

Die kaiserliche Akademie, stolz, Sie schon seit langem 
zu ihrem EIhrenmitgliede zn zählen, glaubt ein Recht zu 
haben, auch an diesem persönlichen Feste teilzunehmen: sie 
entbietet Ihnen die herzlichsten und aufrichtigsten Wünsche 
zu Ihrem achtzigsten Geburtstage. 

Ad multos annos! 

Wien, im Oktober 1906. 

Das Präsidium 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften: 

E. Suess. W. V. Hartel. 

V. V. Lang. v. Karabacek. 



Adresse 

an das wirkliche Mitghed Herrn Sektionschef Theodor 
V. Sickel in Meran, 18. Dezember 1906. 

Hochverehrter Herr und Kollege! 

Gerade fünfzig Jahre sind durch das Land gegangen, 
seitdem Sie als Dozent des Institutes für österreichische 
Geschichtsforschung nach Wien bei-ufen wurden. Die damals 
bei uns noch wenig verbreitete kritische Schulung Ranke's 
mit den bewährten Traditionen der Ecole des Charles 
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harmonisch verbindend, hahen Sie die Pflege der histori- 
schen Hilfswissenschaften in Österreich und Deutschland neu 
und von einem höheren Standpunkte aus eingebürgert, durch 
Ausnutzung der eben aufgekommenen technischen Hilfsmittel 
im großen gaben Sie dem Studium der Paläographie ebenso 
fruchtbringenden Anstoß wie durch Ihre scharfsinnigen, 
gründhchen Untersuchungen; in der Urkundenlehre aber 
haben Sie durch Aufzeigung neuer Methoden der Forschung 
sich als genialer Pfadfinder bewährt. Darum steht Ihr Name 
an der Spitze jener, welche die historischen Hilfswissen- 
schaften zu einem imentbehrlichen Requisit der mittelalter- 
lichen Quellenforschung machten. 

Nicht einsam wandelten Sie den Pfad des Gelehrten. 
Der glänzende Lehrer sammelte Schüler weit über Österreichs 
Gaue hinaus zu seinen Füßen, das Institut für österreichische 
Geschichtsforschung preist Sie als seinen eigentlichen, seinen 
geistigen Begründer, Ihre Schule blüht schon in der zweiten 
Generation auf den Lehrstühlen, in den Archiven, Biblio- 
theken und Museen, sie hält Ihren Ruhm und die Erinnerung 
an Sie gleich lebendig wie Ihre Werke. 

Kraftvoll und tiefgründig hat Ihr reicher Geist nach 
allen Seiten angeregt und gewirkt. Unvergessen bleibt Ihr 
enger Zusammenhang mit unserer Akademie. Wir sind stolz 
darauf, daß unsere Sitzungsberichte durch eine Anzahl höchst 
wertvoller Aufsätze aus Ihrer Feder geziert sind und daß die 
kaiserUche Akademie bei der Drucklegung Ihrer epoche- 
machenden „Acta Karolinorum" Pate stehen konnte. Ihr 
Eintreten wirkte entscheidend mit, daß Österreich durch 
Vermittlung unserer Akademie sich an der Reorganisatioo 
der Monumenta Germaniae historica beteiligte, durch Ihre 
meisterhafte Ausgabe der Ottonischen Kaiserurkunden haben 
Sie auch die wissenschaftliche Mitarbeiterschaft Österreichs 
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an diesem Nationalunternehmen und damit ein wichtiges 
geistiges Bindeglied beider Reiche gesichert. Ihrer Initiative 
verdankt die kaiserKche Akademie die Bearbeitung der 
Nuntiaturberichte durch das Istituto austriaco di studii storici 
in Rom, dessen Begründung ganz Ihrer Tatkraft zuzu- 
schreiben ist. 

Ein Zufall schien es zu sein, daß Ihre Schritte nach 
Österreich gelenkt wurden ; doch es wurde Ihnen zur zweiten 
Heimat. Hier errangen Sie die große, Ihrer würdige Stellung, 
hier sprießen überall die Früchte der Saat, welche Sie als 
eifriger und kluger Sämann ausgestreut haben. Und Sie sind 
unser geblieben trotz glänzender Angebote aus dem Lande 
Ihrer Geburt. Haben Sie unseren wärmsten Dank auch dafür ; 
denn Ihr Name bildet ein glänzendes, unvergängliches 
Lorbeerblatt der österreichischen Gelehrtengeschichte. 

In gehobener Stimmung begrüßen wir heute unseren 
hochverehrten Kollegen! Die Sonne durchflutet das schöne 
Alpengelände, welches Sie als Ruhesitz Ihres Alters aus- 
gewählt haben, bis zu den kürzesten Wintertagen hin warm, 
leuchtend, heiter. So möge auch noch für lange Ihr Lebens- 
abend beschaffen sein. Das ist unser herzlichster, innigster 
Wunsch zu Ihrem achtzigsten Wiegenfeste! 

Wien, im Dezember 1906. 

Das Präsidium 
der kaiserhchen Akademie der Wissenschaften : 

E. Suess. W. V. HarteL 

V. y. Lang. v. Karabacek. 



332 DU feierliche Sitzung 1907. 

Telegramm 

an das ausländische Ehrenmitglied, Lord Josef List er in 

London, 5. April 1907. 

Lord Lister, 12, Park Grescent, London. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
übersendet ihrem Ehrenmitghede, dem genialen Begründer 
der modernen Wundbehandlung, dem großen Wohltäter der 
Kranken, zum 80. Geburtstage aufrichtigste Glückwünsche. 

Suess. Lang. 



Telegramm 

an das inländische korrespondierende Mitglied, Herrn 
Hermenegild Jirecek Ritter v. Samokov in Hohenniauth, 

13. April 1907. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beehrt 
sich, Sie, hochverehrter Herr Kollege, zur Vollendung Ihres 
achtzigsten Lebensjahres herzlichst zu beglückwünschen. 

Das Präsidium: 
Suess. V. Böhm-Bawerk. v. Lang. v. Karabacek. 



Telegramm 

an das ausländische korrespondierende Mitglied, Herrn 
Friedrich Ritter v. Schulte in Meran, 23. April 1907. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beehrt 
sich, Sie, hochverehrter Herr Kollege, zur Vollendung Ihres 
achtzigsten Lebensjahres herzlichst zu beglückwünschen. 

Das Präsidium: 
Sness. V. Böhm-Bawerk. v. Lang. v. Karabacek. 
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K. k. Zentralanstalt fUr Meteorologie und Geodynamik. 

Bericht des k. M. Direktors Hofirat Prof. Dr. J. M. Pernter. 

Die Anzahl und Verteilung der im Jahre 1906 tätigen 
Stationen ist, nach Kronländem geordnet, aus der folgenden 
Tabelle zu ersehen; dieselbe macht auch die Ordnung der 
Stationen ersichtlich. 

Stationen 

/ " . 

I. n. m. Summe 

Ordnung 

Böhmen 5 36 12 53 

Mähren 4 12 23 39 

Schlesien 1 8 11 20 

Galizien 1 23 18 42 

Bukowina 3 1 4 

Niederösterreich 4 35 16 55 

Oberösterreich 1 12 9 22 

Salzburg 4 6 1 11 

Tirol und Vorarlberg 6 30 8 44 

Steiermark 5 19 13 37 

Kärnten 3 6 14 23 

Krain 2 10 12 

Küstenland und Dalmatien 4 22 7 33 

Ausland 2 9 3 14 

Summe.. 40 223 146 409 

Aus dem Auslande sendeten folgende Stationen ihre 
Beobachtungen ein: Skutari, Saloniki, Beirut, Jerusalem, 
Gaza, Haifa, Wilhelma, Kasr-Hadjla, Kannelheim, Milhamje, 
Zichron- Jakob, Para, Port-au-Prince, Outschang. 

Für die Beobachtung der Gewitter waren wieder die 
Netze in Steiermark, Kärnten, Krain, Niederösterreich, Mähren, 
Schlesien und Böhmen in Tätigkeit. 
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Au den internationalen Baiionaufstiegen konnten sicli 
die Herren der k. k. Zentralanstalt dank dem fortdauernden 
Entgegenkommen des k. u. k. Reichskriegsministeriums und 
der k. u. k. militäraeronautischen Anstalt und dank dem 
freundlichen Interesse des Wiener Aeroklub sowie mit Hilfe 
der von der kaiserhchen Akademie gewährten Subvention 
regelmäßig beteiligen. Die nebenstehende Tabelle gibt eine 
Übersicht ü))er diese Luftfahrten und die Aufstiege der unbe- 
mannten Registrierballons. 

Es fanden im Berichtsjahre 15 bemannte und acht 
unbemannte Fahrten slatt. Sechs bemannte Fahrten erreichten 
4000 m oder überschritten diese Höhe. Bei einer Fahrt 
(5. Juli) kam der bemannte Ballon auf 7412 m. 

Die Maximalhöhen der unbemannten Ballons sind wegen 
Verschlechterung des Materials durchwegs gering; nur in 
zwei Fällen gelang es, den unbemannten Ballon über IO.OOO^m 
hoch zu bringen. Eine Fahrt ist verunglückt. Am 2. Mai 1907 
bUeben die Ballons in einer Telegraphenleitung hängen und 
rissen ab. Das Instrument ßel unbeschädigt herab. 

Im Juni und Juli 1906 und vom September bis Februar 
1907 fanden keine unbemannten Aufstiege statt. Die Simultan- 
fahrl vom 14. Jänner 1907 konnte mangels der Verständigung 
über den Termin nicht mitgemacht werden. 

Von den Jahrbüchern der k. k. Zentralanstalt kam eben 
Jahrgang 1905, der neuen Folge 42. Band, zur Ausgabe. 
Schon früher wurde der Anhang zu diesem Bande versendet. 
Er enthielt den «Bericht über die internationale Direktoren- 
konferenz in Innsbruck im September 1 905 * und wurde im 
Anschlüsse an diese internationale Publikation in kleinerem 
Format als das Jahrbuch gedruckt. 

Die seismischen Apparate funktionierten im Jahre 1906 
in zufriedenstellender Weise. Der Wiechert'sche Seismo- 



Bericht des Generalsekretärs. 



335 



Ballonfahrten im Berichtsjahre. 



Datum 



7. Mflrz . . . 

11. April . . 

3. Mai . . . 



Maxim alhöhe 
des 



a 

ja 



CA 



in Metern 



Sg 

■SOQ 

9 « 



IS 



Beobachter 

im 
bemannten Ballon 



1906. 
S.Mai . 

7. Jnni . 

8. Juni . 
i.JnU . 
5. Juli . 
1. August 
i. Augast 
5. September 
5. Oktober . 

7. November 

8. November 
5. Dezember 

1907. 

7. Februar . 3530 



3995 



2830 
3955 
7412 
7240 
4225 
6170 
2460 
2560 
4155 
2990 



2900 



3930 



Ober 
10000 

6790 



3445 



7770 



G. 
— 50-90 

0° 



- 60« 



zirka 
4000 

11170 

5780 



- 320« 



- 23-0« 

- 65-6« 

- 27-5« 



Dr. Wilhelm Schmidt. 



Travis Rimraer. 

Dr. Raimund NimfQhr. 

Dr. Anton Schiein (ASroklub). 

Dr. Anton Schiein (ASroklub). 

Dr. Heinz von Ficker. 

Dr. Anton Schiein (ASroklub). 

Ingenieur Rudolf F. Pozdöna. 

Dr. Raimund NimfOhr. 

Dr. Anton Schiein (Aeroklub). 

Dr. Wilhelm Schmidt. 



Dr. Heinz von Ficker. 



Dr. A. Defant. 



Dr. Wilhelm Schmidt. 
Dr. Raimund NimfQhr. 
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graph erhielt im Juli 1 906 eine neue Schreibvorrichtung. In 
der Zeit vom 1. Mai 1906 bis 1. Mai 1907 wurden 155 Erd- 
beben an der k. k. Zentralanstalt registriert. Im gleichen 
Zeiträume langten in Wien aus Osterreich 603 Meldungen 
über gefühlte Erdbeben ein, die sich auf 1 69 einzelne Beben 
bezogen. 

Gemeinsame prähistorische Kommission. 

Im Laufe dieses Berichtsjahres vmrden nur zwei kleinere 
Untersuchungen ausgeführt, und zwar die Untersuchung 
der paläolitischen Kulturschichte im diluvialen Löß von 
Gobelsburg im Kamptale (Niederösterreich) durch Herrn 
Dr. Hugo Obermaier und die Untersuchung von Flach- 
gräbern aus dem Ende der Bronzeperiode bei Fels am 
Wagram (Niederösterreich) durch Herrn J. Szombathy. 
Die geplanten größeren Ausgrabungen in der Wochein in 
Krain und in Kronporitschen im südwestlichen Böhmen 
mußten wegen äußerer, zumeist in der Ungunst der vor- 
jährigen Witterungsverhältnisse gelegenen Hindernisse ver- 
seil oben werden. Die Grabungen bei Kronporitschen sollen 
in diesem Frühjahre, sobald es die Witterung erlaubt, durch- 
geführt werden. 

Steindachner. 

Gemeinsame Phonogrammarchivskommission. 

(Mai 1906 bis Mai 1907.) 

Die zweite Expedition von Dr. Rudolf Pöch heferte 
dem Archiv phonographische Aufnahmen aus Holländisch- 
Neuguinea und Britisch -Neuguinea, 62 an der Zahl. Sie 
enthalten Sprache, das heißt Sätze und Worte, deren 
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Bedeutung beigegeben ist, Kriegs- und TanzgesäDge mit und 
ohne Instrumentalbegleitung. Letztere sind zum Teile ein- 
stimmig, zum Teile im Chore Torgetragen. Auch befinden 
sich darunter Aufnahmen von Instrumentalmusik. Die ver- 
wendeten Instrumente sind nach Wien gebracht und dem 
k. k. Naturhistorischen Hofmuseum einverleibt worden. 

Gelegentlich einer Expedition nach Westgrönland hat 
Dr. Rudolf Trebi t seh 69 Platten mit Aufnahmen der Eskimo- 
sprache, einzelne auch mit solchen von Gesängen mitgebracht; 
femer wurden vier auf einem Edisonphonographen aufge- 
nommene Instrumentalvorträge für die Zwecke des Archives 
mittelst des schon im letzten Jahresberichte erwähnten, vom 
Assistenten Fritz Haus er konstruierten Kopierapparates 
auf die Platten des Archivphonographen übertragen, so 
daß 73 Eskimoaufnahmen vorUegen. Die Platten beider 
Expeditionen sind, sämtlich zu „Typen" verarbeitet, dem 
Archiv einverleibt und von allen auch schon „Archivplatten" 
an^fertigt. 

Für das kommende Jahr stehen vorläufig zwei neue 
Expeditionen in Aussicht. Die bereits vorhandenen Auf- 
nahmen deutschösterreichischer Dialekte haben dank der 
bitiative des w. M. Prof. Josef Seemüller eine wesentliche 
Bereicherung erfahren und es ist Aussicht vorhanden, daß 
diese Sammlung systematisch fortgesetzt wird. 

Auch mit der Aufnahme berühmter Persönlichkeiten 
wurde in der Weise fortgefahren, daß eine große Zahl nam- 
hafter Künstler und (nach den Vorschlägen des w. M. Hof- 
rates Jakob Minor) Schriftsteller sowie (nach den Vorschlägen 
des Präsidenten Prof. Eduard Suess) von Politikern auf- 
gefordert wurden, ihre Stimme porträtieren zu lassen. So 
wurden 91 neue derartige Aufnahmen gewonnen. 

Almanach. 1907. 22 
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Das Archiv besitzt vorläufig 590 registrierte Aufnahioen, 
davon entfallen auf: 

Abteilung Sprachen und Dialekte 193 

Musik 247 

Stimmporträte 145 

Varia 5 



9 

n 

Summe. . 590 



Die Phonogrammarchivskonmiission publizierte im ver- 
flossenen Jahre zwei Berichte: 

VUI. Ein Apparat zur Kopierung phonogra^hisdier Schrift 
von Edisonwalzen auf die Platten des Archivphono- 
graphen, von Fritz Haus er (Sitzber. d. kais. Akad. d. 
Wiss. in Wien, mathem.-naturw. Klasse, Bd. CXIII, 
Abt. Ha, Juni 1906). 
IX. Phonographische Aufnahme der Eskimosprache, aus- 
geführt von Dr. Rudolf Trebitsch und Dr. Gustav 
Stiassny im Sommer 1906, von Dr. Rud. Trebitsch 
(Sitzber. d. kais. Akad. d. Wiss. in Wien, mathem.- 
naturw. Klasse, Bd. GXV, Abt. I, Det, 1906). 

Sigm. Exner. 

Expedition nach SUdarabten und Sokötra 1 898/99. 

Veröffentlicht wurde : 

Zoologische Ergebnisse. 

Kohl, Franz Friedrich: — Zoologische Ergebnisse der Expe- 
dition der kaiserhchen Akademie der Wissenschaften 
nach Südarabien und Sokötra im Jahre 1898/99, 
„Hymenopteren* (Denkschr. d. mathem.-naturw. Klasse 
der kais. Akad. d. Wiss., Bd. 71, 1906, p. 169—302. 
Mit 1 1 Tafeln). 
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In der Sitzimg vom 25. April wurde xum Drucke vor- 
gelegt: 

Krau SS, Dr. H. A., in Tübingen: „Orthopteren aus Söd- 
arabien und von der Insel Sokötra*. 

Steindachner. 

Petrographische Ergebnisse. 

Das von Dr. Kossmat in der Bucht von Aden luid an 

der Südküste von Arabien gesammelte Material wurde von 

Franz Bier im miner alogisch-petrographischen Institut der 

deutschen Universität Prag bearbeitet und das Auftreten von 

Gesteinen der atlantischen Sippe nachgewiesen (Denkschr. 

d. kais. Akad., Bd. LXXI, 1907). „ ^ , 

^ F. Becke. 

Botanische Expedition nach Brasilien 1901. 

Geologische und petrographische Ergebnisse. 

In der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Klasse vom 25. April 1907 wurde der von dem Mitgliede 
der Expedition Dr. v. Kern er verfaßte geologische Reise- 
bericht und die Resultate der von Dr. Karl Schuster im 
mineralogischen Institut der Universität Wien durchgeführten 
petrographischen Untersuchung des von der Epedition 
gesammelten Gesteinsmaterial es zum Druck übergeben. 

F. Becke. 

Zoologische Expedition nacli Brasilien 1903. 

Im Verwaltungsjahre Mai 1905 bis Mai 1906 wurden 
drei vorläufige Mitteilungen über neue Arten von Süßwasser- 
fischen im akademischen Anzeiger veröffentlicht durch 

Dr. Steindachner. ^ . , , 

Steindachner. 
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Kommission für die petrographische Erforschung der 

Zentrall(ette der Ostalpen. 

Als ni. Teil der Arbeiten der Kommission publizierte 
F. Beck e: Zur Physiograpbie der Gemengteile der kristallinen 
Schiefer (Feldspate), Denkschriften der kaiserlichen Akademie, 
Bd. LXXV, 1906. 

Als Fortsetzung dieser Studien haben die w. M. 
F. Becke und V. Uhlig, unterstützt von jüngeren Mit- 
arbeitern, im Sommer 1906 geologisch-tektonische und petro- 
graphische Untersuchungen am Nordrand des Hochalmkerns 
und im Gebiete der Radstätter Tauern begonnen und über 
die Resultate einen ersten Bericht erstattet (Sitzungsber.. 

Bd. GXV. Abt. 1, Dez. 1906). ^ „ , 

F. Becke. 

Tunneli(ommission. 

Die Beobachtungen am Wocheiner, Karawanken- und 
Bosrucktunnel sind abgeschlossen. Die Beobachtungen am 
Tauerntunnel werden in der bisherigen Weise fortgeführt. Im 
Herbst 1906 und im Frühjahr 1907 wurden sie von Prof. 
F. Berwerth durch Begehung der südlichen Rampenstrecke 
(Mallnitz — Spital a. d. Drau) erweitert. Berichte über die 
fortlaufenden Beobachtungen am Tauerntunnel wurden im 
Anzeiger der Akademie erstattet. p Becke 

Kommission für die Herausgabe der mathematischen 

Enzyklopädie. 

(Herausgegeben im Auftrage der Akademien der Wissenschaften 
zu GöLlingen, Leipzig, München und Wien.) 

Seit dem letzten Bericht erschienen: 
Band III2, Heft 2, Heft 3; Band IV2, Heft 3, 4; Band Vg, 
Heft 2. 

Von der französischen Ausgabe: tome I, vol. 3, fasc. 1. 
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Die von den beteiligten Akademien und gelehrten Gesell- 
schaften eingesetzte Kommission hielt in Stuttgart am 14., 
15. und 16. September 1906 zusammen mit der Redaktion 
eine eingehende Beratung über den Stand und Fortgang des 
Unternehmens ab. Es waren anwesend W. v. Dyck (München), 
0. Holder (Leipzig), F. Klein (Göttingen), H. Weber 
(deutsche mathematische Vereinigimg) und G. Müller als 
Schriftführer der akademischen Kommission. Außer den 
ßandredakteuren der deutschen Ausgabe waren femer noch 
anwesend die Herren J. Molk (Nancy) für die Redaktion der 
französischen Ausgabe, Alfred Ackermann für die Verlags- 
buchhandlung B. G. Teubner und Gauthier-Villars als 
Verleger der französischen Ausgabe. 

Außer einer großen Reihe interner Fragen der Organi- 
sation des Unternehmens, der Register, der Ergänzungen und 
anderes wurde besonders die französische Ausgabe eingehend 
besprochen. Die Redaktion von Band 7 (Philosophie, Ge- 
schichte, Pädagogik) wurde von F. Klein und C. H. Müller 
übernommen. Es ergab sich der Fortschritt des Unternehmens 
überall als gesichert, so daß die nächste Beratung erst für 
Ostern 1 908 in Aussicht genommen ist. 

Wirtinger. 

Radiumkommission. 

Nachdem das ganze zur Reindarstellung des Radiums 
bestimmte Ausgangsmaterial von 10.000 kg Pechblende- 
rückständen in Verarbeitung genommen war, wurde das 
Radiumsalz im Laufe des Jahres bis auf einige Gramm 
kondensiert, so daß die Darstellung des reinen Präparates in 
wenigen Wochen zu erwarten ist. An den gleichzeitig 
gewonnenen Nebenprodukten, die das Polonium und das 
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Aktinium enthalten, wurde eine Reihe von wissenschaftlichen 
Untersuchungen angestellt, so von Prof. Schweidler und 
Dr. Meyer über die aktiven Bestandteile des Radiobleis, über 
ein radioaktives Produkt aus dem Aktinium und Versuche über 
die Absorption der a-Strahlung sowie von Dr. L. Meitner 
über die Absorption der a- und ß-Strahlung. 

Wie erwähnt, wird in kurzer Zeit die Darstellung des 
Radiumsalzes, und zwar als Chlorid, vollendet und damit die 
Möglichkeit gegeben sein, umfassendere wissenschaftliche 
Untersuchungen an diesem interessanten Körper auszuführen. 

F. Exner. 

Erdbebenkommission. 

Über Ansuchen der k. k. Zentralanstalt für Meteorologie 
und Geodynamik wurden die nötigen, von dem Komitee für 
die Erbschaft Treitl bereitwilligst zur Verfügung gestellten 
Mittel bewilligt, um für die seismische Zentralstation Wien 
ein Vertikalpendel nach dem System Wiechert anschaffen zu 
können, dessen Schwingungszeiten mit jenen des Horizontal- 
pendeis übereinstimmen. 

V. Mojsisovics. 

Subventionen im Jatire 1906. 

(Mathem.-naturw. Klasse.) 

Aus der Boue-Stiftung: K 

Aktivrest von 1905 1.691-68 

Reinertragnis 1906 S.612-96 

Dr. Grund, Wien, Kleinasiatische Deltagebiete 1.500-— 

Prof. Uhlig, w. M., Wien, Studium der Jurafauiiea 600-- 

Akürrest fflr 1907 . . 3.801 64 
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Aas dem Legate Wedl: K 

Aktivrest von 1906 754-63 

Reinerträgnis 1906 7.407-18 

Dr. Bayer, Innsbruck, Autoly tische Fermente 400- — 

Prof. Hochstetter, k.M., Innsbruck, Organsystem der Sumpf- 
schildkröte 600' — 

Dr. Jelllnek, Wien, Elektropathologie 500-- 

Prof. Kieme n sie wicz, k. M., Graz, Morphologie der Zelle . . . 600- — 

Dr. Loewy, Wien, Eiweißsynthese l.OOD«— 

Dr. Pöch, Wien, Vorstudien für seine Reise 250--- 

Prof. Schaff er, k. M., Wien, Knorpelgewebe 1.000- — 

Prof. Schattenfrob und Dr. Grassberger, Wien, Rauseh- 

brand 1.500 - 

Prof. T a n d 1 e r und Dr. Gross, Wien, Interstitielle Substant der 

Geschlechtsdrüsen 1.000-— 

Dr. Weidenfeld, Wien, Kalkschale des Eies 200- — 

Dr. Wiesel, Wien, Chromaffines System 400 — 

Aktivrest för 1907 . . 711-81 

Aus der Po nti- Widmung: 

Aktivrest von 1905 169-60 

Dotation 1906 l.lgO-— 

Prof. V. HOhnel, k. M., Wien, Exsikkate tropischer Pilze .... 1.000— 

Aktivrest für 1907 . . 289-60 

Aus der Erb Schaft Treitl: 

Aktivrest von 1905 5.702-33 

Zwei Drittel des ReinertrAfvisssa 1006 , 68.864-13 

Prof. Becke und Uhlig, w. M., Wien, Geologische Unter- 
suchungen 5.000- — 

Dr. Brunner v. Watten wyl, Wien, Phasmiden 4.000- — 

Prof. Durig, Wien, Expedition auf den Monte Rosa 3.000- — 

Prof. G raff, k.M., Graz, Turbellarien 6.000 — 

K. k. Osterr. Gesellschaft fflr Meteorologie, Wien, 

Ballonaufstiege 4.000- — 

Prof. Kraus, Wien, Syphilisimmunität 2.500- — 

Prof. V. Oppolzer, Innsbruck, Astrophysikalisches Instmment, 

m. Rate 10.000-- 

Dr. Reich el, Wien, Expedition auf den Monte Rosa 1.000- — 

Dr. Vi erhapp er, Wien, Studium von Herbarien 600- — 

Prof. V. Wettste i n, w. M., Wien, Pflanzengeographische Unter- 
suchungen 4.000- — 

Druckkosten der Treitl-Publikationen 15.000- — 

Erdbebenkommission 2.777-72 

Phonogrammarchivkommission, halbe Dotation .... 3.000- — 

Radiumkommission ■ . . . 6.000- — 

Aktivrest für 1907 . . 2.088-74 
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Aus den Mitteln der KIftsae: 

Freiherr v. Handel-Mazetti, Wien, Monographie der Gattung K 

Taraxacum 600* — 

Dr. Holdhaus, Wien, Zoologische Studien 1.500* — 

Dr. Melichar, Wien, Homopterenfauna 800-— 

Dr. Same c, Wien, Ballonaufstiege 600- — 

Prähistorische Kommission, halbe Dotation 1.000- — 

Periodische Publikationen der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Klasse im abgelaufenen Jahre. 

Denkschriften. 71. Band, I. Halbband, 4»; 490 Seiten 
Text, 38 Tafeln und 45 Textfiguren. — 80. Band, 40; 
594 Seiten Text, 38 Tafeln, 67 Textfiguren und 
4 Karten. 

Sitzungsberichte. 115. Band, 8»; 5354 Seiten Text, 
85 Tafeln, 343 Textfiguren, 1 Karte und 2 Karten- 
skizzen. 

Monatshefte für Chemie und verwandte Teile anderer 
Wissenschaften. (Separatausgabe der in den Sitzungs- 
berichten enthaltenen Abhandlungen chemischen und 
verwandten Inhaltes.) XXVII. Band, 8»; 1273 Seiten 
Text und 45 Textfiguren. 

Anzeiger. XLIII. Jahrgang, 8»; 482 Seiten Text. 
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Auch dem Berichterstatter aber die Jahresereignisse in der 
philosophisch-historischen Klasse ist es leider nicht vergönnt, 
frohgemut in diesen erlesenen Kreis zu treten. 

Bewegt gedenke ich des schweren Verlustes, den unsere 
Akademie durch den Tod ihres langjährigen wirklichen Mit- 
gliedes und Vizepräsidenten Wilhelm v. Hartel erlitten, der 
am 14. Jänner dieses Jahres sein an unermüdlicher Arbeit 
und großen Erfolgen reiches Lehen beschloß. 

Die mächtigen Anregungen, die er als Forscher, Lehrer, 
Kunstfreund, Enieher im besten Sinn des Wortes und als 
Staatsmann gegeben hat, hier zu würdigeü, ist unmöglich; 
schon fällt es schwer, in diesen ilöchtigen AugenbUcken 
festzuhalten, was er als unser Arfeeitsgenosse, zuletzt seit 
1900 als Vizepräsident der Akademie, bedeutete. 

Der Umstand, daß Hartel schon während der ersten 
Jugendzeit in seiner kleinen mährischen Vaterstadt die Not 
des Lebens kennen lernte, der Umstand ferner, daß er später 
im großen Hause eines hohen Mäzens, mit dem ihn während 
seiner ganzen Schaifenszeit edle Freundschaft verband, wirkte 
und teils dort, teils auf weiten Reisen Welt und Gesellschaft 
kennen lernte, nicht in letzter Linie sein tiefes Eindringen in 
den Geist der Antike, all dies hat zum Grundzug seines 
Wesens beigetragen, der warm anmutete und uns alle 
fesselte: er wußte dem Menschen menschlich näher zu treten. 

Die Macht von HarteFs Persönhchkeit, sein Einfluß als 
Meister der Wiener klassisch-philologischen Schule, sein 
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ausgezeichnetes organisatorisches Talent, das, eigene und 
anderer Kräfte genau kennend, Schwierigkeiten nicht schuf, 
sondern überwand, sein werktätiges Wohlwollen, seine un- 
ermüdhche Hilfsbereitschaft sind aus diesem Grundzug zu 
erklären. 

So gelang es Hartel, strenge methodische Forschung 
unter sorgsamer Nutzung des bereits Geleisteten wie auch 
unter Aufspürung neuen urkundhchen Materials zum Zweck 
selbständigen Auf- und Ausbaues in der gleichzeitig vor- 
sichtig wie schöpferisch fruchtbaren Art, die ihm eigen war, 
auf einen großen Kreis von Schülern und Fachgenossen zu 
übertragen, wie auch bei Bestellimg anderer Felder seines 
Wirkens glückhch zu verwerten. 

Bezeichnend und auf größere Aufgaben im voraus hin- 
weisend war HarteFs Tätigkeit in den Versammlungen 
deutscher Philologen und Schulmänner, seine Pflege der 
geistigen Zusammenarbeit mit dem Auslande, bezeichnend ^ 
femer war die Einleitung eines innigen Kontaktes der großen 
Büchersammlungen des In- und Auslandes, die er als Direktor 
der k. k. Hofbibliothek inaugurierte. Auch in seiner einfluß- 
reichen und verantwortungsvollen Stellung als Sektionschef 
des Unterrichtsministeriums, als Leiter und Minister dieses 
Ressorts, hat er, der Mann der Wissenschaft, für harmoni- 
sches Zusammenwirken, Vertiefen und Nutzbarmachen der 
Forschung in hervorragender Weise gewirkt, zuletzt als 
größte Tat während dieser Wirksamkeit von seiner nimmer- ^ 
müden, rein menschlichen Sorge für salus et solatiüm : 
aegrorum und seiner Teilnahme für die leidende Mensch- ^ 
heit ein für alle Zukunft bleibendes leuchtendes Zeugnis k 
abgelegt, nachdem er unüberwindlich scheinende Schwierig- : e 
keiten mit größter Beharrlichkeit besiegt hatte. n 
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Die Stätte, an der Hartel den dankbarsten Boden für 
stille, dabei weitausgreifende Arbeit fand, war unsere 
Akademie. An der Seite Eduard Suess* und Theodor 
Mommsen's wird Hartel stets als derjenige genannt werden, 
der den wissenschaftlichen Großbetrieb, das planmäßige 
Zusammenwirken von Mitteln und Kräften zahlreicher ge- 
lehrter Akademien organisiert und trotz mancher Hemmnisse 
zielbewußt der Mit- und Nachwelt gesichert hat. 

Seine handschriftlichen Forschungen, seine Mitarbeit 
an der akademischen Ausgabe kritisch gereinigter Texte der 
lateinischen Kirchenväter — einem Unternehmen, dessen 
Seele er geworden ist — legten ihm immer überzeugender 
die Notwendigkeit nahe, weit verstreut liegende literarische 
Schätze einem Zweck einheithch dienstbar zu machen. 
Nicht minder umfassende Aufgaben stellte die Vorbereitung 
zu dem Thesaurus hnguae latinae, an dessen Zustande- 
kommen Hartel, der Meister der lateinischen Sprache in Wort 
und Schrift, wesentHchen Anteil hatte. So reifte in ihm der 
der Plan, dessen Verwirklichung, die internationale 
Assoziation der Akademien, als Krönung seines Lebens- 
werkes betrachtet werden darf. Das Lorbeerreis solch dank- 
barer Anerkennung wird dem Verewigten gerade in einer 
Stunde gereicht, da die Vertreter aller der großen Akademien 
der Welt in Wien, dem derzeitigen Vororte, versammelt sind; 
die hochverehrten Graste sind gewiß mit uns einig in der 
Zuversicht, daß dieses ruhmvolle Andenken immerdar hoch- 
gehalten werden wird. 

Wenige Tage vor seinem Hinscheiden — am 2. Jänner — 
hatte Hartel noch einem treuen Arbeilsgenossen und engeren 
Kollegen auf dem Felde akademischen Wirkens die letzte 
Ehre erwiesen. 
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tiefes Eindringen in den Stoff, tollendete Klarheit, wie durch 
mustergütifen stilistischen Ausdruck ausgezeichnete Publi- 
kationen. 

Die immer mehr anwachsenden Agenden, die in seiner 
Hand zusammenliefen, und unter vielen anderen die dalma- 
tinisdien und küstenländischen Museen, die Ausgrabungen, 
namentlich in Ephesus, femer die von Benndorf geleiteten 
Publikationen betrafen, ließen in ihm den Wunsch nach 
zentraler Zusammenfassung und Verwaltung aller 
jener Geschäfte rege werden, welchem die im Jahre 1890 
erfolgte Gründung des k. k. Österreichischen archäologischen 
Institutes entsprach. Äüt welchem Erfolg er dieser seiner 
Schöpfung vorstand, davon legen die ebenso gehaltvollen 
wie glänzend ausgestatteten Jahreshefte des Institutes beredtes 
Zeugnis ab. 

In Benndorf ist uns ein Mann entrissen worden, der 
eisernen Gelehrtenfleiß und ideale Begeisterung mit lebhafter, 
praktischer Unternehmungslust in seltener Weise zu ver- 
einigen wußte, ein Apostel der weltgeschichtlichen Bedeutung 
der Antike, erfüllt von dem Bewußtsein alles dessen, was die 
moderne Kultur der altklassischen schuldet, ihrer Lehr- 
meisterin, dem Jungbrunnen stets sich erneuernder Er- 
quickung. 

Auch in die Reihe unserer korrespondierenden Mit- 
glieder im Inlande hat der Tod eine empfindliche Lücke 
gerissen durch den am 22. November v. J. erfolgten Heim- 
gang des Historikers Hans v. Zwiedineck-Südenhorst*), 
dessen Name weit über die Grenzen unseres Vaterlandes 
hinaus geachtet und geschätzt war, der sich nicht bloß auf 

♦) Vergl. den Nekrolog von J. Loserthim „Grazer Tagblatt" vom 23. No- 
vember 1906. 
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dem Gebiete der neueren und neuesten deutschen Geschichte 
hervorgetan, sondern auch als politischer Schriftsteller sich 
betätigt hat. 

Zwiedineck war mit jener Naturanlage begnadet, die in 
ihrer Selbstentwicklung sich aller Hindemisse zum Trotz 
Bahn bricht imd sich selbst die Wege weist, auf denen eine 
seltene Begabung zum Erfolge fährt. 

Seinem imermüdUchen Eifer für die von ihm über alles 
gestellte Geschichtswissenschaft ^beweisen die Histonkertage, 
deren Seele er war, beweisen die Zeitschriften historischen 

« 

Inhalts, deren Begründer er war, beweisen die historischen 
Gesellschaften, die er ins Leben gerufen oder mit seinem 
Geiste erfüllt hat«. 

Wie selten einer verstand Zwiedineck seine unwieder- 
stehliche Rednergabe in den Dienst der Historie zu stellen: 
in der Prägnanz des Ausdruckes war er ein Meister, fließend, 
edel und einfach, wie seine Rede, war auch sein Stil. Seine 
Werke sichern ihm ein dauerndes Andenken in der Wissen- 
schaft. 

Dieser unermüdUche Geist unterlag vorzeitig dem wider- 
strebenden Körper, dessen Siechtum eine Blüte vernichtet 
hat. Der edle, tapfere Dulder endete, bald nachdem ihm die 
ihn beglückende Mitteilung der Allerhöchsten Genehmigung 
seiner Wahl zum korrespondierenden Mitgliede der kaiser- 
lichen Akademie kundgegeben wurde, nach unsägHchen 
Leiden. 

Unter den auswärtigen Mitgliedern beklagen wir den 
Verlust dreier hervorragender Gelehrten: es starb am 
21. Jänner zu Mailand unser Ehrenmitglied Graziadio 
IsaiaAscoli, ein geborener Görzer, der gleich dem be- 
rühmten Afrikaforscher Sir Henry Barth vom Hause aus für 
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den Kaufmannsstand bestimmt, sich dem Sprachstudium zu- 
wandte, dem er ohne Anleitung mit solchem Erfolge oblag, da6 
er schon, kaum dem Knabenalter entwachsen, eine belobte 
Arbeit über das Friaulische Tcröffentlichen konnte. Von Mai- 
land aus, wohin er 1860 an die Akademie berufen wurde, 
wirkte er durch Wort und Schrift bahnbrechend, als Lehrer 
ancifemd und befruchtend wie keiner zuvor, so das Interesse 
für die Sprachrergleicbung und romanische Sprachforschung 
in seiner Nation weckend und Terbreitcnd. Ascoli's Ruf als 
einer der ersten Kenner und scharfsinnigsten Beobachter des 
Laulwechsels in den indogermanischen Sprachen und als 
einer der bedeutendsten Romanisten ist allseitig anerkannt; 
als Senator des Königreiches und an sonstigen Ehren über- 
reich, erkannte der greise Gelehrte die höchste Befriedigung 
gleichwohl darin, sich von einem Kreise dankbarer Schüler 
umgeben zu sehen, die den ruhmvollen Pfad des Meisters 
nacheifernd beschritten haben. 

Aus St. Petersburg traf im Spätherbst des vorigen Jahres 
die Trauerkunde ein von dem am 20. Oktober erfolgten Ab- 
leben des Universitätsprofessors und Akademikers, zuletzt 
Vorsilzenden der russischen Abteilung in der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, Alexander Wesselofsky's, 
welcher seit 1 893 unserer Akademie als korrespondierendes 
Milglied angehörte. Mit ihm hat nicht allein die Wissenschaft 
in Rußland ein glänzendes Talent von ungewöhnlichem 
Wissensumfange und wunderbarem Gedächtnis, von großem 
Scharfsinn und feinem Geschmack verloren. „Auf d<?m weiten 
Gebiete der vergleichenden Litr^ratui'geschichte und Folklo- 
rislik galt er", nach dem Ausspruche unseres größten 
Slavislen Jagiö, „seit Jahren als ci.ier der ersten und hervor- 
ragendsten Repräsentanten in Europa*. 

Almanach. 1907. 23 
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Wie Wesselofsky als gelehrter Arbeiter von erstaun- 
licher Fruchtbarkeit war und die Nachwelt mit einem wissen- 
schaftlichen Nachlaß beschenkte, zu dessen Sichtung seines 
geistigen Inhalts es vielleicht einiger Generationen des Nach- 
wuchses bedürfen wird, hat ein anderer Gelehrter, der aus 
der Reihe unserer auswärtigen korrespondierenden Mit- 
gheder abberufen wiurde, ein langes Leben der Aufsamm- 
lung wissenschaftlicher Materialien mit größtem Erfolge 
dienstbar gemacht: es ist dies Moritz Steinschneider*), 
ein gebürtiger Österreicher, der am 24. Jänner im 91. Lebens- 
jahre in Berlin verschieden ist. Mit unvergleichlichem Spür- 
sinn, unermüdlicher Geduld und seltener Begabung wendete 
sich Steinschneider der hebräischen und orientalischen 
Bibliographie zu. Die hebräische Sprache war ja im Mittel- 
alter die Vermittlerin zwischen dem Arabischen und Lateini- 
schen, wie andrerseits das Arabische die griechischen Quellen- 
schriften dem Abendlande vermittelt hat. Dadurch ward die 
ganze wissenschaftliche Literatur des Altertums: Medizin^ 
Mathematik, Astronomie, Philosophie u. s. w. zum Gegen- 
stand der Forschungen Steinschneider's geworden und die 
bibliographischen Schätze, die er da ans Licht gezogen, 
bilden ein hochragendes Denkmal seines Sanmcielfleißes. Auch 
in ferner Zukunft wird der Forscher, der aus diesem literari- 
schen Anbau Früchte ziehen wird, Steinschneider stets in 
Dankbarkeit gedenken. 

Der Klang der Wehmut um unsere Toten muß nun ver- 
stummen. Wenn auch ihre Taten fortleben werden, das 
Menschliche an ihnen ist für immer entschwunden. 



♦) Siehe insbesondere den Nachruf D. H. Müller's in der „Neuen Freien 
Presse" vom 30. März 1906. 
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Sagt doch Glaukos zu Diomedes: i 

Gleich wie Blätter im Wald, so sind die Geschlechter der Menschen', 
Blätter verweht zur Erde der Wind nun, ändere treibet 
Wieder der grünende Wald,, wenn neu auflebet der Frühling. 
So auch der Menschen Geschlecht: dies wächst und jenes ver- 
schwindet. 

Die grünenden Triebe, die wir Überlebenden im Ver- 
laufe des akademischen Jahres sich mächtig entwickeln sahen, 
enthüllen den Inhalt der Tätigkeit unserer Klasse. Die Arbeits- 
lust und Schaffensfreude haben hier auf den uns zukom- 
menden Forschungsgebieten eine Fülle von erfolgreichen 
Leistungen gebracht. 

Die historische Kommission berichtet durch ihren 
Obmann, Herrn Konstantin Jireßek, folgendes: Von dem 
von dieser Kommission herausgegebenen „Archiv für 
österreichische Geschichte" ist Band 95 in zwei 
Hälften erschienen, mit vier Abhandlungen: Dr. Artur 
Levinson behandelt die Nuntiaturberichte des Petrus Vidoni 
über den ersten nordischen Krieg aus den Jahren 1655 bis 
1658; Freiherr v. Helfert veröffentlicht den amtlichen 
Bericht des Feldmarschalls Radetzky aus den Tagen seiner 
ärgsten Bedrängnis in der Lombardei vom 18. bis zum 
30. März 1848; Prof. Dr. Raimund Friedrich Kaindl gibt 
Beiträge zur Geschichte des deutschen Rechtes in Galizien 
(1 und II); Dr. Max Doblinger liefert in seiner Unter- 
suchung über die Herren von Walsee einen Beitrag zur 
österreichischen Adelsgeschichte. 

Außerdem wurde der 59. Band der zweiten, „Diplo- 
mataria et acta" enthaltenden Abteilung der „Fontes rerum 
austriacarum" (Osterreichische Geschichtsquellen) heraus- 
gegeben. Derselbe enthält Urkunden und Regesten der auf- 

23* 
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gehobenen Karthause Aggsbach in der Wachau «n der 
Donau in Ntederösterroich (1287 bis 1500), bearbeitet von 
Dr. Adalbert Fr. Fuchs. 

* 

Für die Nuntiaturberichte aus Deutschland liegt 
der folgende Bericht des Obmannes dieser Kommission, Herrn 
Gustav Winter, vor: 

Erste Serie (Pius IV.). Der noch immer ausständige 
zweite Band (1561) konnte auch im abgelaufenen Jahre 
nicht gefördert werden, da es bis jetzt nicht gelungen ist, 
in das Archiv der Familie Graziani zu Ciilä di Castello, das 
die Papiere des Nuntius Conimendone birgt, Zulritt zu 
erlangen. 

Fär den vierten Band (1564/65) hat Prof. Steinherz 
(Prag) im Jahre 1906 die Vorarbeiten abgeschlossen, nach- 
dem er in Rom und Modena die noch notwendigen KoUa- 
lionicrungsarbeilen vorgenommen und in Prag die doilhin 
dargeliehenen einschlägigen Bestände des gräflich Arco- 
Valley'schen Archivs in München ausgebeutet hatte. Eine 
wertvolle Bereicherung des Materials hat er aus den Ab- 
schriften gewonnen, die Wilhelm Maurenbrecher 1863 
in Simancas angefertigt halte und die ihm Prof. Goot^s in 
Tübingen und Dr. Hilliger in Leipzig freundlichst zur Ver- 
fugung gestellt haben. Stein herz hofft, im Herbst 1907 mit 
dem Druck des vierten Bandes beginnen zu können. 

Zweite Serie (Pius V.). Dr. Dengel hat ans ein- 
gehender Prüfung der ihm abgclrelenon Materialien Dr. AchÜle 
Ratli's (gesammelt in der Biblioleca Trotti zu Mailand) über 
die Nuntiatur ßi^lia's (1565, November, bis 1567, Dezember) 
die Überzeugung gewonnen, daß sie viele und empfindliche 
Lücken aufweisen. Zu deren Ergänzung hat er. im Fiailijahr 
und Sommer 1906 die oberitalienischen Archive durchforscht. 
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m Floreikz allein drei Monate lang gearbeitet ; im November 
und Dezember 1 906 exzerpierte er die Materialien des Wiener 
Staatsarchivs. Seit dem Jänner 1907 ist er in Rom tätig. 
Auch für die zweite Serie kommt das Archiv der Graziani 
in Gittä di Gastello in Bciracht. Dr. D enget hat Verhand- 
lungen eingeleitet, es unseren Mitarbeitern zugänglich zu 
machen. 

Ober die Trienter Konzilakten berichtet weiters 
Herr Winter: Während eines viermonatlichen Aufenthaltes 
in Italien hat Prof. Susla (Prag) zu Venedig, Modena, Florenz 
und Rom die archivalischen Vorarbeiten für den zweiten 
Band abgeschlossen und auch die Sammlungen für den 
dritten Band nahezu vollendet. 

Das Manuskript des zweiten Bandes hat er im Oktober 
1906 druckfertig vorgelegt. Nur das Material aus den 
Monaten Jänner bis September 1562 konnte dariji unter- 
gebracht werden. Was aus den noch übrigen 15 Monaten 
der letzten Konzilperiode vorliegt, ist so umfangreich, daß es 
noch zwei weitere stattliche Bände in Anspruch nehmen wird. 
Da für die gesamte Publikation ursprüngUch nur drei Bände 
in Aussicht genommen waren, wurde ein neuer Vertrag mit 
Prof. Susta abgeschlossen, wonach sich dieser verpflichtet, 
das Manuskript des dritten und vierten Bandes vor Ende des 
Jahres 1910 druckferlig abzuliefern. 

Seine Exzellenz v. Inama-Sternegg; der Obmann der 
Weistümer- und Urbarkommission, teilt über die 
Arbeitsergebnisse folgendes mit: Von den niederösterreichi- 
schen Weistümern ist der dritte Band, die Weistümer des 
Viertels ob dem Wienerwald umfassend, in der Bearbeitung 
des w.M. Dr. Gustav Winter in Druck gegangen. Für die seil 
längerer Zeit ins Stocken geratene Sammlung obcrösterreiclii- 
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scher Weistümer hat Oberlandesgerichtsrat a. D. Dr. Julius 
Strnadt gelegentlich der Bereisung des Landes eine große 
Anzahl neuer Stücke ermittelt, so daß jetzt auch die Bear- 
beitung des Weislümerbandes für Oberösterreich in Aussicht 
genommen werden kann. 

Die Inventarisierung der Urbare ist bereits so weit vor- 
geschritten, daß eine Orientierung über die vorhandenen 
Bestände zunächst in Niederösterreich und Oberösterreich 
in großem Umfange möglich ist. Die landesfürstlichen Urbare 
von Steiermark sind durch Prof. A. Dopsch neu bearbeitet 
und bereits in Druck gegangen. Die landesfüistlichen Urbare 
von Tirol werden durch Prof. P. v. Zingerle bearbeitet. 
Die Urbare des Stiftes Göttweig durch Dr. A. Fuchs sind 
errchienen und damit ist die dritte Serie der österreichischen 
Urbare (geistliche Grundherrschaften) eröffnet. Auch für die 
vierte Serie (wellliche Grundherrschaften) sind schon Vor- 
arbeiten gemacht, insbesondere Abschrift des großen Rotten- 
burgischen Gesamturbares von Tirol (14. Jahrhundert) 
genonunen. 

Von den unter der Leitung des Obmannes Herrn Os- 
wald Redlich durchgeführten Arbeiten der Kommission 
zur Herausgabe eines Historischen Atlas der öster- 
reichischen Alpenländer für 1906/07 gibt der folgende 
Bericht Kenntnis: Im Herbst 1906 erschien im Verlag von 
A. Holzhausen die 1. Lieferung des Historischen Atlas, 
welche in 11 Blättern die Landgerichtskarte mit Erläuterungen 
von Salzburg (Ed. Richter), Oberösterreich (J. Strnadt) 
und vom größeren Teile Steiermarks (A. Meli und H. Pirch- 
egger) enthält. Eine zimi Teil noch von Ed. Richter ver- 
faßte Einleitung erörtert die Geschichte und die Grundsätze 
des ganzen Unternehmens. 
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Die Arbeiten für die Fortführung und Vollendung der 
Landgerichtskarte sind in vollem Gange. Prof. Grund wird 
im Laufe dieses Jahres seinen Anteil an Niederösterreich 
vollenden, Archivsekretär Dr. Giannoni ist mit dem Viertel 
unter dem Wienerwald beschäftigt. Ebenso wird Dr. Stolz 
die von J. Egger begonnene Landgerichtskarte von Nordtirol 
fertigstellen, Prof. v. Voltelini ist mit seiner von Südtirol 
beschäftigt, Prof. Zösmair mit Vorarlberg fertig. Auch die 
Karte von Kärnten geht durch die Arbeiten von Landes- 
archivar V. Jaksch und Prof. Wutte der Vollendung ent- 
gegen, für Krain ist Prof. Kaspret eifrig tätig. Jedenfalls 
wird im Jahre 1908 die 2. Lieferung in Druck gehen. 

Die Ausgabe weiterer „Abhandlungen zum Histo- 
rischen Atlas" in der zweiten Hälfte des 94. Bandes des 
Archivs für österreichische Geschichte steht unmittelbar 
bevor. Es sind: H. v. Voltelini, Immunität, grund- und 
leibherrliche Gerichtsbarkeit in Südtirol, und J. Strnadt^ Das 
Land zv^schen Traun und Enns. 

Die Kommission zur Herausgabe kritisch be- 
richtigter Texte der lateinischen Kirchenschrift- 
steller hat, wie der Obmann Herr Meyer-Lübke mitteilt, 
Band XXXXVIU des Corpus scriptorum ecclesiasticorum lati- 
norum, enthaltend die zwei Porphyriuskommentare des 
Boethius in der Bearbeitung von Samuel Brandt, veröffent- 
licht. Bis auf die Indices ist fertiggestellt Band XXXXVI 
(Rufins Übersetzung mehrerer Reden des hl. Gregor von 
Nazianz, bearbeitet von Johann Wrobel). Sehr weit vor- 
geschritten ist auch der Druck von Band L (Pseudo- Augustini 
Quaestiones veteris et novi testamenti recens, Alexander 
Souter). Dagegen ist in der Fertigstellung von Band XXXXIX 
(Victorinus Petavionensis in der Rezension von Johannes 



360 Die/eitrUche Sitzung 1907. 

Haussleiter) wegen Behindenrog des Hcraosgdscrs ein Still- 
stand eingetreten, bn Manuskript Hegt der Kommission die 
von Michael Petschenig besorgte Rezension der Schriften 
des hl Augustinus gegen die Donatisten, die mindestens zwei 
Bände des Corpus füllen wird, vor. 

Von den durch die Kommission veranlagten Publikationen 
über die Handschriflenbestände verschiedener Bibliotheken 
ist die Abhandlung «Die Handschriften des Klosters Santa 
Maria de Ripoll. L' von Rudolf Beer in den Sitzungsberichten 
der Akademie (philosophisch-historische Klasse, 155. Band, 
3. Abhandlung) erschienen. 

Zur Beschaffung handschriftlichen Materials und zu 
Katalogisierungszwecken entsandte die Kommission die 
Herren Rudolf Beer (Wien) und Charles Upson Clark (Yale 
University in New-Haven, ü. S. A.) nach Spanien, Siegfried 
Reiter (Prag) und P. Andre Wilmart (Wroxall, Isle of 
Wight) nach Frankreich und Richard Kukula (Graz) nach 
Italien. 

Herr Theodor Gomperz erstattet namens der Kom- 
mission für den Thesaurus liuguae latinae den 
nachstehenden Bericht: 

Die intcrakademische Kommission für den Thesaurus 
linguae latinae hat am 18. und 19. Oktober 1906 ihre Jahres- 
konferenz zu München abgehalten. Unter dem Vorsitze Seiner 
Exzellenz unseres Herrn Vizepräsidenten haben sich die 
Herren Brugmann, Bücheier, Diels, Leo und Vollmer 
vereinigt, während Herr v. Wölfflin leider an der Teil- 
nahme durch schwere Krankheit verhindert war. 

Der über die Konferenz verlaulbarte Bericht schildert 
den Fortgang des großen Unternehmens für die Zeit von 
Mitte Juni des vergangenen bis 1. Oktober laufenden Jahres. 



Bericht des Sekretärs der phiL-hist, Klasse. 361 

Das wichtigste Ereignis des Berichtsjahres ist der Ersatz des 
formaligen Generalredaktors, nunmehr ordentlichen Pro- 
fessors an der Universität München Friedrich Vollmer 
durch Prof. Dr. E. Lommatzsch, der am 1. Oktober 1905 
sein neues Amt angetreten hat. Desgleichen ist am 1." April 
1906 Prof. Dr. Ihm, der einem Rufe an die Universität Halle 
Folge geleistet hat, durch Dr. B. Maurenbrecher als 
Redaktor ersetzt worden. 

Im Laufe des Berichtsjahres sind 59 Bogen im Druck 
fertig geworden: außer dem abgeschlossenen vorliegenden 
Band II, Bogen 1—3 des III. und 1—21 des IV. Bandes. 
Die Trennung der Eigennamen von dem übrigen Wortschatz 
und ihre Behandlung in besonderen Supplementen hat sich 
bereits für den Fortgang der Arbeit als ungemein heilsam 
erwiesen. 

Die Übersicht über den Finanzplan für das Jahr 1907 
stellt den Einnahmen im Betrage von Mark 47.350 den 
gleichen Betrag an Ausgaben mit einem Vorbehalt von Mark 
1000 für a Unvorhergesehenes* und mit einer Abgabe von 
Mark 1535 an den Sparfonds gegenüber. Außer den laufen- 
den Aufwendungen wurden von unserer und der Berliner 
Akademie je Mark 1000, von der königlich sächsischen Ge- 
sellschaft der Wissenschaften Mark 500, von der königlich 
bayrischen Akademie ein jährlicher Zuschuß zum Gehall 
eines Assistenten beigesteuert. Außerhalb des Kreises der 
Akademien hat die hamburgische Regierung einen Zuschuß 
in der Höhe von Mark 1000, die könighch württembergische 
einen solchen im Betrage von Mark 700 geleistet. In ähn- 
Ucher Weise, wenngleich in minder ausgedehntem Maße als 
die könighch preußische, hat ferner die kaiserlich öster- 
reichische Regierung das Unternehmen durch Beurlaubung 
eines Gymnasiallehrers unterstützt, während die königlich 
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bayrische Regierung, ebenso wie bisher, den Gehalt des 
Sekretärs zur größeren Hälfte trägt. Die Kommission hat den 
betreffenden Regierungen ihren warmen Dank ausgesprochen, 
desgleichen dem Mitglied der Teubner'schen Verlagsfirma, 
Dr. A. Gi es ecke, der vom 1. Oktober 1906 angefangen und 
för die ganze zukünftige Dauer seiner Teilhaberschaft an der 
Firma dem Thesaurus bis zu seiner Vollendung einen Beitrag 
von jährlich Mark 5000 widmen zu wollen erklärt hat. Diese 
Zuwendung wird zur dringend notwendigen Aufbesserung 
der Bezüge der Mitarbeiter (mit Ausnahme der Redaktoren), 
gleichwie für die technische Vervollkommnung der Arbeit 
verwendet. 

über die Grabungen d er Limeskommission verdanken 
wir dem Obmanne derselben, Herrn Friedrich Kenner, den 
nachfolgenden Bericht: Die Grabungen dieser Kommission 
im Jahre 1 906 führten, obwohl durch das bekannte schlechte 
Wetter des Sommers vielfach beeinträchtigt, zu erfreulichen 
Ergebnissen. 

Im Standlager von Lauriacum setzten die Arbeiten 
nächst dem im Vorjahre aufgegrabenen Flankenturm des süd- 
östlichen Lagertores (porta principalis dextra) ein und führten 
sofort zur Aufdeckung der Lagerhauptstraße (via principalis), 
welche, soweit dies die darüber liegende Allee von Obst- 
bäumen gestattete, bis zur Lagermitte verfolgt wurde. Hier 
geriet man an der südlichen Seite der Straße auf die Ecke 
eines mit auffallend starken Mauern umgebenen Gebäudes, 
das, nach den schweren Quadersockeln und den zahlreichen 
Bruchstücken von Säulen zu schließen, einen mit Arkaden 
umgebenen Hof enthielt, der sicher zum Praetorium gehörte. 

Der beträchtliche Raum zwischen diesem Gebäude und 
der südöstlichen Langseite der Umfangsmauer ergab vier 
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senkrecht auf die Prinzipalstraße geführte und in sie mün- 
dende Nebenstraßen ; von ihnen stellte sich die erste als eine 
durch den Eingang in ein Gebäude abgeschlossene Sackgasse" 
dar; die übrigen reichten gegen Süden über die Grenze der 
Grabungen hinaus ; von ihnen begleitet die vierte das rechte 
latus des Praetoriüms. 

Die von den Nebenstraßen eingeschlossenen Gebäude- 
komplexe zeigen gewisse Bauglieder in gleicher Lage und 
Form, eine Erscheinung, welche auf die Gleichheit ihrer 
Bestimmung hinweist; sie weichen in der bunten Abwechs- 
lung großer und kleiner Räume von der starren Gleichförmig- 
keit der Kasernen in der Praetentura ab und sind nicht selten 
mit Hypokausten versehen. Der Grad der Zerstörung ist ein 
ziemlich weit vorgeschrittener. Sehr wahrscheinlich haben 
sie Kanzleien und Wohnräume für Offiziere gebildet, worauf 
auch die wichtigen Kleinfunde hindeuten. Im Schutte von 
Mauerbruch und dem Fußboden eines Raumes, der in einen 
Heizschlauch unter letzterem gestürzt war, fand sich das 
Bruchstück einer Bronzetafel mit Inschrift, die als Teil eines 
von Kaiser Caracalla verliehenen Stadtrechtes erkannt 
wurde, femer eine mit Perlen verzierte goldene Frauenhals- 
kette und ein kleiner Schatz von 325 Weißkupferdenaren, 
der in der Hauptsache unter Kaiser Aurelianus und seinen 
Nachfolgern gebildet wurde und bis 284 n. Chr. reicht. 
Er ist wertvoll durch den Umstand, daß er das Lagercourant 
zwar in einer zeitlichen Beschränkung auf etwa ein Dezen- 
nium, dafür aber in einem bedeutend vergrößerten Maßstab 
zeigt, sowie daß das Bild, welches er gewährt, vöUig mit 
jenem übereinstimmt, das aus älteren, in der Praetentura 
gemachten Einzelfunden sich ergibt. Das gleiche ist der Fall 
auch mit den im Jahre 1906 aufgelesenen 692 Geldstücken, 
die vereinzelt und verstreut im Boden gefunden wurden. Sie 
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weisen ebenso wie die älteren Einzelfunde die gleichen 
Erscheinungen auf: den yerhällnismäßig späten Beginn des 
Lagerlebens, die gleichen Höhenpunkte und die Fortdauer 
des militärischen Lebens bis in das fünfte Jahrhundert. 

Unter ganz ähnlichen Erscheinungen ergrub man in 
einem Heizschlauche eines dem Praetorium näher liegenden 
Raumes einen Schatz von 75 sehr gut erhaltenen und seltenen 
Silber münzen, Argentei (denarii) und Miliarensia aus den 
Jahren 335 bis 355, die in metrologischer Hinsicht und für 
die Geschichte der Münzstälten von Bedeutung sind. 

An die Grabungen im Lager schloß sich eine Unter- 
suchung über den Zug der limesstraße in der Richtung von 
Lauriacum nach Vindobona, und zwar zunächst des Ab- 
schnitles zwischen dem Legionslager und dem römischen 
Kastell bei Mauer an der Url. Die sicheren Überreste einer 
großen, mit bedeutenden Einschnitten im Terrain und Auf- 
dämmungen ausgestatteten Heeresstraße fanden sich im 
sogenannten »Flötzerweg" (Ausdruck für Pflasterungen) 
zwischen Altenhofen und Aschbach. Der Ansatz von Locus 
felicis auf den letztgenannten Ort, welcher nicht bloß durch 
seine Lage, seine Bauart und durch Funde ausgezeichnet ist, 
sondern sich nun auch als Knotenpunkt der limesstraße 
und einer zweiten, hier nach Steyr abzweigenden, heute 
gleichfalls , Flötzerweg* genannten römischen Straße dar- 
stellt, entspricht den Meilenzahlen der alten Itinerarien voll- 
kommen, so daß eine Änderung in denselben nicht vor- 
genommen zu werden braucht. 



Im Standlager von Carnuntum wurde der noch 
nicht bloßgelegle Teil der Retentura zwischen der Dekuman- 
front und der via quintana erforscht. Es ergaben sich vier 
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HSuserinseln mit der entsprechenden Zahl von Nebenstraßen; 
ihre Disposition ist jener der früher aufgedeckten Kasemea 
gleich. Auch der Rest der Dekumanfront mit zwei Türmen 
und ein beträchtlicher Teil der nchlen Prinzipalfront mit 
drei Zwischeotörmen (außer dem Eckturm) sowie die ent- 
sprechenden Teile des Wallgrabens sind nun klargestellt. 

In der Zivilstadt Ton Garnuntum bestand eine aus- 
gedehnte Badeanlage, von der in früheren Jahren drei von 
einander gelrennte Teile aufgedockt worden sind. Um einen 
Einblick in ihren Zusammenhang zu gewinnen, wurden im 
Jahre 1 906 die noch vorhandenen weilen Lücken ausgefüllt, 
ohne auch diesmal an die Grenzen der Bauanlage gelangen 
zu können. Doch konnte festgestellt werden, daß sie ver- 
schiedene Bauperioden ausweist und außerdem bedeutenden 
Bade selbst noch mit einer ganzen Reihe zugehöriger Einzel- 
gebäude, Hofe, Korridore und einem zwischen diesen liegen- 
den Netze von Kanälen und Wasserlcilungcn versehen war. 
Die Ergebnisse dieser, mit großen Schwierigkeilen verbun- 
denen Arbeit gehen zu sehr ins einzelne und sind zu ver- 
wickelt, um sie im Auszuge wiederzugeben; nur soviel soll 
hier hervorgehoben werden, daß die Grabungen in Garnuntum 
im Jahre 1906 einen größeren Umfang erreichten als in 
irgend einem der vorhergegangenen Jahre. 

Die linguistische Abteilung der Balkankom- 
mission, deren Obmann Herr V. Jag i 6 ist, selzle ihre Tätig- 
keit nach Maßgabe der ihr zur Verfügung stehenden Mittel 
ununterbrochen fort. Im Jahre 1906 gab sie als Nummer iV 
und V der ganzen Reihenfolge ihrer Publikationen zwei Bände 
unter dem Titel „Das Dalmatische" von Dr. M. G. Bartoli 
heraus. Der I. Band enthält eine ausfülirliche, den Gegen- 
stand der Forschung beleuchtende Einleitung und die Elhno- 
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graphie Ulyriens. Hier werden die Quellen besprochen, aus 
welchen der Verfasser die im II. Band gegebene grammatisehe 
und lexikalische Analyse des Dalmatischen schöpfte. Man 
versteht unter dieser Benennung das Altromanische Dalmatiens, 
das zu trennen ist von dem später aus Italien, hauptsächlich 
aus Venedig importierten Romanischen, d. h. Italienischen, 
Venezianischen. Den Hauptvorrat des Dalmatischen gelang es 
dem Verfasser selbst aus dem Munde des letzten Individuums, 
das dieses Idiom auf der Insel Vegha kannte, eines im 
Jahre 1898 durch das Platzen einer Mine verunglückten 
77jährigen Greises namens Tuone Udina-Burbur für die 
Wissenschaft zu gewinnen und zu retten. Danach bildet 
das VegUotische Udinas nebst einigen älteren Aufzeichnungen 
den wesentlichen Bestandteil dieser Forschung, gewidmet 
einem jetzt ausgestorbenen romanischen Idiom, dessen einstige 
Verbreitung bis nach Ragusa durch die Aufzeichnungen des 
Italieners Philippus de Diversis aus dem 15. Jahrhundert 
bezeugt ist. Der U. Band enthält Glossare und Texte, 
Grammatik und Lexikon dieses Idioms. 

Nachdem als Nummer VI der Publikationen bereits im 
Jahre 1905 eine ausführliche Monographie über den heutigen 
lesbischen Dialekt von Prof. P. Kretschmer erschienen 
war, steht derzeit eine Fortsetzung dieser neugriechischen 
Dialektstudien in Druck als Nummer VII die Monographie 
Dr. Karl Dieterich's über die dialektischen Eigentümlich- 
keiten einiger südlich vonLesbos gelegenen Inseln. Femer wird 
in der Serie der südslavischen Dialektstudien, als Nummer VID 
der Gesamtfolge der PubHkationen, an einer Studie über den 
Stodialekt des Serbokroatischen von Prof. Dr. M. v. Reäetar 
gesetzt. 

Beide Schriften sollen noch im Laufe des Jahres 1907 
erscheinen. 
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Für dieses Jahr ist außerdem die Unterstützung einer 
wissenschaftlichen Reise aus den Mitteln der Abteilung in 
Aussicht genommen. 

Von den Schriften der antiquarischen Abteilung 
der Balkankommission ist nach Mitteilung des Herrn 
K. Jirecek 1906 erschienen die seit Jahren vorbereitete 
Sammlung : „Antike Denkmäler in Bulgarien, unter Mitwirkimg 
von E. Bormann, V. Dobrusky, H. Egger, H. Hartl (f), 
V. Hoffilier, J. Oehler, K. Skorpil, A. Stein, 
J. Zingerle bearbeitet von Ernst Kaiinka" (mit 1 Karte 
und 162 Abbildungen). Im Druck vollendet ist eine Ab- 
handlung: Zur Geschichte und Topographie der römischen 
Stadt Narona an der Narentamündung von Dr. Karl Patsch. 
(Mit 3 Tafeln und 66 Abbildungen im Texte.) 

Zu den dem Oriente zugew^andten Unternehmungen 
unserer Klasse gehört zunächst die von der Kleinasiatisch en 
Kommission im Jahre 1905 beschlossene Reise nach 
Lykien, welche im April 1906 von den Sekretären des 
archäologischen Institutes Dr. A. v. Premerstein und 
Dr. J. Keil unternommen wurde. Im Begriff, über deren 
Ergebnisse einen eingehenden Bericht zu verfassen, werden 
sie wohl schon demnächst in der Lage sein, der Akademie 
ihr fertiges Manuskript zum Drucke zu übergeben. Gymnasial- 
professor Dr. J. Oehler arbeitete an dem Apparate, der gegen- 
wärtig 21.000 Inschriften umfaßt, im bisherigen Sinne 
weiter. Dessen Benützung erleichtern ein Zettelkatalog, ein 
Katalog der exzerpierten Werke und ein Ortsregister, Behelfe, 
die Dr. Oehler in den letzten Jahren geschaffen hat und 
die sich auf das trefflichste bewähren. Durch das dankens- 
werte Entgegenkommen der Herren Prof. v. Wilamowitz 
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und Frh. Hiller-Gärtringen in Berlin konnten auch die 
Diarien des John Corel aus den Jahren 1670 bis 1679 für 
den Apparat verwertet werden. Es ergab sich daraus ein 
Gewinn von 80 Inschriften, darunter 33 bisher unbekannten. 
Den Apparat benutzten im Jahre 1 906 för ihre Stadien noben 
heimischen Gelehrten die Herren Franz Gumont aus 
Brüssel, Grothe und Michel aus München, Herzfeldcr 
und Hiller-Gärtringen aus Berlin, Pfuhl aus Golting^ 
und Ziebarth aus Hamburg. 

Die Herren Reinisch und D- H. Müller berichten 
namens der Sprachen- und südarabischen^ Kom- 
mission: 

Im Laufe des verflossenen akademischen Jahres wurde 
der Vn. Band der südarabischen Expedition, welcher eine 
große Anzahl von Shauri-Texten enlhält, veröffentlicht. 
Dieser Dialekt, der mit dem Mehri und Soqotri aufs engste 
verwandt, aber sich dennoch von beiden lautlich, grammatisch 
und lexikalisch scharf unterscheidet, wird in den Bergen von 
Dofär (Zafär am persischen Meerbusen) gesprochen und 
wurde von D. H. Müller aus dem Mund eines Beduinen und 
Weihraucharbeiters aus jener Gegend aufgenommen. 

Mit der Publikation dieser Texte ist die Aufgabe gelöst^ 
welche seinerzeit der südarabischen Expedilion gestelU 
wurde, die drei Dialekte Mehri, Soqotri und Geranwi (Shauri) 
aufzunehmen. Jetzt gilt es, diese Dialekte grammatisch und 
lexikographisch zu bearbeiten, und die Sprachenkommission 
hat ad hoc einen Soqotri-Mann kommen lassen, njit dem jelzt 
die Arbeiten über das Wörterbuch und die Granunalik des 
Soqotri abgeschlossen werden sollen. 

Die im Jahre 1904 von Prof. Dr. fJ. RhodokanaJds auf- 
genommenen Sprachprobcn des vulgär-arabischen Dialdüei 
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Ton Ziafär wurden vor einiger Zeit als VIII. Band der süd< 
arabischen Expedition der philos.-histbrischen Klasse vor- 
gelegt and befindet sich jetst im Drucke. 

Was endlich die von der Nordarabischen Kom- 
mission sich gestellten Aufgaben betrifft, so ist dank der 
unermüdlichen Vorsorge ihres Obmannes Herrn D. H. Müller 
nach langjährigen mühevollen Vorbereitungen das große Werk 
über ^u^ejr *Amra, d. h. ober das von Prof. Musil 
entdeckte Wästenschloß, in zwei mächtigen Foliobänden 
erschienen, eine typographische Musterleistung der k. k. Hof- 
I und Staatsdruckerei. Der Tafelband enthält von der Meister- 
f band Mi e lieh's, der seinerzeit die Gefahren der letzten Reise 
mit Musil teUte, den an Ort und Stelle aufgenommenen 
Bilderschatz. Wie ich schon im Jahre 1 902 von dieser Stelle 
aus darzulegen vermochte, erweist sich das Bauwerk tatsäch- 
lich als ein Badeschloß, ein in der Wüste för einen chalifischen 
Prinzen errichtetes Buen reliro. Diese Entdeckung hat schon 
und wird noch viele Meinungen und Gegenmeinungen — 
man kann sagen: von Berufenen und Unberufenen — nach 
1 sich ziehen; aber eines steht bereits fest: ^fugejr *Amra ist 
ein ünicum von epochemachender Bedeutung, dessen Platz 
in der Kunstgeschichte gesichert ist. 

Gleichzeitig mit diesem Werke wurde von der kaiserhchen 
Akademie die Karte von Arabia Petraea in drei Blättern 
nach eigenen Aufnahmen des Prof. Musil herausgegeben. Bis 
beute besaßen wir keine Karte von Arabia Petraea, welche 
ein einigermaßen vollständiges Bild geboten hätte. Jetzt liegt 
aber ein Kartenwerk vor uns, das nach dem Umfang der zu 
Grunde liegenden Originalaufnahmen als eine der bedeutend- 
sten Erscheinungen bezeichnet werden muß, um welche die 
Kartographie Vorderasiens seit Jahrzehnten bereichert worden 
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ist. Eia Gebiet von nahe'i» 85.000 Qttadnfckilonetefn^ ^car- 
^eichbar der Ausiiehming von Böhmen, Mihren imd Sd^esi^i 
zusammengenommen, kcmimi hier zur Darsteümig. Aa StoUe 
der früher bekannten etwa 1 50 topographischen Namen bringt 
die Musilache Karte mehr ak deren 3000. die ali» korrekt 
wiedergegeben sind. Es braueht kaum gesagl zu weiden, wie 
aoEerofdeBtlieh wichtig diese genaue Wiedergabe der Namea 
nicht mar für das VeraUoidnis ihter BedoibiAg, sondern vor 
aUem für die Idei^fizierung antiker Ortsfaeaeiehnungen ist 
Die techiasehe Ausiährung der Blätter Biaeht dem k. u. k. 
Militargeographiaehen Institute hohe Ehre. Diese Karte 
bildete übrigens die Grundlage £ür eine w^teve Publikation 
MusiTs, die unter dem Titel Arabia Petraea auf mehrere 
Bände bereehüet ist, von denen der erste Baiul, den topo- 
graphis^chen R^sd:>ericht über die Landschaft Meab ent- 
haltend, in reicher Auastattung auf Kosten der kaiserhehen 
Akademie soeben ausgegeben wurde. 

Da Prof. Musil sieh fdr eine neue Reise in jaie Gd)iete 
zu rüsten im. Begnfie steht, sei hier noch der Wunsch aus- 
gesprochen, daft ihm auch diesmal allseitig die vevdienle 
Unterstützung zu teil werden möge. 



Dde Einzelforschungen sind in den Sitzungs- 
berichten und Denkschriften der philosophiiscb-histon- 
schen Klasse vertreten, *) und zwar vieröfiTentliditen: 

im Fache der Literaturgeschichte und Philologie: 
M. Steinschneider „Die europäischen Übersetzungen aus 
dem Arabischen bis Mitte des XIV. Jahrhunderts. H. Ab- 

*) Von den Sitzungsberichlen erschien im abgelaufenen Bcaichtsjialve dtf 
CU., CLn. und CLm. Band; im Drucke befinden sich Band CLIV, GLV, CLVI und 
CLVII der ^ningsbmdiU vmä Band Lm ctor Dnkschnflen. 
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handlung: Werke, deren Übersetzer unbekannt oder unsicher 
sind*; A. E. Schönbach »Studien zur Geschichte der alt- 
deutschen Predigt. IV., V. und VI. Stück: Die ÜberHeferamg der 
Werke Bertholds von Regensburg, 1. IL und HI.*; N. Rhodo- 
kanakis „Die äthiopischen Handschriften der k. k. Hof- 
bibliothek zu Wien*; Th. Gompeiz ,^Beiti&ge zur Kfitik 
ufld E^}arung griechischer Schriftsteller, VHI,* mtd »Pla- 
tonische Aufsäitze, IV.*; l. v. Kelle »Untersuchungen über 
den nicht nachweisbare« H<movius Augustodunensis ecciesiae 
presbyter et scholasticus und die ihm zugeschriebenen 
Werke ^; dazv ein »Nachtrag* ; A. Jahn »^Somäliteatev 
gesammelt und Übersetzt* ; Stalzer »Die Reichenauer Glossen 
der Hanitechrift Karlsruhe 115* ; D. H. MüUei »Semitica. 
Studien und Skizzen. I. Eine miftverstanden« Weadimg in 
den Amarnabriefen * ; V. Aptowitzer »Das Schriftwort in 
der rabbinischen Literatur. Prolegomena* ; 

im Fache der Qnellenedition: W. Schmidt »Slapat 
rägäwan datow smim ron. Buch des Rägäwan, der Königs- 
geschiclite, nach einem Palmblattmanuskripte* ; V. Junk 
^Ein neues Bruchstück aus Rudolf von Ems Wekchronik*; 

im Fache der Geschichte und ihrer Hilfewissen- 
schaften: H. Sieveking »Die Handlungsbücher der Medici. 
I. Das Vermögen der Medici*; E. Guglia »Studie» zur 
Geschieh! e des V. LaterankonziU Newe Folge*; A. H* Loebl 
»Eine auß^erordentliehe Reichshilfe und ihre Ergebnisse in 
reichst agsloser Zeit*; 

im Fache der Mythologie und Sagengeschichte: 
L. V. Schroeder »Germanische Eiben und Gatter beim 
Esten Volke*. 
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Ausführlichere Mitteilungen, soweit sie im An- 
zeiger der Klasse Auhiahme fanden, sind erschienen von 
den Herren: 

A, Wilhelm -über eine Inschrift aus Athen*. 
J. Loserth «Ober seine mit Unterstützung der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften untemonmiene Durchforschung 
Ton Archiven in Ungarn und Kroatien behufs Herausgabe 
des zweiten Teils der Akten und Korrespondenzen zur 
Geschichte der Gegenreformation in Innerösterreich unter 
Ferdinand II.*; M. Groller t. Mildensee .Über die im 
Jahre 1906 ausgeführten Ausgrabungen der Limeskom- 
mission''; D. H. Müller «Ober das neu erschienene Werk 
Kufejr *Amra*; V. Jagi6 «Ober seine Ausgabe des Psal- 
terium Bononiense*. 



Im abgelaufenen Jahre hat die Klasse folgende Sub- 
ventionen bewilligt: 

dem Direktor des k. k. Gymnasiums in Mährisch- Weiß- 
kirchen, Herrn Josef Fuchs, zur Ausführung einer Studien- 
reise in den Westalpen zwecks Fortsetzung seiner Forschungen 
über den U. punischen Krieg 1200 K; 

Herrn J. Loserth in Graz zur Durchforschung von 
Archiven in Ungarn und Kroatien behufs Herausgabe des 
zweiten Teiles der Akten und Korrespondenzen zur Geschichte 
der Gegenreformation unter Ferdinand IL 700 K; 

zur Herausgabe des Werkes «Arabia Petraea* von 
Prof. Dr. A. Musil 10.000 K; 

Herrn Rudolf Brotanek in Wien zur Herausgabe einer 
Serie von Neudrucken früh - neuenglischer Grammatiken 
1800K; 
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Herrn Konrad Stefan in Laibach zur Herausgabe seiner 
.Geschichte der Entstehung und Verwaltung der k. k. Studien- 
bibliothek in Laibach« 300 K; 

der prähistorischen Eommission für Ausgrabuags- 
zwecke sowie zur Herausgabe ihrer »Mitteilungen* 1000 K; 

zur Fortführung der Regesta Habsburgica 3000 K; 

einen außerordentlichen Beitrag der Klasse zum «The- 
saurus liuguae latinae* 1200 K; 

Herrn Johannes Kromayer in Gzernowitz zur Fort- 
setzung seines Werkes über die Schlachtfelder des II. puni- 
schen Krieges 8100K; 

Herrn Johann Kirste in Graz zur Beschaffung von 
Handschriflenkopien zwecks Herausgabe einer Sanskrit- 
grammatik samt Kommentar des Hemachandra 425 K; 

Herrn J. R. Bunker in Ödenburg zur Herausgabe seiner 
Sammlung von Märchen in heanzischer Mundart 200 K; 

Herrn Heinrich Ritter v. Srbik in Wien zur Heraus- 
gabe seines Werkes: »Der staatliche Exporthandel Öster- 
reichs von Leopold I. bis Maria Theresia" 600 K; 

dem Museum Francisco-Carolinum in Linz zur 
Herausgabe des IX. Bandes des ,Urkundenbuch des Landes 
ob der Enns« 1500 K. 
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Die kaiserliche Akademie hatte für den yoq Andreas 
Freiherrn v. Baumgartner gestifteten Preis am 21. Mai 1904 
folgende Preisaufgabe ausgeschrieben: 

»Erweiterung unserer Kenntnisse über 
Hysteresis der Dielektrika*. 

Es war eine einzige Preisarbeit mit dem Titel: 
»Studien über die Anomalien im Verhalten der 
Dielektrika" und dem Motto: „Nunquam retrorsum* 
eingelangt. 

Die mathematisch - naturwissenschaftliche Klasse hat 
beschlossen, den Preis im Betrage von 2000 K dem Verfasser 
dieser Arbeit zuzuerkennen, indem durch diese nicht allein 
eine vollkommen befriedigende Lösung der von der kaiser- 
liehen Akademie gestellten Aufgabe gegeben wurde, sondern 
auch unsere Kenntnis über die verwandten Erscheinungen 
bei der Ladung und Entladung von Kondensatoren vervoll- 
ständigt worden sind. 

Die Eröffnung des versiegelten, den Namen des Autors 
enthaltenden Kuvertes ergab als Verfasser dieser Arbeit 
Dr. Egon Ritter v. Schweidler, Professor an der k. k. Uni- 
versität in Wien. 
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Ferner wurde beschlossen, die neue Preisaufgabe zu 
stellen: 

„Es werden Versuche gewünscht, welche 
die Lücke zwischen der kürzesten Hertz- 
schen Welle und den längsten Reststrahlen 
möglichst überbrücken*. 

Der Einreichungstermin der Konkurrenzschriflen ist der 
31. Dezember 1909: die Zuerkennung des Preises im Betrage 
von 2000 K findet in der feierlichen Sitzung 1910 statt. 



Ferner hat die mathemalisch - naturwissenschaftliche 
Klasse beschlossen, den Lieben-Preis im Beirage von 
2000 K, der in diesem Jahre für die ausgezeichnetste, 
während der letzten drei Jahre von einem Österreicher auf 
dem Gebiete der Physik veröffentlichte Arbeit bestimmt war, 
dem außerordentlichen Professor der Physik an der Universität 
in Graz, Dr. Hans Benndorf, für seine beiden in den 
Sitzungsberichten der kaiserlichen Akademie 1905 und 1906 
abgedruckten Arbeiten : 

„Über die Art der Fortpflanzung der 
Erdbebenwellen im Erdinnern** 

zuzuerkennen. 



Der Haitinger-Preis ist bestimmt für die beste im 
Laufe des letzten Trienniums veröffentlichte Arbeit auf dem 
Gebiete der Physik oder Chemie und ist beschränkt auf 
Österreicher oder auf Ausländer, welche den experimentellen 
Teil der Arbeit innerhalb Österreichs ausgeführt haben. 
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Dieser Preis im diesjährigen Betrage von 2500 E wurde 
über Beschluß der mathematisch - naturwissenschaftlichen 
Klasse dem Privatdozenten in Graz^ Dr. Rohert Eremann, 
verliehen. 

Dr. Eremann hat in mehreren Arbeiten, die in den 
Sitzimgsberichten der kaiserlichen Akademie yeröffentlicht 
worden sind, die Vorgänge bei der Verseifung von ver- 
schiedenen Estern untersucht und dabei wesentliche Fort- 
schritte zu Tage gefördert 

Im kommenden Jahre wird dieser Preis einer Arbeit 
auf dem Gebiete der Physik verliehen werden. 
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Äurd Laftwitz hat in setneni bekannten Buche ^) die Ge- 
schichte der Atomislik mit dem Mitteialter begomien, dessen 
Atomtheorien zumeist mit Überbleibseln der antiken Giefdanken 
wirtschaften, und hat nur in gelegentlichen, hier und da 
eingestreuten Erläuterungen auf die gneehische Atomistik 
zurückgegriffen. Meines Erachtens würden manche Seiten 
der mittelalterlichen and neueren Entwicklung geschichtlich 
Terständlicher gewoarden sein, wenn Laßwitz eine za- 
sammenhängende Darstellung der antiken Atomistik voraus- 
geschickt hätte. Im besonderen gilt dies für die sogenannte 
mathematische Atomistik, das heißt für die Annahme 
punktueller Minima als letzter Bestandteil der Materie. Bei 
Laßwitz erscheint diese Lehre als eine Erfindanf jener 
arabis^ien Scholastiker, die unter dem Namen der Muta- 
kallimuxi bekamt sind. ^) In Wahrheit ist die Lehre Tom 
Minimum schon von Epikur mit der Atomistik in Verbindning 
gebracht worden und hat einen wichtigen Bestandteil seiner 
Naturphilosophie gebildet. Diese Tatsache ist bisher nur des- 
halb nickt in das allgemeine philosophiegeschicMIiche Wissen 
übergegangen, weil von den nraßgebenden Forsehern Lach- 
mann, ^ Zell er, ^) Usener *) die begriffliche Verschieden- 
heit des Minimums vom Atom bei Epikur verkannt wurde. 
Die Atome sind bei Epikur wie bei Demokrit StofT- 
teile von verschiedener Gestalt und Gr&ße, die, obgleich sie 
wegen ihrer Kleinheit unter der Grenze des Wahrnehmbaren 
bleiben, nicht wegen ihrer Kleinheit, sondern wegen ihrer 
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absoluten Undurchdringlichkeit, weil sie kein Leeres in sich 
enthalten, physikalisch unteilbar sind. Dagegen sind die 
materiellen Minima oder Ameren materielle Punkte, die 
auch mathematisch unteilbar sind, die schlechthin einfachen 
und unterschiedslosen letzten Einheiten, aus denen sich die 
Körper aufbauen. 

Aus solchen teillosen Einheiten besteht nach Epikur 
nicht nur die Materie, sondern auch der Raum, die Zeit, die 
Bewegung. ^) Der Begriff des Minimums ist also viel mnfang- 
reicher als der des Atoms. Nur eine besondere Art des 
Minimums, das materieUe ^AfJispi^, kann mit dem Atom 
verglichen werden. 

Aus den Form- und Gröl^nunterschieden der Atome 
und aus den Unterschieden ihrer Lagerung und Ordnung im 
leeren Baume ergeben sich die mannigfaltigen Eigenschaften 
der zusammengesetzten Dinge, teils objektiv, teils als sub- 
jektive Sinneserscheinung. Durch ihre Ewigkeit verbürgen die 
Atome den Fortbestand der qualitativen Beschaffenheit der 
Welt im ganzen, durch ihre wechselnde Trennung und Ver- 
bindung bedingen sie alles Werden und Vergehen und alle 
Veränderung der QuaUtät im einzelnen. Dagegen bilden die 
Minima als unterschiedslose Einheiten die Grundlage nicht 
für die qualitative, sondern für die quantitative Seite der 
Körperwelt. 

Die Atome existieren gesondert und bewegen sich 
gesondert im leeren Räume. Sie können sich wohl zeitweilig 
mit anderen Atomen verbinden, nie aber mit ihnen zu emer 
wahren und dauernden Einheit zusammenwachsen. Das 
Minimum dagegen besteht und bewegt sich niemals gesondert, 
sondern bleibt immer ein Bestandteil des unzerstörbaren 
Atoms, in dem es von Ewigkeit her mit anderen seinesgleichen 
verbunden ist. "^ 
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Aus den geometrischen Anordnungsmöglichkeiten der 
Minima leitet Epikur die Verschiedenheit der Atomformen ab 
und widerlegt die Annahme Demokrit's, daß es unendlich 
viele Atomformen gebe. Denn für eine begrenzte Anzahl von 
Minima bestehe nur eine begrenzte Anzahl von Anordnungs- 
möglichkeiten. Da nun selbst die größten Atome, wie die 
Erfahrung lehrt, unter der Grenze des Wahrnehmbaren 
bleiben, so könne das Atom immer nur aus einer endlichen 
Zahl von Minima bestehen imd auch die Zahl der Formen, 
die von der Zahl der Minima funktionell abhänge, müsse 
endlich sein. ®) 

Es ist klar, daß der Begriff des Minimums, den Epikur 
in die Atomistik einführt, aus der von Zenon, dem Eleaten, 
zuerst aufgeworfenen Frage der unendüchen Teilbarkeit der 
stetigen Größen entstanden ist. Entweder ist die Teilung der 
Materie, des Raumes, der Zeit in infinitum fortsetzbar oder 
sie endet bei einem Minimum, das nicht mehr teilbar ist. 
Zenon hatte die Annahme der unendHchen Teilbarkeit der 
Continua im skeptischen Sinne ausgenutzt, um die Vorstellung 
der mannigfaltigen, in Bewegung und Veränderung begriffenen 
sinnlichen Welt als eine mit logischen Widersprüchen be- 
haftete und daher falsche und trügerische Vorstellung zu 
erweisen. 

Gegen die RßaHtät der Körper schien ihre unendhche 
Teilbarkeit zu sprechen, insofern eine Vielheit, wie sie durch 
die Teilung gegeben ist, nur real sein kann, wenn die Einheit 
real ist, durch deren Wiederholung sie entsteht. Eine solche 
letzte Einheit besteht aber nicht, wenn die Teilung in infini- 
tum forlgesetzt werden kann. Wie lange dieses Argument 
fortgelebt hat, geht daraus hervor, daß noch David Hume 
sagt: ,/t is evident, that existence in itself belonga only to 
tinittf, and is never applicable to mimber, but on account of 

Almanach. 1907. 25 
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the Hmtes, af which the numher is eomposed^^. Auch die 
Mö^chk«! der Bewegung ließ sieh auf Grund der unend- 
liehen Teilbarkeit bestreiten. Denn der bewegte Körper muß 
die Teile seiner Bahn der Reihe nach durchmessen, zuerst 
den ersten, dann den zweiten und so fort Ist nun die Bahn 
in infinittim teilbar, so ist kein erster Teil auffindbar, mit 
dessen Durchmessung die Bewegung anfangen könnte. Sie 
kann also überhaupt nicht anfangen. 

Zenon*s skeptischer Standpunkt wurde auch später von 
der megarischen Schule festgehalten. Es erwuchs daher 
allen philosophischen Dogmatikem, die an der Realität der 
Körper und der Bewegung festhieUen, die Nötigung, zu diesen 
Argumenten Stdlung zu nehmen« Es gab nun fOr die Dog- 
matiker zwei Hauptmöglidü^eiten. Sie konnten die unencüiche 
Teilbarkeit des Continuums entweder zugeben, wie Anaza- 
goras, Aristoteles, die Stoiker, und nur die skeptischen 
Folgerungen bestreiten oder sie leugnen, wie die Pythagoreer,. 
Piaton, Xenokrates einerseits, die Atomisten andererseits. Das 
Verhalten der letzteren müssen wir Terfolgen, um Ejnkur's 
Lehre vom Minimum in die Entwicklungsreihe einzucmken. 

Schon Leukippos, als er das atomistisebe Syston be- 
gründete, wollte im Atom nicht nur das Unveränderliche, 
das aller Veränderung, sondern auch die Einheit, die aller 
Vielheit zu Grande läge, nachweisen. Es i^t uns ausdrucklich 
überliefert, daß Leukipp die Atome für unteilbar wegen ihier 
Kleinheit und nicht nur für unteilbar (iSiocjpsTa), sondern 
auch für teillos (iftej^) erklärte. ^) Da er aber andererseits 
nicht umbin konnte, ihnen Unterschiede der Form und Größe 
zuzuschreiben, wenn anders sie zur Erklärung der sinn- 
lichen Qualitäten etwas beitragen sollten, so ließ sich (^ 
Annahme ihrer TeiUosigkeit nicht aufrecht halten. Aus dar 
Verschiedenheit der Atome an Form und Größe folgte ihre 
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mathematische, wenn auch nicht physikalische Teilbarkeit 
und die skeptischen Gegner werden nicht unteriassen haben, 
durch Anwendung der Zenonischen Argumente auch das 
Atom zu einem Nichts zusammenschrumpfen zu lassen. 

Demokrit, der Nachfolger des Leukippos, führt die Un- 
teilbarkeit der Atome nicht mehr auf ihre Kleinheit, sondern 
auf ihre ündurchdringHchkeit und Unzerstörbarkeit zurück 
und ganz folgerichtig fügt er hinzu, daß es an sich auch 
wahrnehmbare und sogar ungeheuer große Atome geben 
könnte. Dem Begriff des Atoms, wie er ihn faßte, wider- 
sprach diese Annahme nicht. So hob er den Widerspruch 
auf, der in dem Atombegriff des Leukippos enthalten war. 
Wie aber stellte er sich zu der infiniten mathematischen 
Teilung? Wie begegnete er den aus ihr abgeleiteten Gründen 
gegen die Existenzmöglichkeit des Atoms? Hat er die unend- 
liche Teilbarkeit der RaumgrOßen zugegeben oder hat er 
schon, wie später Epikur, die Teilung in Minima enden lassen? 
Durch einen glücklichen Zufall sind wir in der Lage, diese 
Frage zu beantworten. Das 156. Fragment Demokrit's in 
Diel«' Vorsokratikem lautet folgendermai^ : „Wenn ein 
Kegel parallel zur Grundfläche von Ebenen geschnitten wird, 
wie soll man sich die entstehenden Schnittflächen denken, 
gleich oder ungleich? Sind sie ungleich, so werden sie den 
Kegel ungleichmäßig machen, indem er viele stufenartige 
Einschnitte und Unebenheiten bekommt. Sind sie dagegen 
gleich, so werden auch die Schniltstücke gleich sein und es 
wird sich ergeben, daß der Kegel die Eigenschaft des Zylinders 
hat, daß er nämlich aus gleichen, nicht aus ungleichen Kreisen 
zusammengesetzt ist, was doch sehr ungereimt wäre.* 

Trotz gewisser Ungenauigkeiten des Ausdruckes, die 
dem Berichterstatter zur Last fallen, ist unverkennbar, daß 
Demokrit hier die Zusammensetzbariceit eines Körpers aus 
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körperlichen Flächen, das heißt die Frage des geometrisch - 
physikalischen Minimums, diskutiert Denn es ist eine und 
dieselbe Theorie, welche die Linie aus Punkten, die Fläche 
aus Linien, den Körper aus Flächen bestehen läßt Eis ist 
aber auch klar, daß sich Demokrit gegen die Minima in 
diesem Sinne, also für die unendliche Teilbarkeit der Größen 
entscheidet. Er sagt ja, daß sich absurde und widersprechende 
Folgerungen ergeben, wenn man die Schnittstucke des Kegels 
als Minima im Sinne jener Theorie ansieht Hieraus ergibt 
sich, daß Demokrit die Minimumtheorie zwar erwogen, aber 
m'cht gebiUigt hat. Wir werden also schließen dürfen, daß 
errft Epikur die Minimumtheorie zur Atomistik in Beziehung 
setzte. 

Sextus Empiricus, wo er die Diskontinuität vou Raum, 
Zeit und Bewegung bekämpft, nennt nur Epikur als Vertreter 
dieser Ansicht. ^®) Unter den Demokriteem zwischen Demokrit 
und Epikur ist keiner, dem man die Neuerung zutrauen 
könnte. Wenn sie von Nausiphanes stanmite, so wurden 
Epikur's Gegner, die ihm so gern seine Undankbarkeit gegen 
den einstigen Lehrer vorwarfen, nicht versäumt haben, auf 
diese Entlehnung hinzuweisen. Sie betonen aber immer nuc 
seine Abhängigkeit von Demokrit. Epikur's oft bezeugte Ab- 
neigung gegen die Mathematik, die ihm von seinen Gegnern 
so sehr verübelt wird, seine Ansicht, daß die ganze bisherige 
Mathematik auf falschen Grundlagen aufgebaut sei, zu der er 
sogar seinen Schüler, den Mathematiker Polyän, zu bekehren 
wußte, ^^) ist offenbar aus seinem Finitismus zu erklären. Es 
handelt sich also bei der Lehre vom Minimum nicht um ein 
überliefertes Dogma der Demokriteischen Schule, sondern um 
eine ganz persönliche Stellungnahme Epikur's. Auch die 
bereits erwähnte Leugnung der unendUchen Zahl der Atom- 
formen, die mit der Minimumtheorie im engsten Kausal- 
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Zusammenhang steht, war zweifellos eine Neuerung Epikur'g. 
Bei seiner berüchtigten Lehre von der Tcap^ptXtot^ des Atoms 
(das heißt seiner Abweichung von der senkrechten Fäll- 
richtung) bedient sich Epikur der Annahme einer kleinsten 
Winkelgröße. ^*) Alles spricht also dafür, daß wir es hier mit 
einer eigenen Neuerung Epikur's zu tun haben. 

Freilich hat auch der Megariker Diodoros Kronos, ein 
älterer Zeitgenosse Epikur's, in seinen Erörterungen über die 
Möglichkeit der Bewegung mit der Annahme des Minimums 
operiert; aber er tat dies, wie auch Zeller und Gomperz 
annehmen, gewiß nicht in dogmatischem, sondern nach 
megarischem Brauch in skeptischem Sinne. Daß gerade durch 
ihn Epikur stark beeinflußt war, wird sich uns gleich noch 
in einem einzelnen Punkte zeigen. Aber dies hindert uns 
nicht, die Verbindung der Minimumlehre mit dem ato mistischen 
Dogmatismus für Epikur selbst in Anspruch zu nehmen. 
Natürlich kannte Epikur auch die berühmten Erörterungen 
des Aristoteles im 6. Buche der Physik, in denen der Begriff 
des Gontinuums eindringend erörtert und die unendliche 
Teilbarkeit als potentiell, nicht aktuell bestehend verteidigt 
wird. Epikur lernte aus dieser Untersuchung, aber er ließ 
sich nicht durch sie überzeugen. 

Nach allen Seiten darzulegen, welche Denkmotive seine 
finitistische Überzeugung bestimmten, würde zu viel Zeit 
erfordern. Wir dürfen auch in dem Briefe an Herodot, 
unserer Hauptquelle für dieses Dogma, keine ausführliche 
und tiefgehende Begründung erwarten. Denn dieser Brief 
gibt bekanntlich nur in ganz knapper Form die Hauptdogmen 
von Epikur's Naturphilosophie. Daß aber doch der Philosoph 
gerade bei diesem Dogma verhältnismäßig lange verv\'eilt 
und einen Beweis beifügt, zeigt, welche Bedeutung er seiner 
Neuerung beimaß. Die Denkmotive, die in dieser Erörterung 
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Ijervortreten, sind hauptsächlich drei: 1. die Abwehr der 
eleatisch*megarischen Skepsis bezüglich der Realität der 
Körper, 2. die Abneigung gegen die aus der unendlichen 
Teilbarkeit entspringenden Paradoxien, 3. erkenntniskritische 
Erwägungen, die darauf hinauslaufen, daß die Analogie des 
sinnlich Wahrnehmbaren für den rechten Gebrauch der Ein- 
bildungskraft maßgebend sei, in der Vorstellung aber einer 
unendlichen Teilung und in dem Begriff des unendUch 
Kleinen eine Überschreitung dieser Analogie, ein tran- 
szendenter Gebrauch der Einbildungskraft enthalten sei. Diese 
Erörterung, deren griechischer Text noch verschiedener 
Besserungen bedurfte und daher weder von Gassendi noch 
von irgend emem späteren Epikurforscher ganz verstanden 
werden konnte, werde ich nunmehr mitteilen. 

«Man darf nicht glauben^ daß in einem Körper von 
endlicher Größe unendlich viele und beliebig kleine Korpuskeln 
enthalten sind. Man muß daher nicht nur die physikalische 
Teilung in infinitum leugnen, wenn anders man die Auf- 
hebung alles dauerbaren Seins und die Nötigung vermeiden 
will, bei der Wiederzusanmienfassung der Teilgrößen das 
Seiende ins Nichtseiende zusammenschrumpfen zu lassen, 
sondern auch die bloße Metdbasis darf man innerhalb der 
endlichen Größe nicht für in infinitum fortsetzbar halten.* 

(Der Ausdruck Metäbasis = „Übergang, Variation* kann 
nach dem Zusammenhang nur die nach einer bestimmten 
Regel fortschreitende mathematische Teilung bedeuten.) 

,Denn erstens ist es leichter auszusprechen als auszu- 
denken, daß in einem Körper unendlich viele oder beliebig 
kleine Korpuskeln enthalten sind; zweitens könnte ja ein 
solcher Körper nicht mehr endlich sein. Denn eine gewisse 
Größe haben ja doch offenbar alle diese in unendlicher Anzahl 
vorhandenen Korpuskeln ; und wie klein man auch immer diese 
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Grofte annehmen mag, so müßte doch immer die durch ihre 
Summe gebildete Gesamtgröße anendUch groß sein. Und da 
die begrenzte GröAe einen äußersten (letzten) Teil besitzt, 
der in der Vorstellung abgesondert, wenn auch nicht fOr sich 
betrachtet werden kann, so ist es nnvermeidhch, auch den 
auf ihn folgenden gleichartig zu denken und so, der Reihe 
nach ins Unendliche vorwirtsschreitend, zu der Vorstellung, 
daß auch die geteilte Größe selbst unendlich sei, zu 
gelangen. ^') Man muß auch beachten, daß das Minimum des 
Wahrnehmbaren weder ganz gleichartig mit den Größen ist, 
die eine Metäbasis gestatten, noch auch in jeder Hinsicht 
gänztich von ihnen verschieden ist, sondern einerseits noch 
eine gemeinsame EigentömHchkeit mit den Metäbata zeigt, 
andererseits aber doch keine Unterscheidung von Teilen mehr 
zuläßt; sondern wenn wir wegen der auf der gemeinsamen 
Eigentümlichkeit beruhenden Ähnlichkeit uns einbilden, wir 
würden auch an ihm Teile unterscheiden können diesseits 
und jenseits einer von uns zu ziehenden Grenze, dann fällt 
uns immer wieder der gleiche Teil ins Auge. Und in einer 
Reihenfolge erblicken wir diese Minima, mit dem ersten 
beginnend, und nicht auf derselben Stelle, aber auch nicht 
so, daß sie mit Teilen Teile voneinander berühren,^*) nur 
daß sie, ohne dabei ihre Eigenart zu verlieren, die Größen 
ausmessen, indem von ihrer größeren oder geringeren Anzahl 
deren Ausdehnung abhängt. Ganz analog muß man sich nun 
auch das im Atom als Bestandteil enthaltene Minimum vor- 
stellen. Denn nur durch Kleinheit kann es sich offenbar von 
dem Minimum des Wahrnehmbaren unterscheiden, sonst 
muß es ganz analog beschaffen sein. Denn auch von dem 
Atom konnten wir ja, daß es eine Größe hat, nur nach 
Analogie der wahrnehmbaren Dinge aussagen, indem wir 
ein solches in der Vorstellung stark verkleinerten. Man muß 
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also die Minima als teillose Grenzwerte der Längen aufTasseOf 
welche die Matte des Größeren wie des Kleineren aus sich 
selbst als den ursprünglichsten Einheiten erzeugen. Die 
Fähigkeit dazu, die wir mit unseren Augen an den sichtbaren 
Minima bemerken, übertragen wir mittelst der geistigen 
Anschauung auf die unsichtbaren.^^) Für diese Leistung 
nämlich ist die gemeinsame Eligentümhchkeit der Minima mit 
den Metäbata ausreichend; ein Konglomerat dagegen hätte 
aus diesen Minima, wenn sie selbständige Bewegung besäßen, 
nicht entstehen können.* 

Die Zeit erlaubt mir nicht, bei der Besprechung dieser 
Stelle noch länger zu verweilen. Nur sei noch zur Ergänzung 
ein weiterer Beweis Epikur s für das Minimum erwähnt, der 
sich bei Lucrez findet: Wenn der kleinste Teil der Materie 
aus unendlich vielen Teilen bestünde, so würde zwischen 
dem kleinsten Atom und dem Weltall hinsichtlich der Zahl 
der Teile kein Unterschied bestehen. Dies aber hält Epikur 
für absurd,^®) was wohl begreiflich ist, da er von seinen Vor- 
aussetzungen aus zu der Vorstellung verschiedener unend- 
licher Größen und der Unanwendbarkeit des Gleichheils- 
begriffes auf diese nicht gelangen konnte. 

Wir müssen nun noch der übrigen stetigen Größen 
gedenken, die Epikur ebenfalls, indem er sie aus teillosen 
Einheiten aufbaut, in diskrete Größen verwandelt: Raum, Zeit 
und Bewegung. Für den Raum ist ohneweiters klar, daß 
auch für ihn gelten muß, was für die Körper gilt. Denn für 
die mathematische Teilung sind die Eigenschaften des 
Körpers, die ihn vom leeren Raum imterscheiden, ohne 
Bedeutung. Aber auch die Bewegung zerlegt Epikur in teillose 
Minima, woraus für seinen Standpunkt folgt, daß auch die 
Zeit aus unteilbaren GegenwartsaugenbUcken besteht. Denn 
die Zeit ist nach Epikur nur ein Akzidens der Bewegungs- 
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und Rühezustände, die selbst Akzidenzien der Körper sind, 
ein a6(Ji7cra>(i/x ao(i,7rca){Jidta>v.^^ Doch indentifiziert Epikur 
das Zeitminimum nicht mit dem wahrnehmbaren Gegenwarfs- 
augenblick. Das wahre Zeitminimum liegt, wie das materielle 
und räumliche, weit unter der Wahmehmungsgrenze und 
kann nur geistig angeschaut werden. ^^ Wie er das Bewegungs- 
minimum aufgefaßt wissen wollte, lehrt die Analogie des 
körperlichen Minimums. Es ist ein punktueller Bewegungs- 
akt, der mit dem linearen so viel Ähnlichkeit hat, daß er als 
seine Maßeinheit gelten kann, aber auch zugleich die Eigenart 
ihm gegenüber, daß er sich nicht über mehrere Raumeinheiten 
erstreckt, wie jede wahrnehmbare Bewegung. 

Auf Grund dieser Theorie glaubt Epikur die in Zenon's 
Hauptbeweis gegen die Bewegung, dem „fliegenden Pfeil", 
enthaltenen Schwierigkeiten lösen zu kömien, was zur Ver- 
teidigung des atomistischen Dogmatismus gegen die Angriffe 
der Megariker, mit denen er sich in einer besonderen Schrift 
(Tcpöc TOüc MeYapixoöc) auseinandersetzte, ebenso dringend 
notwendig war wie die Abwehr ihrer Zweifel an der Realität 
der Körper. Jener Zenonische Beweis zerlegt ja zwar, wie 
bekannt, die Raum- und die Zeitstiecke in diskrete Punkte, 
setzt aber als selbstverständlich voraus, daß eine ent- 
sprechende Zerlegung der Bewegung in Bewegungspunkte 
nicht möglich ist. Der fliegende Pfeil, so argumentiert Zenon, 
kann sich in jedem Zeitminimum nur an einem Orte befinden. 
Was sich an einem Orte befindet, ruht. Da nun die ganze 
Bewegungszeit aus solchen Zeitminima besteht, in denen 
der Pfeil ruht, so bewegt er sich überhaupt nicht. ^^) Epikur 
bestreitet die Voraussetzimg, daß notwendig ruhe, was sich 
an einem Orte befindet. Eine lineare Bewegung, wie sie das 
griechische Präsens xiveltat vermöge der durativen Aktionsart 
des Präsensstammes ausdrückt, kann allerdings in dem 
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Zeitminimum nicht stattfinden, wohl aber ein punktuelles 
Bewegungsminimum, das Epikur durch das Perfektum 
xsx(VT]toct ausdrückt. ^^) Derselben Unt^rscfaeidang Ton xivstrai 
und xsxfvYjToa hatte sich, wie wir durch Sextus wissen, schon 
der Megariker Diodoros Kronos in demselben Zusammenhang 
bedient. Auch dem Aristoteles ist sie bekannt Hier ist also 
die Abhängigkeit Epikur's von Diodor handgr^flich. Nur hat 
er die skeptische E^rterung des Megarikers dogmatisch um- 
gebogen. 

Den Einwand der Gegner gegen diese Theorie, daß 
die Geschwindigkeitsdifferenzen der Bewegung unbegreiflich 
M erden, wenn die Minima des Raumes, der Zeit und der 
Bewegung stets einander entsprechen, suchte Epikur durch 
die Annahme zu entkräften, daß sich alle Atome im leeren 
Räume mit der gleichen Geschwindigkeit bewegen, nämlich 
mit der absoluten oder maximalen Geschwindigkeit, dagegen 
alle geringeren Geschwindigkeitsgrade, wenn auch die Be- 
wegung stetig scheine, auf Unterbrechungen der Bewegung 
beruhen, die in den unter der Wahmehmungsgrenze liegenden 
Zeitteilen stattfinden und teils durch äußere, teils — in den 
zusammengesetzten Dingen — durch innere Hemmungen ver- 
ursacht werden. ^^) Auch in den zusammengesetzten Dingen 
befinden sich die einzelnen Atome in unaufhörlicher Eigen- 
bewegung. Die Geschwindigkeit des Gesamtgegenstandes ist 
daher bedingt durch das numerische Verhältnis der in der 
Bewegungsrichtung des Gesamtgegenstandes und der in 
anderer Richtung sich bewegenden Atome. Um zu zeigen, 
daß der dem Bewegungs- und Ramnminimum entsprechende 
kleinste Zeitteil außerordentlich viel kleiner ist als der in der 
Beobachtung erfaßbare Gegenwartsaugenblick, weist Epikur 
auf die größte ihm bekannte Geschwindigkeit, die Ge- 
schwindigkeit des Lichtes, hin. 
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Epikur's Lehre vom Minimum ist ohne Zweifel eines der 
wichtigsten imd philosophisch interessantesten Kapitel seiner 
Naturphilosophie und verdient eine gründlichere Würdigung 
von Seiten der Geschichtsschreiber der Philosophie, als ihr 
bisher zuteil geworden ist. Denn während es bisher üblich 
war, Epikur in der Physik als unselbständigen Nachbeter 
Demokrit's anzusehen, erhalten wir hier einen überraschenden 
Einblick in die Gedankenarbeit, die er auf die Klärung der 
Grundprinzipien verwendet hat. Aber auch die Nachwirkung 
seiner Lehre vom Minimum in der Geschichte der Philosophie, 
deren Verfolgung außerhalb der Grenzen meines heutigen 
Themas liegt, ist eine sehr bedeutende gewesen. Daß es sich 
bei den MutakalHmun und bei Giordano Bruno um direkte 
historische Abhängigkeit von den Alten handelt, ist zweifellos. 
Sagt doch Bruno selbst im Einleitungsgedicht seiner Schrift 
De triplici minimo^^ ausdrücklich: 

sapientum 

dogmata priscorum priscis clarissima verbis 

e fundo eruimus tenebrarum. 

Aber vielleicht noch interessanter als die direkte 
historische Abhängigkeit ist die selbständige Erneuerung der 
alten Gedanken und Argumente durch Denker späterer Jahr- 
tausende. So zeigt zum Beispiel Hume's Erörterung über die 
unendliche Teilbarkeit von Raum und Zeit im zweiten Teil 
des ersten Buches seines „Treatise of human nature" 
eine oft verblüffende Übereinstimmung mit der heute erläuterten 
Epikursteile; und die von Branislav Petronievics in seinen 
1904 erschienenen , Prinzipien der Metaphysik" gegebene 
Verteidigung des Finitismus zeigt, daß diese Gedanken auch 
heute noch nicht ausgestorben sind. 
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Anmerkungen. 

1) Kurd Lafiwitz, Geschichte der Atomistik vom Mittelalter bis 
Newton. Hamb. u. Leipz. Leop. Voß. 1890. 

2) A. a. O., Bd. I, S. 138: ,Es waren noch andere wichtige Modifi- 
kationen der Atomenlehre der Griechen notwendig für die 
Zwecke der MntakaUimun ; und indem sie dieselben anbrachten, 
erwarben sie sich das Verdienst, die äußersten Konsequenzen 
einer rein metaphysischen Atomistik ausgebildet zu haben/ 
S. 140: «Den Mutakallimnn eigentümlich ist nun die weitere 
Wendung, welche ihre Atomistik nimmt, indem sie das, was für 
den Raum gelten soll, auch auf die Zeit übertragen. Die Zeit 
besteht nach ihnen aus einzelnen diskontinuierlichen Zeit- 
momenten, welche ihrer kurzen Dauer wegen unteilbar sind." 
Ebenda, weiter unten: »Aus der Diskonlinuität der Zeit folgt 
weiter auch die Diskontinmtät der Bewegung. Es gibt daher 
keinen Unterschied in den Geschwindigkeiten der Bewegungen, 
sondern, wenn eine Bewegung langsamer erscheint als eine 
andere, so beruht dies nur darauf, daß die Ruhepausen bei der 
ersteren größer sind als bei der letzteren.* Alle diese Lehren 
sind nur Reproduktionen der Theorie Epikur's. 

3) Ober Lac hm an n's Mißverständnis der Stelle Lucrez, I, 599 f. 
und ihre Folgen vergL Munro, The Journal for classical and 
sacred phUology, Vol. I (1854), S. 252— 258; F. PoUe, Philo- 
logus, Bd. 26, S. 303—305, 554; Brieger in den Prole- 
gomena seiner Lucrez- Ausgabe (Teubn. Bibl.), S. X. 

^) Zeller, Phüos. d. Gr., lU, 13 (1880), S. 403, 2, folgt der Lach- 
mann'schen Interpolation der in der vorigen Anm. zitierten 
LucreZ'SteUe, wenn er sagt: „Wenn die Natur nicht alles in 
seine kleinsten Teile auflöste, könnte sie nichts Neues daraus 
machen." Er versteht also unter den partes minimae wie 
schon Lachmann irrtümlicherweise die Atome. In der 
Erörterung des Herodot-Briefes findet er ebenda, S. 405 mit 
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Anm. % nur den Nachweis, daß das Atom nicht unendiich klein 
sein könne. 

^) Daß wir dem berühmten Herausgeber der „Epicurea" nicht 
voreilig die Verkennung des Minimums und seines Unter- 
schiedes vom Atom zuschreiben, möge man aus folgendem 
ersehen, a) Epicurea, S. 16 adn. ad 8 sagt er: Ep. postquam 
doctrinae de atomorum magnitudine summam proposuit, iam 
primae propositioni (v. 1 — 2) rationem dupUcem ita subiungit, 
ut utramque breviter indicet (1. 8 — 10), dein singillatim com- 
probet. Er bezieht also die ganze Erörterung über das Minimum 
auf die atomorum magnitudo. Auch ist es nicht richtig, daß 
Z. 10 irrjXtxo'. — 12 jAliceO-og sich auf Z. 8 oute ifAp — 9 vo-^oa 
bezieht und Z. 13 — 17, 1 auf Z. 10 tcü>? t' 5v %v, — [li^e^o?, 
sondern Z. 10 — 17, 1 enthalten zwei Beweise für die zweite 
propositio, daß eine aus unendlich vielen Strecken (oder 
Größen) zusammengesetzte Strecke (oder Größe) nicht endlich 
sein kann, h) Auch in dem argumentum epistulae 1, S. 378, be- 
zeichnet er den ganzen Abschnitt § 55 — 59 durch die Über- 
schrift De magnitudine atomorum und zu der Überschrift 
De similitudine minimi sensibilis zitiert er Lucr., IV, 
1 1 1 f., eine Stelle, in der bewiesen wird, daß die Größe der 
Atome weit unter der Wahmehmungsgrenze liegt, und II, 114 bis 
124, wo von den Sonnenstäubchen die Hede ist, zwei Stellen 
also, die auf den Gedankengang der §§ 58, 59 keinen Bezug 
haben, c) Zu Fr. 268, S. 192, 16, wo bezeugt ist, daß Epikur den 
Atomen die Eigenschaft der TeiUosigkeit absprach, bemerkt er 
in der adn.: sed SBxtus adv. dogm. IV, 142, ol irdvia et? ^^t^^ 
■KataXiQifstv 6icscXY]<p6Tec, (wg ol irspl xöv 'ETTtxoopov, als ob diese 
Sextus-SteUe zu der des Simplicius in Widerspruch stünde. 
r/;Usener's textkrilische Behandlung der §§ 56—59 greift in- 
folge jenes Mißverständnisses wiederholt fehl. S. 16, 7, ist statt 
YeveoO-at zu schreiben iftveo^ai; dagegen läßt sich ^tfil TooXaxtov, 
die Lesart der Hds. verteidigen, indem man versteht : die Melä- 
basis und das Kleinere (ein h Si<i SüoIv = die Metäbasis zum 
Kleineren) läßt sich innerhalb einer endhchen Größe nicht in in- 
f initum fortsetzen. — 16, 9 ist die handschriftl. Lesart ^ 6ir/]Xtx?)'. 
oüv beizubehalten ; denn diese Verbindung durch ^ entspricht 
der mit ohlk 16, 2. Epikur behandelt nämlich die unendliche 
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Zalü und die beliebige Kleiobeit (das heifit potentiell unend- 
liche Kleinheit) der Teüe nicht als eine, sondern als zwei mit- 
einaxider verbundene Behauptungen« von denen jede für aich 
anstößig ist. — 17, 17 ist für ^p^Y*^ ohne Zweifel ä\ispri zu 
schreiben; die kleinsten und teillosen Größen sind die Grenz- 
werte der Längen. Da hier nur die Anwendung des am 
minimum sensibile Nachgewiesenen auf das minimum 
intelligibile erfolgt, so kann von dem letzteren nichts aus- 
gesagt werden, was nicht in der Besprechung des ersteren sein 
Gegenstück hat. Die Haupteigenschaft des minimum sen- 
sibile, daß es StaXYjt^tv jupwv o&x sy(£i (Z. 4^-7), wird auch 
dem intelligiblen Minimum zugesprochen, das eben davon afiepeg 
heißt. Sextus und Simplicius bezeugen wiederholt, daß sich 
Epikur des Ausdrucks d|jLep6g für das Minimum bediente. — 
17, 19. Was in der von Usener richtig angenommenen Lücke 
stand, habe ich in der Übersetzung auszudrücken versucht. — 
18, 1, haben die Handschriften t& ä^ieTd^oXo. Der Zusammenhang 
verlangt xA jisraßaxd (nicht, wie Usener schreibt, xA d|i*xaßaxa); 
denn dieMetabata bilden den Gegensatz zu den Minima, das heißt 
der Ausdruck umfaßt alle Größen, die nicht Minima sind. Es 
entsteht nun die Frage: Wie kann das punktuelle Minimum, das 
von der Linie durch seine Unteilbarkeit ganz verschieden ist, 
dennoch ihr Maß bilden? Epikur antwortet: Baa Minimum hat 
eine %oiv6rrfi mit der Linie, die ausreichend ist, dies zu ermög- 
lichen (Ixayyj xb iU)^i tooxoo oovxtXeaai). In diesem Gedanken 
hegt der Beweis, daß xd |j.txaßaxd zu schreiben ist. 

*) Sextus adv. dogm. IV, 142: Upög p.lv oov xobg et? arestpov xsp.vesö'a'. 
Xe-yovxas xd xe a(u|i.axa xal X065 xotcoü? xal xo5g )^6vooc — raO^ 
■^pixoCs Xeipttv ol 8i icdvxa elg dixsp*^ xaxaX-^Ystv 6i:etXY]<p6xec, ü>? 
ol irepl xiv 'Eittxoopov etc. 

7) Lucr., 1, 601 : 

id nimirum sine partibus extat 

et minima constat natura nee fuit unquam 

per se secretum neque posthac esse valebit. 

Vergl. EiNCurea, ed. üs., S. 18, 1, ooji^pYjotv ^'Ix xotkiov xtvy|oiv 
ryovxwv oö)r otovxt f^^^^*- 



Vortrag de» wirkL MiigL r. Arnim, 399 

s) Lucr^ II, i78 f., besonders 495: 

ergo formarum novitatem corporis augmen 
subsequitur, quare non est ut credere possis 
esse infinitis distantia semiua formis. 

9) Galen, De elem. sec. Hipp., 1, 2 (1, 417 K) [Diels* Fragm. d. Vors. 
fr. Deniocr. 49] xtv^g piv o^xuiv 6ic6 9xX')Qp6Tt2^os a^paooia (seil. x(^ 
spaixa ocu^iaxa) xa^tcsp ol stpl 'Elictxoopov, cvioi Si 6ic6 ojuxpoTyjTog 
aSiaipsxo, xad-anep ol ictpl x6v Acoxudcov. Bisweilen wird das 
d|upes als Eigenschaft der Atome irrtümlich anch auf Demokrit 
übertragen. Epicurea. ed. Us., fr. 268 (aus Simplicius): nX-djv Sit 
AeoxuEsog piv Kai A'y]|i6xpitog oö ^vov rvjv ^od-siav alxt«v xolg 
icpiMXotg att>|i.aat xod ji.'v] 3taiptIo^«t vofiicCoooiv dXXd xal x6 
o{j.ixp6v xal &{j.ep&g. Epikur erst habe den Atomen das 
dc|i.epes abgesprochen. A6t., I, 16, 2: ol xdig ^xd^i^og, icepl xd( d|iepYi 
loxao^ai xal jx*»] clg ooccipov elvai x^v xo{iiqv. Diese Nachricht be- 
ruht auf der Verwechslung der physikalischen und der mathe- 
matischen Teilung, die höchstens für Leukippos glaubUch ist. 

lö) In der schon Anra. 6 angeführten Stelle. 

11) Epicurea, ed. Us., fr. 229 a: Cic. Luc. 106 Polyaenus, qni magnus 
mathematicus fuisse dicitur . . . Epicuro adsentiens totai^ 
geometriam falsam esse credidit. De finibus. I, 20: ne illud 
quidem physici, credere aliquid esse minimum; quod profecto 
nunquam putavisset, si a Polyaeno familiari suo geometrica 
discere maluisset quam illum etiam ipsum dedocere. Proclus, In 
Euclidem, 199,9, FriedL: xü»v 3^ xa$ pa>[jLcxptxac ^6va$ oipx<^g 
^oxpticttv icpo^fipiva>v, (uascep xotv ^EicixoupeiUiV. 

12) Daß die „kleinste" Winkelgröße der TCapeyxXiois ein Minimum im 
Sinne der besprochenen Theorie, das heißt eine mathematisch 
unteilbare Größe bedeuten soll, zeigt die in der vorigen Anm. 
angeführte Stelle aus Cic, De finibus. 

13) Der Übersetzung dieses Satzes ist folgende, von Usener ab- 
weichende Textgestalft zu Gninde gelegt: axpov x« l^^^zof; xob 

tttnspflflfiivoo ÄiaXYjuxov, et ji.^ xal xo.^' iamb ^tiupifjtov, o6x coxt [x-r] 
oü xal x6 k^r[<z xoüxoü xotoöxov voetv xal o5xü>, xaxixi fc^yj? etg 
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TOU|i.TCpo30«v paStJovra 8i$ xb Sicsipov <tl$ zb äTCetpov> 6icap)^eiv xal 
OLhzb ToöTo ä^txvttod«t Tig swoitt (xatÄ xotoöTov haben die Hand- 
schriften, wofür Usener nach Schneid encaxd <t6> toioutov 
schreibt). So ist es ein weiterer Beweis, daß, wenn die Zahl der 
Teile als unendlich groß angenommen wird, auch die Gesamt- 
größe unendlich sein müßte. Vielleicht kann man auch ohne die 
Verdoppelung der Worte etc xb ^icetpov auskommen, wenn maii 
mit noch engerem Anschluß an die Überlieferung xal xb toioötov 
für xatA TotoöTov schreibt. Man muß dann xb H*^? to6toü auf eine 
weitere Teilung des Sxpov beziehen und auch unter dem xb 
TotoöTov das Sxpov verstehen. Die absurde Konsequenz der be- 
kämpften Ansicht liegt dann darin, daß selbst dieser äußerste, 
beliebig klein gedachte Teil wieder unendlich groß würde, wie 
auch Hume, Treatise, B. I, P. 11, s. 4 (Green-Grose, S. 349) 
sagt: let the fancy endeavour to fix itself on the idea of the last 
surface, line or point; it immediately finds this idea to break 
into parts etc. Doch spricht gegen diese Auffassung, daß die 
Worte xb IJ-^c tootoo kaum auf eine weitere Teilung bezogen 
werden können, da von Teilung im vorangehenden nicht die 
Rede war. (Für den Ausdruck axpov vergl. unseren Brief, § 41 : 
TO Y^P TCSicepaajxevov axpov t'/ti' xb hh axpov itap' etepov xt ^cupelxai 
u. s. w.) 

1*) Dieser Satz richtet sich gegen den von den Gegnern der Zu- 
sammensetzung der Linie aus Punkten gemachten Einwand, 
daß sich die Punkte, um eine Linie zu bilden, entweder ganz 
oder mit Teilen berühren müssen. Im ersteren Falle fallen sie 
zusammen und bilden keine Linie, im zweiten haben sie Teile, 
sind also nicht (ijAspYj. Aristot, Phys., VI, 1, S. 230 a, 29: eri 
o'<ivaYXY] rixoi ooveysig etvai xä^ ox'-YpiA? ^ (5wrxo|i.eva5 äXXiQXtüV, l{ 
luv 60x1 x6 oüvg-/5C. — ÄTCxsxat o'&irav 7] 8X.ov 5Xoo •*] \i.kpo^ pipooc ij 
oXo'j fxepog. IkzI S'a[i£p^5 xb «iötacpsTov, ^^d^xY] SXov 5Xoo Äirrsoö-au 
oXov 8'5Xou dirToiJievov ohv. eoxat oove)(^ec. xb fäp cove^lg syti xb |iiv 
aXXo xb 8'äXXo fxepo?, xal Siacpeixat elg o5xü>5 Ixepa xal x6ic(j) xeyoi- 
p'.ajJLeva. 

i*^) Die von Usener nach Tcapaoxeodjovxa mit Recht angenommene 
Lücke denke ich mir etwa so ausgefüllt: [xoöxo y^p ^tüpT^oavte? 
Im. xÄv IXa)^toxü>v x&v Iv x^ a!o>iQOet, voo5|Jlsv] xyj Sidt Xoyoü ^ewpia 
67rl Xü>v ti(0pdxa>v. 
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16) Lucr., I, 619f.: 

praeterea, nisi erit mlnimum, parvissima quaeqiie 

Corpora constabunt e^ partibus infinitis : 

qnippe ubi dimidiae partis pars semper habebit 

dimidiani partem, nee res praeüniet uUa. 

ergo reriim inter suminam minimaraque quid escit? 

nil erit ut distenl: nam quam vis funditus omnis 

summa sit infinita, tarnen parvissima quae sunt 

ex infinitis constabunt partibus aeque. 

etc. 

17) Über die Zeit Epicur. epist., I. §7^, S. 2i. 12, üsener. fr. TD, 
294: 'Eictxoopoc 8^ — t^ y^ovov a'jpiirctüjia a')jiirru>|JL'iTojv Eivai 
Xeyet, icapeicoaevov Tjpiepa'.c ts xotl vo'l y.al oioa'.r xal TtriO-t^t y.7.l 
äiraO^ta'.c xal xf/V^aeat xal |iovat$ etc. 

18) Vergl. Epicur. epist, I, § 62 : ol 8ta ^oyoü 38ü>p7)Tol xpovot. 

19) Diels' Vorsoki-atiker: Zenon Lehre, 27 (1. Aufl., S. 130). 

20) Epicurea, ed. Us., fr. 277—279 (S. 197 f.). 

21) Epicur. epist, I, §61,62. Zum Text dieser schwer verdoil'U'ii 
Paragraphen sei hier bemerkt: «^ Der Satz: oote y*^? ''^- ß'^f'^^ 
5aTTov oloBr^'ssTa'. tuiv |j.'xpo>v xal xo'j^üiV, Stov ye 8*>| jir^^lv OLTravTä 
auTotg (seil, to:? xoücpotg), ooxe tA jj.txpa Ttov ji.cYo:Xuiv, ravta ttöoov 
o6pL|jLeTpov e^^ovia, 3tav ^yjSIv ji-Yj^^ sxetvoig (j^cit xolc ßotosa'.v) ocvri- 
xdittig sind untadelhaft. Es ist falsch, mit TsemT ^pao'jt^oov 
hinter ouis t^ piixpd einzuschiebon. h) Der Satz S. 19, i: fiXX'i av^v 
xal xaxÄ xdc aoYxptasig 3arca>v lispa Ireoac p-rj^YjoeTot'., tojv 'iroaoiv 
looTa)^ö»v o6o(«v, Tu) e^' 5va xoicov cpepeo<3ra'. xac sv toIc a3potOM//."'.'' 

dtTOjJLoag xal xaiA t6v ^Xdj^totov aoveyy] y^wo^^ yj jjlTj ecp' sva j | 

xatd xoü5 X6y(j) .^ecupTjxo'jg ypovoo?, aXXa iroxviv avx'.v.oTCXüiStv, Ito^ 
5v 6it6 xY]v aTairfjotv xö oovsy^^? X7)5 cpopä^ Y^'''''i'^o^^ ist von Usener 
unrichtig behandelt, indem er oh vor 3dxxo>v cinscliioht, xal vor 
xaxd xiv iXdytoxov tilgt, den Konjunktiv dvxixoirrcuotv in den Indi- 
kativ ändert, die Worte xaxd xo'jg Xöycj) ^etopr^xoo? ypovooc als 
Glossem tilgt. Alle vier Änderungen werden als falsch und un- 
nötig erkannt, wen-i man die hinter jx-fj e/ Iva klaffende Lücke 
etwa so ausfüllt: [xal 8xav oovey*^ e^^toot xtvY^o'.v ^ ja*}) oüve/*?)] 
xaxd X065 XoYü) ifetüpTjxoü? ypo'JOö^f dXXd noxviv dvxtxoicxtootv. Es 
sind nämlich zwei Fälle unterschieden, in denen die Bewegung 

Almanach. H)07. 26 
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diskontinuierlich und die Geschwindigkeit verlangsamt wird: 
1. innere Hemmungen durch Atome, die sich abweichend von 
der Richtung des Gesamtgegenstandes bewegen, 2. äußere 
Hemmungen der oo^xpioei? durch Zusammenstöße (mit unsicht- 
l>aren Atomen). Vergl. ep., I, § 46: ßpaSoo? y^P *«^ xd^oog ^tixotcyj 
xal o'jx ttvxixoic^ 6{xota>}xa Xapißdvti. 
--) Den Hinweis auf Giordano Bruno und die Mutakallimun ver- 
danke ich der Einleitung des im Vortrage ziterten Werkes von 
B. Petronievics, weitere wertvolle Anregungen persönlichen 
Mitteilungen des Ver^sers. Auch möchte ich hier Herrn Hot- 
rat Gustav V. £scherich für freundliche Auskünfte fiber die 
Auffassung des Unendlichkleinen in der heutigen Mathematik 
meinen Dank aussprechen. 
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